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Soziale Nachrichten. 
Südweſtlicher Grubenausſtaud mag binnen 
einer Woche enden. 

Kanſas City, Mo., 6. April. Die 
Vertreter der ſüdweſtlichen Koblengru— 
benbeſitzer und Grubenarbeiter trafen 
heute zuſammen und begannen ihre 
Konferenzen über eine neue Lohnſkala. 


Es handelt ſich dabei um die Löhne von | 


39,000 Dann. 
Führer beider Parteien fprechen die 


vertrauenspolle Erwartung aus, daß | 


eine gütliche Verftändigung erzielt 
wird, und daß die Leute bald wieder 
an der Arbeit fein werden, — mwahr- 
jcheinlich in einer Woche. 

Ein Beihluß des gemeinfchaftlichen 
Ausschuffes muß jedoch an die Gruben- 
arbeiter und Grubenbefiter zu endgil= 
tiger Gutheißung veriiejen werben. 

Man erwartet, daß der Miffourier 


Staatsgouperneur Folk heute zu Tpä= | 
ter Stunde ebenfalfö hier eintrifft und | 


an den Verhandlungen 1% 

Das Eintreffen von T. 2. Lewis, den 
nenen Bräfidenten der Vereinigten 
Grubenarbeiter von Amerifa, wird am 
Mittwoch erwartet. 

Sndianapolig, 6. April. Kohlengru= 
benbefiter des mittleren Sonfurrenzs 
feldes (Weftpennfnlvanien, Ohio, ne 
diana und Sllinois umfaffend) find 
hier verfammelt, um mit Dertretern 
der Vereinigten Grubenarbeiter bon 
Amerika über die eriten Schritte zur 
Neubelebung des zmijchenftaatlichen 
Lohnabtommens zu berathen. E3 wird 
ein Aufruf zu einer gemeinfamenfKon= 
vention erlajjen. 

Auch wird ein Vorfchlag in Ermäs 
gung gezogen, den Betrieb der Kohlen- 
gruben in Xlinois, Ohio, MWejtpenn- 
fylpanien und vielleicht auch in anbes 
ren Diftriften  wmiederaufzunehmen, 
mährend die Verhandlungen über Die 
Lohnskala in der Schmwebe find. 

Bofton, 6. April. Eine Zohnherab- 
fegung um durchfchnittlich 10 Prozent 
it heute in neuenglifchen Baummoll- 
fabrifen in Kraft getreten, welche 30,- 
000 Angeftellte bejchäftigen. 

Und eine ähnliye Lhnherabjehung 
fol nädjften Montag für 35,000 Ans 
gejtellte anderer derartigen Yabrifen in 
Neuenaland instraft treten. Dann mer- 
den im Ganzen — feit Beginn diefer 
Rücdgangsbemwequng — die Löhne von 
125,000 Angeftellten bejchnitten fein. 

Plainfield Konn., 6. April. Die 
Lamton-Baummollfabrifen haben zum 
eriten Male jeit langer Zeit imieber 
Vollbetrieb. Sie beichäftigen etwa 
2500 Berjonen. 

Zu Naugatudf nahmen die Stiefel- 
und Schuhabtheilung der „Goodyear 
Sndia Rubber Eo.“ und da3 Toge= 
nannte Reflamirungsdepartement der 
„United States Rubber Eo.” (melches 
alte &ummiartifel imieder zu ges 
brauchsfähiger Maffe verarbeitet) den 
Betrieb mieder auf, nachdem fie gqe= 
raume Zeit müßig geweſen. Gie be= 
Ichäftigen etwa 2200 Leute. 

MWinnipeg, Man. (Kanada), ©. 
April. Die alte Zohnffala der Stra— 
Benbahner dahier läuft am Dienftag 
ab, und die Leute bejchloffen in einer 
langen Situng, Sitündige Arbeitszeit 
(Itatt Yitündige) zu verlangen, ohne 
geringere Bezahlung, und auch noch 
auf ſonſtigen Zugeſtändiniſſen zu be— 
ſtehen. Geht die Straßenbahngeſell— 
ſchaft darauf nicht ein, ſo kommt es 
am Mittwoch zum Streik. 

Emma Goldman und andere 
Agitatoren ermuthigen die Leute zum 
Streiken. Die alte Lohnſkala war 
vor drei Jahren nach mehrwöchigem 
Steik gewährt worden. 


Bombenattentat 
Auf eine neue Dampferlandungsbrücke! 


New York, 6. April. Dutzende von 
Geheimpoliziſten ſuchen nach Spuren 
von den Urhebern einer doppelten 
Bombenexploſion, welche heute zu frü— 
her Stunde Tauſende aufſchreckte. 

Es wurde verſucht, mit zwei Bom— 
ben die neue, noch nicht ganz vollendete 
Landungsbrücke der „White Star“⸗ 
Linie an der Weſt 17. Straße zu zer— 
ſtören. Indeß richtete die Explofion 
nur verhältnißmäßig geringen Scha— 
den an, und es wurde Niemand ver— 
letzt, — aber nur weil zur Zeit Nie— 
mand in unmittelbarer Nähe der 
Stätte war. Ein Krahnen-Dampfkeſ-⸗ 
ſel u. ein Kahn wurden aber zerftört. 
Dieſes und anderes Eigenthum gehö⸗ 
ren der „MeElintoce — Marſhall Con— 
ftruction Eo.“, gegen welche vielleicht 
das Attentat gerichtet war. 


Für die Arbeitsiofen. 


Philadelphia, 6. April. Der Stadt: 
tath wird diefe Moche erfucht werden, 
minbeltens $50,000 zurAbhilfe für bie 
Beichäftiqungslofen und ihre Familien 
zu beiwilligen. Eine große Verfamms 
lung der Beichäftigungslofen faßte da- 
hin zielende Befchlüffe und ernannte 
einen Ausihuß, um vor dem Finanz⸗ 
ausſchuß des Stadtraths zu er— 
ſcheinen. 

Obwohl Bürgermeiſter Reyburn für 
morgen eine Sitzung des ſtändigen 
Bürgerhilfsausfhuffese in gleicher 
Sache einberufen hat, wurde in obiger 
Verſammlung die Anſicht laut, daß 
dieſer Ausſchuß keine genügende Be— 
willigung empfehlen werde. 

Man beziffert die Zahl der Arbeits— 
Iofen dabier auf über 200,000! 


Politifches, 

Dmaha, Nebr., 6. April. Kriegs- 
jefretär Taft traf heute Vormittae um 
halb 9 Uhr hier ein (von Chicago). Er 
wurde am Union-Bahnhof von Gene- 
tal Gardner, dem Befehlähuber des 
Milfouri - Militärdepartements, und 


| 
| 


jeinem ganzen Stabe empfangen und | 


nach dem „Rome Hotel“ zum Früdftüc 
geleitet. Auf dem Bahnhofperr.n hielt 
er einen zwanglofen Empfang ab. 
Kolorado Springs, 6. April. Wm. 
S- Bryan fprach gejtern Abend in zmei 
Verfammlungen dahier. Sn einer Un: 
terredung mit Vertretern der PBreffe 


| äußerte er Vertrauen auf einen demo 


fratifchen Sieg bei der fommenden Na= 
ttonalwahl; über die Befchlüffe der po= 


ö— —— — 


GE muss. biwisim- St förmai 


Mie er mittheilte, wird er der demofra= 
tiichen Nationalfonvention in Denver 
nicht beimohnen. 

Heute reifte er von hier nach Denver 
ab. 

Dover, Del., 6. April. Bei den re= 
publifanifchen Vorwahlen im Staate 
Delaware errang der Flügel, welcher 
von Bundesfenator Dupont geführt 
wird, einen fo iiberwältigenden Sieg, 
daf er wahrfcheinlich fein ganzes Pro= 
gramm auf der morgigen republifani- 
fchen Staatsfonvention wird ausfüh- 
ren fönnen. Danach werden die, für 
den republifanifchen Nationalfonvent 
zu mählenden Delegaten feine |n- 
Itruftionen in Bezug auf die Präfident- 
Ichaftsfandidaten erhalten, 

gincoln, Nebr., 6. April. Die „Uni: 
ted Civic League“, welche hier 6 Wo- 
hen hindurch einen fehr riefigen Feld— 
zug für Prohibition führte, erwartet, 
bei den Wahlen eine bedeutende Mehr: 
heit zu erhalten. indeß hatten aud) 
die Gegner der Prohibition einen fehr 
entichloffenen, aber ruhigen Kampf ge= 
führt. 

Die Stimmgeber werben über bie 
Frage zu entfcheiden Haben, ob Tag: 
liht-Schantwirthichaften ferner verbo- 
ten werben follen. E3 dürftenYunderte 
bon Stimmen beanftandet werben. 


Auch Torpedoflotille trifft ein. 

San Franzisfo, 6. April. E3 trifft 
hier die Meldung ein, daß auch die 
amerifanifche Torpedoflotille, welche 
nah dem Schlachtſchiffgeſchwader 
gleichfalls vom Atlantiſchen nach dem 
Stillen Ozean fuhr, in der Magda— 
lenabai (Mexiko) angelangt iſt, — 
ebenfalls einen Tag vor der pro— 
grammgemäßen Zeit. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Meſaba von London; Columbia 
ton Glasgow. 

An Nantudet, Maff., vorbei: Noordam, bon 
Rotterdam nah New Vorl. (Dienftagn Nachmit— 
tag am New Porler Tod erwartet.) 

St. John: Montreal, don Antwerpen und 
London. mt 

Salifar: PVirginian, don Liverpool nach St. 


Zobn. 
“Riverpool: VBobemian und PVictorian don New 
York; Rouifianan don New DOrlean2. 

Am Sable Island vorbei: Kronprinzeifin Säs 
güilie, von Bremen nad New 
Nacdınittag gegen 1 Uhr am Do 
erwartet.) 


or. (Dienitag 
in New York 


| 


| 
| 


| 
| 
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60. Kongreh. 
Abgeordnetenhaus nimmt neue Haftpflicht 
vorlage an. —Die Getränfefrage. 
MWafhington, D. K., 6. April. Das 
Abgeordnetenhaus hat die Sterling’: 
Ihe Arbeitgeber-Haftpflichtvorlage ein= 
jtimmig qutgeheißen. 


par.) 


Mafhingtoen, D. K., 6. April. Nad) | 
langen Berhören und erfchöpfendenIr= ; 
| eine folche Lage der Dinge follte jeden 


gumenten feitens der Mitglieder des 


Suftizausfchuffes des Senats hat ſich 
diefer Ausichuß auf eine Vorlage ges | 


einigt, welche die Verfendung von Spi— 


tituofen aus einem Staat oder Terris | 


torium in einen anderen Staat oder 
ein anderes Territorium anbetrifft. 


Senator nor, Vorfitender des 


Immerhin ein Meberfhuß. 
Die Japaner find gute Steuerzahler. 
Tokio, $apan, 6. April. Berichte 


ı für das Jahr, welches am 31. März 


ablief, ergeben, daß die Einnahmen um 
etwa 50 Millionen en höher waren, 
ala man veranfchlagt hatte. Das wird 


: barauf zurüdgeführt ie © = 
(An Stelle des Gefetes, welches vom | — ————— 
Bundesobergericht umgeſtoßen worden 


eintreibung eine beinahe vollſtändige 
war. Es ſind ſogut wie keine Steuern— 
rückſtände vorhanden. 

Das Finanzdepartement iſt ſehr be— 
friedigt von dieſem Ausweis und ſagt, 


Zweifel über die Fähigkeit der Regie— 
rung verſcheuchen, ihre Schuldſcheine 
einzulöſen. 
Englands Miniſterwechſel. 
London, 6. April. Vor der heuti— 


— — 


Getrübtes Waſſer. 


SFerrn Rediesles Klage vor der 
Zivildienſt-Kommiſſion. 


Disziplinarverfahren begiumnt. 


Arger Schlendrian ſchon im vorigen Früh— 
jahr feſtgeſtellt. — Seither hat man auf 
Abhilfe gefonnen.— Jener fidele Abend 
in der Stanton Ave.⸗Wache. 


Die Zivildienſt-Kommiſſion hat 


gen Parlamentstagung hielt Herbert heute mit der Erledigung der Ankla— 
9. Asquith, der nächftens nach Biar- | gen begonnen, welche von Hilfs-Kom- | die fich jet ergaben und den früher 


| Wer hat dası LZun? 


Unterausfchuffes, welcher die betreffen- 


den Verhöre leitete, berichtete die Vor- 


ı lage ein. 


Dr Entwurf ift orlältnigmäßig ein- 
fad. Er beftimmt, daß fein „Collect 
on Delivery“ Gebinde von Spirituofen 
im Smijchenftaatlichen Verkehr beför- 
dert werden dürfe, wo erdichtete 
Namen gebraucht werden, und daß ber 
Name des Abfenders und des Adreffa= 
ten deutlich angegeben fein muß. 

Es lagen dem Unterausfhuß zahl- 
reiche Entwürfe vor, welche mit allen 
Seiten der Frage zu thun hatten und 


riß abreift, um vom König Edward bie 
formelle Ernennung al3 neuer Pre- 
mierminijter zu erhalten, eine zwang- 
lofe Konferenz mit feinen Kollegen ab. 
Ungefichts des Mangels an Erfolg bei 
neulihen Wahlen wird da3 Minifte- 
rium neu gruppirt werden. 

Das Unterhaus war überfüllt, als 
Hr. Asquith nachher dort auftrat und 
dem ausfceidenden Premier Camp= 
bell-Bannerman marme Anerkennung 
zollte. Dasfelbe thaten mehrere Ans 
dere, ohne Unterfchied der Partei, 


Auf Hrn. Asquith3 Antrag ver: 


ganz befonders darauf abzielten, daß | tagte fich das Haus bis zum 14. April. 


der Einzelitaat das Recht haben folle, 
Spirituofenfendungen zu  fontrolli- 
ten, in dem Augenblid, in welchem fie 
über die Staatägrenze einlaufen. Tem: 
perenzorganifationen im ganzen Zande 
wünjchten, daß diefeßeftimmung in der 
Vorlage einverleibt werde, damit 
Staat in der Ausübung feiner Poli- 
zeibefugnifje den meitelten Spielraum 
erhalte. Alle jolche, vem Unteraus— 
Ihuß unterbreiteten Vorlagen wurden 
jedoch mit 3 gegen 2 Stimmen für ver- 
faffungsmwidrig erflärt; und dasfelbe 
that nachher der zanze Ausjhuß mit 
7 gegen 5 Stimmen. 

Die Temperenzler haben alfo injo- 
weit ihren Zmed nicht erreicht. 

Der Bericht des Ausfchuffes an den 
Senat erfolat einftimmig; aber gleich- 
zeitig wird die Minderheit ihre An- 
fichten über Beitimmungen, welche au- 
Berdem noch der Vorlage einverleibt 
werden jollen, zu Protofoll geben, — 
und damit dürfte in allgemeiner Se- 
nat3figung der ganze Kampf erneuert 
werden. 

Die, jchon erwähnte einftimmige 
Annahme der Sterling’fchen Arbeit- 
geber-Haftpflichtvorlage im Abgeorb- 
netenhaufe bedeutet einen „Waffen 
ftilfftand“ zmifchen den Demofraten 
und den Republifanern im Haufe. 
Sie erfolgte unter Suspendirng der 
Geſchäftsregeln. 

Sterling von Illinois begründete 
kurz die Vorlage. 


Eelet Die „Bonntagponte 


ı nommen. 
der 


Nach der Vertagung (au am 14. 
April wird das Haus nur die nothmen- 
diajten Gefchäfte erlevigen und dann 
in die Diterferien gehen) murden die 
Kabinetserörterungen imieder aufge: 
Wie e3 fcheint, wartet Herr 
Asquith auf die Anfunft eines Boten 
bom König aus Biarrig, ehe er endail- 
tig feine Pläne für die Reife dorthin 
trifft. 

Griffen amerit. Konfulat an! 


Mufden, 6. April. Aus Privatracdhe 
drangen 4 Japaner heute in das ame> 
rifanifche Konjulat dahier und fielen 
über das, aus Eingeborenen bejtehende 
Perfonal ber. Der Konful Straight 
rief hinefifhe Polizei zu Hilfe, und 
die Angreifer wurden fchließlich ver— 
haftet und nach dem japanifchen Ston= 
fulat gebradt. 

Mahrfcheinlich wird der Vorfall zu 
einem diplomatifchen Schriftimechfel 
führen; bis jet ift noch feine Entfchul- 
digung erfolgt. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen: 


Trieſt: Eugenia von New Vork; Giulia bon 
New Orleans. 
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Mer Arbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verlaufen, 
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erreicht feinen med durch bie „Nlei« 
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| den, 
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Ay 
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mifjär Redieste, Abtheilung für öf- 
fentliche Arbeiten, und von Vorfteher 
MeCourt vom Wafferamt gegen 28 
Wafferamts-Angeftelte erhoben mor- 
den find, die angeblich ihre Pflichten 
gröblich vernachläffigt haben. ever 
diefer Falle joll einzeln vorgenommen 
und erledigt werden. Ehe man zur 
Bemeisaufnahme fchritt, gaben die 
Herren Rediesfe und MeCourt, fomie 
Herr Harper, der Amtsporgänger des 
Lebtgenannten, in kurzen Worten eine 
Ueberfiht der Sachlage, melche die 
Einleitung des Verfahrens veranlaft 

Herr Redieste fagte, e3 feien, fobald 
er im vergangenenyrühjahr jeineStelle 
angetreten, bei ihm täglich zahlreiche 
Beichmwerden über den im MWafferamt 
herrſchenden Schlendrian eingelaufen; 
bornehmlich über die jog. mechanijche 
Abtheilung des Meter-Departements 
feien viele Klagen an ihn gelangt. Er 
babe dann in diefer Abtheilung per— 
fönlide Umschau gehalten und gefun- 
daß unter den Angeftellten die 
beillofejte Bummelei an der Tagesord- 
nung war. ©ethan wurde wenig, die 
Bierkefjel befanden fich beftändig auf 
der Wanderung, und große Partien 
bon werthvollem Material jchienen 
jpurlos aus den MWerfftätten zu ver- 
Ihmwinden. Er, NRebieste, fei zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß diefe Miß- 
ftände jich im Laufe von Jahren her- 
ausgebildet hatten, und daß eine 
gründliche Reorganifation des ganzen 
Mafferamtes erforderlich fein würde, 
um ihnen ein Ende zu maden. Er 
babe, auf die Anklage anftößiger Par- 
teigängerei hin, gegen ben damaligen 
MWafferamtsporfteher Nourfe ein Dis- 
ziplinarverfahren angeftrengt, das 
Ausgangs Juli mit dejfen Entlaffung 
endete. Herr Wlerander Harper jei 
zum zeitmweiligen Nachfolger Nourjes 
ernannt und beauftragt morben, ener= 
ae aufzuräumen. Herr Harper habe 
fi zunächft ebenfalls perjönlich von 
ben Mißftänden überzeugt. Nicht nur 
in dem Meter-Departement, fondern 
au in der Einnehmer-Abtheilung fei 
die Müffiggängeri gang und gäbe ge= 


mefen, und obgleich es ganz offenjicht- 
lich gemwefen fei, daß vieles oberfaul im 
Betrieb war, habe man doch von Fei= 
nem der Angeftellten etwas Bejtimmtes 
darüber zu erfahren vermodt. An 2. 
Januar diefes Jahres fei dann, auf 
Grund des Ergebniffes der inzwifchen 
abgehaltenen Zivildienjt-Prüfung, Hr. 
Wr. 3. MeCourt zum Wajleramts- 
porjteher ernannt worden. 

Herr MeCourt hielt den Zipildienit- 
Kommiffären dann felber Vortrag 
über die angeblich entdedten Mip- 
ftande. Man habe unter Anderem er: 
mittelt, daß 900 Kontroluhren des 
Meter-Departements unverfiegelt im 
Gebraudh waren, alfo von edem be= 

liebig umgeftellt werden fonnten. Man 
habe die Verfiegelung bejorgt und 
dann zwijchen den Verbrauchszahlen, 


gemeldeten, Vergleiche angeftellt. E3 jei 
leicht erfichtlih aemwelen, daß unter 
dem alten Spitem die äraften Betrüge- 
reien borgefommen waren. Nun 
wurde mit Suspendirungen angefan= 
gen, und die Erhebung der jegt vorlie- 
genden Antlagen fei der nächite Schritt 
geweſen. 
Müſſen ſich verantworten. 

Vor Richter Sadler im Stadtgericht 
wurde heute mit der Unterſuchung der 
Anklagen begonnen, welche vor länge— 
rer Zeit gegen den Schutzmann L. R. 
Wilbur und den früheren Sergean— 
ten Harry Whitney erhoben worden 
ſind, weil ſie in der Bezirkswache an— 
läßlich der Beförderung des Leutnants 
Plunkett zum Kapitän Wettkämpfe 
zwiſchen gewerbsmäßigen Fauſtkäm— 
pfern veranſtaltet haben. Der Straf— 
antrag in dieſer Sache iſt auf Betrei— 
ben eines Bürgervereins der dritten 
Ward geftellt worden von dem Bericht- 
erjtatter $. 2. Lait. Die Anklage wird 
vertreten von dem Hilf3-Staatsanmwalt 
MeKinleys, u. die Vertheidigung führt 
Anwalt Weißenbach. Die Großge— 
ſchworenen, denen der Fall ebenfalls 
vorgelegt worden iſt, haben damit 
nichts zu thun, ſolange er im Stadt— 
gericht noch nicht erledigt iſt. 

— —— — — 

Neue rawalle! 
Portugieſiſche Republikaner behaupten, bei 
den Wahlen betrogen worden zu fein! — 

Zihlung geht fehr langiam. 

Kiffabon, 6. April. Im Gefolge der 
Mahlunruhen dahier am Sonntag— 
abend (fiehe die betreffende Depefche 
auf der nnenfeite) herrjcht auch heute 
hier aewaltige Aufregung, beſonders 
meil die Republitaner behaupten, an 
denStimmtäjten fshnöde betrogen wor— 
den zu fein. 

Große Menfhenmaffen füllten den 
Pedroplat und Häuften fich vor der 
St. Dominiquefirche an; diefe beiden 
Pläte find die Hauptzentren der repu= 
blifanifchen Unruhen. 

Die Truppen, beftehend aus Kapal- 
lerie und nfanterie, wurden aus den 
Kafernen gerufen und griffen Die 
Bolkshaufen an. Bei ihrem VBorrüden 
wurden die Truppen mit einem Stein 
hagel empfangen. Sie machten mie- 
derholte Anariffe und eröffneten end- 
fh Feuer! Ullgemeine Unordnung 
folgte. 

Ein Beobachter jagt, die Straßen 
feien buchftäblich von Blut geröthet ge- 
mefen! Eine amtliche Angabe über 
die Zahl der Todten und Vermwundeten 
ift noch nicht befannt gegeben worden, 
— und nichtamtliche Angaben ber= 
über zu telegraphiren, wird nicht ge- 
ftattet! 

Nah diefem Blutbad wurden drei 
Zeitungslofale, Organ der Franko— 
partei, der Regeneratoren und der Na= 
tionaliften, von mwüthenden Volkshau— 
fen angegriffen. Das unbetheiligte 
PBublitum floh erfchredt in die Woh- 
nungen. Die Kavallerie verfolgte die 
Menfchenhaufen dur die Straßen 
und trieb fie immer wieder auseinan= 
der, wenn fie jih an Straßeneden neu 
anzufammeln fuchten. 

Das Zählen der Stimmen, melde 
bei der geitrigen Wahl abgegeben mur- 
den, gebt [ehr langfam vor fich. Jr 
manchen Bezirfen wurden die Ergeb- 
niffe auf Befehl der Regierung noch zu= 
rüdgehalten. Die Stimmfäften mer- 
den von Poliziften bewacht, hinter de— 
nen große Truppenabtheilungen ftehen. 
Bis jebt ift noch fein einziger 
Republifaner für gemählt er- 
färt worden, obwohl die Zählung in 
107 Bezirfen vollitändig aemorben 
fein fol. 

Lilfabon, 6. April. Später wurde 
im Namen ber Reaierung Folgendes 
befonnt aemadt: 

„Die Regierung aab befondere Be- 
fehle, die Freiheit der Abftimmung zu 
fihern, und traf jede Vorfichtsmaß- 
nahme, Unordnungen zu verhindern. 
Die Wahlen verliefen in beinahe allen 
Bezirken von Liffabon regelmäßig, — 
aber in den Bezirken. St. Dominique 
und Santos verfuchten die Republifa- 
ner einen Anfturm auf die Stimmfä- 
ften und wurden auseinandergetrieben, 
nachdem fie die wachthaltenden Trup— 
pen gejteinigt hatten. E3 find 110 
Verhaftungen vorgenommen worden.“ 

(Wie man fieht, wird bier nichts 
bon Getödteten und Verwundeten er- 
wähnt.) 

Dampfer geitrandet! 

Ceuta, 6. April. Ein großes Schiff, 
wahrjcheinlih ein nach Amerika be- 
ftimmter Perfonendampfer, ift in der 
Nähe von Trifa (fpanifche ProvinzCa- 
diz) geitandet. E3 ift von Gibraltar 
aus Hilfe gefandt worden. 


Die Wahlſchlacht. 


Morgen wird fie von 6 Uhr Mor: 
gens bis 4 Uhr Nahm. gejchlagen. 


Zeder jtelle feinen Mann! 


Bei der aufergewöhnlichen Wichtigfeit des 
Ausfalls der Wahl follte ‘jeder Stimm 
geber jein Wahlrecht ausüben. - für welche 
Kandidaten die Wähler eintreten folten. 


— — 


Die Wahlplätze ſind morgen von 6 
Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags 
geöffnet, und bei der einſchneidenden 
Wichtigkeit, von welcher heuer die Wahl 
der Aldermen iſt, ſollte kein Wähler es 
verſäumen, von ſeinem Wahlrecht Ge— 
brauch zu machen. Die „Abendpoſt“ 
hat ihren Leſern ſchon in der vorigen 
Woche — mit Angabe der Gründe für 
ihre Stellungnahme — eine Liſte em— 
pfehlenswerther Kandidaten unterbrei— 
tet, und es erübrigt heute, am Vor— 
abend der Wahlſchlacht, nur, hier noch⸗ 
mals die Namen der Kandidaten an— 
zuführen, für welche dieWähler im In— 
tereſſe einer guten Stadtverwaltung 
ſowohl, wie auch der perſönlichen Frei— 
heit ſtimmen ſollten, nämlich: 

1. Ward— Keine Empfehlung. 
2, Ward— Heridel Bond, Unabh. 
3. Ward— Von. S. Newburger, Dem, 
. Ward— John A. NRichert, Dem. 
5. Ward Bm. J. Mefenna, Rep. 

>. Ward— Cha3. S. Schnenmann, Dem, 
. Ward— Walter E. Woolf, Dem, 
8. Ward— Lohn ©. Derpa, Dem, 

. Ward— Steine Empfehlung. 

. Ward— Mar RN. Blod, unabh. Liga. 
. Ward— Keter £. Hoffman, Dem. 
2. Ward — Joſeph Uhlir, Rep. 
3. Ward— James NR. Confidine, Dem. 


oder 
Harıy Woods, unabh. Dem, 

. Ward— Charles J. Lucas, Rep. 

5. Ward— Albert ®. Beilfuß, Rep. 

;. Ward— Lohn Schermann, Rep. 

. WBrd—-Vm. E. Tever, Dem. 

8. Ward— Steine Empfehlung. 

9, Ward— James B. Bowler, Dem. 
20. Ward—- Mar Blum, Rep. 
21. Ward —John T. Booz, Dem. 
22. Ward —James F. Kane, Dem. 
23, Ward— Frederid A. Britten, Rep. 
24. Ward— Hermann G. Redwanz, Rep, 
25. Ward— John EC. Paul, unabh. Rep. 
26. Ward— Peter Neinberg, Dem. 
27. Ward— Walter 3. Cooling, Dem., 


oder 

Iames 3. Clancy, Rep. 
28. Ward— Daniel Herlihy, Dem. 
29. Ward— John Golombiewäft, Rep. 
30. Ward— Charles 3. Boyd, Dem. 
31. Ward— Henry B. Bergen, Dem. 
32, Bard— Emil 3. Edelbrod, Dem. 
35. Ward— John F. Leonard, Dem. 
34. Ward— Batrid 3. Nolan, Dem, 
35. Ward— Bernard 3. Mabony, Dem. 

An den Stabtbezirken ift hinſichtlich 
der Bezeichnung der Stimmzettel eine 
Belehrung der Wähler heuer überflüſ⸗ 
ſig, da einfach ein Kreuz in das Ge⸗ 
viert von dem Namen des Kandidaten 
zu machen ift, für welchen der betr. 
Wähler feine Stimme abgeben mill. 
In gewiffen Theilen der 27. Ward (ei- 
nem Theil des 1. Bez., der zum Zorn 
Norwoood gehört, einem anderen Theil 
deſſelben Bezirts, der zum Town Ni⸗ 
les gehört, und einem dritten Theil 
des J. Bezirks, der zum Town Maine 
gehört) iſt auch über Townbeamte ab⸗ 
zuſtimmen. In dem zum Town Maine 
gehörigen Theil ſteht ferner die Frage 
auf dem Stimmzettel: „Soll dieſes 
Town in Zukunft Antiſaloon-Territo— 
rium fein?“ Hier ſollten die Wähler 
in das Geviert, welches das Wort „No“ 
enthält, ihr Kreuz ſetzen. Fernerhin 
iſt über Townbeamte abzuſtimmen in 
folgenden Bezirken: 

25. Ward Gezirk 48 bis 51) Town 
Evanſton. 

26. Ward (Bezirk 36), TZomn Eona 
ton. 
32. Ward (Bezirke 35 bis 40), Tomn 
Galumet. 

33. Ward (Bezirke 26 bis 35), Zomn 
Galumet. 

Ueber Parffommiffäre mirb abge- 
jftimmt in einem Theil des 39, Bezirks 
der 32. Ward, der zum Calumet Part 
Diftrikt gehört, im 51. Bezirk der 25. 
Ward und im Bezirk 36 der 26. Ward 
(Ridge Ave.-Barf Diftrikt), jowie in 
den Bezirten 48, 49 und 50 der 25. 
Ward (North Shore-Parf Diftrift). 

Außerdem wird im ganzen County 
darüber abgejtimmt werden — auf 
dem „Eleinen Stimmzettel" — ob ber 
Countyrath ermächtigt werben fol, 
Bonds in Höhe von zmei Millionen 
Dollars für den Bau eines neuen Ars 
menhaufes zu verausgaben. Da ı'a 
folder durhaus nöthig ift und die 
Verausgabung der Bond3 außerdem 
die Steuerlaft in feiner Weife erhöhen 
twird, fo follte jeder Stimmgeber ;.ir 
die Verausgabung diefer Bonbz ftim- 
men. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
Dover: Zeeland, von New York nadh Antiver 


ven. 

Moville: California, bon New York nad 
Glasgow. 

Abgegangen: 

New Porlk: Louiſiane nach Habre; Buenes 
Ayres nach Cadig u. ſ. 

Libau: Kherſon nach 
dam. 


— —ñ— —ñ — 
Das Wetten 


Ehicago und Umgegend: Heute WBend ſchon 
morgen“ wabriceinlibd beränderlid;  Zühler; 
Rind Toringt heute Abend nad Nordeften 
Illinois: Heute Abend Tchön, 
ſcheinlich veränderlich; Tühler 
Nordoſten des Gebiets. 
Indiana: Heute Abend 
mende Bewölftbeit. 
Nieder-Midigan: Heute Abend unb i 


im Allgemeinen fhön; nn im 

—— weiten des Gebietes! ihon heute 

tübler es 
morgen zum 


im 


Risfonfin: Heute Abend und 
Theil beiwölft: etwas Fühler. 

In Chicago itellte fi ber 
von geitern Abend bi3 beute . 
Abends 6 Ubr, 52 Grad; Nachts 12 
Grad: Morgens 6 Uhr, 45 Grab; 
Ubr, 62 Grad. 





w. 2 
New York, Über Motte 4 


(dön; morgen auneh- = 


Die Folge einer Shlimmen Erkältung ift. 
gewöhnlich ein Böjer Huften — 


und die Folge einer Anwendung von 


Dr. Auguft König’s 


Mamburger 


er D 
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Abendpoft, Chicano, Montag, den 


Glas zu holen. Nachher erwies er ſich 


als eine geſprächige Seele. Es wäre 
merkwürdig, ſagte er, wie da drüben, 
wo vor einigen Jahren noch ſumpfige 
Weide und Obſtbaumhang geweſen 
wäre, alles ſo gleichſam aus der Erde 
herausgewachſen ſei, weil das nun ein— 
mal ein fremder Herr, der auch ſelber 
hier noch nicht warm geworden, ſich ſo 
in den Kopf geſetzt habe. Na, viele 
Freude erlebe er nicht an ſeiner Grün— 


Karo Korn- 
Syrup— Sie 


fuches alle Heirathsbebürftigen alten | „Auf Grund der Annonce in ber Zei- 


Heiren Drei Meilen im Umtreije 
zur Pitlager Straße Nr. 7 begaben, 
um ihr Glüd zu verfuchen? E3 dauerte 
denn auch nicht lange, jo meldete das 
Dienftmädchen der Frau Mama, daß 
ein Herr jie zu jpreggen wünfche. 

„Suten Tag! Mein Name ijt Ar- 
thur Zipfelmüge.“ 

„Nehmen Sie bitte Plab,” entgeg- 
nete die Mama in freundlichitem 
Tone. 


| 
| 
| 


tung, wollten wir Sie befuchen,” ent- 
gegnete der eine. 

„Wenn Sie aber geftatten, jo beglei- 
ten wir Sie.“ 

„Sceeren Sie fich zum Teufel, oder 
ich rufe die Polizei!” fehrie zornig die 
alte Dame., Sofort traten die Herren 
einige Schrite zurüd, doch hörte fie, 
wie der zweite prach: „Gott ſei Dank, 
daß aus der Heirath mit dem Drachen 
nichts wird“. E38 war ein Glüd für 


Br. Barh’s Erfolg. 


Seine Zimmer find vol von Leuten, bie 
freie Behandlung juchen, die er bie- 
tet, um zu beweijen, da feine 
berühmte Behandlung Eurirt, 


Leute wollen Bemweife. Dies fieht 
man an bem Zulauf geftern und bor- 


derei, und gerade die, denen er am mei 
ten Vortheil gebracht habe, nämlich die 
Yreudenthaler Bauern, die feien jegt 
die Undanfbarften, ärgerten ji), wenn 
er mal ein Grundftüd, dad er ihnen 


baben nie 
einen befiern 
Syrup ver— 


geſtern nach Dr. Bartz's Office. Wäh— 
rend des größern Theils dieſer Tage 
waren die großen und bequemen Em— 
fangszimmer mit kranken Leuten 
überfüllt, die poſitive Beweiſe der Vor— 


die beiden Herren, daß die Mama mit 
der General- und Spezialpauke für 
den Redakteur beſchäftigt war, ſonſt 
hätte ihnen die Bemerkung übel bekom— 


„Ihre Freundlichkeit gibt mir den 
Muth, den ich faſt verloren hatte, wie— 
der,“ entgegnete ſtockend Zipfelmütze. 
„Ja, ſehen Sie — was ich eigentlich 


Prustthee 


— 


ift eine prompte Heilung beider und vollftändige Befreiung 
von diefen Leiden. 
Nur in Original Packeten. Preis 25c, 


radezu int Unglüd ’rin un mwenn’t fo 


Don Walther Schulte vom Brüff. 


(2. Fortfegung.) 

Grünmald lächelte über die Offen: 
berzigfeit des alten Herren, der ihm 
jeßt — er liebte e3, mit jeiner Hand 
um fi zu fahren — flatjchend auf 
die Knie jchlug und rief: „Na, Sie jes 
fallen mir, und ’ne Billa will ich od) 
haben, und Gie ‘jollen fie mir ba 
unten binfegen. Und Sie mögen fie 
au na ihrem Yufto bauen, aber jo, 
daß fie recht in die Dogen jtiht und 
die anderen in den Schatten ftellt. Sch 
werd’ Xhnen nicht zu ville ’reinreben, 
Nur von wegen den Pferdeitall hätt’ 
ich fo meine befonderen deen, aber 


darüber würden mir uns fchon einig | 


werden. Und nun die Hauptjade: 
alfo bie 


Em. Ra, die wollen wir denn, Ihnen 


zu Jefallen, mal auf die Schofe ver- 
Aber feinen Pfennig mehr | 


wenden. N 
darf’3 foften. Sonft könnt’ aber einer 


eflig werden, und mit ’nem ollen ı 
Machtmeifter von die Drajonern tft | 


nich zu fpaßen, Srünmalbchen.“ 


„Ed ift mir eine Ehrenfacdhe, daß | 


Sie in jeder Hinficht mit mir zufrieden 
fein follen, Herr Halberfchlag!” 
der Architekt erfreut und jchüttelte dem 


Rentner fo fräftig die Hand, daß ber | 
an ver Aufrichtigfeit der Verficherung | 
mindeiten Zmeifel hegen 


nit den 
fonnte. 


,„Alſo das wäre abgemacht,“ 


brummte Halberſchlag und ſchlenkerte 
die gedrückte Hand. „Und nun ſchießen 


Sie bald los, daß man die Pläne zu 
Geſicht kriegt, und ſorgen Sie, daß 
man im nächſten Frühling, 
wieder ſchön wird, 


der ſoll det ſolange wie möglich ein 
ſüßes Jeheimniß bleiben. Et macht mir 
Freude, det Mächen zu überraſchen. 
Na, die wird ſich umkucken mit ihrer 
„Unheimlichkeit“, die ſie jetzt betreibt. 
Aber nu mal los. Die Sache muß be— 
joſſen werden. Wollen wir da runter 
in det Kaſino, Irünwaldchen? Schla— 
gen Sie vor. Ick ſchlage nach.“ 

„Na ja,“ ſtimmte der Architekt zu, 
„e3 ift fchon recht, wenn wir die Sache 
ein wenig begiehen. Nachher gehen mir 
dann ind Schloß herüber, um megen 
de3 Geländefaufs das Nöthige zu ver= 
handeln. Doch menn’3 |hnen recht ift, 
laffen wir das Kafino Iinf3 liegen und 


gehen ins Dorf. Der Wirth im Gaft- 


hof „Zum freudigen Thal“ ift gemüth- 
licher, abgejehen von feinem berühmten 
Aal mit Gurfenfalat. Der im Kafino 


ift 'ne Großfchnauze, der al3 Miether 


be3 Freiheren halb umfonft mohnt und 


Doch immer wie nicht gefcheit über ihn | 


berzieht.” 


„Alfo dann: Opaefat op de Biejters! | 


mie der Holländer Sagt,“ lachte 
der Rentner, band fein Pferd lo3 und 
feßte den Fuß in den Bügel. 


aber jchon faß der Alte im Gattel. 
„Sp jut al8 vor fünfunddreißig Jabh- 
ren bei Mars3-la-Tour jeht det zwar 
heute nich mehr,“ meinte der Reiter, 


„aber ez thut [ih noh. War ’ne Holle | 


Ehofe damal3, mit det eiferne Kreuz“ 
— und er mie3 mit Stolz auf das 
ſchwarz⸗weiße Bändchen 
Knopfloch — „in 't Hintertreffen. Det 
muß ick Ihnen noch mal jründlich er— 
zählen. Erinnern Sie mir nur dran, 
wenn ick 't verjeſſen ſollte. Und nu 
man los in die Bataille!“ 

Er ritt im Schritt den Weg zu 


Thal, und Grünwald ging neben ihm | 


ber und erzählte ihm, was er von dem 
Freiherrn bon Allenjtein und feiner‘ 
Gründung mußte. Allenitein, ein frü- 
berer Offizier, fei ein millionenreicher 
pommer'ſcher Großgrundbefiter ge- 
weſen. 
ſeiner Herrſchaft und die Lektüre über 
die Errichtung von Villenkolonien und 


Gartenſtädtchen auf die Idee gebracht, 


ſelber ein Wohlthäter der Menſchheii 
in dieſem Sinne zu werden. 
habe er ſich denn hier angekauft und 
angefangen, mit aller Energie ſeine 
Ideen zu verwirklichen. Aber der 
Mann habe wenig prattiſchen Ge— 
ſchäftsſinn, ſei ein unverbeſſerlicher 
Optimiſt und ein Grandſeigneur dazu. 
Ueberdies ſei er gewiſſenloſen Speku—⸗ 


lanten in die Hände gefallen, die ihn | 


überall über’ Ohr hieben und ihm 
obendrein ſchlechte Bauten Lieferten, 
und bie Bauern in Freubenthal, von 
denen er zur Wbrundung feines Be- 
figes, wie zur Errichtung der Kolonie 
an biefe Rundung des Sees Gelände 
> Hätte erwerben müffen, hätten ihn mit 
© Abier gemeinen Bauernfchlauheit aud 
© über den Löffel barbirt, jo daß er das 
> Rand dreifach überzahlt habe. „Wenn 

ih das Kapital hätte, das hier jchon 


= nußlos verbuttert ijt, dann wär’ ich 
= wieder Sorgen ledig und fönnte mir 


— Magen und Pferd halten,“ jchloß 

- Orinmalb jeinen Bericht. 

alberfchlag jchnalzte bebauernd 
g ber Zunge. „Hm,“ brummte er, 
fe Sorte von Mitbürgern kenne id 
fe genau. Et find nich die fehlechte- 
in. Id hab’ ville mit die Art zu thun 
habt, To zu jagen freundfchaftlich mit 


bundertundfünfzigtaujend 


rief 


wenn's 
einziehen kann. 
Aber meiner Dela, verſtehen Se mir, 


Der | 
junge Mann wollte ihm behilflich fein, | 


in feinem | 


Da babe ihn die Einfamteit | 


Und fo | 


ihnen verfehrt. Det dufelte fich oft ge- 


;‚ weit war, dann jlaubte man noch im= 
mer an den Hauptgewinn in die Lot- 
terie, und wenn man jar nich Tpielte. 
Lernen Sie mir folche Grandfeigneurg 
fennen. ‘ch hab’ viel Jeld an fie ver- 
Ioren, aber man fann gegen gute Be- 
fannte natürlich nich ruppig fein und 
muß auch mal mit Eleganz ’n Paar 
Galauniformen in den Schornitein 
ſchreiben können.“ 

„Hier können Sie gleich ſehen, wie 
man den Freiherrn hineinlegt,“ ſagte 
der Architekt, als ſie den äußerſten 
Theil der Villenkolonie durchquerten 
und ſich dem Dorfe zuwandten. „Hat 
ſich der Mann von ſo einem Projekten— 
macher einreden laſſen, hier müſſe ein 
Schmuckplatz geſchaffen werden mit ei— 
nem Zierbrunnen. Da iſt denn für un— 
ſinnig viel Geld dieſes Tempelchen ent— 
ſtanden, in dem die nackte, unſchöne 
und verrenkte Nymphe das Waſſer aus 
ihrer Urne Tag und Nacht laufen läßt. 
Die Sache iſt ein Unſinn, doch auf den 


iſt jedenfalls gut gemeint. Aber nun 
iſt das Bauernvolk, das jetzt geradezu 
von dem Freiherrn lebt und durch ihn 
zum Wohlſtand kommt, ganz rabiat, 
ſchreit über nackte, unſittliche Weibs— 
bilder und hat die Figur ſchon zweimal 
des Nachts mit Farbe beſudelt. Und 
der Freiherr? Erſt ärgert er ſich, dann 
zuckt er die Achſeln und ſagt: „Das 
wird ſich mit der Zeit ſchon geben. Das 
Volk kann halt nicht von heut auf mor— 
gen für eine höhere Kunſtauffaſſung 
erzogen werden.“ So iſt nun der 
Mann. Ich kenne ihn nicht perſönlich, 
aber ich bin recht neugierig auf ihn.“ 
„Und ich zunächſt mal auf den grü— 
nen Aal,“ rief lachend der Rentier, in— 
dem er ſich, vor dem Gaſthofe ange— 
kommen, vom Pferde ſchwang. „Sie 


| alauebn gar nicht, Jrünmaldchen, wat 
| einem fo ein zmeiftündiger Ritt für ee= 
| nen Appetit machen kann.” 
| 


III. Kapitel, 

Der Wirth „Zum freudigen Thal“ 

empfing die Gäfte mit einer Art ver- 
ı traulicher Höflichkeit. E3 märe ihm 

eine große Ehre, einmal einen Reiter 
| bei fich zu jehen, nachdem er die Rab: 
' fahrer fcehon ausmendig fenne. Und 
ı daß e3 troß des Sonntags fein Sonn= 
; tagöreiter wäre, das merfe er fofort, 
denn er habe „anno ITobaf“ mal bei 
den PBafewalfer Küraffiren gedient. 
Und der Herr hätte fich das ſchwarz— 
weiße Band gewiß auch mal auf dem 
Pferde erworben, meinte er. 

Halberfchlag fühlte fich gefigmeichelt 
und bejtellte jogleich eine Flafche vom 
Beiten. „Sie find natürlich mein Saft, 
Srünmaldchen,“ [ud er den Architekten 
ein, indes auf fein Geheif und unter 
ı feiner Aufficht der Gaul in einem be- 
ı nahbarten Stalle untergebracht wurde. 

Dann fetten fie fich in den Garten, 
der nad) dem See hinausging. Gie 
hatten von ihrem Plate aus einen 
Thönen Bliet über die glibernde Waf- 
jerfläche nach dem anderen Ufer mit 
feiner Willenfolonie. Halberfchlag 
zählte; e8 waren doch fehon dreiund- 
zwanzig Zandhäufer, und die Giede- 
lung mit der Kirche in der Mitte und 
dem hochragenden Saalbau de3 Ge- 
ſellſchaftshauſes wirkte faft mie ein 
| feines Städtchen. 

„Ne, uff die woll’n wir alfo bald 
’runterfuden, Herr Seheimer Baus 
rath,“ jcehmunzelte er und ließ feine 
Augen, die einen Ausdrud qutmütht- 

| ger Schlauheit zeigten, mohlgefällig 
auf der Zandzunge ruhen, die jich von 
| bier au8 befonder3 malerifch mit ih- 
| rem Baumbejtande ausnahm und or- 
| bentlich fühn in den See vorfprang. 
| 


i 


„Een Entjhluß i8 et immerhin, fo aus | Schon alaubte 


Berlin ’raus in die Wildnif zu ziehen. 
Aber der Menfch muß fih doch auch 
| mal verändern. Die Reitjelegenheit i3 
' ja fehr jünftig, un follten mir etiva die 
Brüder, die hier rum mohnen, nich 
: paflen, na, dann fann id mir ja dem 
| Angelfport zumenden un mir ’ne ©e- 
| geljacht zulegen. ck werde mir mohl 
feene Admiraläuniform dazu bauen 
laffen, aber mat meine Dela i3, die 
fann dann in einem Matrofenfleid 
„Fiſcherin, du kleine“ ſpielen. Wie id 
ihr kenne, wird ihr det 'ne Freude ma— 
| hen, un det is dem Mächen zu gönnen 
nach dem, wat ich Ihnen da im Ver— 
trauen verrathen hab', lieber Grün— 
wald. Na, die wird Oogen machen, 
wenn der Palaſt unter Dach is und ick 
ſie dann mal mit hernehme un zu ihr 
ſage: „Siehſte, mein Kind, dat is nu 
det Ahnenſchloß der Halberſchlags.“ 
Inzwiſchen brachte der Wirth die 
Flaſche Burgunder, die der Rentner 
beſtellt hatte. 
Wenn Sie nich für die Marke ja— 
rantiren, müſſen Sie ein Ilas mittrin⸗ 
ken,“ lachte der alte Herr. 
„Der Troppen is nich ſchlecht,“ ſagte 
der Wirth vorſichtig, „aber es wird 
| mir ’ne Ehre find, eenen Schlud auf’3 
| Wohl der Yäfte mitzutrinfen.” 
| „Dem Kunden muß man boch mal 
| ein bisfen wat auf den Zahn fühlen, 
| wie bier herum fo ber Hafe läuft,” 
“ meinte Halberfhhjlag, mährend der 


Wirth ind Haus ging, fich ein leered ' Früpjahröfieber. 


eriten Blick fieht eg nicht übel aus unDd- 


| 


| 


früher theuer genug abgefauft habe, 
noch theurer verfaufte; 


Leben jchwer. 


Jfonders hochgenommen und ihm ba al- 
lerlei Schwierigfeiten gemacht, und 
nun hätte man ihm gar das Fifchen im 
See unterfagt, weil das angeblich Ge- 
meinderecht jei, während der Freiherr 
behauptet, es jei von altersher Guts— 
recht, und fein Bauer dürfe im See 
angeln oder auch nur im Kahn darauf 
herumgondeln. Die Gejchichte jet be- 
reits zum Prozeß gefommen, und alles 
habe ’ne Hauptiwuth gegen ben frei: 
herren und thäte ihm jeden Tort an. 

„sh bab’ auch davon gehört”, fagte 
der Architekt, „und ich mundere mich 
nur über feine Langmuth. Sch würde 
mal für die Widerjacher die Kirche 
jperren, die er erbaut hat, und den 
Park ebenfalls, der ihm doch nur mit 
den Stullenpapieren der Ausflügler 
vollgeſchmiſſen wird.“ 

„Ich thät's auch an ſeiner Stelle“, 
ſtimmte der Wirth zu, „und ich nähm's 
ihm wahrhaftig nicht übel, wenn er 
ſeinen Beſitz abſperrte, wenn dadurch 
auch die Ausflügler hier wegblieben, 
von denen ich doch auch mit leben 

u u“ 


„Re, dann müßte er felber doch auch 
darunter leiden; der Wirth im Ge: 
felichaftshaufe da drüben ift doch fein 
Miether“, äußerte der Rentner. 


(Fortfegung folgt.) 


Die fortgelaufeue Schwiegermutter 
« 


Humoresfe don Karl Remberg. 

„Heinz! Heinz Schlau!! Heinz!!! 
Heinz!!!!* rief ich mit Aufgebot mei- 
ner ganzen Lungenfraft, al3 ih am 
eriten Tage meiner Anweſenheit in der 
Hauptjtadt meinen alten Freund Heinz 
Schlau auf dem mir gegenüberliegen- 
den Irottoir erblicte. 

©» alt war nun Freund Heinz ei- 
gentlich nicht. Er zählte 30 Herbite. 
Wenn man aber berüdfichtigt, daß wir 
die mathematijchen, frangzöjifchen ujm. 
Aufgaben troß der Argusaugen unje= 
rer Herren LXehrer ftet3 redlich, ehrlich 
und richtig von einander abgejchrieben, 
dah mir jelbjt beim Eramen das Mo- 
geln mit einer derartigen genialen 
Virtuofität betrieben haben, daß ung 
die ganze Klaffe beneidete, jo mird 
man zugeben müfjen, daß ich vollitän= 
dig im Recht mar, ala ich ihn oben 
meinen alten Freund nannte. Da ich 
nach zehnjähriger Abmefenheit den lie= 
ben Freund, Klaffen- und Mogelbrus 
der heute zum erjten Mal erblidte, jo 
wird man jich meine donnerähnlichen 
Rufe mohl erklären fünnen. Leider 
waren aber die Anjtrengungen meiner 
Lunge ohne den gewünfchten Erfolg. 
DObmwohl mein Freund megen Nicht- 
taubjeing meine Stimme hören mußte, 
jah er mich doch nicht, weil er Eonfe= 
quent nach der entgegengejegten Seite 
ftarrte. Schon wollte ich an eine Bo3- 
beit jeinerjeit3 glauben, al3 mir nod 
zur rechten Zeit einfiel, daß feine Frau 
Mama, die fi für eine recht mufita- 
liche Dame hielt, weil fie das feiner 
Zeit fo berüchtigte „Gebet einer Jung- 
frau“ täglich mindeftens fünfzig mal 
falfch berunterleierte, ftetS über das 
Nichtvorhandenfein eines mufifalifchen 
Gehör3 bei meinem Freunde geflagt 
hatte. Na, da war e3 denn wahrlich 
nicht zu berwundern, daß jebt, mo er 
die muftfalifchen Eraüffe feiner gelieb- 
ten Mama jchon jahrelang hatte ent- 
behren müffen, fein Nichtmufifalismus 
fih fo fehr entmwidelt hatte, daß er 
nicht einmal mehr mußte, wo er die ru= 
fende Stimme juchen follte.e Wollte 
ich ihn alfo fpredhen, fo blieb mir 
nicht? anderes übrig, al3 die von Au= 
t08, Karren, Drofchfen, Marftmweibern 
und gewöhnlichen Menfchen belebte 
Straße mit einer Gefehmwindigfeit von 
50 Bferbefräften zu durchqueren. Ge= 
dacht, gethan. Wie aus dem Flikebo- 
gen gejchoffen floa ich über die Straße. 
ih in Sicherheit zu 
fein, als ich noch im legten Augenblide 
mit einer Cierhändlerin zufammen- 
ftieß. Mit einem lauten Bumms fehte 
fih die Händlerin auf den Rand des 
Irottoird nieder. Die Eier, die zu 
Dutenden aus dem Korbe marfirten, 
bildeten bald ein gelbes Meer, in def- 
fen Mitte fich die 250 Pfund miegende 
Frau recht poffirlih ausnahm. An: 
fangs fchien fie an ein ftarfes Exbbe- 
ben zu alauben. As fie aber durch das 
Gelächter der Umftehbenden und mein 
fchuldbelabenes Geficht erfannte, daß 
ich der unglüdliche Attentäter war, da 
entfloben dem Gehege ihrer zwei Ian 
gen Zähne Worte, die man felbft in 
dem größten Schimpfmwörterlerifon ber 
Sebtzeit vergeblich fuchen würde. Bald 
hatte fich denn auch eine ungeheure 
Menfchenmenge um uns angefammelt, 


&3 gibt nur ein 
„Beites Mittel‘ 


gegen einen jdledhten Magen, eine träge Leber 
oder beritopfte Eingeweide, und das tft Hoitet- 
ter3 Magen-Bitterd. Als abfoluten Beweis für 
diefe Bebauptung ift ed nur für feben Leiden 
den nötbla, eine Slafhe au bolen und einen 
ordentlichen Beriuch damit au maden. Ar biefer 
a vo Taufende geheilt und überzeugt 

orden, da 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


das befte Mittel ift für die Heilung bon fi 


tem Appetit, 8 ‚N 
eg aulichteit. Dy 


ſie, Unverdaui > 


ngen, Grippe und 


als menn er | 
nicht unendliche Kojten gehabt Hätte, | 
und machten ihm auf alle Weije das | 
Neuerdings habe ihn 
die Gemeinde wieder in der Steuer be= | 





fucht. 
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CORN SYRUP 


ift eine nahrhafte 
Süßigfeit, die am be= 
jften allen Zmweden 
dient, wofür Syrup 
überbaupt verwendet 
werden Tann. 


In 10, 25 u. 50 Gent 
luftdichten Blech⸗ 
büchſen. 


CORN PRODUCTS 
MFG. CO. 


um durch Zuruf die erbojte Frau zu 
immer fräftigeren MWortungeheuern 
anzuftacheln. Dies Intermezzo mar 
aber doch jofern ein Glüd für mid), 
als fich Freund Heinz ebenfalls ein- 
fand, um fich nach der Urfache des 
Spettafeld zu erfundigen. Ihn er: 
blidend, der Händlerin ein Zmanzig- 
markſtück zuwerfend, wodurch ſich ſo— 
fort das keifende Schimpfen in bei— 
fälliges Gemurmel verwandelte, den 
Freund aus der Menge mit fortzie— 
hend, war das Werk eines Augenblicks. 
Erſt nachdem wir uns weit genug von 
dem Ort der gelben That entfernt hat⸗ 
ten, begrüßten wir uns. Wie freute 
ſich Heinz über das Wiederſehen! 
Wahre, ehrliche Freundſchaft ſtrahlte 
mir aus ſeinen Augen entgegen. Als 
ich aber ſagte: „Lieber Heinz, den heu— 
tigen Tag müfjen wir gemeinfam ver= 
leben, telephonire nur Deiner Dulki- 
nea, damit fie nicht mit dem Mittag- 
effen auf Dich martet,“ da ging ein 
undefinirbarer Zug über fein Geficht, 
und er antwortete: „Heute leider un- 
möglich, da ich unbedinyt um 1 Uhr zu 
Haufe fein muß.“ 

„Haha!“ Tachte ich, „alfo Haft Du 
die Zahl der höchft ehrenmwerthen Ritter 
vom Bantoffelorden um einen ber- 
mehrt! 

„Rein, wahrlich nicht, aber menn 
man fo furz vor dem Mittageffen ab- 
telephonirt, jo —” 

„Macht die heifgeliebte Gattin beim 
Nahhaufefommen ein Geficht, ala ob 
ber Inhalt der Petroleumfanne ftatt 
Magai’3 Suppenmwürze in die Bouillon 
gejchüttet worden ſei.“ — 

„Meine Frau würde nichts dagegen 
einzumenden haben, wenn nicht meine 
Schmiegermutter feit einigen Wochen 
bei uns wäre. Gejtern hat fie nun den 
unfeligen Entjehluß gefaßt, für immer 
bei ung zu bleiben. 

„zum Donnermwetter, mas hat Dir 
denn Deine Schwiegermutter eigentlich 
zu befehlen? Haft Du fie bei Deiner 
Heirath ähnlich wie Rabattmarken al 
Gratiszugabe erhalten?“ 

„Spotte nur, hättet Du fo eine 
Schwiegermutter mit Haaren auf den 
Bähnen, die aus Sparfamfeitsrüdfich- 
ten nicht einmal erlaubt, daß in meiner 
Tamilie eine Zeitung gehalten wird, 
fo —— 

„Hätte ich ſie längſt zur Bude hin— 
ausgegrault. Verſteigere oder verloſe 
ſie doch! Du kannſt ſie aber auch, da 
die Rückfahrkarten keine Giltigkeit 
mehr haben, nach Afrika ſchicken. Es 
iſt dort nicht ausgeſchloſſen, daß ein 
Häuptling ſie zum Freſſen lieb ge— 
winnt, und Du biſt ſie auf ewig los.“ 

Der tiefe Seufzer, der meinen guten 
Rathſchlägen folgte, bewies mir, daß 
der arme Kerl thatſächlich einen hei— 
denmäßigen Reſpekt vor der ſchwieger— 
mütterlichen Liebe hatte. 

„Nun will ich Dich aber nicht län— 
ger der Gardinenpredigt Deiner haari— 
gen Schwiegermutter entziehen,“ 
ſprach ich zu ihm. „Wenn es Dir recht 
iſt, komme ich in den nächſten Tagen 
zu Dir. Wo wohnſt Du?“ 

„Pitzlager Straße Nr. 7.“ 

Bewohnt die theure Mutter Deiner 
Gattin das Haus mit Deiner Frau 
und Dir allein, oder gibt es noch an— 
dere Perſonen in demſelben?“ 

Ohne die Sticheleien gebührend zu 
würdigen, entgegnete er: „Nur noch 
unſer junges Dienſtmädchen.“ 

„Adieu Heinz!“ — „Adieu Wal—⸗— 
ter!“ 
Sch hätte nun nicht fein Freund fein 
müffen, wenn ich nicht befchloffen hätte, 
ihn von ber geitrengen „Chere maman“ 
zu befreien. Zur Bejeitigung des 
Dracenz, der den beiten Menfchen der 
ganzen Haupt= und Refidenzitadt un: 
aufbörlich quälte, hielt ich alle erlaub- 
ten und unerlaubten Mittel für er- 


Am nähften Tage lautete eine im 
Stntelligenzblatt in Yettbrud erjchies 
nene Annonce: 

Heirathagefudh. — Stattlihe Witt- 
me, 50 Jahre alt, 30,000 Marf Baar- 
vermögen, wünſcht raſch mit einem 
beſſeren Herrn zwecks Heirath in Ver— 
bindung zu treten. Vermögen nicht 
unbedingt erforderlich. Perſönliche 
ers erwünſcht. Pitzlager Str. 

a A 

War e3 zu vermunbern, daß fich fo» 
fort nad) dem Lefen diefes Heirathäge- 


fagen wollte — von Beruf bin ih, 


Rentner, Hauseigenthümer und Witt- 
mer — 4000 Marf habe ich zu verzeh- 
ren — tann das Efjen in den Rejtaus 


men tönnen. Kaum mar fie jedoch ei- 

nige Schritte gegangen, ala fie Albergo 

Pinfelmeier auf fih zufommen jah. 
„Das haben Sie großartig angefan- 


rants nicht recht vertragen — zu fharf | gen,“ rief er fhon von ferne. „Ahre 


gewürzt. «ch bin 55 Jahre alt, glau= 


be, daß ich noch nicht zu alt zum Heiz 


rathen bin. — Gehöre feinem Gejang- 
berein und feinem SKegelfllud an — 
meine Frau hatte e3 daher jehr gut.“ 


| für echt. 
| 


Entrüftung war poyramidal! Das 
Schönite aber ift, die beiden Banaufen 
hielten Xhren Wuthausbrudstlimbim 
Hahahahaha!” 


Ohne ihn einer Antwort gu mürbdi- 


Die Frau Mama, die ihn für einen | gen, ging fie fchleunigft weiter. An der 
Geiftestranfen hielt, entgegnete: „E3 | nächften Straßenede aber ftieß fie auf 


ift ja recht fchön und gut, was Sie mir 
da erzählen. 
Stelle erft mit den Kindern reden.“ 


Der Rentner und Hauseigenthümer, | fohn gefehen, redete. 


der nunmehr glaubte, fie wolle über bie 
nädhjiten Anverwandten Erfundigun- 
gen einziehen, antwortete fröhlich: 
„Kinder und Verwandte habe ich feine, 
wenn alfo fonft nichts im Wege jteht, 


o 

In demſelben Augenblicke klopfte es 
zur Freude der Schwiegermutter, die 
noch immer nicht wußte, was ſie zu 
den Reden des Herrn Zipfelmütze ſa— 
gen ſollte. Auf das „Herein!“ erſchien 
ein langer, hagerer Mann, dem man 
auf den erſten Blick den Künſtler an— 
ſah. Mit einer nonchalanten Verbeu— 
gung ſtellte er ſich als Maler Albergo 
Pinſelmeier vor. „Gott, was haben 
Sie für ein Glück, Madam!“ begann 
er. „Soeben komme ich von einer 
Kunſtreiſe aus Zwiebeldorf zurück, 
ſonſt hätten Sie mich nie kennen ler— 
nen. Mein ganzes Vermögen, das ich 
überhaupt niemals beſeſſen habe, iſt 
verſchwunden. Für die nächſte Aus— 


Engelbrecht Pünktlich, der mit einem 


Ich würde an Ihrer Herrn aus ihrer Nachbarſchaft, den ſie 


ſchon mehrmals bei ihrem Schwieger— 
Gewiß erzählte 
der Bürovorſteher ihm die fatale Hei— 
rathsgeſchichte. Bald würde ſie auch 
ihr Schwiegerſohn erfahren, und ihre 
Autorität alsdann für immer dahin 
ſein. Im Geiſte ſah ſie ſchon ſein fau— 

niſches Lächeln und hörte ſeine anzüg— 

lichen Worte. Es wurde ihr deshalb 
| *lar, daß fie ohne fofortige Widerru- 
| fung in der Zeitung nicht zu ihrem 
| Schwiegerfohn zurüdfehren bürfe. 
| Endlich hatte fie die Redaktion des Sn 
ı telligenzblattes erreicht. Leider erfuhr 
| fie hier, daß der betreffende Redakteur 
ı nur Morgens zu fprechen jei. Als fie 
| aber trogdem ihrem geprehten Herzen 
| Luft machen wollte mit Worten, die 
ı dem fel. Knigge ficherlich ein Magen- 
| leiden verurfacht hätten, wurde fie ohne 
| viel Morte an die Luft aefett. Das 

mar ihr denn doch zu viel. Sie, die 

twährend ihrer 25jährigen Che ftet3 
| Recht gehabt hatte, die zu allen Zeiten 
| den Kommanboftab alia® Pantoffel 


ftellung mwerbe ich ein 25 Quabdratme= | aefhmungen, die felbft in den bor= 


ter großes Bild „Der legte Sonnenun= 
tergang” malen. Das faphirblaue 
Abendroth ift von den berühmtejten 
Meiftern noch nie fo jtimmungsvoll 
getroffen worden al3 von mir. Die 
Kunithändler werden fi) um das Bild 
Thlagen, fage ich Yhnen. Unter 20,000 
Emmden friegt e3 aber feiner. rn alle 
Melt wird der Ruhm des berühmten 


Maler3 Albergo Pinjelmeier dringen. | 


Aber auch Sie, gnädige Frau, werden 
genannt werben als die, die dazu bei= 
getragen hat, daß das fojtbare Ge— 
mälbde vollendet wurde!” 

„nAber, mein Herr, ma8 gehen mich 
Shre Bilder an?“ fragte erjtaunt die 
Frau Mama. 

„Meine Bilder gehen Sie nichts 
an?“ rief entrüftet der Maler. „DO 
dann habe ich mich in Yhnen getäufcht, 
dann find Sie nicht beffer, wie die an- 
deren Weiber auch, die alle feinen Sinn 
für wahre Kunft und ihre rechten Jün- 
ger haben. Was hatte e3 denn für ei- 
nen Zmed, daß ich mich hierher begab? 
Um beiten wäre e3 dann gemefen, daß 
ich den Nidel, den ich für die Benub- 
ung der Eleftrifchen bezahlen mußte, 
in der erjten beiten Stehbierhalle ver» 
fneipt hätte.” 

Schon mwollte die Dame dem Maler 
energifch Beicheid jagen, als fich die 
Ihür zaghaft öffnete und ein fleines 
Mädchen im Gehrod auf der Bild- 
fläche erfchien. „Werzeihen Sie,“ fagte 
er mit einem tiefen Büdling zur 
Schwiegermutter gewandt, „ich bin der 
Büro-Vorjteher Engelbert Pünktlich.“ 
Als er aber die beiden Rivalen ge= 
mwahrte, wandte er fich fofort mieder 
der Thür zu. „So geht ed, wenn man 
tagaus, tagein bi3 2 Uhr Dienft hat, 
überall fommt man zu jpät, nie fann 
man für fein eigene® Glüd forgen,“ 
murmelte er im Yortgehen. 

„Halt,“ rief die Frau, „nun fagen 
Sie einmal furz und bündig, mas Sie 
bon mir wollen?“ 

„Sie heirathen,” jeufzte der Kleine. 

„Die rau des berühmteften Malers 
der Yebtzeit fünnen Sie werden!“ rief 
Albergo. 

„Zur Rentnerin und Hauseigenthü- 
merin will ih Sie machen,” fagte Zi- 
pfelmütze. 


Kaum waren die Worte der drei 


Männer an das Ohr der Dame ge— 
drungen, als ſie ein Gelächter vom 
Stapel ließ, daß die Deckbalken einzu— 
ſtürzen drohten. Engelbert Pünktlich, 
der ſich in ſeinen heiligſten Gefühlen 
beleidigt fühlte, hielt ihr, als ſie ſich 
etwas von ihrem Lachkrampf erholt 
hatte, das Heirathsgeſuch im Intelli— 
genzblatt unter die Naſe. Als ſie aber 
einen Blick auf die Annonce geworfen 
hatte, glaubte ſie in Ohnmacht fallen 
zu müſſen. Zum Glück fiel ihr noch 
zur rechten Zeit ein, daß ſie in Gegen— 
wart der drei Ehefrauſucher eine ſolche 
Schwäche nicht zeigen dürfe. 

„So eine Gemeinheit! So eine In— 
famie!“ rief ſie entrüſtet aus. „Ich 
werde aber ſofort dem Redakteur zei— 
gen, was eine Harke iſt. Ins Zucht— 
haus gehört dieſer Zeitungshengſt! 
Anders können die Tintenkleckſer nicht, 
als eine geachtete, ehrliche und fried— 
fertige Frau lächerlich machen! Wider— 
rufen, widerrufen! ſofort — widerru—⸗ 
fen ſoll er!“ 

Die drei Heirathskandidaten hatten 
ſich inzwiſchen, ohne daß die erregte 
Dame es merkte, gedrückt. Nachdem 
die Frau Mama in gleicher Weiſe eine 
halbe Stunde fortgeſchimpft hatte, 


' 


I nehmften Kaffeekränzchen ihres Hei- 
| mathsſtädtchens Wanzenheim reſpektirt 
wurde, ſie mußte ſich hier von ganz 
| gewöhnlichen Zeitungsmenfchen folches 
' gefallen Iaffen. Unerhört! Und bie 
auten Sreundinnen in Wanzenheim, 
was würden fie erit Jagen, wenn fie e3 
| erführen?! Ach, fie mußte e3 nur au 
ı genau. In der erften Kaffeefchlacht 
fchon würde ihr gute Renommee ver= 
I nichtet werden. Ganz Wanzenheim, 
| feldft die Kinder in der Schule mwür- 
ı den ich mindeftens drei Wochen lang 
bon nicht3 anderem unterhalten. O, e3 
| war zu jhredlih! Zum Glüd fiel ihr 
ein, daß alfe gebildeten Einwohner ih- 
re3 Heimathſtädtchens aus Lokalpa— 
triotismus nur den einmal wöchentlich 
erſcheinenden „Wanzenheimer Anzei— 
ger“ laſen. Aber konnte nicht gerade 
dieſer, der bekanntlich aus allen Zei— 
tungen das für Wanzenheim Wichtig⸗ 
ſte abſchrieb, auch über ſie eine entſpre— 
chende Notiz bringen? Glaubte ſie doch 
beſtimmt zu wiſſen, daß ihr Auftreten 
und Hinausführen aus dem Redak— 
tionszimmer morgen bis ins Kleinſte 
im Intelligenzblatt geſchildert werden 
würde. Nein, das durfte nicht geſche— 
hen. Sie mußte genau, daß die Re- 
daftion des „Wanzenheimer Anzeiger” 
e3 nicht wagte, über einen angefehenen 
Bewohner des Städtchens etwas Nach- 
theiliges zu fchreiben. Wollte fie alſo 
nicht, daß ihr guter Name Schaden 
nehmen follte, fo mußte fie fofort hin. 
3um Glüd hatte fie ihre Wohnung da= 
feldft behalten, den Freundinnen hatte 
fie ihren Entfehluß, für immer in der 
Hauptftadt zu bleiben, noch nicht mit- 
getheilt. Sie eilte deshalb fofort zur 
Bahn. Vor Abfahrt des Zuges hatte 
fie eben noch fopiel Zeit, ihrer Tochter 
zu telephoniren: Erhielt mährend de3 
Spazierganges Nachricht, daß ich fo- 
fort nah Wanzenheim fommen müffe. 
Da ich mich eilen mußte, wenn id 
heute noch den Schnellzug benuben 
mollte, fo fonnte ich Euch leider nicht 
borher davon Mittheilung machen. 
Schidt mir meine Saden fofort in 
meine alte Wohnung. Da es mir bei 
Eud zu unruhig ift, werde ich mohl 
‚ für immer in Wanzenheim bleiben. 


ı Um andern Tage behauptete ber 
‚ borlaute Lehrling, der in Herrn Heinz 
Schlau’s Gefhäft die faufmännifchen 
Grundbegriffe lernte, der Chef müffe 
einen Haarmurzelfatarrh Haben, mie 
felbft er — der Lehrling — ihn noch 
niemal3 gehabt hätte. 
! — — — 
Oeffentliche Badehäuſer in Japau. 
Ein Berichterſtatter in Tokio 
ſchreibt: In jedem beſſeren japaniſchen 
Hauſe befindet ſich eine Badewanne, 
die im Sommer täglich und im Win— 
ter mehrere Male in der Woche benutzt 
wird. Man badet heiß, in Tokio ſo 
heiß, daß ein Ausländer die Tempera— 
tur nicht ertragen könnte. Der Haus— 
herr macht den Anfang, nach ihm ba— 
den die übrigen Familienmitglieder 
und in vielen Häuſern auch die Dienſt— 
boten in demſelben Waſſer. Daß das 
Baden vieler Perſonen in demſelben 
Waſſer mit Gefahren verbunden iſt, 


leuchtet ein. Weit gefährlicher als das 


Familienbad iſt das öffentliche Bad, 
Hunderte von Menſchen ſteigen, ohne 
daß der eine vom andern weiß, welche 
Krankheit ihm etwa anhaftet. Das 
öffentliche Bad iſt das Klubhaus der 
kleinen Leute in Japan. Früher ba— 


kam ſie zu dem Entſchluß, daß ſie noch deten beide Geſchlechter gleichzeitig; 
heute dem Redakteur den Standpunkt bhald nach Beginn der Meidſiperiode 


klar machen müſſe. In kürzerer Zeit, 
als es ſonſt überhaupt Frauen möglich 
iſt, war ſie zum Ausgehen fertig. Eben 
hatte ſie die Hausthür geſchloſſen, als 
zwei Herren zugleich zu ihr traten. 
———— 


wurden getrennte Becken für Männer 

und Frauen vorgeſchrieben. So iſt 

denn in jedem Badehauſe täglich bis 

in die Nacht eine große Männer- und 

Frauenverſammlung, in der alte Be— 
— —— — — — 


CASTORIA Füsäugingeund Kinder. _Trägt die 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


züge feiner Behandlung juchten. Und 
alle gingen befriedigt von bannen, fejt 
überzeugt, daß jede aufgeftellte Be- 
bauptung auf unanfehtbare Thatfache 
beruhe. 

Eine Behandlung, deren Macht über 
Schmerzen und Schwäche ſich in zehn 
Minuten beweiſen läßt, iſt wirklich 
wunderbar, doch wurden alle Fälle von 
Rheumatismus mit fortwährendem 
Schmerz augenblicklich gelindert; Leu— 
te, die in Monaten nicht ordentlich ge— 
ſchlafen hatten, gingen heim mit dem 
Gefühl, daß ſie ſich eines ruhigen er— 
quickenden Schlummers erfreuen wür— 
den; ein Fall von Nerven-Zerrüttung 
wurde in fünf Minuten geheilt und 
viele Veifpiele der ftärfenden Wirkung 
der Elektrizität und vibrirenden Mai: 
fage, wenn richtig angewendet, wurden 
gegeben. 

„Wäre e8 nicht wegen biefer Freien 
Behandlung, hätte ich vielleicht nie Zu- 
trauen zu Eurer Behandlung gemon- 
nen,“ fagte eine alte Dame, die in fechz 
Minuten von fchweren Schmerzen im 
Rüden befreit worden mar. 

Dr. Bart offerirt freie Konfultas 
tion, Cramination und Behandlung 
irgend Yemanden, der zu erproben 
münjcht, ob feine Methoden bei ihren 
Leiden heilfam find. Spredt vor in 
feiner Office zu irgend einer Zeit wäh- 
rend ber regelmäßigen Offtceitunden. 
Wenn Ihr vorſprecht, wird Dr. Bark 
Eud mit Vergnügen feine neuen Me= 
thoden erflären über die Anwendung 
bon Gleftrizität, vibrirende Maffage 
und bie violetten Strahlen für die Hei= 
lung von Nervenfhmäcde, Rheumatis- 
muß, Nieren- und Blafen=Leiden, Mas 
gen=-Bejchwerben, Verſtopfung, allge 
meine Schwäche, Mangel an Lebens 
fraft und Ehrgeiz, meiblichen Schwä⸗ 
hen und Hautkrankheiten jeder Art. 
Sprecht fofort vor und macht Euch de3 
Doktor liberale Offerte zu Nuten, 
denn e8 gibt viele Fälle, in melden 
eine einzige Behandlung genügt, nicht 
nur zur Linderung, fondern zur wirt: 
lichen Hellung. Beachtet, feine Gebüh- 
ren für Konfultation, Unterfuchung 
und Behandlung. 


Dr Niholas 8. Bark, 
immer 21, 22 und 23 Dertet - Ges 
äube (2. Floor), 34 Adams Straße, 

Chicago (gegenüber Ihe Fair). 
Office-Stunden: Von 9 ht3 4 täg= 
lich, Mittwochs und Gamftags bi? 
8:30 Uhr Abends. Sonntags von 10 
bis 12 Mittaas. ana 


April bargains 


in neuen und gebrauchten 
“Upright” 
PIANOS 


Darunter: GSteinway, Chidering, 
Knabe, Weber, Emerfon, Steger, 
Henry F. Miller, Stard, aud) eine 
Anzahl von Kimbal’s, menig 
gebraucht, zu den niedrigften Prei- 
fen. 


Feihle Zahlungen ! 


Bor dem Umzug 
Nehmen wir alte Nprights und 
Sguares in Tanfd). 


W. W. KımbaLL Co. 


Siüdmeit-Ede Wabafh Ave. und Jad- 
fon Boulevard. 


Geo. Schleiffarth, deuticher Verkäufer. 


fannte fich mwieberfehen und neue Be- 
fanntfchaften geſchloſſen werden. 
Während bei den japaniſchen Theege— 
ſellſchaften der Feudalzeit jedes politi— 
ſche Geſpräch verboten war, damit die 
Unterthanen nicht auf revolutionäre 
Gedanken kommen ſollten, wird in den 
Badehäuſern heute alles beſprochen: 
äußere und innere Politik, Lokales und 
Familäres. Dieſe Bäder ſind die 
Kloaken des Klatſches und tragen be— 
ſonders in den Fremdenniederlaſſun— 
gen dazu bei, daß jedes Haus fortlau— 
fend bis ins kleinſte über die Angele— 
genheiten der andern Häuſer unter— 
richtet iſt. Die Dienſtboten ſind ſelbſt 
in dieſer Zeit, wo in Tokio die Pocken 
herrſchen, durch keine Warnungen vom 
Beſuche der Badehäuſer abzuſchrecken. 
In Tokio werden die Becken verhält— 
nißmäßig ſauber gehalten. In kleine— 
ren Orten dagegen, wie z. B. Kama— 
kura, gewähren ſie einen ſo unſaube— 
ren Anblick, daß Tokioer Dienſtboten, 
die ſich vorübergehend mit ihrer 
Herrſchaft dort aufhalten, ſie nicht be— 
nutzen mögen. 


—-0 — 


— Zufrieden. — Pfarrer (zu einem 
fehr faulen Dorfinfaffen): Sepp, du 
follteft aber doch arbeiten, jdhau, da 
fchmedt Ejfen und Trinten beffer, und 
da ſchläft man auch vorzüglich! 
Sepp: O mei! Appetit hab' ich für 
Drei, Durſt für Zehn und ſchlafen wie 
a Murmelthier thue ich auch ſol 





Teſegcuphiſche Depeſchen. 


Geliefert don der "Associated Press”, 
Inland. 


Die Fleiſchtheurung. 

New York, 6. April. Kleinhändler 
haben ſchon wieder alle Fleiſchpreiſe 
um 3 bis zu 5 Cents das Pfund hin⸗ 
aufgeſchraubt. 

Porterhaus-Steaks, die bisher ſchon 
30 Cents das Pfund koſteten, werden 
jetzt zu 35 Ets. verkauft, Sirloin— 
Steaks zu 30 Cents, Round Steaks 
zu 22 Cents das Pfund uſw. 

Nur der Preis des Hammelfleiſches 
iſt noch nicht weiter erhöht worden, aber 
Frühjahrslamm, das nur in kleinen 
Mengen irgendwo zu finden iſt, koſtet 
30 bis 35 Cents das Pfund. Die ge— 
wöhnlichen „Pork Chops“ bringen 18 
Cents das Pfund. Einen Monat hin— 
durch fol feine weitere Preisverände— 
zung eintreten. 

Wieder cin „„trotenes‘ County! 


Glasgow, Mo., 6. April. Bei der 
Lofaloptions-Wahl im County Hom= 
ard murde eine Mehrheit von 180 
Stimmen für Prohibition abgegeben. 

Sinduiempei eingeweiht! 

San fFranziäfo, 6. April. Der erite 
Hindutempel in der weitlichen Welt, an 
der Ede der Webſter und Milbert Sir. 
dahier, wurde feierlich eingeweiht. Die- 
fer Tempel gehört der San Franzis- 
koer Vedantageſellſchaft und iſt eine 
Nachbildung des berühmten Taj Ma— 
hal in Indien. 

— —ñ— —ñ — 


Ausland. 


Vereinsgeſetz. 

Wird wohl heute vom Reichstage gutge— 
heißen. Anſchuldigungen gegen Kame— 
runer Hauptmann Domini? waren grund» 
los.—Don Defterreih und Ungarn. 

N. 2. 


(Speziallabeldepejdhe Der Staatszeitung“.) 


Berlin, 6. April. Die Entjcheidung | 
über die ganze Vereinsgejeßporlage im | 


Reihstag fällt mahrjcheinlich nod) 
heute. 
erwähnten) „Zejtvotum“ über ben 
Spracdenparagraph der Vorlage ijt 
auch an der Gutheifung des ganzen 
Entwurfs nicht zu zweifeln. 

Gegen den verantwortlichen Rebat- 
teur der Münchener Zeitfchrift „März“ 
hat die Staatsanmwaltfchaft jet ein 
Verfahren wegen groben Unfugs ein 
geleitet. Das ijt die Folge des April- 
jcherzes, den fich der „März“ leijtete, 
indem er den Brief des Kaifers an 
Lord Tweedmouth und deſſen Ant- 
wort, beides Fälſchungen, veröffent— 
lichte. 

Die ſoeben beendete gerichtliche Un— 
terſuchung der Anklagen des ſozialde— 
mokratiſchen Führers Bebel gegen 
Hauptmann Dominik, welcher „a la 
ſuite“ der Schutztruppe für Kamerun 
ſteht, hat ergeben, daß die Beſchuldi— 
gungen vollkommen grundlos waren. 
Die Unterſuchung war auf Veranlaſ— 
ſung des Staatsſekretärs des Reichs— 
kolonialamtes eingeleitet worden, 
nachdem der Abgeordnete 
Reichstag die beſtimmte Behauptung 
aufgeſtellt hatte, daß Dominik im 
Schutzgebiet Kamerun 
Greuelthaten begangen habe, derentwe— 
gen er ſtrafrechtlich zurVerantwortung 
gezogen werden ſollte. 

Hauptmann Dominik hat im Laufe 
der Unterſuchung warme Vertheidiger 
von Kamerun ſelbſt aus gefunden. 

Halbamtlich wird beſtätigt, daß der 
Abſchluß des internationalen Nord— 
ſee-Abkommens nahe bevorſtehe. 

Die Direktion des Gefängniſſes zu 
Siegburg im Regierungsbezirk Köln. 
in welchem Graf Johannes zu Lnar, 
der kürzlich vom Kriegsgericht wegen 
Verfehlungen gegen 8 175 des Reichs— 
Strafgeſetzbuches zu 15 Monaten Haft 
verurtheilt wurde, ſeinen Termin ab— 
büßt, tritt Meldungen entgegen, welche 
über die angeblich unſtatthafte Bevor— 
zugung ſeines Pflegebefohlenen ver— 
breitet worden ſind. Die Direktion 
verſichert, daß Graf Lynar keine un— 
erlaubten Vorzüge genieße. Er trage 
die Kleidung des Strafgefängniſſes, 
werde im Anſtaltsbetrieb, wie jeder 
andere, beſchäftigt und erhalte weder 
Wein noch Bier. Dagegen ſei ihm auf 
Grund ärztlicher Anordnung Selbſt— 
beköſtigung zugebilligt. 

In Hamburg hat 
Bürgermeiſterwahl ſtattgefunden, wel— 
che durch das jüngſt erfolgte Ableben 


des Dr. J. G. Mönckeberg nothwendig 


Nach dem (an anderer Stelle 


Bebel im nen die ganze Nacht hindurch. 


Wahlbetheiligung war eine verhältniß— 


verſchiedene 


außerordentliche 


geworden war. Dr. J. H. Burchard, 
der bisherige zweite Bürgermeiſter, 
wurde zum erſten Bürgermeiſter und 
Präſidenten des Senats gewählt. Als 
zweiter Bürgermeiſter wurde Senator 
W. H. O'Swald erkoren. 

Ein Automobil, in welchem der For— 
ſchungsreiſende Rudolph Zabel von 
Frankfurt nach Indien fahren wollte, 
rannte bald gegen einen Baum und 
wurde zertrümmert. Frau Zabel er— 
litt Kinnbackenbruch, der Chauffeur 
brach einen Arm, und Zabel trug eine 
ſchwere Erſchütterung davon. 

Wien, 6. April. Die Kriſe, welche 
durch den neu aufgerollten böhmiſchen 

Sprachenſtreit zwiſchen Deutſchen und 

Tſchechen hervorgerufen wurde, kam 
völlig unerwartet und allen maßgeben— 
den Faktoren unerwünſcht. Sie iſt 
vorläufig beigelegt, in Wahrheit aber 
nur vertagt. Einſtweilen haben die 
ſtreitenden Faktoren die Waffenruhe 
aeintreten laſſen, um welche Miniſter— 
| präfibent Sreiherr vd. Bed auf das 

ı VBerfprechen hin erfuchte, daß die Re— 

| gierung dem Parlament demnädhjlt 

eine neue Sprachenverordnung unter= 
| breiten merbe. 

| m AUbgeordnetenhaufe des Reicha- 

raths hat die Berathung der Vorlage 
bezüglih Wermehrung der Refruten 
| begonnen, deren Zahl um 30,000 er= 
böht werben fol. &3 ilt bereit3 ein 

Dringlichfeitsantrag geſtellt worden. 
Zu Meran in Tirol liegt Graf 

Elemer Lonyay, Gatte der Kronprin— 

zeſſinwittwe Stephanie von Oeſter— 

reich-Ungarn, geborenen Prinzeſſin 
von Belgien, an Rippenfell-Entzün— 
dung und Pneumonia ſchwerkrank 
darnieder. Die Gräfin und zwei Klo— 
ſterſchweſtern pflegen den Patienten. 
Nicht ganz ohne Unruhen! 

Die geſtrigen Wahlen in Portugal. — Um 
Abend in Liſſabon blutige Szenen! 
Liſſabon, 6. April. Meiſtens verlie— 

fen die geſtrigen Wahlen in Portugal 

friedlich, — am Abend jedoch folgten 
hierorts bedenkliche Unruhen, und die— 
ſelben konnten nur mit Aufgebot von 

Truppen unterdrückt werden, welche 

eine, nicht genau bekannte Anzahl Per— 

ſonen todteten und verwundeten! 

In verſchiedenen Theilen der Stadt 
wurde gleichzeitig krawallt, wie nach 
einem vorgefaßten Plan. Knüppel, 
Steine und andere Waffen wurden be— 
nutzt. Die bereit gehaltenen Truppen 
machten mehrere Angriffe; aber erſt 
als ſie feuerten, konnten ſie die Tu— 
multuanten vertreiben. Spät in der 
Nacht veranſtalteten halbwüchſige 
Burſchen noch Kundgebungen vor den 
| Kirchen, bejchräntten fich jedoch mei- 

jtens auf Schreien. 

Während des Tages waren nur ei- 
nige unbedeutende ARuheftörungen hier 
porgefommen, und anderwärt verlie- 
fen die Wahlen ganz ruhig, ausgenom= 

| men zu Anjos und Ulcantara, wm fi 

ı ebenfall3 einige unbedeutende Rempe- 
leien ereigneten. Sn tiefiter Ruhe gin= 

gen die Wahlen in Oporto vor jid. 

Um Mitternacht hatte in vielen Be= 

| zirfen das Zählen der abgegebenen 


— 





| Stimmen noch nicht begonnen. Gtarfe 


| Bolizeiabtheilungen bewachten die Ur- 
Die 


| mäßig fehr große. (Nur etwa 20 Pro- 
zeit fönnen überhaupt jtimmen, da da3 
Stimmredt von der Fähigkeit, zu Ie- 
' fen und zu jchreiben, abhängia gemacht 
1.) Wie berfömmlich, murben bie 
Stimmtäjften in der Kirche aufbe- 
wahtrt. 

Someit befannt, hat die monardji- 
ftifche Koalition (aus den beiden alten 
ı Hauptparteien bejtehend) eine große 
Mehrheit erhalten, obwohl das repu= 
hlifanifche YWotum fich bedeutend ver= 
größerte. 





20 Todte! 
Derbänanifpvoller Bauseinfturz in eine eng» 
lifche Stadt. —46 wurden verjchüttet! 


| London, 6. April. Zu Orford ftürz- 
| ten heute früh zwei Miethshäufer an 
der Cajftle Straße zufammen, und 40 
ı Berfonen wurden lebendig begraben. 
| Man fürdtet, daß 20 umgefommen 
find, obwohl man bis jeßt erjt 8 Lei- 
chen erlangt hat. 20 Weberlebende 
wurden als verlegt herausgezogen. 
Alle Betreffenden hatten gefchlafen, 
als fich die Kataftrophe ereignete. 
Erjt glaubte man, eine Gaserplofion 
habe das Unglüd verjchuldet; dann 
| wurde aber feitgejtellt, daß durch eine 
Ausgrabung für ein neues Hausfun- 
ı bament neben den Unalüdshäufern die 
| Stüten diefes gefehwächt worden wa- 
en. 


=—+1 


In fünf Minulen werdel Ihr nich! 
mehr an Anverdaufichkeit leiden. 


Diapepfin verdant prompt 3000 
Gran Speije uud heilt einen 
jauren, verdorbenen Ma= 
gen in fünf Minuten. 


Wenn Eure Mahlzeiten Euch nicht 
ſchmecken oder Ihr nach dem EſſenEuch 
aufgedunſen fühlt und Ihr glaubt es 
iſt die genoſſene Speiſe; wenn das we— 
nige was Ihr eßt, wie ein Klumpen 
Blei im Magen liegt; wenn Ihr Athem⸗ 
beſchwerden nach dem Eſſen habt, Auf—⸗ 
ſtoßen von ſaurer Speiſe, Sodbrennen 
oder Aufſtoßen von Gaſen, ſo könnt 
Ihr verſichert ſein, daß Ihr etwas für 
einen ſauren Magen und Unverdau— 
lichkeit braucht. 

Damit jeder Biſſen Speiſe, den Ihr 
eßt in Kraft und Ernährung umgeſetzt 
wird, ſo daß Euer Blut reich und voll 
wird, müßt Ihr Euren Körper von 
Giften, Säuren und Magengas be— 
freien, welche die ganze Mahlzeit ver⸗ 

ſauren — und ſo vielen Dyspepfies 
Leidenden Migräne, üblen Athem und 
Magenleiden aller Art geben; die Ein— 
geweide verpeſten und Leiden wie Bi— 
liöſität, Verſtopfung, Kneifen u. ſ. w. 
verurſachen. Euer Fall iſt nicht ans 


ders. Ihr ſeid ein Magenleidender, 
obgleich Ihr es bei einem anderen Na— 
men nennen mögt; Euer wirkliches und 
einziges Leiden iſt, daß das, was Ihr 
eßt nicht verdaut wird, ſondern ſchnell 
gährt und ſauert und beinahe alle mög— 
lichen Leiden verurſacht. 

Eine Schachtel von PapesDiapepſin 
koſtet hier fünfzig Cents in jeder Apo— 
theke und wird jeden Magenleidenden 
in fünf Minuten nach Einnehmen eines 
Dreiecks überzeugen, daß Gährung 
und ſaurer Magen das Elend von Un— 
verdaulichkeit verurſacht. 

Ganz gleich, ob Ihr Euer Leiden 
Magenkatarrh, Nervöſität oder Gaſtri— 
tis, oder bei irgend einem anderen 
Namen nennt — bedenkt immer, daß 
Euer Apotheker ein ſicheres Heilmittei 
für Euch hat zu irgend einer Zeit, 
wenn Ihr es zu gebrauchen gedenkt. 

Papes Diapepſin reinigt den ſauer— 
ſten Magen in fünf Minuten und ver— 
daut prompt und ohne Schwierigkeit 
3000 Gran irgend welcher Speiſen, die 
Ihr eßt. Erſucht Euren Apotheker, 
Euch die Formula zu zeigen, die deut— 
lich auf der Schachtel gedruckt iſt und 
Ihr werdet ſehen, daß die Beſtand— 
theile ſo harmlos wie Candy ſind und 
ebenfo angenehm fchmeden. . 
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BASE EN ARNO 


Mbendpoft, Chicago, Rontag, den 6. April 1908. 


203 Zahre 
für einen Einbrecher, der noch mehrere 
andere Rollen fpielte. 


White Plains, N. 9Y., 5. April. 


Ralph Taylor, der 2Ojährige Kumpan | 


bon William E. Hanna oder Harlan— 
Beide als „High Hat Burglars“ be- 
fannt—murde vom Richter Platt zu 20 
Ssahren und 5 Monaten Zuchthaus in 
Sina Sing, bei harter Arbeit verur— 
teilt. 

Die Beiden Hatten fih als Yachts- 
[portsmänner und dann als Seminar= 
jtudenten aufgefpielt und hatten eine 
Menge Häufer im County Weftcheiter 
ausgeraubt. 

Hanna war fürzlich bereits zu 27 
Sahren Sing Sing verurtheilt worden. 

E& iglandes neuer Premier. 


London, 6. April. Noch Sonntag 
Abend wurde amtlich befannt gemacht, 
daß König Edward die Abdanktung 
bon Sir Henry Campbell = Banner: 
man als Premierminifter angenom= 
men bat, und daß Herbert K. Asquith, 
der bisherige Schagamtsfanzler, heute 
nach Biarrig (im füdmeftlichen Franf- 
reich) abreift, wo gegenwärtig König 
Edward meilt, um von ihm unter dem 
üblichen Handfuß zum neuen Premier 
ernannt zu werden. 
tung diejes Wechjels für die politifche 
Lage in England fiehe die lange dies- 
bezügliche Depefche in der geftrigen 
„Sonntagpoft“.) 


Eefenrapfifge Jielizen. 
Inland, 


— Elf Mound bei Eaullaire, Wis., 
wurde durch ein Holzhoffeuer mit Zer- 
Ntörung bedroht, aber gerettet. 

— 4 in Philadelphia wohnhafte Po— 
Iiziften geftanven, daß fie im Verein 
mit Sipilperfonen eine Räuberbande 
bildeten. 

— 4 Gejchäftshäufer in New Or: 
leans, Ede von Natchez und Tehouti- 
poulas Str., brannten nieder. Scha— 
den $250,000. 

— Sn ©t. Paul wurde der 47jäh- 
tige Er-Sträfling Fred Efchle wegen 
fürzlihen Raubmords an dem 73jähri- 
gen Lumpenfammler John Smolensty 
verhaftet. Er geftand. 

— Als er fingend mit Frau Hatt’e 
Binley und deren 2 Kindern durch die 
Straße ging, wurde in St.Louis Reefe 
Bell von einem Unbekannten, dem jein 
Gefang mißfiel, erfchoffen. 

— Bei Weffon, Wla., wurde der Ne- 
ger Kohn Burr, und bei Mobile, Ala., 
der Neger Walter Clayton gelynd)- 
mordet; Erjterer wegen Erfchießung ei- 
nes Nnaben?, und Lebterer wegen 
berfuchter Vergewaltigung. 


Ausland. 


— Die Ihätigfeit der japanerfeind- 
lichen Aufjtändifchen in Korea ift mie- 
der größer geiworben. 

— Der Vulkan Solfatara bei Poz- 
zuoli, Stalien, ift auf’3 Neue thätig. Er 
jcheint meijtens zu rumoren, wenn der 
Verjun ruht. 

— Graf und Gräfin Szechenyi (geb. 
Vanderbilt) find von YBudapejt nad) 
dem Schloß DOrmezoe, ihrem neuen 
Heim, abgereift. 

— Nach Unterfchlagung von Steuer- 
geldern ($400,000) entfloh ein Ober— 
fteuereinnehmer aus der fpanifjchen 
Provinz Almeria. 

— Die Verhaftungen und Hinrich: 
tungen zu Port-au-Prince, Haiti, 
dauern fort; die Regierung Toll jett 
ftatt des Erfchießens das Köpfen ein- 
geführt haben. 

— 5000 Mann des Sultans Abdel 
Aziz von Marokko find mit 20 fchiwe- 
ren Gefhügen auf dem Weg nad) Fez, 
um diejes von Mulai Hafids’ Anhän- 
gern zurüdzugemwinnen. 

— Mit 200 gegen 179 Stimmen 
hieß der deutjche Reichstag den Abfchn. 
7 des Vereinsgeſetzes (Sprachen- 
paragraph) gut. 3 ſtimmten nicht mit, 
und 15 waren abweſend. 

— Geheimrath v. Sydow, der neue 
Staatsſekretär des deutſchen Reichs— 
ſchatzamtes, ſtellt ſich nächſtens bei den 


(Ueber die Bedeu- 


— Eine 48ſtündige, unentſchiedene 
Schlacht zwiſchen chineſiſchen Rebellen 
und Provinzialtruppen in der Provinz 
| Schanſi. 
—Die wiederholt von London kol— 
portirte Meldung, daß der Prinz vn 
Wales mit ſeiner Gemahlin dem Ber— 
liner Hofe einen Beſuch abſtatten wer— 
de, iſt nun endgiltig dementirt. 
| — Wie aus Rom gemeldet, fand D. 
| Polizei eine, am 20. März v. 3. aus 
der Billa Aldobrandina geitohlene Bü— 
fte des Papjtes Klemens VIl., die 500 
Pfund wiegt, in der Erde vergraben. 
— Das deutjche Zentralfomite zur 
Befämpfung der Tuberfulofe hat be= 
| ſchloſſen, ſich zwecks Austauſch von 


Ideen und Erfahrungen mit mehreren 
amerikaniſchen Körperſchaften dieſer 
Richtung in Verbindung zu ſetzen. 


Lotalbericht. 


Umſtandsbeweiſe. 


—— 


Der Prozeß des Italieners Auguſtin Greco 
wegen Ermordung eines Landmanns. 


Unter der Anklage, am Abend des 
15. Dezember letzten Jahres Ferdinand 
Marigliano ermordet zu haben, wird 
ſeit heute Vormittag Auguſtin Greco 
vor Richter Pinckney prozeſſirt. Hilfs— 
ſtaatsanwalt Fleming behauptete in 
| feiner Anfprache an die Gefchiworenen, 

daß er den Nachweis führen merbe, 
daß der Mord in der Küche der Woh- 
; nung des Angeklagten, Nr. 454 Yeffer- 
fon Straße, ftattgefunden habe. Nach 
vollbrachter That hätten der Mörder 
und feine Frau, Congetto Greco, dem 
Todten deffen Ueberzieher und Hand- 
| fchuhe angezogen, den Hut aufgejeßt 
und den Leichnam in die Gafje getra- 
| gen und in einem Schneehaufen liegen 
| laffen. Dem Geheimpoliziften Qongo- 
| bardi, melcher nah dem Verbrecher 
forfchte, fiel e3 auf, daß in der Greco’- 

Shen Küche der Fußboden frijch ges 

fcheuert worden war. Nachdem er 

blutbefledte Qumpen, mit denen furz 
| vorher Blut aufgewafchen worden mar, 
| gefunden hatte, fehritt er zur Yeltnah- 
| me de3 Angeklagten. 


Die forjhe Butterfrau. 


Die Dertreibung zweier Bundesbeamten 
brinzt fte auf die Antlaaebanf. 


Frau Mary Enders und ihr Oatte 
betreiben in dem Stall hinter ihrer 
ı Wohnung, Nr. 7044 Perry Abe., eine 
| Kunftbutterfabrit. Diefe wurde am 
| 9. Januar von den Hilfsbinnenjteuer- 
einnehmern Frank Strong und John 
Dolan infpizirt. Die Beamten wur 
den von Frau Enders auch in das 
Mohnhaus gelaffen, mo, mie fie ber- 


mutheten, ein Theil der Fabritarbeit | 


geſchah. Plöglich wies ihnen die Frau 
unter der Angabe, fie ftörten fie in ih- 
rer Arbeit und hätten fein Recht zur 
Hausfuhung, die Thür. Als die Be- 
amten nicht fofort gingen, holte die 
fräftig gebaute Frau einen Rebolver 
und jaqte fie hinaus. Daher wird fte 
| feit heute Vormittag auf Befchwerde 
| der Beamten vor Bundesrichter Bethea 
| unter der Anflage des Widerftandes 
| gegen Bundesbeamte progeflirt. Die 
; Yrau behauptete bei ihrer Vernehmung, 
fie fei im vollen Recht gewefen und bie 
| Beamten hätten ohne Hausfuchungsbe- 
fehl nicht gegen ihren Willen das Haus 
| durchfuchen dürfen. 
— 1. — 
Ein Irrthum? 


Howard E. Dunne, der angeblich in 
Boſton unter der Anklage gewünſcht 


wird, auf Grund gefälſchter Waaren— 


beſtellungen für die Bundesmarine 
$2000 ergaunert zu haben, ijt heute per 
Schub nah Bofton zurüdbefördert 
worden. Er hatte fich befanntlid am 
Freitag freimillig der hiefigen Polizei 
geitellt, nachdem er angeblich aus einem 
Briefe feiner Mutter erfahren hatte, 
daß er ftedbrieflich verfolgt werde. 
Der Polizei gegenüber behauptet er, 
daß ein Jrrihum porliege. Er fei un: 
ſchuldig. 


Kurz und Neu. 
* Die Polizei von Oak Park ſucht 


nach Paul A. Katz, dem Betriebsleiter 
der Cicero Dry Goods Eo., 5733 


ſüddeutſchen Regierungen vor und be⸗ Chicago Ave. Oak Park, der ſeit Don— 


räth mit ihnen Finanzreformen. 


nerſtag ſpurlos verſchwunden iſt. 


BStimmung ſchlägt um. 


u 


Das liberale Element rechnet in 


allen größeren Etädten auf Sieg. 


Weih von Nichts, 


Julius Mitcell, der Gefhäitsführer des 
Stafford:Botels, v:rhaftet. 


| Unter der Anklage, mitfehuldig an 

ı dem Ruin der Catharine Cunningham 

| zu fein, die fich zur Zeit im Haufe zum 

ı guten Hirten befindet, wurde Heute auf 
Unrathen des Stadtrichter®? Marmell 
Herr Julius Mitchell, Geſchäftsführer 
des Stafford-Hotels, verhaftet, aber 
bis zur Verhandlung gegen Bürgfchaft 
auf freien Fuß gejegt. 

Catherine, die früher bei ihrer 
Schmweiter, Frau Grace Walters, Nr. 
6156 Morgan Str., wohnte, war, den 
Angaben der Polizei gemäß, mit einem 
gewiffen Charles ©. Grant, alias 
Charles Vogel, in jenem Hotel verhaf- 
tet worden. 

Grant wurde auf Grund jchmerer 
Unflagen, die fie gegen ihn erhob, unter 
$5000 Bürgichaft den Großgefchmore- 
nen übermiefen. Mitchell behauptet, 
feine Ahnung davon zu haben, daß 

| Grant und das Mädchen in dem feiner 
Leitung unterjtehenden Hotel gewohnt 
hätten. 
— —ñ — 


Frau Doing geſucht. 
Ihre betagte Mutter ſehnt ſich nach einem 
Lebenszeichen von ihr. 


Frau John Doing, geb. Marie So— 
| phte Schulte, wird von ihrer betagten 
| Mutter Yofephine, die in dürftigen 
; Verhältniffen im Haufe Nr. 581 Or- 

leans Str. lebt, dringend gefucht. Das 
| Ehepaar Doing, das zwei Kinder im 
| Alter von 17 und 22 Jahren hat, 
| wohnte während der Iekten elf Yahre 
| Nr. 208 Cleveland Ave. Am 5. April 
| porigen Jahres verzog e3, Niemand 
weiß, wohin. Frau Schulte fehnt fich 
| nah einem Lebenszeichen von der 
; Zochter, über deren Schiefal fie fich 
Sorgen madt. 

hen 

Das Uchmgeridt. 


Die Großgefhworenen werden den lDafler- 
werfs-Sfandal unterfuchen. 


Die Großgefchrorenen des Aprilter- 
mins traten heute Vormittag inRichter 
Chetlains®erichtsfaal zufammen. Ob- 
wohl fie von dem Richter feine bejon- 
deren Weifungen erhielten, heißt es 
doch, daß fie nad) Erledigung der Rou= 

I tinegefchäfte, rund 150 Anklagen, ſich 
| mit dem Sfandal imWafferwerfsamte 
ı beichäftigen werden. Der Staatsan- 
malt erflärte heute, daß er das Be— 
‚ meißmaterial noch nicht erhalten habe. 
| Der Beamte will die Körperfchaft auch 
auf die angebliche Stimmgeber-Kolo- 
nifirung intyon3 aufmerffam machen, 
obwohl die Grofgefchmorenen des 
Märztermins wegen Mangels an Be- 
weiſen für die diesbezüglichen Anjchul- 
digungen der YFanatiker feine Antlagen 
| erhoben haben. Chas. R. Crane wurde 
zum Obmann der Grofgefchworenen 
| gewählt. Außer ihm bilden folgende 
Bürger die Körperfchaft: Leo. %. 
Mard, 370 Dearborn Anve.; Benjamin 
| J. Schiff, 325 Afhland Boulevard; 
Frank Y. Klifa, 1305 Willard Une; 
| Cornelius %. Kunper, 10939 Wabafh 
Avenue; Frank B. Lafier, 547 Wafh- 
ington Boulevard; William E. Part: 
burit, 5737 Lafayette Avenue; Frant 
E. Smalley, 1651 W. Congreß Str.; 
Henry E. Roß, 5841 Monroe Apenue; 
Wm. Murphy, 458 W. RandolphStr.; 
David Birkenftein, 396 LaSalle Xbe.; 
Carl 3%. Atkins, 1743 Weit Garfield 
Boulevard; Carl Dlfon, 358 W. Erie 
Str.; Timothy H. Bourke, 4413 Ber- 
feley Ave.; Baul Daffo, 830 Wafhing- 
ton Blod.; Yofeph U. Taylor, 625 93. 
Str.; Henry T. Peters, 675 N. Rod 
well Str.; Guftave Badman, 7129 
Drerel Ave.; Chas. B. Foote, Evanſton 
Ave.; Fred. W. Moeller, 731 N. Hoyne 
Ave.; Edw. B. Caſe, 958 Park Ave.; 
William Raßman, 1746 Oakdale Avbe.; 
William L. Blanchard, 6508 Sanga— 
mon Str. 


Von Eindrechern heimgeſucht. 


Einbrecher drangen in die Wohnung 
von Charles Stevenfon, Nr. 463 Elm 
Str., und ftahlen aus dem Zimmer des 
Frl. Sarah Stevenfon, einer Schmwe- 
fter de3 Haudherrn, Schmud im Wer- 
the von $700. Sie find unbehelligt 
enttommen. Stevenfon ift Vizepräfi- 
dent der Droguen-Großfirma Robert 
‚Stevenfon & Eo., Nr. 42 Late Str, 


Die Gefhäftsieute wahen auf. 


Sie werden fih, wie der Kampagneleiter 
der Kiberalen erflärt, des wirtbfhaftlihen 
Schadens der Prohidition bewußt. — Auf: 
ruf der „Der. Gefelifchaften‘. 


Ein bemerfensmwerther Umſchlag in 
der Stimmung in den größeren Städ— 
ten des Staates gegenüver den Wühle- 
reien der Prohibitionijten ijt nach der 
Erklärung des Kampagneleiters der li- 
beralen Elemente, W. E. Hull von der 
„Manufacturers und Dealers Affocia- 
tion“, in den legten Tagen zu verzeich- 
nen gemwefen, und die Ausfichten für 
den Ausgang des Kampfes gegen die 
Duntelmänner und ihre freiheitfeind- 
lihen Bejtrebungen haben fich bedeu- 
tend gebefjert. Bejonders ijt es die ©e- 
fchäftsmelt in den Städten, die aufge- 
wacht ift und fi der ungeheuren 
Verlufte, welche die Einführung der 
Prohibition mit fich bringen mür= 
de, bemußt mird. Die Gejchäfts- 
leute in den größeren Gtäbdten 
des Staates find, wie Herr Hull heute 
erflärte, nach und nach zu der Einficht 
gelangt, daß die Befeitigung ber 
Wirthihaften und die Unterdrüdung | 
aller liberalen Reaungen nicht nur eine | 
bedeutende Verminderung der Boden- 
merthe infolge des Leerjtehens von Lä= 
den herbeiführen wird, fondern daß ei- 
ne aanze Reihe von Erwerbszweigen, 
die einen großen Theil ihres Einfom= 
mens vom Wirthägefchäft beziehen, 
fchwere Einbußen erleiden werden. 
Unter ihnen ift nach der Erflärung des 
Herrn Hull ein Rüdfchlag eingetreten, 
und fie arbeiten jet in vielen Orten 
mit ben liberalen Elementen Hand in 
Hand. Daneben wirft die ficher zu er= 
mwartende Erhöhung der GSteuerrate, 
die mit dem Wegfall der Lizensgebüh- 
ren unvermeidlich ift, abfchredend. Wie 
Herr Hull, der über die Lage in allen 
größeren Städten fortwährend Berich- 
te erhält, heute Mittag erflärte, wird 
da3 liberale Element den Sieg in allen 
größeren Städten mit Ausnahme von 
ziveien oder breien dapontragen. E3 
wird nach feiner Anficht in Kanfafee, 
Springfield, Galesburg, Decatur, 
Rock Island Freeport, Galena, Auro— 
ra, Joliet und jedenfalls in Blooming— 
ton ſiegen. Sehr ernſt iſt die Lage in 
Danville und Moline. Auch in Rock— 
ford und Elgin iſt der Ausgang zwei— 
felhaft. Dagegen erklärte Herr Hull 
es für wahrſcheinlich, daß eine der bei— 
den Schweſterſtädte Champaign und 
Urbana, die jetzt beide „trocken“ ſind, 
den Temperenzlern wieder abgenom— 
men werden würde. 

Am Dorabend der Schlacht. 


Die Leiter der verfchiedenen Par- 
teien waren heute damit befchäftigt, die 
legten Vorbereitungen für die morgen 
ftattfindende Entfheidungsfhlacht zu 
treffen. Die größte Sorge bereitet 
den Kampagneleitern die Aufgabe, die 
Wähler in möglichit großer Zahl zum 
Stimmen zu bewegen. mn einer Un- 
zahl Ward3 freilich, in denen ein er— 
bitterten Kampf berrfcht, wird eine leb- 
hafte Betheiligung auch ohne meitere 
Anftrengungen feitens der Parteilei- 
tungen erwartet, wie in der 6. Ward, 
der 8. Ward, der 12. Ward, der 25. 
Mard und der 32. Ward. Auch das 
Eingreifen der „Vereinigten Gejell- 
ſchaften für örtliche Selbjtregierung” 
im $nterefje liberal gefinnter Kandida= 
ten für den Stabtrath wird nad) der 
AUnficht der Parteileiter die Zahl der 
Wähler, die von ihrem Stimmrechte 
Gebrauch machen werden, anfchmwellen 
laffen. Heute Abend halten die Ward— 
Organifationen der beiden großen 
Parteien Verfammlungen ab, in denen 
die Beamten der Wahlbezirfe die leh- 
ten Anmeifungen für morgen erhalten 
werden. Außer den verfchiedenen Par- 
teien merden auch die „Vereinigten 
Gefellfhaften” eine Reihe ihrer Dele- 
gaten in den Wahllokalen verſchiedener 
Mardz, in denen fie bejtimmte Kandi- 
daten unterjtügen, zur Stelle haben, 
um fäumige Wähler heranzuholen. Die 
in der „Zam and Order Leaque“ ver= 
einigten Iemperenzler haben an bie 
Mähler der Wards, in denen die „Ver- 
einigten Gejellfehaften“ gegen Kandi- 
daten Stellung genommen haben, die 


Gs liegt 
wirklidjes 


Vergnügen 


darin, mit flarem Kopf und gefundem 
Appetit zu arbeiten. 


POS 


bat taufenden von faffee-betäubten 
Perfonen geholfen, larer zu denken 
und beffer zu arbeiten. 


Der Wechlel von Kaffee auf Boftum 
ift leicht. 

Der regelmäßige Genuß von Po- 
ftum trägt die Belohnung in fih—da3 
Shör: dee Wohlbefindens! 


„&s hat feinen Grund“ 


fih gegen die Ausftellung von Schant 


fcheinen erflärt haben, Rundjchreiben 
ausgefandt, in denen fie zur Unter- 
ftügung der freiheit-feindlichen und zur 
Betämpfung der liberal gejinnten Kan- 
didaten auffordern. 

Die Leiter der „Vereinigten Gefell- 
ichaften“ jprachen fich heute jehr befrie- 
digt über die Lage aus. Gie erklärten, 
daß in einer ganzen Anzahl vonWarb3, 
in denen die Kandidaten beiber PBar- 
teten ihr Gelöbnif unterzeichnet hätten, 
fie an und für fich gewinnen müßten, 
ohne Rückficht darauf, melde Partei 
den Sieg dapontrage. Yn der Mehr- 
zahl der Wards aber, in denen fie einen 
bejtimmten Bewerber unterjtügt hät- 
ten, würden fie mit ihrem Kandidaten 
den Sieg dapontragen. 

Mie bereitS berichtet, haben die 
„Ver. Gefelfchaften für örtliche Selbit- 
regierung“ in den lebten Tacın mehr 
als 300,000 Rundjchreiben in jieben 
berjchiedenen Sprachen an die Wähler 
der Stadt verfchicdt, darunter an bie 
deutfchen das folgende: 

„Bei der am 7. April 1908 ftatt- 
findenden Wahl foll es fich entjcheiben, 
und viel hängt von |hnen ab, ob die 


| Stadt Chicago einen Stabtrath er= 


hält, deffen Mehrheit eintritt: 

1. Für einen „offenen Sonntag”. 

2. Für Spezial-Schanterlaubniß- 
fcheine („Special Bar=-Permits“) an 
anftändige Vereine zwmeds Ausjchants 
geijtiger Getränte bei deren Feitlich- 
teiten.) 

3. Für das jedem Bürger durch die 
Konftitution. der Ver. Staaten und 
des Staates AllinoiS gemährleijtete 
Recht der „perfönlichen Freiheit“. 

4. Für das mweitgehendite Recht von 
„Selbjtregierung“ für die Stadt Ehis 
cago. 

Damit diefe Wünfche der „Vereinig- 
ten Gejellichaften“ verwirklicht werden, 
und damit Sie gegen eine unaußbleib- 
liche höhere Steuerlaſt, ſowie auch 
gegen immer unerträglicher werdende 
Verhältniſſe, welche von Seiten fana— 
tiſcher Prohibitioniſten und einer klei— 
nen engherzigen Klique geſchaffen wer— 
den, geſchützt werden, empfehlen wir 
Ihnen bei der kommenden Wahl Herrn 

als Kandidat für den Stabt- 


h 

Die „‚Vereinigten Geſellſchaften“ ſind 
keine politiſche Partei, vertreten keine 
Sonderintereſſen und wollen die guten 
Rechte der Bürger der Stadt Chicago 
wahren, ohne irgendwie die Rechte oder 
Privilegien Anderer zu ſchädigen oder 
anzutaſten 

Erfüllen Sie daher unſeren Wunſch 
am Wahltage und vertheidigen Sie 
damit als freier Mann, durch einträch— 
tiges Wirken mit uns, die bedrohte 
Freiheit, wodurch Ihre Rechte und die— 
jenigen der geſammten 1500 Vereine 
Chicagos geſichert werden. 

Stimmen Sie für den von uns em— 
pfohlenen Kandidaten! 

John Koelling, Präſident. 
A. J. Cermak, Sekretär. 
Johnſons Beſuch verſchoben. 
Gouverneur John A. Johnſon von 


Minneſota, der ſich um die demokratiæ 
ſche Nomination für das Präſidenten 
amt bewirbt, traf heute Morgen niet. = 
wie erwartet, hier ein. Er wird Ey 


cago morgen auf der Durchreife nad 
dem Schlacdhtfelde von Shiloh in Ten 
nefjee Berühren, wohin er reift, um eine 
Unfprache zu halten. Dagegen wird 
er auf der Nüdreife einen Tag bier 
verbringen und mit den Hiefigen Poli= 
tikern konferiren. 


— ———ñ — — 
Die Sonntagsfrage. 


Derhandlungen über das Mandamusvers 
fahren gegen Mayor Buffe. 


Sm Wppellationsgerichte begannen 
heute Vormittag die Verhandlungen 
über das Geſuch der Temperenz— 
elemente um Ausſtellung eines Man— 
damusbefehls, durch den ſie Mayor 
Buſſe zwingen wollen, die Wirthſchaf— 
ten an Sonntagen zu ſchließen. Das 
Geſuch geht von den Geiſtlichen Dr. 
William A. Bartlett und A. L. Shute 
und dem Anwalte P. J. Bennett, die 
ſämmtlich zu den Hauptſchreiern im 
Lager der „Chicago Law und Order 
League“ gehören, aus. Sie werden 
durch die Anwälte Church und Me— 
Murdy vertreten. Mayor Buſſe wird 
durch den Anwalt Levy Mayer vertre- 
ten. Die Verhandlung wurde von den 
Richtern Holdom, Adams und Brown 
geleitet. Anwalt Church behauptete, 
daß ein Mandamusverfahren das rich- 
tige Verfahren in einem derartigen 
alle fei, während Anwalt Mayer ent= 
gegnete, daß das Staat3obergericht in 
dem gleichen Verfahren, in denen die 
Kläger diefelben Perjonen gemefen 
feien, fich gemeigert habe, den nadhge- 
Juhten Mandamusbefehl gegen den 
Mayor zu erlaffen. 

Die Behauptung der verflagtenBar- 
tet, daß das Sonntagsgefeß inChicago 
nicht in Kraft fei, weil die Gemeinde- 
ordnung der Stadt das Recht gegeben 
habe, die Frage Telbft zu regeln, be— 
zeichnete Anwalt Church ala lächerlich, 
da bie Legiälatur drei Jahre nad; An- 
nahme der Gemeindeordnung das 
Sonntagsgejeß repidirt habe. Außer- 
dem habe Richter Chytraus entjchieden, 
daß e3 in Chicago in Kraft fei. Da- 
gegen nahm er Anftoß an der Entfchei- 
dung diefes Richters, daß er nicht die 
Macht habe, ven Mayor dur einen 
Mandamusbefehl zur Schließung der 
Wirthichaften anzuhalten. Er behaup- 
tete, daß demfichter diesRecht zuftehe. 

Anwalt Mayer befchräntte fich in 
der Vormittagsfigung darauf, nadzu- ° 
mweifen, daß das Staatäobergericht die = 
ganze Trage bereit3 entfchieben und 
das Gefuch der Temperenzapoftel ab» 
gemwiejen habe. 2 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: — 
——— nun yore zum ann 
Dr Bo zu vos: main us 
Abgegangen: j 


Comric, von Xiverpool nah Bofton; Aufl 
bon Liverpool nach New York, 
— 





E i8 jeder Nummer, frei ins Haus geliefert, 1 Cent 
. Meeiß je f 2 6en 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


 „Wbendpoft“ = Gebäude, 173-175 Fifth Ave. 


Ede Monroe Straße. 


CHICAGO - . - ILLINOIS 
Telephone: Private Exchange 1498 Main, 





Mrei3 der Gonntagpoit 
Aährlih, im Voraus 

Stoaten, vportofrei. ........................ 
Mit Sonntacpoſt .................. 


Entered as Second-Class Matter September 9th, 
1889, at the Post Ofüce at Chicago, Illinois, under 
Act of March 3d, 1879. 
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Auf zur Wabtl! 





Mie heilig das PrivateigentHum in 
den Ber. Staaten ift, hat das Bundes» 
obergericht noch in feinen jüngjten Ent: 
ſcheidungen wiederholt herborgehoben. 
E3 hat immer und immer mieber be» 
tont, daß der Staat die ihm ungzmeifels 
haft zuftehenden Gewalten nur in vers 
nünftiger oder billiger Weife gebraus 
chen und die „Regelung“ nicht fo meit 

; treiben darf, daß fie auf Beſchlagnah— 
(me ober Zerftörung hinausläuft. Def- 
fenungeachtet wird morgen in Ylinois 
nd vielen andern Staaten nah Tomn= 
fhips oder gar nad; ganzen Counties 
[Darüber abgejtimmt werben, ob Ges 
Iſchäfte, die biöher ein gejeglih an- 
(erfanntes und Hoch beiteuertes Da= 
Ifein geführt haben, noch meiter 

| „gebulbet“, oder mit einem Schlage 
und ohne jegliche Entjehädigung ber 
 Eigenthümer vernichtet werden follen. 
-Menn von je hundert Wahlbetheilig- 
“ten 51 verlangen, daß in dem be- 
‚ treffenden TIomnfhip oder County 
alle Brauereien, Brennereien, Wirth- 

Ihaften und Getränfehandlungen ber= 

boten fein jollen, fo hören alle erivorbe= 

nen Rechte der verfehmten Gejchäft3- 
leute auf, und dieje felbjt fünnen zum 

MWander- over Bettelftabe greifen. 

Als die Gothen und Vandalen über 
die Römer gefiegt hatten und fi) in den 
unterworfenen Gebieten anftebelten, 
nahmen fie den alteingefeffenen Grund- 
befigern immerhin nur ven dritten 
Theil ihrer Aderflur. Gejittete Völ- 
fer vollends trafen jchon im grauejten 
Alterthume Vorkehrungen, um menigs 
ften3 den eigenen Voltsgenofjen ihre 
Habe zu fihern. Auch wurde frühzei- 
tig der Rechtsgrundfa verfündet, daß 
ber Staat, wenn er zum Wohle der Ge- 
fammtheit dem Einzelnen fein Eigen» 


thum abfprechen muß, ihn vollauf zu 


© Yamente 


entichädigen hat. nn den Ver. Staaten 
wurde biefer Sat jomwohl in die Bun= 
besperfafjung mie in die Verfaffungen 
aller Einzeljtaaten aufgenommen. Erit 
die „Mäpigkeitsapoftel“, die jich noch 
dazu für die allein wahren und echten 
Ehrijten halten, find auf den Gedanfen 
verfallen, daß ein Gejchäft, das nad 
dem gemeinen Rechte ebenjo gejegmä= 


h Big ift wie jedes andere, Durch bloßen 


* Mehrheitsbefhluß vogelfrei gemacht 

‚werben fann, und daß der Staat ober 
wıe Gemeinden fraft ihrer „Polizeige- 
malt“ jeden Brauer und Wirth feines 
Eigentbum3 und feiner Erwerbsquelle 
berauben dürfen. 

E3 mag fich darüber ftreiten laſſen, 
ob die Mehrheit überhaupt das fitt- 
liche Recht hat, der Minderheit vorzu- 
fchreiben, mas fie ejjen und trinfen 
fol. Nah der „amerifanifchen” Auf- 
fafjung, die bis vor Kurzem nicht be- 
ftritten wurde, joll der Einzelne thun 
und lajjen dürfen mas ihm beliebt, jo- 
lange er nicht die gleichen Rechte fei- 
ner Mitbürger antaftet. Wenn man 
aber auch zugibt, daß die Mehrheit 
aus Rüdfiht auf das Gefammtmohl 
die „perfünliche” Freiheit befchränfen 
darf, fo muß man immer noch beitrei- 
ten, daß fie befugt ift, den Einzelnen 
auszuplündern und in’s Clenb zu 
ftoßen. Sit jte wirklich der Meinung, 
daß die Herftellung und der Vertrieb 
aller geijtigen Getränfe im Intereſſe 
ber Gejammtheit unterdrüdt merben 
müffen, jo follte fie wenigftens ba3 
gejeglihe Enteignungsverfahren be> 
folgen. Das hat jeder neuzeitliche 
Staat gethan, der ein beftimmtes Ge- 
mwerbe zum Monopol machte, und da3 
beabfihtigt: auh das Schankgeſetz, 
das die britifche Regierung dem Par: 
borgelegt hat. Einzig und 
‚ allein die amerifanifchen Prohibitions- 

fanatifer wollen nicht nur das Gelbft- 
* beftimmungsrecht der einzelnen Bür- 
ger abjchaffen, fondern auch Privatei- 


* 


genthum im Werthe von vielen Mil— 


lliarden ohne Schadenerſatz vernichten. 

Und dann haben ſie noch die unver— 

ſchämte Dreiſtigkeit, ihre Gegner als 
Aunarchiſten zu verſchreien! 

Jeder rechtlich denkende Menſch, 

gleichviel mie er fich zu der „TIrint- 

; frage“ jtellen mag, muß deshalb bie 


F Prohibitioniſten entſchieden bekämpfen. 


fährlich zu ſein ſcheinen, 


fährlich werden können. 


Auch wo ſie vor der Hand noch unge— 
muß ihnen 
entgegengetreten werden, weil die Er- 
fahrung lehrt, daß ſie ſehr ſchnell ge— 
In den Ge⸗ 
meinderath ber durch und durch frei— 
ſinnigen Stadt Chicago ſollte nicht ein 
> einziger ihrer offenen oder verkappten 
- Gefinnungsgenoifen gemählt werben. 
- € ift nicht wahr, daß der Stabtrath 
- mit diefer Angelegenheit nichts zu 
> ichaffen hat, weil fie durch Staatsge- 
" jeße geregelt ift. Er hat befanntlich 
= die Schhantfteuer fon auf $1000 er- 
> Höht und Fann fie auf $5000 herauf: 
- Ichrauben oder fo hoch machen, daß fie 
"einem Verbote gleihtommt. Auch hat 
> er bereit3 allzu viele Prohibitionghe- 
irke geſchaffen. Und wenn ſchließlich 
die Staatslegislatur doch gezwungen 
wird, die Regelung der Sonntagsfeier 
© und bie Gewährung von Schantfchei: 
" nen an anftändige Vereine ben Ge- 
= meinberäthen zu übertragen, fo follte 
her Stahtrath von Chicago nicht von 
 Binfterlingen beherrfcht fern. Die frei- 
igen Bürger müffen fich morgen 
bollzahlig an der Wahl betheiligen und 
alle unzuverläffigen Kandidaten nie 
immen. 


* 


Die daunkbare Republit. 
Die vor Kurzem erfolgte Meldung, 


daß die Penſionsbill für das Rech— 


nungsjahr 1909 (1. Juli 1908 — 30. 
Juni 1909) vom Kongreß angenom— 
men wurde, iſt von der Preſſe mit 
Stillſchweigen übergangen worden und 
hat auch im Publikum ſo gut wie gar 
keine Beachtung gefunden. Sie hätte 
aber ein beſſeres Schickſal verdient, 
Denn die Summe, die ſie auswarf, 
war, mit einer Ausnahme größer als 
irgend eine andere Jahresbewilligung 
für das Penſionsamt und ſie markirt 
den Beginn einer neuen Periode des 
Aufſtiegs in den Penſionszahlungen: 
die Zunahme iſt nicht eine einmalige, 
ſondern es werden ihr vorausſichtlich 
in den nächſten Jahren weitere Steige— 
rungen folgen. Schon die Thatſache, 
daß die Bewilligung für 1909 mit 
8150,869,000 nächſt derjenigen für 
1893, die fich auf $161,774,372 jtellte, 
die größte in der Gefhichte des Landes, 
ift beachtenswerth, denn die Zunahme 
fommt 44 ‘yahre nad) Beendigung bes 
Rebellionstrieges und zu einer Zeit, da 
das große PBublitum Jich daran ges 
mwöhnt hatte, an eine beborjtehende 
fchnelle Abnahme der PBenfionszahlun- 
gen zu glauben. Denn 44 Nahre find 
eine lange Zeit und daß die alten Be- 
teranen jchnell wegjterben, ift leider eine 
Ihatjache, die nicht wegzuleugnen tft 
und jevdem offenfundig fein muß. 

In den legten Jahren ftarben die 
Veteranen meg zur Rate von mehr als 
30,000 das Sahr und da diefe Sterb- 
lichkeit naturgemäß von Jahr zu Jahr 
zunehmen muß, fhien mitRecht ein Zus 
fammenfchrumpfen der Penftonzlifte 
und damit eine bedeutende Verringes 
rung der jährlichen Penfionsbemilli- 
gung zu erwarten, Uber wie jchon früs 
ber, wenn immer die „Gefahr“ einer 
Abnahme der Penfionzzahlungen mög- 
lich jchien, fo verjtand ber Kongreß es 
auch diefes Mal, diefer „Ralamität"— 
hätte e3 doch fcheinen fünnen als fünne 
oder wolle die Nation die ihr geleifteten 
Dienfte nicht genug würdigen! — bor= 
zubeugen, indem er ein neues Penjios- 
geſetz erließ. 

Der Hochſtand von 1893 wurde er— 
reicht, dank dem „Dependent“-Pen— 
ſions-Geſetz von 1890, das der Pen— 
ſionsliſte einen gewaltigen Zuwachs 
ſicherte. Während die Zahl der Pen— 
ſionsgeſuche in 1890 fi auf rund 
105,000 ſtellte, ſtieg ſie, dank jenem 
Geſetze in 1891 auf 696,946, in 1892 
betrug ſie noch 246,638, in 1893 119,⸗ 
361, um dann in 1894 auf 57,141 zu 
fallen. Won 1895 biz 1905, einfchließ- 
lich, Shmantte diefe Zah! dann zmifchen 
42,500 und 56,000, um in 1906 auf 
37,193 zu fallen. Sn 1907 ging fie 
noch meiter zurüd und da zugleich die 
Zahl der Benfionäre um 18,600 abfiel, 
ah der Kongreh die Zeit gefommen, 
mwieber etwas zu thun und er that, ma3 
er für feine Pflicht hielt, Durch die An- 
nahme de3 Dienitpenfiondgefeges von 
1907 und des Wittmenpenfionsgefebes 
bon 1908, deren Wirkungen ich jet 
fühlbar zu machen beginnen. Begin— 
nen — denn aud diefes Mal wird die 
Sichtung und Gutheißung der vielen 
Unfprühe immerhin geraume Zeit in 
Anspruch nehmen, trogdem man fich 
natürlich bemüht, die Sache möglidhft 
Ichnel und glatt abzumadden. 

MWie über die Höhe der diesjährigen 
Penfionsbill jo gut mie nichts gejagt 
wird, jo wurde auch die Annahme der 
MWittwenpenfionsbill fo ziemlich ftill- 
jchweigend ‚hingenommen — mie man 
annehmen muß,mit demStillfchweigen 
der Zuftimmung. “Und aud im Kon= 
greß wurde nicht viel darüber gejagt. 
Die bemerfensmwertheite Aeußerung, die 
fiel, war jedenfall3 der Ausfpruch des 
Abgeordneten Zaning von Ohio, dem 
Staate, der an aufopferndem Patrio- 
tismus3 und damit an Penfionären 
und Höhe der erhaltenen Penfionzgel- 
der allen anderen Staaten der Union 
meit überlegen ift. „Die Hallen des 
Kongreffes,“ jagte der ehrenmerthe 
Herr Laning, „[ollen feinen Plaß ha- 
ben für Männer, die in PBenfionzfra= 
gen Objtruftioniiten oder Reaktionäre 
find. Wir follten bezüglich der An- 
nahme diefer Penfionsbills, die gerecht 
find, allefammt begeifterte Befürwor- 
ter jein jtatt Nörgler („boosters” 
instead of „knockers“). ch meine, 
daß mir, wenn fih’3 um Benfionen 
handelt, die goldenen Schnürbänder 
des Negierungsgeldbeutel3 mit der 
Scheere der Liberalität durchfchneiden 
folten“ Die Mehrzahl der Volfs- 
bertreter mar offenfichtlich derſelben 
Meinung, denn fie nahmen nicht nur 
die Wittwenpenſions-Bill, welche bie 
Mittmenpenfionen erhöht und die Er- 
langung folcher Penfionen erleichtert, 
jondern auch die befüirworteten Privat 
penjionabill3 an, und die Mehrzahl 
des Volfes muß doch wohl auch derfel- 
ben Anficht fein, denn man bat faum 
nt proteftirende Stimme dagegen ge: 

ört. 

So kommt es, daß zur Zeit, da die 
Veteranen „zur Rate von 30,000 das 
Jahr“ wegſterben und 44 Jahre nach 
dem Kriege, auf den ſich die allermei— 
ſten Penſionsanſprüche begründen, die 
Penſionszahlungen mit einer einzigen 
Ausnahme höher ſind als je zuvor und 
für die nächſten Jahre eine weitere 
Steigung erwarten laſſen. Und das 
Ende iſt nicht abzuſehen. Ein Nach⸗ 
laſſen unſerer Dankbarkeit iſt nicht zu 
befürchten. Der Kongreß weiß, was 
er dem guten Ruf der Republik ſchul—⸗ 
dig iſt. Sollte in ein paar Jahren 
wieder die Gefahr einer Abnahme bro— 
hen, ſo wird er neue Mittel und Wege 
finden, fie in den Gegen einer Zunab- 
me zu verwandeln. Unfere PBenfions- 
anfprüche werben mehr und mehr und 
fchnell erblicher Natur. Da kann’ nicht 
fehlen. 











Boykott. 


Bismarck beklagte ſich einmal über 
einen Politiker: „Er redet zu mir, als 
ob ich eine Volksvberſammlung wäre.“ 
Samuel Gompers in ſeiner vorgeſtri⸗ 
gen Anſprache an den Rechtsausſchuß 
es Bundes⸗Abgeordnetenhauſes iſi in 











Abendpoſt, Chicago, Montag, den 6. April 1908. 


den ſelben Fehler gefallen. „Ihr 
mogt” — rief er aus — „Die arbeuen- 
den Männer und frauen aus den of- 
fenen Gewerkſchaften zwingen, aber 
ihr treiot ſe damit ins Vuntel, wo 
man Geyheimbünde gründen wird, die 
weder Durcy gejeggeverijchen Ufas noch 
durch richteruche Einhaltsbefehle er— 
reicht werden konnen. Das Vereini— 
gungsrecht iſt jedem Arbeiter ein heili— 
ges stecyt. &3 ıjt ihm das einzige Mit— 
tel, wodurd) er jich zu [hügen vermag. 
Ohne dieſes Recht ſteht er hilflos in 
der gewerbtreibenden Welt. Arbeiter— 
organiſationen ſind heutigen Tages 
nicht blos des Arbeiters Schutz, ſon— 
dern ſind die großte der Machte „die 
den öffentlichen Frieden erhalten.“ 

In einer Volksverſammlung hätte 
dem Redner wahrſcheinlich rauſchender 
Beifall gelohnt. Auf die harten Juris 
ſtenköpfe hat er völlig den beabſichtig— 
ten Eindruck verfehlt. Durch ein paar 
kurze Fragen hatten die heraus, daß 
ſein ganzes Anliegen hinſichtlich des 
vorliegenden Geſetzentwurfes (Aende— 
rung des Truſtgeſetzes) auf Rettung 
des Boykotts hinausläuft; insbeſon— 
dere auf die Verhinderung gerichtlicher 
Entſcheidungen von der Art, wie ſie 
kürzlich das Bundesobergericht gefällt 
hat, als es einer boykottirten Hutma— 
cherfirma das Recht zuerkannte, die be— 
treffende Gewerkſchaft gemäß der Be— 
ſtimmungen des Truſtgeſetzes auf 
Schadenerſatz zu verklagen. Daß das 
nichts mit der Frage des Organiſa— 
tionsrechtes zu thun hat und dieſes 
letztere überhaupt nicht in Frage ge— 
ſtellt und nicht in Gefahr iſt, war na— 
türlich jedem der rechtskundigen Zu— 
hörer klar. 

Es iſt überhaupt ſchwer einzuſehen, 
wie darüber Jemand in Zweifel ſein 
kann. Weder das Bundestruſtgeſetz 
mit ſeinem indirekten Boykottverbote 
noch) die zahlreichen, in der Mehrzahl 
der Staaten in Kraft jtehenden 
Staatögefege, durch die der Boykott 
direft verboten ift, haben das Wachjen 
und Gedeihen der Arbeitervereinigun- 
gen verhindert. Nicht nur im Ber» 
hältniß zum Bevölkerungswachsthum, 
ſondern au an und für fich find die 


Gemerkfchaftsverbände heute zahlrei=. 


cher denn je und einflußreicher denn je. 
Was jelbjtverftändlich nicht der Fall 
jein fönnte, wenn die Boyfottverbote 
die Gefahr wären, al3 die man fie jebt 
plöglich Hinzuftellen verfucht, oder das 
Bonfottreht unentbehrlich wäre zur 
Erfüllung der auf Verbefferung derAr— 
beitöbedingungen gerichteten Beſtre— 
bungen der Verbände. Noch fehmwerer 
berftändlich ift, warum die Gomper’fche 
Oppofition gerade gegen das Yundes- 
gejeh fich richtet, und ftillfehweigend 
binweggeht über die gleichartigen 
ftaatlichen Gefete, die in Wahrheit viel 
hinderlicher find. Das Bundesgefeh 
fommt nur ins Spiel in dem feltenen 
Falle, mo ein Boyfott von einem 
Staate in den anderen fich erftredt, 
und auch da nur dann, wenn er zu ei- 
ner Verhinderung des zmifchenftaatli- 
hen Handels fich geftaltet, die Staatg- 
gefee dagegen fommen alle Tage ins 
Spiel. 3 ift dadurch thatfächlich je- 
der Bonfott verboten, der bloß ftaat- 
liche Boykott ſowohl wie der zwifchen— 
ſtaatliche, da ſchließlich auch der letz⸗ 
tere, wenn er etwas wirken ſoll. unter— 
ſtützt werden muß durch den Boykott 
innerhalb des Staates. 

Daß das Bundestruſtgeſetz achtzehn 
Jahre in Kraft ſein —* * * 
Arbeiterverbände Kenntniß erhielten 
bon dem Boykottverbot das darin 
ftedt, bemeift am beiten die geringe 
praftifche Bedeutung, die das Verbot 
für fie hat. E38 tritt nur in Kraft, 
wie gejagt, mo ein Boykott zu einer 
Beſchränkung des zwiſchenſtaatlichen 
Handels ſich geſtaltet. Damit er ſich 
dazu geſtaltet, muß er ſich richten ge⸗ 
gen einen Gegenſtand des zwiſchen— 
ſtaatlichen Handels. Gegen eine Sache, 
die man verſchicken kann aus einem 
Staate in einen anderen, wie fie in 
dem angegebenen Falle gegen den Ver— 
kauf und Vertrieb der boykottirten 
Hüte fich richtete. Die Arbeit, die der 
Arbeiter Ieiftet oder nicht Teiftet, iſt 
keine verſchickbare Sache. Der Ver— 
trag, den in irgendwelchem Staate der 
Arbeiter mit dem Arbeitgeber eingeht, 
oder eine Verbindung von Arbeitern 
mit einer Verbindung von Arbeitge- 
bern eingeht, ift eine Angelegenheit, die 
ber Staatögefehgebung unterfteht und 
nur durch GStaatägefehe geregelt mer- 
den Fann, fomeit e& überhaupt möglich 
ift fie gefeglich zu regeln. Die Yun- 
besregierung hat feine Macht über 
jolde Verträge. Unter feinen lIm- 
ftänden fann alfo ihr Iruftgefe, deſ⸗ 
fen einziger Zmwed e3 ift, Befchränfun- 
gen des zwifchenftaatlichen Handels zu 
berhüten, irgendiwie die Verbeſſerung 
der Arbeitsbedingungen hindern. In 
Allem, was die Arbeiterverbände thun 
behufs ſolcher Verbeſſerung, in allen 
Abmachungen über Arbeitslöhne, Ar— 
beitszeit u. ſ. w., ſind ſie ungehindert 
durch das Geſetz. Erſt wenn fie da= 
rüber hinausgehen und ftatt mit der 
Arbeit ihrer Mitglieder fich befaffen 
mit den Erzeugniffen ber Arbeit, 
fommt der Konflift mit dem Gefete, 
bon beijen jeßt allgemein giltiger. Be- 
ftimmungen Herr Gomperz die Arbei- 
terverbänbe ausgenommen haben mill, 

Selbſt wenn der Kongreß wollte, 
würde er die Forderung nicht zu er⸗ 
füllen vermögen. Daß eine Fabrik 
ihre Erzeugniffe nad} anderen Staaten 
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Hood’s Sarsaparilla 
Diejes Frühjahr 
Für Euren Appetit 

t das befte Rezept, das Ahr nehmen 

ent E3 ift eine abfolut FA au 
uderläflige Medizin, welche nicht geäns 

rt werden mußte, um dem reinen Nah: 
—— und Drogengeſeiz zu ents 
prechen. 

——2 — aus den beſten Mit⸗ 
teln, um das Blut zu reinigen und zu 
kräftigen und um den Appetit hergzuſtellen 
und die Verdauung zu fördern. 

Gerade jetzt wird es von tauſenden 
von Familien als eine allgemeine Früh— 
—— ain angewandt. Kanft beute eine 

a . 
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verkauft, ift ihr gefeliches Recht. Sie 
an ber Ausübung biejes Rechtes zu 
hindern, fann der Kongreß den Arbei- 
terverbänden nicht erlauben, ohre es 
zugleic; jedem Anderen zu erlauben. 
Seine Gejege müffen gleiche Giltigfeit 
haben für alle Bürger des Landes. Er 
fann nicht Ausnahmegefege machen, 
wie das englifche Parlament fie ge= 
macht hat, das an feine gefchriebene 
Berfaffung gebunden if. Cntmeder 
die Freiheit des Handel muß gegen 
Alle gefehügt werden, oder fie fann ge- 
gen Niemand gefchügt werden. &3 ift 
unmöglich, den Arbeitern die von Gom= 
per3 verlangte Bonfottfreiheit zu er= 
theilen, ohne fie zugleich auch jeder fa= 
pitaliftifchen Vereinigung zu geben, 
und dadurch eine neue Waffe ben 
Irufts3 und Monopolen zu [ehinieden, 
die davon gegen die Konkurrenz unab= 
abhängiger Unternehmer vernichtenden 
Gebrauch machen fünnten. 
er 
Die Zchrerbefoldung in Preußen, 


Ueber die Befoldung der Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volks— 
jehulen Preußens madt die „Statift. 
Kor.” auf Grund der Sdulftatiftif 
bon 1906 folgende Angaben: 

. Die Zahl der endgültig angejtellten 
und über vier Jahre im öffentlichen 
Schuldienst ftehenden Lehrer und LXeh- 
rerinnen betrug 83,320, mopon 40,= 
153 in den Städten und 43,167 auf 
dem Lande waren. Geit 1901 hat ich 
die Gefammtzahl um 10,408 vermehrt, 
und zwar in den Städten um 7839 
und auf dem Lande um 2569. Das 
Durhiehnittseinfommen betrug 2145 
Mark gegen 2023 ME. i. %. 1901, ift 
alfo um 122 ME. oder 6 v. 9, geitie- 
gen. In den Städten hat e3 fich von 
2281 auf 2407 ME., auf dem Lande 
bon 1815 auf 1901 ME. erhöht; die 
Zunahme war alfo in den Städten mit 
126 M£., oder 5,2 v. 9. größer ala auf 
dem Lande, mo fie 86 ME. oder 4,8 v. 
H. betrug. Unterfcheidet man nach den 
Beitimmungen de3 Lehrerbefoldung3- 
feges vom 3. März 1897 die einzel- 
nen Qehrergruppen, fo maren 5555 
NRektoren und Hauptlehrer ohne Kir— 
chenamt vorhanden gegen 4760 1. N. 
1901, alfo jegt 795 mehr; ihr Einfom= 
men hat fich jeit 1901 um durdhfchnitt= 
li 203 ME. auf 3354 Mt. und zwar 
in den Städten von 3556 auf 3784, 
auf dem Lande von 2558 auf 2720, 
aljo in den Städten um 228 und auf 
dem Lande um 162 ME. erhöht. Die 
Zahl der Reftoren und Hauptlehrer 
mit Kirchenamt betrug 1651 gegen 
1574 i. %. 1901; ihr Durdhfchnittgein- 
fommen ilt um 74 Mt. auf 2799 ME., 
und zwar in den Städten um 164 auf 
3076, auf dem Lande um 58 auf 2742 
ME. geittegen. Sonftige Inhaber ver= 
einigter Kirchen und GSchulitellen 
maren 11,026 vorhanden mit einem 
Durhfchnittseinfommen von 2144 
ME., d. i. 70 ME. mehr ala i. %. 1901. 
sn den Städten ift das Einfommen 
um 111 auf 2573, auf dem Lande um 
62 auf 2087 ME. geftiegen. Die Zahl 
der übrigen Lehrer betrug 50,654, mo= 
bon 25,035 auf die Städte und 25,619 
auf das Land entfallen; jeit 1901 be= 
trug die Zunahme in den Gtädten 
4578, auf dem Lande 1677, zufammen 
alfo 6255. Das Durdichnittseintom- 
men hat fich bei diefer Gruppe von 
1973 auf 2127 MEt., alfo um 154 Mt. 
oder 7,8 vd. 9. erhöht; in den Städten 
ift e8 um 159 ME. auf 2470, auf dem 
Lande um 107 auf 1791 Mt. geftiegen. 
Die Zahl derLehrerinnen hat fich ftarf, 
bon 995 auf 13,043 erhöht; ihr Ein 
fommen tjt von 1609 auf 1696, alfo 
um 87 ME. gejtiegen; in den Städten 
bat e3 um 94, auf dem Lande um 59 
ME. zugenommen und beträgt dort 
1810, bier 1448 Mf. Die fejtangeftell- 
ten technifchen Zehrer, deren Zahl in3- 
gejammt nur 13 beträgt, hatten ein 
Durchſchnittseinkommen von 3540 
Mt. b. i. 365 Mk. mehr als i.J. 1001. 
Feſtangeſtellte techniſche Lehrerinnen 
waren 1378 vorhanden, gegen 811 i. 
J. 1901. Ihr Durchſchnittseinkom— 
men hat ſich von 1269 auf 1412 Mtk., 
alſo um 143 Mk. oder 11,3 v. H. er⸗ 
höht. Für die einſtweilig oder auf— 
tragsweiſe angeſtellten Lehrer undLeh— 
rerinnen, die noch keine Alterszulage 
erhalten und deren Dienſtbezüge ge— 
kürzt werden können, ergeben ſich na— 
türlich geringere Durchſchnittsſätze des 
Einkommens innerhalb ſämmtlicher 
Gruppen. Insgeſammt zählte man im 
Jahre 1906 16,367 ſolcher Lehrkräfte 
mit einem Durchſchnittseinkommen 
von nur 1033 Mk. gegen 15,341 mit 
1015 ME. i. J. 1901, ſo daß ſich ihr 
Durchſchnittseinkommen nur um 18 
Mk., oder 1,8 v. H. erhöht hat. Unbe— 
ſetzte Steſllen waren nicht weniger als 
3077 vorhanden gegen 1862 i. J. 1901. 











Straßeuſchmutz. 





Wenn man in älteren Schilderungen 
Londoner Lebens von armen Teufeln 
lieſt, deren Gewerbe darin beſteht, ei— 
nen Straßenübergang rein zu halten, 
und dafür von den Fußgängern eine 
milde Gabe zu erheben, wie man es in 
chineſiſchen Städten findet, ſo ſollte 
man annehmen, daß dieſe Einrichtung 
einer gemüthlichen, aber unſaubern 
Vergangenheit angehöre und daß die 
Redensart: „J would rather fweep 
a croſſing“ ein ſprachliches Foſſil dar— 
ſtelle, dem keine lebendige Thatſache 
mehr entſpräche. Aber dem iſt nicht 
ſo; bei ſchlechtem Wetter trifft man 
noch manchmal verkrüppelte oder 
altersmorſche Männer, die aus priva— 
tem Antriebe eine glatte Bahn durch 
den Schlamm gekehrt haben und mit 
ihrer naſſen, ſchmierigen Kleidung, 
ihrem träufelnden Beſen ausſehen wie 
Gottheiten des großſtädtiſchen Schmu—⸗ 
tzes. Die meiſten machen durch beſchei— 
denes Murmeln und eine vage Bewe— 
gung, als wollten ſie den Beſenſtiel 
präſentiren, auf ihre gemeinnützige Ar— 
beit aufmerkſam; kürzlich wurde aber 
ein Straßenkehrer zu einigen Wochen 
Gefängniß verurtheilt, weil er bei Er—⸗ 
hebung des Zolles Gewalt anzuwenden 
pflegte, wie die Raubritter, deren zer» 
ftörte Felfennefter am Rhein ftehen. 
Menn.gut gefleivete Damen ihm nichts 


gaben, fuhr er ihnen unter dem Bor 
wand, bejonder8 bienftbefliffen den 
Weg zu füubern, mit feinem Bejen 
derb über die blanfen Stiefel. Der 
Richter, ver den Wegelagerer fo hart 
beitrafte, hat jevenfall3 Austin und 
feine geiftreiche Apotheofe des Stra— 
Benfhlammes nicht gefannt. Der 
Schlamm bejteht nad Austin haupt- 
fählih aus Lehm, Ruß, Sand und 
Maffer. Die Stoffe liegen, durchein- 
andergemengt, in hilflofem Kriege ge- 
geneinander; menn man ihnen aber 
Zeit läßt, fich einzeln zu Jammeln und 
feft zu verbinden, offenbaren fie ihre 
verborgenen Tugenden. Der Lehm 
wird, bon fremden Beimifchungen be- 
freit, allmählich zu meißer Thonerde, 
aus der man mit Hilfe eingepreßter 
Flamme das feinfte Porzellan verfer- 
tigt, das in eines Königs Palaft pran- 
gen mag. Aber diefe fünftliche Geital- 
tung ift nicht das beite. Ruhig ihren 
Einheitsbeftrebungen überlajjen, wird 
die Thonerde Klar und hart, bricht auf 
wunderbare Weife das Licht und fam= 
melt aus ihm die herrlichiten blauen 
Strahlen, man nennt fie alddann Sa= 
phir. Auch der Sand klärt und ver- 
härtet fich allmählid, ordnet jich in 
geheimnißvollen, unendlich feinen pa= 
tallelen Linien, die nicht nur blaue, 
fondern auch grüne, purpurne, goldige 
Richter in fanftem Schimmer ausfen- 
den — der Opal. Der Ruß wird zu- 
erit häter und härter, das härteſte 
Ding von der Welt, dann taufcht er 
für feine Schmärze das Vermögen ein, 
alle Strahlen der Sonne mit hellerm 
Funfeln zurüdzumerfen, als irgend ein 
anderer fejter Körper — der Diamant. 
Das Wajfer endlich wird zum Thau- 
tropfen, wenn e3 fich weiter verdichtet, 
zum friftallenen Stern. Und fo jind 
einige Gramm Schlamm ein Saphir, 
ein Opal, ein Diamant, eingebettet in 
einen Schneeftern. Der arme GStra- 
bentehrer — ala ungefchliffener Dia- 
mant fegte er den Damen die föftlich- 
jten Ebdelfteine über die Füße und 
wanderte dafür ing Loc! 











Lokalbericht. 
Galgenſtricke. 


Poliziſt John Walſh niedergeſchoſ⸗ 
ſen und ſchwer verwundet. 





In Unterſuchungshaft. 





Der Thäter noch nicht identifizirt. —,Barm⸗ 
herzigersamariter ausgeplündert. Eines 
kürzlich eingewanderten Polen Mißge— 
ſchickt. —Unfall oder Selbſt mord ? 





An Whipple Straße und Clybourn 
Ave. waren ſich geſtern Abend dort 
heusianlungernde Tagediebe in dieHaare 
gerathen. Als Poliziſt John Walſh 
von der Wache an Hudſon Ave. die 
Rauhbeine verhaften wollte, zog einer 
der Strolche ſeinen Revolver und gab 
mehrere Schüſſe auf den Beamten ab. 
Der brach, von einer Kugel in die linke 
Seite getroffen, zuſammen. Er fand 
Aufnahme im Alexianer-Hoſpital. 
Dort wurde heute Vormittag ſein Zu— 
ſtand als bedenklich, doch nicht hoff— 
nungslos bezeichnet. 

Der Thäter und ſeine Kumpane 
flüchteten. Während der Nacht wurden 
von den mit der Aufarbeitung des Fal- 
[e3 betrauten Detektive 20 fragmür- 
dige Gefellen in Unterfuhungshaft ge- 
nommen. Ges der Häftlinge hat 
Malfh im Hofpital mit Beitimmtheit 
als Theilnehmer an jener Holzerei mwie- 
vererfannt. Er verfichert auch, daß ei- 
ner unter ihnen die Schüffe auf ihn ab» 
gegeben habe. Welcher eö aber war, 
das fünne er nicht mit Beftimmtheit 
behaupten. 

Die fechE alfo Belafteten geben ihre 
Namen und ihr Alter, iwie folgt, an: 

Kofeph Drennan, 22 Jahre; Patrid 
McDonald, 29 Jahre; Richard Mes 
Donald, 26 Jahre; Anprem MeDon- 
ald, 21 Zahre; Walter Delaney, 24 
Sabre, und Wm. Krebs, 19 Sabre. 


War eine $alle. 


Don reinfter Nächitenliebe beſeelt, 
fprang geitern früh der Kraftwagen— 
führer Albert Wilfon einem Mann bei, 
der an Berwyn Ave. und Sheridan 
Road anfcheinend verlegt auf dem 
Bürgerfteige lag. Er war daher un- 
liebfam überrafcht, al3 der bermeint- 
liche Verunglüdte auffprang und ihm 
einen Revolver auf die Bruft jebte. 
‘m jelben Augenblid tauchten zwei 
andere Schnapphähne, Rumpane des 
„Zodvogel3”, vor ihm auf, und ehe er 
fich deffen verjah, hatten die Raubge- 
jellen ihn um feine Baarfchaft im Be- 
trage bon $25 erleichtert. Er ver— 
folgte zwar die flüchtenden Banbiten 
in feinemfraftwagen und fandte ihnen 
mehrere Schüffe nach, doch gingen bie 
Halunten ihm durch die Lappen. Bi3- 
ber haben fie fih auch ihrer Verhaf- 
tung zu entziehen gewußt. 

Ein Dechvogel. 


Der erſt kürzlich eingewanderte 21⸗ 
jährige Joſeph Kaminski, Gary, Ind., 
ſäuberte am Samſtag Abend in der 
Wohnung ſeines Zimmerwirths, des 
Arbeiters Stanley Stronpska, ſeinen 
Revolver. Die Waffe entlud ſich in 
ſeiner Hand. Von der Kugel wurde 
ſeines Wirthes ſechsjähriges Töchter—⸗ 
lein Geneviebe in das Auge getroffen. 
Die Kleine trug man in einem Waſch⸗ 
forbe nach dem Mercy-Hofpital zu 
Gary. Dort wurde ihr Auftand als 
nahezu hoffnungalos bezeichnet. 

Kaminsfi wurde in Haft genom= 
men, aber aeftern Morgen entlaffen. 
Er mar thöricht genug, fich nach feiner 
Wohnuna zurüdzubegeben. Kaum 
mwurbe Sfronpafa feiner anfichtig, ala 
er ein Stüd einer Eifenröhre padte, 
über ihn hHerfiel und ihn Halb tobt 


Ichlug. 


Jet liegt auch er im Hoſbital. Er 
bet einen Schäbdelbruch erliktten. An 





ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Stronpska befindet ſich in Haft. 
Banditenſtreiche. 


Benjamin Dopker, Nr. 624 W. Con⸗ 
greß Straße, wechſelte zu früher Mor— 
genſtunde an Michigan und Wells Str. 
mehrere Revolverſchüſſe mit Banditen. 
Von einer der Kugeln wurde der ge— 
rade aus ſeiner Wirthſchaft Nr. 55 
Wells Straße tretende Frank Baker in 
den linken Schenkel getroffen. Er be— 
findet ſich in ärztlicher Behandlung. 
Die Räuber entkamen. 

An der 16. Straße wurde geſtern 
Abend der 40jährige Charles Appel— 
baum, Nr. 339 N. Wood Straße, von 
drei Taſchendieben von der hinteren 
Plattform einer State Straße-Eleftri- 
fohen beruntergezerrt und um feine Uhr 
und $25 in Baar beraubt. 

Appelbaum fchlug mit dem Kopfe 
auf das Pflafter auf und erlitt eine 
tiefe Schädelmunde. 

Walter E. Daniel3 au La Grange 
wurde geftern Abend an Adams und 
Canal Straße beim Abjteigen bon ei- 
ner Car von drei Kerlen angerempelt 
und um feine $10 enthaltende Brief: 
tafche erleichtert. 

Ungebetene Gäjfte ftatteten geftern 
Nachmittag der Wohnung von G. 8. 
Dan Nek,, Nr. 1224 Winthrop Xne,, 
einen Befuch ab und ftahlen zwei Pelz- 
garnituren, Tafelfilber und Schmud 
im Gefammtmwerth von $1250. Sie ha- 
ben fi und ihre Beute in Sicherheit 


gebracht. 
— ⸗ —s — 
Greiſin Opfer eines Unfalls. 


Ehe die 82 Jahre alte Frau Mary 
Furlong am 26. Dezember an der Weſt 
12. und Halſted Str. einen Straßen— 
bahnwagen beſteigen konnte, fuhr die— 
ſer, wie ſie ſagte, weiter und ſie fiel auf 
das Pflaſter, wobei ſie ſchwer verletzt 
wurde. Die Polizei brachte ſie in das 
St. Eliſabeth-Hoſpital, und dort iſt die 
Greiſin heute an den Verletzungen ge— 
ſtorben. Sie wohnte 1437 Wallace 
Straße. 


— Sonderbarer Troſt. — Vater: 
„Herrgott, jetzt haben ſie mir doch 
mein Portemonnaie geſtohlen!“ — 
Sohn: „Tröſte Dich mit mir; meines 
iſt auch weg, mitſammt der Uhr.“ 
— —— — — — — — 


Todes Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Vach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter 
Mar Lecheler geb. Zehren 
am Sonntag, den 5. April, im Alter von 48 
Jahren janit im Herrn entichlafen ilt. Die Bes 
erdiqung findet ftatt am Mittwoch, den 8. 
April, um balb zehn Uhr, dom Trauerhauſe, 
1047 Wolfram Etr., nad der St. Alphonſus- 
firhe und bon da nad dem St. Boniſagius— 
Gottesacer. Um itille Iheilmnahme bitten: 
Sojeph Lecheler, Gatte. . 
2 EN. Hanfer, Fran M. Nieder- 
maier, Julia Xedeler, Lonis Le— 
hefer, Sadonia Lecheler, Ferdin⸗ 
nand Lecheler, Kinder. 
Mitglied des St. Alphonſus Hofes Nr. 5, 
W. C. O. F. modi 
ER EL Se ul ni a a 


Todes» Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daB unfer Vater, Großvater und Schwie— 


gerbater 
Zudwig Klaus 
am 5. April im Alter von 75 Jahren und 11 
Monaten felig im Herenn entfchlafen iſt, Be— 
erdiaung findet Itatt am Mittwoch, den 8. April, 
12 Uhr Mittags, dom Irauerhaufe, 1274 W. 
17. Str., nad der Ltd. St. Martindtirde, 21. 
Str. und Hohne Abe., von da nah Waldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gharles Klaus, Cohn. 
Emma Klaus, Schwiegertochter. 
Aipert Trank, Schwiegeriohn. 
Lena Trunf, Tochter, nebit Enteln. 
Wenn aud das Auge bricht, 
Doch vergeffen wir Di mid. 








modi 


an 


ZodbesS- Anzeige 





Freunden und Belannten die traurige Nad)- 


rit, daß ımfere liebe Mutter 
Sophie Hübner geb. Hoff 
am 3. April nach kurzem ſchwerem Leiden im 
Alter don 63 Sahren und 3 Monaten fanft 
im Herrn entſchlafen iſt. —— findet 
ſiatt am Dienitag, den 7. April, 12 Uhr Mit: 
tags, dom Trauerhaufe, 2507 ©. Canal Str., 
nad Vetbania. Um ftille Xbeilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 
Raulina, Wm. Friedrih und Martha 
Saiten, stinder. 
Thomas Gaiten, Schwiegerfohn. 
Martha Gajten, Entel. 


Todes - Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab mein geliebter Gatte und mein Vater 
Joſeph Beckel 
Mitglied des Thomas-Orcheſters, am Samſtag, 
den 4. April, im Alter don 48 Nabren fanft 
entfohlafen ift. Die Leichenfeier findet ftatt am 
Pittwoh, den 8, April, um 3 Uhr Nadmit- 
tags, in der Sraceland-fapelle. Um ftille Theil» 

nahme bitten: 
Loniſa Beckel, Gattin. 
Anthony Beckel, 2846 N. Claremont 
Abenue. 


ſamo 





- 





Todes» Anzeige. 
Steunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, dab umfere liebe Mutter und Großmutter 
Frau Dr. Martha Neebe 
im Alter von 84 Nahren und 2 Tagen ges 
ftorben ift. Beerdbiauma vom Trauerbaufe, 113: 
Soutbport Ave, am" Mittvoh, den 8. April 
1908, um 2 Ubr_Nadmittags, nah Waldheim. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Lonis W. H. Neche, Henrh Neebe, DO 
car Neede, Lawrence Neebe, Söhne. 
Nebit Schwiegertödtern, Enfeln 
und Großenteln. 


Todes- Anzeige. 
Herman Tent Nr. 91, 8. ©. P. M. 
Den Beamten und Cir Knight3 zur Nad- 


richt, dab 
Nicholas Koenig 

am 6. April geitorben ilt. Beerdigung bont 
Trauerbauſe, 827 W. 21. Place, Dienftag, den 
7. April, Morgen? 9% Uhr, nad dem &t. Po= 
nifaziusGottedader. Die Beamten find erfucht, 
Morgens punft 9% Ubr im der Halle zu er» 
fheinen, um dem ir Stnigbt die legte Ehre zu 


erweiſen. 
Max Schultz, Commander. 
Anton Maier, R. K. 


A. W. Eheim, 
Deutihher Rechtsanwalt. 


Braltizirt in allen Staat und Bunbes-Ge» 
eiten, fpesiel im Naclak-Geriht (Brobate 
Eourt). — Geld und Mortgages in beliebigen 
Summen ftetd borräthig. 


134 MONROE STR. 


Bimmer 1414, Telephone Gentral 2839. 
12fb,£,3mo 





Deutihe Bücher. 


gingelroften: Nobitäten: 
— Seiten, geb. 


Soeben 
Wilhelm — 
und illuſtrirt. Preis 510 
Löſung der Judenfrage. Eine Rundfrage don 
Dr. Mofes. 310 Seiten. Preis $1.20. 
—— Die Geſchichte eines Offigiers. 
50 Seiten. Preis 90c. 
„Das Rad.“ Ein Roman aus dem Chica⸗ 
goer Leben. 360 Seiten. Preis $1.20. 


A.Kroch &Co., 


26 Monroe Straße, Chicags. 


Soeben erfheint: Ein Atwert erften Ranges, 
unter Proteltorat Kailer Franz Soiephs: , 
*— und Siegen reich!“ Bi 

reichs Geſchichte In 55 Lieferungen. Vrei 
per Lieferung 70 Cents. Probeheft auf Wunſch 
zur Anſicht geſandt. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbalyb Sir. — Teieuben: Gentrai 5861. 



























Todes - Angeige, 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Nater und 
Bruder 

Frederick C. Foſter 
(Gatte da verſtorb. Anna Foſter geb. 
VBorwid), am 5. April, 7 Uhr Mbends, 
im Alter von 39 Jahren und 9 Monaten 
ejtorben ilt. Beerdigung Mittmodh, den 

‚ April, 1 Ubr Nadhm., von Ellifons 
Käpelle, 171 E. North Ubve., nad dem 
Montrofe-Friedhof. Um ftile Iheilnahs 
me bitten: 

erbert Foiter, Cohn. 
ohn und Gharles Koiter, Brüder. 
Elizabeth Birdsall, Schiveiter. 
. Fran Wilhelmine Krüger, Schrtes 
mbdi germutter. 


— — — — — —— — 


Todes - Anzeige 
— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter 

Minnie Detjens 
im Alter von 52 Jahren am 5. April geftorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
den 8. April, um 12 Uhr 30 Mittags, dom 
Zranerhaufe, 43 Cögemont 2Ive, nad Wald- 
beim. Um itille Ihbeilnahme bitten die tiefbe- 
trübten Hinterbliebenen: 

Fred Schmidt, Mar Detjend, Söhne. 

2uch Sepfe geb. Detjens, Tochter, 
Edward Sepke, Schwiegerfohn. 
Helen Sepke, Entelin. 


Tode8- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad«- 
ridt, daß unfer bielgeliebter Vater und Schtwie- 


gervater 
Auguft Meste 

im Alter bon 72 Jahren und 2 Monaten felia 
im Seren entichlafen ift. Beerdigung findet itatt 
am Donneritag, den 9. April, um 8:30 Mor: 
gens, dom, Irauerbaufe, 101 Home E&tr., nad 
der St. Michaelfirde, von da nad; dem St. Bo- 
nifaziuns-Goitesader. Um ftille Iheilnahme bit: 
ten die trauerndeh Hinterbliebenen: 

Bertha Meste, Schwiegertochter. 

Auguit Meste Ir. Soon. 
modimt 


Todes: Anzeige 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nadi« 
richt, daß unser aeliebter Bater 
Friedrich Eichmann 

im Alter von 79 Jahren ſelig im Herrn ent« 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienſtag, den 7. April, halb elf Uhr Vorm. 
vom Trauerhauſe, 3537 S. Wood Str., nach der 
——— Luth. St. Adreastirche, von da nach 
dem Bethanien-Friedhof. Die trauernden Hin— 


terbliebenen: 
Auguſt und Auguſta, Kinder. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Urgroßvater, Großvater 


und Vater 
George Boldt 
im Alter von 89 Jahren nach langem, ſchwerem 
Krankenlager ſanft entſchlafen iſt. Das Be— 
gräbniß, findet ſtatt am Mittwoch, den 8. April, 
um 12 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 38 
Dickens Ave. nach dem Concordia-Friedbof. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
Chriſtiane Oswald, Amalie Scheel, 
Marie Lotzkat, Töchter, mit Schwies 
gerſöhnen, Enkeln und Urenkeln. 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach« 
riet, dab mein geliebter Gatte und unfer lies 


ber Bater 
i Nitolans König 
am 5. April_im Alter bon 50 Jahren und 6 
Monaten geitorben it, Beerdigung Dienftag, 
den 7. April, vom TIranerbaufe, 827 W 21. 
Place, um 9 Uhr Vormittags, nah dem Zt. 
Bonifazius-Friedhof. 
Katharina König, Gattin. 
Charles J. Stod, Sohn. 


Dantfagung. 


Allen Freunden und Belannten fprede ich 
hiermit meinen berzlien Danf aus für die 
fhönen Vlumenipenden und die zahlreihe Yes 
theiligung an den Leichenfeierlichleiten meines 


Ontels 
Robert Wachs, 
insbefondere dem Central Turnderein, Almira 
Gefangverein, N. W. Wirthöverein und dem 
Verbrennungsberein, fowie für die Anfpraden 
de3 Turners Louis CE. Legner und des Sängers 
3. &. Reiman, Im Namen der Hinterblichenen: 
Nubert Wadıs. 


i ———— 
| Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


4 Samilien-Qotten bon $35 aufwärts, 

MB Einzelne Gräber für Kinder, 36.09. 

u Einzelne Gräber Mr Ermadjfene, $10. 
5 Gent? Car-Fare bon irgend einem 
3 :hbeile der Stadt. 


Zelephone Humboldt 1512, 
* ⸗ 13n0&* 








oo 


aldheim. 


Einziger deutfcher konfeſſionsloſer dee! bon 
Ehicagd. Durh Metropolitan Hodbahn, eben. 
falls durch alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
erreihen. Billige Begräbnißpläge find in diefent 
—— — au nee su en» 
en.—Dffice: Cal Bari— Tele 8. 
Stadt-Office 670 W. Chicago Abe., Tel. 751 Weit, 
Bhilipp Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 


Mount Auburn Friedhof 


Dat Par! Abve., fübli von Bermun. 
Näher zur Stadtliegenb al irgend ein rt 
bof auf der Weitfeite. —38 Abe. Cars 

mil tt 25 blungen. 


en 00 auf * 
inzeine Gräber 310.00 für Erwachſene. 


Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eitn Office: as aasalile Sir. Tel. Main 1043, 


COLISEUM 


Hente Nachmittag um 2:15. Hente Abend 8:15. 
Voritelungen dann jeden Nadm. um 2:15 Uber 
und Ybenos um 8:15 UÜbr bis 22. April. 


SF Fünfunzwanzigiter Inhredtag WR 


RINGLING BROTHERS 


Größte Schauftellungen der Welt 

400 der weltberühmteiten Zirkus-Künftler— Rene 
Kunititücde, Vorführungen n.Seniationen— ”un- 
derbare Zeiitumgen in ver Threr- Drenur— Brust 
Menanerie der Welt — Darwin, da3 fehlende 
Glieda— Baby wilde Thiere.—Sige aum Berlauf 
in von & Healys und im Solifeum. 
Neiervirte Site 50c, 7dc, 81 und 81.50, Zonen» 
Site $2; Gallerie 25c — Thüren geöffnet um 


* 








1 Uhr Rachmittaägs und 7 Uhr Abends. 





— 


Arheil u. Wohſſlund im Süden 
Deutſche Kolonie 


Eilpvberta, 


Baldwin County, Alabama, 
Keine Arbeit3loiigkeit, Panils, Streits etc. 
Ueber 250 Männer mit Yamilien, aufriedene, 

freie, deutfhe Männer und Zamilien, Deftätigen 

es. Kommt mit uns. 


Erfurjion am 7. April. 

Das beite Farm-, Jrudt- und Gemüfeland an 
der Goljlüfte. Nahe Märkte, folglid guter Er» 
183 für Produfte. Sees 2 bis 3 





a 
Reines mweidhes Waller 
Freie Reife für Käufer. 


L. v.d. Leck & Co., 


Ede North Ave. u. Haliteb Str. Memper Bldg. 
Zimmer 5. 
ma3i1—apsr 





S 1 Für eine Saut » Krant- 
850 Belohnung! bei, Hämorrhoiden, alte 
Wunden oder granulirte Nugenlider wicht gebeilt 
von „Gondjalve“, 50c The Fair“, Bud & 


Rayner, „Hillman’s“ Drug Department. 
lap,mifrmo,bro 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld 5 bis 6 Prozent Binfen am 
ni erfte 


au 
berleiben. Gute 
Xel.: 6846 u 








N. WATRY & Co. 

9—101 D. Ranbsph Eır. 

—- Deutsohe Optiker — 
Brillen und Ungengiäjer eine Gpepiafität. 
Kodald, Gameras und photosgr. Material, 





— — — 


Ein perfektes Hausreini— 
gungs⸗Mittel 


Gebraucht es zum Waſchen, Scheuern 
oder Schruppen 


Swift's Pride 
Uaphtha Vulver 


in 
Ein Pfund 
Büchſen mit Siebdeckel 


dt 


Bei Eurem Grocer 


Händler werben berforgt von 


| Swift & Company, U. S. A. ' 











Lotalbericht. 
Auf dem Friegspfade. 


Bryans Anhänger lehnen fid) gegen 
die Parteileitung und Sullivan auf. 





Wollen eigene Kandidaten wählen. 





Ein heißer Kampf im Staatsfonvente in 
Springfield fteht in Ausficht. — Präfident 
Buffe appellirt an die Wähler, für die 
Ausgabe von Pfandbriefen zu ftimmen. 


Die in den Bryanklubs von Chicago 
vereinigten Anhänger bes „Unver⸗ 
gleichlichen“, deren Forderungen bezüg⸗ 
lich der Erwählung von Delegaten zum 
Siaatskonvent die Parteileitung des 
Countys am Samſtag abgelehnt hat, 
ſind nicht geſonnen, ohne Kampf die 
Waffen zu ftreden. Sie beabfihtigen, 
Delegaten in der von ihnen befürwor— 
teten Weife zu ermählen und zum 
Staatskonvent nad) Springfield zu 
ichiden. Dies würde natürlich einen 
erbitterten Kampf im Sonvente her= 
beiführen, aber die Bryanleute Chi- 
cagos find der Anficht, daß fie bom 
Konvente mit feiner überwiegenden 
Mehrheit von Anhängern Bryans aus 
dem Staate mehr zu erhoffen haben 
als von der Parteileitung im County. 
Ein ftürmifher Konvent, mie der vom 
$ahre 1906, mürbe die Tolge fein, und 
die vielgerühmte Harmonie ‚würbe, 
zeitweilig menigiteng, in bie Brüche ge= 
hen. In einer Sigung der Leiter ber 
Bıryanklubs im Briggs Houfe, in ber 
e3 an fharfen Angriffen auf Roger ©. 
Sullivan und Sohn BP. Hopkins nicht 
fehlte, wurde geftern befchlofien, Kon 
vente für die Wahl von Delegaten zum 
Staatsfonvente in jevem Wahlbezirke 
zu halten. Ein aus Carter 9. Harri⸗ 
fon, Zohn 9. Sullivan, Henry 
Studart, William Prentif, Dan R. 
Seffe und Robert E. Burke beitehenber 
Unterausfchuß wurde beauftragt, ein 
Spitem zu finden, das fi auf ‚alle 
Wahlbezirke der Stadt anwenden Täßt. 
Er wird morgen Abend Bericht abjtat> 
ten. Sollte der Plan zur Ausführung 
fommen, jo werben zwei Delegat.onen 
von Cook County fih um Sit und 
Stimme im Staatstonvent bewerben, 
deren jede mehr als 500 Mitglieder 
enthält. Der Beglaubigungsausfhuß 
wird vorausfichtlich die Delegaten, bie 
gemäß den Vorfjehriften der Parteilei- 
tung erwählt find, als zu Sitz und 
Stimme berechtigt anerfennen, wie fi} 
die Gegner Sullivans felbit Tagen. 
Aber fie beabfichtigen, neben dem Ber 
richt des Ausfchuffes einen Minder 
heitsbericht im Konvente einzureichen, 
auf defien Annahme fie hoffen, ba ber 
Konvent nach ihrer Anficht fich in ber 
Hauptfahe aus Anhängern Bryan 
zufammenjeßt. 

Die Verfammlung im Briggs Houfe 
machte au3 ihren Gefühlen gegenüber 
Roger E. Sullivan und John P. Hop⸗ 
fin und der von ihnen fontrolirten 
Barteileitung fein Hehl. Yohn Y. Cor 
burn und William Prentiß geißelten 
den „Bob“ und die Barteileitung in 
der ſchärfſten Weiſe. 


Stimmt für Pfandbriefe des Countyl 


Präſident William Buſſe vom 
Countyrath erließ geſtern einen weite⸗ 
ren Appell an die Wähler des Coun— 
ty, für die Ausgabe von Pfandbrie⸗ 
fen in ber Höhe von $2,000,000, die 
zum Bau eines neuen Armenhaufes 
nahe Blue Yaland verwandt merben 
follen, zu ftimmen. Cr erklärt, daß 
die Menjchlichkeit e3 erfordere, daß je- 
der Wähler für die Ausgabe ber 
Pfandbriefe ftimme, und betont nadh- 
prüdlih, daß feine Erhöhung ber 
Steuern dadurch herbeigeführt merbe. 
„Wenn die Wähler“, erklärt Herr 
Buffe, „Leben und Gefundheit der Ar- 
men und Kranten, bie fich in der Ob- 
Hut des County befindet, jchliken 
mollen, jo find feuerfichere, gefunbe 
Gebäude nötbhige. Dazu tft aber bie 
Ausgabe der Pfandbriefe unerläßlic. 
Die gegenwärtigen Gebäube find fo 
verfallen, daß fie fich nicht mehr aus» 


| 


befjern laffen“. Herr Yuffe führt mei- 
terhin aus, daß mit der Verlegung 
des Armenhaufes von Dunning nad 
Blue 3land der Staat die Jrrenan= 
ftalt in Dunning übernehmen wird, 
modurd das County jährlich $300,000 
part. Die Ausgabe der Pfandbriefe 
werde die Steuerrate nicht erhöhen, da 
die Sntereffen aus den für allgemeine 
Verwaltungszmede erhobenen Eounty- 
fteuern bezahlt werben müffen. 


Maßloſe Shmähungen von der Kanzel. 


Die Geijtlichen der englifchen Gel- 
tenfirchen ließen fich gejtern Die Gele- 
genheit nicht entgehen, die bebor= 
jtehende Wahl, bejonders bieAbftim- 
mung über die Einführung von Pro- 
hibition im Gtaate, in ihren Predig- 
ten auszufchlachten, und an Angriffen 
auf das liberale Element mar fein 
Mangel. Einen dur Maßlofigfeit, 
Gehäffigkeit und Unduldjamteit aus 
gezeichneten Angriff auf die „Vereinig- 
ten Gejelichaften für örtliche Selbit- 
regierung“ leijtete jich Paftor Kohniton 
Myers in der mmanuel Baptijten- 
firche, in der Kriegäminifter Taft dem 
Gottesdienfte beimohnte. Er fchmähte 
den Verband, erklärte ihn für eine 
Schmah für da8 Gemeinmwefen, be- 
hauptete, daß er zwar nicht anardifti= 
fe Lehren prebige, mohl aber fie in 
Ihaten umfege, und frönte jeine maß 
lofen Heßereien jchlieglich mit der Er- 
Hlärung, daß die „Vereinigten Gejell- 
fhaften“ für alles einträten,' das 
fchlecht fei. Er jchloß feine „Predigt“ 
mit der Erklärung, daß jeder Schanf- 
mwirth, Brauer oder Brenner in’3 Ge- 
fangniß geworfen werden jollte. 

Paftor Myerd Gefinnungdgenoffe, 
der befannte Heber Dr. W. U. Bart- 
Yett, erbot fich, feine Kirche dem Tibe- 
talen Elemente zur Verfügung zu ftel- 
len, wenn fie einen Redner beſtimmen 
mürben, der ihre Sache vor feiner Ge- 
meinde vertreten miürbde. 

— — 
Neue ‚„„Zitadelle‘’ der Heilsarmee. 


Auf der Weftfeite errihtet. — Ein neues 
Gotteshaus mit Keaelbahn einaeweiht. 


Die Heildarmee hat eine neue „Zita= 
delle”, Nr. 553 Welt Madifon Straße, 
geftern Nachmittag einweihen fünnen, 
wo ihrer taufend Gläubige und andere 
Menſchenkinder dem Waffengang mit 
dem „Böfen“ zufehen fünnen; $90,000 
hat die Gentmweife errungene Halle ge- 
foftet, und Stadtrichter Nemmcomer und 
Richter Tuthill, zwei Leuchten des Ge- 
richt3 und der heiligen Temperenz, hiel- 
ten Reden. 

Die Bahnpräfidenten-Wittme Blad- 
ftone ftiftete $10,000, und meitere 
$2000 murben von den 317 anderen 
Mitgliedern der Yohn Ererar = Ges 
pächtnig-Gemeinde gejtern geftiftet zur 
Tilgung der Baufchuld, melde auf 
dem mit $50,000 Koftenaufwand er= 
richteten neuen Gotteshaufe der Ge- 
meinde an der Prairie Ave. und 57. 
Straße noch} laftete. Der Bauplaß ber 
Kirche, deren Einweihung geitern ftatt- 
fand, mar mit den Zinfen eines Legats 
bon Kohn Grerar in der Höhe bon 
$100,000 bezahlt worden. Die Meihe- 
predigt wurde von dem’Preäbpterianer- 
geiftlichen Shaw gehalten. Die Kirche 
bat 500 Sitpläße, enthält außer dem 
Schiff einen geräumigen Sonntags 
fchulfaal, einen Speifefaal und eine 
— Stegelbahn. 








Das Aubiläum der Tath. Förfter. 

Die „Oberförjter” der 500 hiefigen 
„Höfe“ des katholiſchen Förſterordens 
haben im Freimaurertempel geſtern die 
Vorkehrungen zur Feier des ſilbernen 
Ordens-Jubiläums getroffen, welche 
am 24. Mai im Colieſum abgehalten 
werden ſoll. Als Redner ſind zu der 
Feier eingeladen worden: Erzbiſchof 
Quigley, Biſchof Muldoon, Thos. H. 
Cannon, John F. Scanlon, Senator 
Julius Coller von Minneſota, Stadt⸗ 
anwalt Doherty von La Croſſe, Wis., 
und T. X. Bidodeau von Montreal, 
Kanada. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
* Pl 


Unterschrift von 








Mbendpoft, Chicago, Montag, den 6, April 1908. 


Gefrige Bereinsfefe, 


Außerordentlich erfolgreiches Kon⸗ 
zert der Liedertafel „Eintracht“. 





Humoriſtiſcher Abend. 


Harugari Liedertafel veranſtaltet ihn mit 
beſtem Gelingen in Schönhofens Halle. 
—Die Geſangsſektion des deutſchen KArie⸗ 
gervereins ließ ſich ebenfalls hören. 





Das geſtrige Konzert der Liedertafel 
Eintracht in der Wider Part-Halle ge: 
ſtaltete ſich für den Verein zu einem 
glanzenden Erfolge, für die Zuhörer 
aber, die den geräumigen Gaal vis auf 
ven legten verpügbaren ’Blag füllen, zu 
einem wirklichen Ohrenfhmaus. Weit 
dem munteren „Au Heil! Hurrah!“ 
von Rudolph Wagner eröffnete die 
wackere, unter der Leitung des gediege— 
nen Dirigenten Guſtav Gundlach ſte— 
hende Sängerſchaar das Programm. 
Es folgten die wundervoll vorgetra— 
gene, ſehr ſchwierige Jüngſt'ſche Kom— 
poſition „Generalmarſch“, der präch— 
tige Chor mit SOrchefterbegleitung 
„Der Than von Dunbar“ von The- 
len, in der Herr Louid Coning, ber 
über einen beftriddenden Tenor verfügt, 
das Solo jang, das einjchmeichelnde 
Lied „Wann und mo“ von Michel und 
zum Schluß der mwuchtige, padende 
Chorgefang, gleichfalls mit Orcheiter- 
begleitung und einem Sopran-Golo, 
das Frau Maria Zendt borzüglich 
fang, „Wach auf!“ von Baldamus. 

Nach jeder einzelnen Nummer lohnte 
tofender, mohlverdienter Beifall die 
Sänger. Nicht minderen Anklang fan 
den die Soli de3 Herrn Louis Coninr 
und der Frau Maria Zendt. 

Ein flotter Ball bildete den Ab- 
Ihluß der Feitlichkeit, um deren Ge- 
lingen fih die folgenden Ausfchüffe 
verdient gemacht haben: 

Feſt-Ausſchuß — A. Boehmer, Vor— 
ſitzer; Alfred Neumann, Sekretär; 
Rud. Urbach, Schatzmeiſter; Fritz Ritt— 
weger, Ticket-Schatzmeiſter; Lorenz 
Mayer, Fred. Klein, Jac. Dexheimer, 
Wm. Dumkow, Emil A. Täubert. 

Empfangs-Ausſchuß — Wm. Brock⸗ 
mann, A. Klumpp, A. Kraemer, F. 
Scharnberg und G. Gebhardt. 

Tanz-Ausſchuß — Aug. Behrens, 
Ernſt Fenske, Chr. Richelſen, G. H. 
Rumpf, Wm. Feldkamp, Otto Alt, 
Wm. Ballentin, F. Smejkal und John 


Neebe. 
BHaruaari⸗Ciedertafel. 

Mit der von ihr in Schoenhofens 
großer Halle veranſtalteten humoriſti— 
ſchen Aoendunterhaltung, verbunden 
mit Ball, erzielte geſtern Abend die 
rühmlichſt betannte Harugari-Lieder— 
tafel einen Bombenerfolg. Der Beſuch 
übertraf die kühnſten Erwartungen. 
Und daß die Gäſte ſich vorzüglich amü— 
ſirten, davon lieferte der jdder Rummer 
folgende Beifall, der oft orkanartig 
den Saal durchbrauſte, den beſten Be— 
weis. Die Harugari-Liedertafel ſang 
unter der Leitung ihres trefflichen Di— 
rigenten M. A. Rehberg mehrere ihrer 
ſchönſten Lieder. Die Hauptſache 
aber waren doch — man wollte eben 
ſich amüſiren — die Bühnenauffüh— 
rungen. Die waren ausnahmslos 
Schlager. In ihnen wirkten mit und 
bedeckten ſich mit Ruhm in: „Eine 
Theaterprobe in Poſemuckel, oder Ir— 
ren iſt menſchlich‘“ die Herren L. Seve— 
rus, C. Neumann und R. Stelter; in 
„Luſtige Vagabunden“ die Herren R. 
Krüger, L. Severus und C. Neu— 
mann; in „Beim Dorfbader“, oder 
„Die Radikalkur“, die Herren M. 
Mayer, J. Delfs, Ch. Wiemer, J. 
Kasbohm und J. Hüther und in „Die 
Räuberherberge“ die Herren M.Mayer, 
R. Bandow, „Papa“ Hühnchen, Ch. 
Wiemer, R. Skelter, Ch. Bartels, Ch. 
Werner und Wilhelm Hoppe. 

Zum Schluß wurde flott getanzt, 
bi3 die vorgerüdte Stunde zum, Auf: 
bruch nöthigte. 

Die Vorbereitungen hatte mit Ge- 
Ihid und rühmensmwerther Umficht ge- 
troffen der DVergnügungs-Ausfchuß, 
beitehend aus ven Herren 9. Martin- 
fen, Vorfiter; W. * Hulk, Schatzmei— 
fter; R. Zühlke, Sekretär; A. Greves, 
9. Kaufmann, Ch. Bartels und ©. 
Halle. 

Doutfcher Krieaorneretn. 

Ein recht unterhaltendes Feit gab ge- 
ftern die Gefangsfektion des Deutfchen 
Kriegervereind in Monborf3 Halle, 
die von den Kriegern und ihren Freun— 
den dicht gefüllt war. Unter ihrem 
Dirigenten Ludwig Rauch) trug die Ge- 
ſangsſektion Schraders „Vaganten— 
lied“, Kromers „Grüße an die Hei— 
math“ und Herolds Marſch „In Treue 
feſt“ ſo eindrucksvoll vor, daß ſie ſtür— 
miſchen Beifall erntete. Auch die Lie— 
dertafel „Vorwärts“ füllte eine Num— 
mer des Programms aus und ſang un— 
ter Herrn Guſtav Ehrhorn das „Schif⸗ 
ferlied“ von Eckerdt ganz prächtig. 
Mit einem Baritonfolo trat der beliebte 
Sänger Herm. Diet mit gewohnten 
Erfolge auf; Herr T. D. Smerz gab 
das luſtige Tanz-Kouplet „Fri 
Puſtekohl“ mit unwiderſtehlicher Ko— 
mik wieder, und mit einem Pofaunen- 
folo trug Herr Otto Gebhardt zur 
Unterhaltung der Anmwefenden bei. 
Lachſalven entfeffelten die Damen 
Kiehl und Schlenfer und bie Herren 
Ernit Kiehl und Th. Kindermann mit 
ber äußerft gelungenen Darftellung des 
tomifchen Enſembles „Ich brauche eine 
Frau”, Nach diefer Vorftellung trat 
der Tanz die Herrfchaft über'den Reft. 
bes Tseltes an, das von A bis Z wohl⸗ 
gelungen war und ben Theilnehmern 
eine Reihe angenehmer Stunden beret- 
tet hat. Lobende Erwähnung verdient 
aud das Wirken bes Yeitausfchuffes, 
dem die Herren Ernft Kiehl, Vorfiker; 
Yohn Schmidt, Sefr.; Dietrich Paul- 
fen, Schagmftr.; oe Horfdh, Paul 
Hallmann und Theo. Kindermann an- 
gehörten. 


Seutſches Theater. 


„Die größte Sünde““, Schauſpiel in fünf 
Akten von Otto Ernſt. 


Qäcften Sonntag: „Die Ehre’, von Her 
mann Sudermann. 

Eine gute Aufnahme hat geftern 
Abend in Powers’ Theater dad neue 
fünfaftige Schaufpiel von Otto Ernit: 
„Die größte Sünde“, gefunden, doc 
läßt e3 ich nicht beftreiten, daß der er- 
zielte Erfolg großentheils den treffli 
chen Leiftungen einiger der mitmwirken- 
den Darjteller beizumefjen ift. Seinen 
Stoff: Religiöfe Unduldpfamteit, hat 
der Berfajjer in einer Weife behanbelt, 
als lebten wir noch zu den Zeiten eines 
Sohann Hub, oder eines Giordano 
Bruno Er läßt feinen Helden zu 
Grunde gehen in einer „Eleinen Refi- 
denzjtadbt”, während e3 auf der Hand 
liegt, daß der Mann, im Befi von 
Kenntniffen, Fähigkeiten und Talen— 
ten, wie der®erfaffer fie ihm zufchreibt, 
nur jeinen Wohnfig rechizeitig aus der 
Kleinjtadt nach einem größeren Orte 
hätte zu verlegen brauchen, um all’ den 
Miphelligkeiten und Verfolgungen zu 
entgehen, die jchlieglich den tragifchen 
Ausgang herbeiführen. Zu Einmänden 
fordert befonders die Hauptfächliche 
Klippe heraus, an melcher der Verfa]- 
jer das Lebensfchifflein feines Helden 
jcheitern läßt. Diejer hat nämlich 
einen Roman gejchrieben: „ein ausge— 
zeichnetes gedantenjchweres Merk”. 
Auf den Ertrag diefer Arbeit ftütt fich 
jeine Hoffnung, die Seinen vor Man: 
gel bewahren zu fünnen. Nun fchidt 
er aber den Roman ausgerechnet einem 
„zamilienblatte“ zu, das aus gejchäft- 
lihen Rücdfichten auf die in feinem Le- 
ferfreife vorherrfchenden Anfichten e3 
ablehnen muß, ihn zu veröffentlichen. 
Und nun ift’3 au. Der Ruin ift da. 
Der arme Wolfgang muß, um feinem 
franfen Weibe die ärztlich porgefchrie- 
bene Erholungsreife nach dem Süden 
zu ermöglichen, vor feinem mohlanftän- 
digen Schwiegervater und dejjen firch- 
lichem Berather zu Kreuze riechen, 
muß feine Ueberzeugung verleugnen 
und damit „Die größteSünde“ begehen. 
Er geht damit der Selbftachtung ver- 
luftig, die Liebe zu feiner Gattin ter- 
tehrt fich, weil er ihr die Schuld kci- 
mipßt für bie Untreue gegen fich felbft, 
in Abneigung, beinahe Haß, und die 
junge Frau kann die Ausföhnung nur 
herbeiführen, indem fie fich erhictet, 
mit dem jchiffbrüchigen Geliebten in 
den Tod zu gehen. 

Herr Bolten und Frl. Senger, 
melche die beiden Hauptrollen des 
Stüdes inne hatten, ftanden durchaus 
auf derHöhe ihrerXufgabe, litten bei de— 
ven Durchführung aber unter der Unzu= 
länglichfeit der Gründe, aus denen der 
Verfaffer die Konflikte fich entmwideln 
läßt. Beffer waren bei der Vertheilung 
der Rollen die Herren Zoemwenfeld und 
Edthofer Davongefommen. Diefer hatte 
einen meltflugen jungen Arzt, jener 
einen braven Handiwerfsmann, einen 
Schneider zu fpielen, der, -ohne viel 
Aufhebens davon zu machen, ein wirk- 
(iher Märtyrer feiner Weberzeugung 
it. Mit der vollendeten Geftaltung 
und Durchführung biefer Partie hat 
Herr Loewenfeld von neuem einen Be- 
meis erbradht für die Größe feines 
fünftlerifchen Könnens. Herr Edtho- 
fer hatte befonders in der Szene mit 
einem berbohrten Mitbürger, ber ven 
jungen Arzt für den freireligiöfen Agi- 
tator hält und diefem feinen morali- 
hen Abjcheu zu erfennen geben will, 
eine gute Gelegenheit, eindrudsvoll zu 
wirken, und bat fie qut benußt. Auch 
Herr Bauer, der jenen Laienprediger 
zu mimen hatte, that das auf jehr ge- 
diegene Art. Ehenfo gebührt Herın 
Schmidt Anerkennung für die MWider- 
gabe der Partie des geftrengen „Baltor 
Meiling“ und Herrn Sprotte für feine 
Leitung als Schwiegervater wider 
Willen. Die Eleineren Bartien toaren, 
bei Frl. Beringer, Frl. Ramdor, Frl. 
Bender, Hrn. Lersfi und Hr. Rhein, 
fer gut aufgehoben, und er ı$e= 
jammteindrud der Vorftellung hätte 
faum ein beijerer fein fönnen. 

Mit fommendem Sonntag iählisht 
die regelmäßige Spielzeit ab. Zur 
Aufführung anberaumt ijt für die 
legte Abonnement3-Borftelung Her- 
mann Gudermannd immer iieber 
wirkſames Scaufpiel „Die Ehre“. 
Um nädlten Montag findet, zum Be- 
nefiz für Gefchäftsführer Louis W. 9. 
Neebe, eine Genuß verfprechende Nach— 
mittag3-VBorftellung Statt, und am 
übernächlten Sonntag wird, auf viel- 
jeitiges Verlangen, Meyer-Förfters 
romantiſches Schauſpiel „Alt-Heidel— 
berg“ aufgeführt werden. Den Beginn 
der nächſten Spielzeit ſtellt die Direk— 
tion für Sonntag, den 20. September, 
in Ausſicht. 

— —— — 
iu die Hausfrauen. 


Das „Bureau of Charities" Hat 
heute der Prefle einen Aufruf an alle 
Haußbhälter zugejandt, in der unter 
Erinnerung an die beginnende Zeit des 
„großen Reinemacheng“ gebeten wird, 
bei der Arbeit benöthigte Hilfe durch 
jene Büro zu beziehen und auf biefe 
Meife zahllofen durchaus hilfsbedürf— 
tigen und arbeitzlojen YFamilien-Er- 
nährern eine, wenn auch nur vorüber: 
gehende Arbeitsgelegenheit zu gemäh- 
ren. Ein Brief an die Gefhäftztelle 
der Gejelihaft, Nr. 79 Dearborn 
Gtr., oder ein„Antuf der Fernfpred- 
nummer Central 1131 aenügt und 
wird fofort Beachtung finden. 





— — 
Schobers Benefiz. 


Zum Beten Je Bühnenveteranen 
Krifhan Schober murbe geftern Abend 
in der Sozialen Turnhalle an der Bel- 
mont Abe. die vieraftige Gefangspoffe 
„Er und feine Schmwefter“ unter ftar- 
tem Befuh aufgeführt. Es murbe 
flott gefpielt; der Vorftellung folgte 
ein Ball. 





— Geheilt.— „Spridt der Spund 
immer noch fo durch die Nafe?"— „Be- 


wahre, die haben fie ihm ja bei ber 
- Menfur abgehauen!“ : 





ı Bafement: 
E Berfauf 


Varben marinchlau oder braun, 
— 89 Altman Voile Damen-Skirts, — 
J nur ſchwarze, voll Plaited Style, be— 
ſetzt mit ſechs ſchmalen Taffeta Folds 
und breiten hohlgeſäumten Taffeta 
J Bands, beſte je in Altman 6 45 
J Stirts offerirte Werthe, 

$1 Damen-Waiſts, von feinen Vie— 
J toria Lawns, Valenciennes Spitzen 
J und Stickereien, dreiviertel Länge 
J Aermel, nur 50 Dutzend in 
= der Partie, zu 69€ 
j $4 Mädchen: Kadet3, von reinwoll, 
A Miichungen, mit Noth Velvet-Kras 
gen, eine begrenzte Anzahl 98c 


von doppelbrüftigen nur 









4 ham, dunkle Farben, 6 bis 14 Nahre. 


Diefe Kleider find gut ges 39€ 


macht und jchön befett, 


— für 





Shuh:Bargains 


— 








Rh 


= 382 Diet Kid Orfords für Männer, 
M mittelichwere Sohlen, niedrige komfor— 
a table Abjäte, Blucher-Fa— 1 29 
J Facons, das Paar 
82 und 32.50 Schuhe und Oxfords 
I für Damen, Kidſktin und Lackleder, Odds 
{| und Ends unferes regulären Lagerd. — 
3 Auswahl don diejer Partie, 1 00 
3; das Paar zu s 
A $150 und 32 Schuhe für Knaben und 
% Sünglinge, Satin Calf Obertheile, daus 
erhafte Sohlen, fehr zuver- 1 29 
läjlig,Bargain-Bajement, Pr. . 
Feine Schuhe für Kinder, Kidjfin und 
Sadleder, fanch Obertheile, 81 39 
werth, Bargain-Bajement, 9) c 


Domeſties uund Flanelle 


Echter Lonsdale Muslin, auch die be— 
rühmten Lily of - Valley Mustins. 
Für den Dienſtag-Verkauff — 
die Yard zu 1346 

8-4 gebleichtes jchiwere8 Betttuchzeug, 
10 Yards an einen Kunden, — c 
die Yard für 

9:4 ungebleichtes fchiweres Betttuchzeug, 
10 Yards an einen Kunden, — c 
die Yard 

45301. gebleichter Kiſſenbe— 
zug, extra fein, die Yard für 11c 

Gebleichter Cotton Flanell, feiner ges 
föperier Bad, reg. 10c Werth. Nur für 
morgen, 10 VDdE. an einen Kunz Ic 
den, die Yard für 





Weißwaaren 


Weiße Indian Lawns, völlig 123c die 
Nard merth, fheer und feine Kleider: 
ftoffe, für Diefen Verfauf herab: 8 
gejegt, die Yard zu nur c 


Gemufterte weiße Waiftings, ein ie: 


nig an den Kanten bejchmust, fonft aber 
rein und perfett; viele von diejer Qua= 


Iität wurden zu 25c  ver= 12%c 


fauft. Herabgejegt, Yard 
Frühjahrs-Seide 
Novelty PVongee ſeidene Foulards, 
Coin Dots und Ring Dots, auchſtreifen 
in braun, ſchwarz, marinefarbig, auch in 
Alice blau, ertra weite Sorte und eine 
59e verkauft wird. Nur für, ſa— 2 
gen wird, die Yard 3IC 
Novelty Cable corded waſchbare Taf: 
fetas, in all den beliebten Schattirun- 
gen, einjchließlih Napies, Royals, Kos 
penhagens, braun, lohfarbig ujw. Ein 
ausgezeichneter Stoff für Waifts und 
ein jehr fpezieller Preis nur für 39 
Dienftag, die Yard, c 





Kleideritoffe 


Schwarze Mhipcord Serge, reineWolle, 
ertra breit, regulärer 69c Werth ; Prieft: 
leys Hochfeiner britifher Brilliantine, 
doppelt gefaltet, regulärer 59 Werth; 
ze. franzöfiiher Serge, reine 

—* Fan ar Schwarz, 
wöhnlicher rth; Auswahl von 
ſammtlichen, die Yard ” 39e 

Reinwoll. franz. Cheviots, engltiche 
Panamas, Clay Serges, extra breit, ein= 
fhlieglih all die modernen Yarben, die 
in diefem Frühjahr in fo großer Nad- 
frage find—einjchlieklih braune, lohfar⸗ 
bige, Kopenhagen bfaue ufw. — für 





Dienftag ale zu einem 4 5 
Preis, nee nur 
Feiner Chiffon Broadeloth, importir= 
Twill Bad und 


ter reine Wolle, 
ausgezeichnetes Schwarz, ertra breit, res 
guläre $1 Qualität, fponged u. 59 

geihrumpft, die Yard c 


Ay E53. 


Diefer 14.98 Suit für 8.90. Gin munderbarer Merth, 
von reinwol, Panama Gloth (Anpijible Manniih Streifen), 
Sadet in neueftem 3-Snöpfe Modell mit jpiger Front Over: 
{aid Kragen und Cuffs von beftidtem Leinen, fatingefüttert, 
13:®ore Piaited Stirt mit breiter Self-Fold, — 


59 Mädchen= Kleider, in rothem od. F 
blauem od. farrirtem Chambray Ging: | 
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u FEN 
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Unterzeug 


4.50 jeidene Unterröde, jchtwarze und 
farbige, tiefer weiter Gircular Flounce 
u. Bias abgetheilte Bands, 2 7 

* 


Ac kurze weiße Unterröcke, a guter 
Qual. Muslin, mit weitem 
Ruffle, hohlgeſ., Verkaufspr., 

50e Korſets beſchmutzte und 
Odds u. Ends, in Batiſte, 

ir Tamen-Leibchen, niedr. Hals u. 
ärmellos, feine Baumw., Taped —XR 
—3 h Hols, Richelieu od. ſchmal gerippt, >? 
25 Gingham Kinder-Rom> 
pers, 2 bis 6 Jahre Größen, 
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Dienstag Basement - Bargains! 
Frühjahr: Kleinungsitüce 


Eine große Auswahl von Junior Sutts, werth bis zu 7.50, 
Größen 12 bi 16 Jahre, alle in den neueften Styles; Yadet3 
in Bor oder halbpaffenden Stnfes; die Stkirts find Mlaited, 
weit; die arben fchlicht marineblau, braun und roth, jowie E 
eine aroge Partie ton Haarftreifen mit braunem 
+ u. marineblauem Grund, with. bis $7.50, für 
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Pin Tucks, hohlgeſ., 


15€ 
19€ 


19e 


— fpeziell 





Männer: und Knaben:Kleider 


Neue Frühjahrs-Männer-Anzitge — halten den Vergleich aus mit den 815 und $18 r 


Inzügen in anderen Läden — Worfteds 
und Pelour Gafjimeres, reine Wolle, gro= 
Bes Sortiment der beliebten braunen 
Schattirungen und den immer Heidfamen 
marineblauen Serge, in den allerneueften 
Modellen und fie jind handgefchneidert.— 
Ihr könnt diefe Anzüge mit irgend mels 


hen an Statt Str. zu $15 und 
318 vergleihen—Dienftag 9.95 


Eravenette Männer-Regenröde, 52 Zoll 


lang, viertelgefüttert mit Venetian, gut 
in NRegenwetter oder Sonnenjchein. Ges 


macht um für $15 Retail ver- 9 95 
fauft zu werden—Dienftag, + 2 


500 fchlichte doppelbrüftige Kniehofen-Anzüge für Knuben, 14 
neue Frühjahrs = Mufter in Punktlen und mittleren 
Schattirungen, alle Gröhen, 7 bis 15 3., Dienftag, 

100 Dutend Knaben=Kiniehofen, von Schneider-Enden gemacht 
— regulär würden fie 75e und $1.00 Foften — in allen 


Größen 4 bis 16 Jahre -- Dienftag 








Nug:Berfauf 
1,000 Mottled Smyrna Rugs — diefe 
feinen u 
Nugs find Er 
Meben- Er⸗ 
zeugniſſe 
einer gro= 
Ben Fabrit 
u. ierden 
nur eins 
oder ziveis 
mal im 
Jahre ge— 
macht. Wir 
haben fie g 
uns bei 
früheren 
Gelegen= i 
heiten gefichert und verfauften fie inner= 
halb eines Tages. E3 find ſchwere, wend⸗ 
bare, ftarfe Rugs, Größe ungefähr 30X 
60 Zoll, an jedem Ende fehön bordirt u. 
hübdjch befranft, leicht $1 d. Stüd merth, 
aber morgen offeriren mir fie wegen 
Schneller Räumung zu dem fehr 59€ 
niedrigen Preis, das Stüd 
27.50 Arminfter Rugs, Gr. 9 bei 12 
Fuß, ertra Qual. und alle begehrensiwers 
then Mufter und Schattirungen, der bes 


fte je offerirteBargain; die 15.90 


Partie zur Räumung, zu 
Bettzeug:Berfauf 
Bettkiffen — merth 75 — 39€ 


da Stüd zu 
Bett-Comforts, 10 








Palen — Fabrik: — x 

Seconds, — werth Kuss 
Seconds, toth. —S 
$1.25— das e 

Stüd, ‘ICE 


Bettdedfen, — 1.50 
Sorten; befranft oder 
gefäumt, alles gute 
Mufier, volle Größe, 
das Stück 


zu 
1,000 Kijien-Besürne, 42 bei 36 





of 
von Fabrif-Enden gemadht, — dc 
werth 12%c, das Stüd 

500 gebleichte Bettlafen, 81 bei 90, 


Fabrik = Seconds — werth 
62%c, das Stüd 


48c 








500 Dugß. Mufter von Lile und baums 


mol. nahtlofen Damenftrümpfen, in 
fancyg Streifen, Spigen, fehwarge oder 
Iohfarbige, reg. 18c werth; ſpez. 
für diefen Verkauf, Paar 

12e fchwarze nahtioje Männer-Soden, 
Doppelte rien und Zehen, Größen 944 
bis 11. peziell für diefen Ber: 7 
tauf (4 Paar 25c), per Paar, c 


j f —— 
Mn 


KR 
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für Damen 
und Kinder 


250 Cambric Kindersiinterhojen, ofs # 
fene od. gejchlofjjene, mit breiter GCamz= 
bric Ruffle bejegt mit Elufter 


Kurze Lan Kimono, in Polka Dot 
und Ringen, fowwie geblümt, mit Vote IB 
Nüden und Front, mit fanch Borten 
befett, furze weite Uermel in 
hellblau, roja und fchwarz, 


$1 ange Grepe Kimonos, hellblau, | 
roja, Zavender u. fhiwary, befett mit 
faney Perſian Borte, kurze weite Aer-] 
mel — weit und groß, 19€ 






mersUnterzeug. Wir haben 


—— —— 
WEHMANN-TELEPHONE 
— — 






für Damen 
und Miſſes 


3:98} 
$5 und 86 Damen-Promenaden- E 
StirtS, alle in den neueften Styles, v. ® 
franzöf. Panamas, in allen Farben 
he ſchwarz, —* eine 7* Neichhal: Ei 
tigkeit don gemijhtenStof: 
fen. Speziell für 3.69 
85 und $6 Trühfahrs-Kinder-Coat3, # 
eine Mufter-Partie und leberfhußle: W 
ger, neuefte Styles in 34= und Reefer: 
Längen, . weite Bor Modelle. — # 
Schlichte Farben u. neuefte 5 
Mifchungen, 6 bi 14 %., 2,55 E 
Rohfarbige Covert und reinwollene 
ſchwarze Broadeloth Jackets, halbpaſ⸗ 
ſender und Box Style — ungefüttert 


und ſatingefüttert, neueſte 4 98 
+ 


Stales, 
Nap. feidene Damen = Waifts, — | 
prächtig beftidt und fpitenbefeßt, hin 


ten zuzufnöpfen — dreiviertel Länge 


Aermel — in fchiwarz oder 2,39 : 
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1.39 







250 
Männer-Bargains 


500 Dutzend fanchNeg⸗ 
ligee⸗-Hemden fürMänner, 
einige feine leinene Bus Ar 
fen, handbeftidt,mit feften 96 
Manſchetten, lohfarb. od. 
blau, 69e Werth. Auch | 
einige gewobene Madras, 
mitteldunfel, Iojfe Mans fi —36 
ſchetten. Das richtige Ar⸗ 9 
beitshemd, Größen 14 h 
h 


Bis 17. Sooie B ch Dh h | ; 
gr 


ler Verkauf, ih [RR 







N) 
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50c ungebügelte Hems g 
ben fürMänner, nur Nr. N 
16. &o lange der Bors 


u. Pa in Diejem N 
erlauf, Eure Mi 
Auswahl zu 19c \ 


Hart Bros. Mufter von 
50 Frühjahr» u. Som: 


diefer Partie auch unjere fr 
fämmtlihen angebrocdes FM 
nen Sorten von 50c und WI 
75 Qualitäten hinzuges 
füst von fhlihtem Bals 
riggan,Serjey gerippt uw. — 
in ſchlicht⸗ eo 
blau oder meiß, alle Grö- SL 
Ben in diefer Partie, aber nit bon ei- 
ner Sorte. So lange der®orrath 19 
reicht, in diefem fpez. Yerkauf, c 


mercerized, 





Gardinen:Berfauf 


Rufffed Muslin- 
Gardinen, von kurzen 
Fabrikſtücken gemacht, 
einfache Muslins, auch 
eine Partie der belieb⸗ 
ten Streifen, ſämmt⸗ 
lich mit ſchlichtem 
Muslin-Ruffle, reg. 9 


33c Sorte, 19 c 


das Paar 


Spigen = Gardinen, 
der Bargain der Sai- 
fon. Gardinen für je- 
des Zimmer, 1000 
Paar quer=geftreifte 
Gardinen, Werthe von $1.50 
bis $1.75, daS Paar, zu 

Rope Balance Portiere, Fabrik Meber: B 
fhuß = Lager, $1.00 werth, 


EStüd für 4360 
Stickereien und Spizen 


Fabrikanten Muſterſtücke von feiner 
Qualitãt Stickereiẽdges, Einſagen, Bands 
und Flouncings, großes Sortiment von 
hübſchen Muſtern, Werthe bis zu 256 
die Yard. Speziell für Dienstag, die Jr. 


15c, 1214c, 10c, Be, 

Ge und de 

Deutfhe und engliihe Torhon-Spi- 
gen und Einjäße, 2c und 3c Mer: 

the, die Yard 


Ale Eorten leicht beihmugter Gpiken 
und Einfäge, die jo hoch mi 


e 
d verfauft wurden. Er 
ienftag, die Pard zu Be, 
und 
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MOELLER 


I STANGE & CO. | 


Lincoln Ave., nahe Sonthport Ave, 


Dienllag-Bargains 
den 7. April. 
Dry Goods 


Speziell von 8 bis 10 Morm.— 
Grtra gute Qualität gefließter 
Babyflanell, 

per Yard 


J Fleiſchers Strickwolle, 
A per Strang 
i eine Perimutterfnöpfe, 
& alle Größen, Dubend 
d Gute Schuhfchnüre, 
per Dubend 
50c blaue Chambrayhem= 
den fir Männer 


KNlöbel Departement 
Eßgimmerſtühle, Golden Oak Fin— 
iſh, geſchnitzte Lehne — 3 Quer⸗ 
leiſten, gepolſtert. Lederſitz, 
ſpeziell, Stück 89c 
Zolding Go-Cart, 10-301. Gums 
mireifenräder, grün emaill. ftäh- 
lerne3 Gejtell, Holzlehne und Siß, 
gedredhjelter Holzariff, 98 
ſpeziell zu 1.25 
.. Rad, mit 3 Shelves, Golden 
af, polfitändig, 
mit Hafen YBc 
Suit Cafe aus dunfelbarunem 
Keratol, maſſives Meſſingſchloß, 
mit 2 Spring Lock Fr 
Supporterd........... 109 
Bolle Größe Couch, ganz jtählerne 
Konftruftion, nett gejchniktes, vol= 
les Golden Daf Geitell, veritellba= 
re Beine, mit allerbeitem Verona 
epolitert, einfaches grüne Mus 
ter, regulärer Preis 
$14.00, zu 


Lokalbericht. 


Sie engliſche Bühne. 


Bufh Temple — Dem Zol- 
ftoi’fehen Roman „Anna Karenina iſt 


. der Stoff für das Schaufpiel entnom= 


men, welches hier in biejer Woche uns 
ter dem Seel „Ihe Bath of Thorn? 
zur Aufführung gebracht werben wird. 
Frl. Keim wird bie weibliche Haupt- 
parthie de3 Stüdes fpielen, und aud) 
für alle übrigen Mitwirkenden finden 
ji} in den Icharf gezeichneten Fiquren 
des großen rufjiichen Erzähler und 
Schilderers dantbare Aufgaben. 

Gollege Theater. — „gome 
Folts“, ein ländliches Sittengemälbe, 
dejfen Schauplag im ſüdlichen Illi— 
nois liegt, wird hier unter der Spiel⸗ 
leitung des Herrn Colin Campbell zur 
Aufführung gebracht werden und ſicher 
ein danfhares Publikum finden. Der 
Berfaffer des Stüdes ilt ©. T. Dazeh, 
der ſeine Meiſterſchaft auf gerade die— 
ſem Gebiete der Bühnendichtung zuerſt 
mit dem Volksſtück „In Old Ken: 
tudiy“ beiwiefen hat. „Home Folks 
wurde hier vor einigen Jahren in ei— 
nem der größten Theater der unteren 
Stadt lange Zeit hindurch gegeben. Es 
war und blieb ein Zugſtück erſten Ran= 
ae3 und mirb feine Zugkraft jegt von 
neuem ausüben. Die Hauptpartie bes 
Stüdes, die marfige Kraftfigur des 
„John Selby'“, wird Herr James 
Durkin verkörpern. 

Colonial. — Vorläufig regiert 
hier noch immer „Die luſtige Wittwe 
unumſchränkt. Geſchäftsführer Lede— 
rer verjchließt ſich indeſſen nicht der 
Einſichi, daß das nicht immer ſo blei⸗ 
ben fann. Für fommenden Herbit hat 
er deshalb mit Dem Unternehmer 
Ziegfeld eine Vereinbarung getroffen 
in Bezug auf die Aufführung der gro» 
Ben, mit allen Chitanen hergerichteten 
Gefangspofje „A Soul Kiß“, Die ges 
genmärtig bot unabänderlich ausver— 
fauftem Haufe im New Yorker Broad⸗ 
wap- Theater gegeben wird. Die So⸗ 
lotänzerin Adeline Gene gehört zu der 
Gejellfehaft, melde das Stüd auf⸗ 
führt, und wird auch nach Chicago 
mitkommen. 

Star und Garter. — Prä— 
ſident Hyde von der Hyde & Behmann 
Amuſement Co. kam kürzlich nach Chi— 
cago und hatte bei dieſer Gelegenheit 
die Genugthuung, ſich perſönlich von 
dem überraſchenden Erfolg zu überzeu⸗ 
en, den dieſes neue Theater ſeiner 
Gefellſchaft hier ſo raſch erreicht hat. 
Er war der Annahme geweſen, daß 
das Haus erſt in zwei oder drei Jah— 
ren Ueberſchüſſe abwerfen würde, und 
war angenehm enttäuſcht, als er feſt— 
ſtellen konnte, daß die unterhaltenden 
und reichhaltigen Programme, welche 
die Geſchäftsleitung dem Publikum 
bietet, dieſes ſchon jetzt in Schaaren 
anziehen, ſo daß das Unternehmen als 
durchaus geſichert betrachtet werden 
kann. 

Star. — Geſchäftsführer White— 
head vom Gtar-Theater (Zentral- 
Turnhalle) an der Milmaufee Abe. 
zeigt fi andauernd bemüht, feinem 
Publikum gute Vaudeville-Vorſtellun—⸗— 
gen zu bieten. Auch für dieſe Woche 
weiſt das Programm wieder viel ver— 
ſprechende Nummern auf, von denen 
hier beſonders die als Nachahmerin 
berühmter Bühnengrößen brillirende 
Soubrette Lillian Aſhley und der 
Dreſſeur Barthold mit ſeinen abge— 
richteten Kakadus beſonders erwähnt 
werden. 

Powers. — Clyde Fitch und 
Cosmo G.Lennon haben gemeinſchaft⸗ 
lich das Schauſpiel verfaßt, in welchem 
Frl. Ethel Barrymore an der Spitze 
einer Frohmann'ſchen Geſellſchaft hier 
einige Wochen lang auftreten wird. 
Der Titel des Stückes lautet „Her 
Siſter. Die Inſzenirung iſt unter der 
perſönlichen Leitung des Herrn Fitch 
erfolgt, und neben der Trägerin der 
Titelrolle treten darin u. W. auf: Ar- 
thur Bhron, Fanny Addifon Pitt, 


Louiſe Drew, Qucile Watfon, Anita 
Rothe, Charles Hammond, Desmond 
Kelley und Rodcliffe Felloms. 
Grand DOperaHoufe — Die 
Unternehmerfirma Liebler & Eo. hat 
bejondere Sorafalt auf die Auzjtat- 
tung des Schaufpiels „rene. Wycher- 
le“ verwandt, in welchem von Montag 
an Fıl. Viola Allen Hier auftreten 
wird. Auch außer Diefer gefeierten 
Darjtellerin weilt das Mitgliederber- 
zeichniß der für das GStüd zufammen- 
gebrachten Gefelfhaft Namen von gu— 
tem Klang auf, 3. 3. Edwin Arden, 
Paul MeMfifter, Marie Wainright, 
Nellie Thorne und Frau Gothern. 


$llinois. — Ein brillant ausge: | 


ftattetesSingfpiel, „Ihe Dairymaids3“, 
fteht gegenwärtig auf dem Spielplan 
biejes Theaters. Als Hauptfräfte wir— 
fen darin Harry Bulger und Nulia 
Sanderfon mit, und in den größeren 
Nebenrollen Frieda Wiegold, Mabel 
Hollins, Floffie Hope, Edgar Atchin- 
fon-Ely, Eugene O’Rourfe und let- 
cher Norton. 


Garrid. — Nur zmei Wochen 


lang werben hier die Aufführungen von | 


Belascos farbenprädtigem Schaufpiel 
„Ihe Rofe of the Randho” noch fortge= 
fegt. Die Handlung des Stüdes fpielt 
um die Mitte des vorigenJahrhunderts 
im füdlicden Kalifornien. 
Studebafer — Am nädjten 
Donnerstag wird die Daly’jche Gejell- 
Thaft hier drei ausgezeichnete Einafter 
zur Auführung bringen. im Uebrigen 
wird mit der Aufführung des realifti- 
fen Schaufpiel3 „Ihe Regeneration“ 
fortgefahren, in melchem beſonders 


Herr Daly felber, Frl. Helen Ware | 


und Frl. Cryſtal Herne ganz borzüg- 
liche jchaufpielerifche Leiftungen Iie- 
fern. 

Chicago Opera Houfe — 
Um nädhjten Freitag wird hier „Ihe 
Man from Home“ zum 250. Male ge- 
geben werden. Die Gefchäftsführung 
bereitet für diefe Gelegenheit ein fech- 
zehn Seiten ſtarkes Souvenir-Album 
vor mit hübſch ausgeführten Bildern 
von eindrucksvollen Szenen des 
Stückes. 


Beſuch abgeſchloſſen. 


Herr Taft hält nochmals eine Rede und 
macht eine Fahrt durch die Dar?s. 


Kriegsſekretär Taft hat geſtern 
Abend ſeinen Beſuch in Chicago zum 
Abſchluß gebracht und weilt ſeit heute 
Vormittag in Omaha. Er verſicherte, 
ehe er weiterfuhr, daß die politiſche 
Lage in Illinois etwas verworren ſei, 
und daß er vorläufig keine Klärung 
erwarte. Vor dem Ortsverband der 
Eiſenbahnſchaffner hielt Herr Taft ge— 
ſtern Nachmittag im Freimaurertempel 
eine Rede über die Kapitals-Vereini— 
gungen, die er aus Gründen der 
wirthſchaftlichen Entwickelung für eine 
Nothwendigkeit und für eine Macht er— 


klärte, der gegenüber die Arbeiter nur 


als geſchloſſenes Ganzes ihre berechtig— 
ten Forderungen geltend machen könn— 


ten. Jeder einſichtige Menſch, ob Ka⸗ 
pitaliſt, ob Arbeiter, bewillkommne die 
Vereinigung des Kapitals in denGren- 


zen des Geſetzes, wie die Vereinigung 
der Arbeiter. Es ſei aber auch außer 
aller Frage, daß man einem giganti— 
ſchen Kampfe zwiſchen Arbeit und Ku— 


pital entgegenſehen müſſe, doch hoffe 


er, daß dieſer friedfertig verlaufen 
werde. Verbrecheriſche Millionäre wür— 
den künftig noch mehr als bisher den 
Arm des Geſetzes fühlen. „Sie ſind 
Arbeiter,“ ſchloß Herr Taft unter gro— 
ßem Beifall ſeine Anſprache, „aber vor 
allen Dingen, wenn ich Sie kenne, 
Amerikaner und gute Bürger. Wenn 
in dieſem Lande die Frage des Ameri— 
kanismus und der Vaterlandsliebe auf— 
geworfen werden ſollte, werden alle 
Klaſſenunterſchiede aufhören. Alle fol— 
gen dem Sternenbanner, und wir Alle 
ſind Willens, unſer Leben zu opfern 
zum Beweiſe unſerer Vaterlandsliebe, 
des edelſten Strebens neben der Reli— 
gion in der Seele des Menſchen.“ Auf 
die Rede antwortee John Scanlon, ein 
Mitglied der Gewerkſchaft. Dieſer 
pries als große Männer Bismarck, 
Cleveland und Rooſevelt und verſicher— 
te Herrn Taft ſeines Vertrauens in 
deſſen weiſe Verwaltung des Präſiden— 
tenamtes. Darauf wurden alle An— 
weſenden dem gefeierten Gaſte vorge— 
ſtellt. Herr Taft ſtattete alsdann in 
dem ſeiner wartenden Kraftwagen ei— 
nem alten Cincinnatier Freunde, E. B. 
McCagg, Nr. 67 Caß Str., in ſeinem 
Krankenzimmer einen kurzen Beſuch 
ab und wurde hierauf von John V. 
Farwell jr. und E. B. Butler, in „of⸗ 
fizieller“ Begleitung von Jas. Mark— 
ham, dem Sekretär des Polizeichefs, 
und einem mit Geheimpoliziſten ge— 
füllten zweiten Kraftwagen über die 
Boulevards und durch die Parkanlagen 
gefahren, wobei es ihm paſſirte, daß 
er an ber 33. Straße und Michigan 
Ave. von einem Parkpoliziften wegen 
zu ſchnellen Fahrens notirt wurde. 
Das veranlaßte einen aus dem „offi— 
ziellen Gefolge“, dem pflichtgetreuen 
Beamten zuzurufen, den Vermerk zu 
ſtreichen, es ſei „ja“ Kriegsſekretär 
Taft. 

Ehe er zum Bahnhof fuhr, wurde 
Herr Taft vom Bundesrichter Landis 
und dem Politiker „Doc“ Jamieſon 
von Hyde Park begrüßt, und auf dem 
Bahnhof verabſchiedete ſich der Em— 
pfangsausſchuß des „Commercial 
Club“ von ihm. Geſtern Vormittag 
wohnte Herr Taft dem Gottesdienſte 
in der Immanuel-Baptiſtenkirche bei 
und ſpäter einem Liebesmahl alter 
Kommilitonen im Chicago Club. Auf 
der Rückreiſe nach Waſhington über 
Cincinnati wird Herr Taft Mittwoch 
Abend nochmals die Stadt berühren. 


— Auch ein Zweifel. — Herr (als 
ihn zwei Taubſtumme anbetteln): 
Wenn ich nur wüßte, welcher der 
Taubſtummere ſein mag?! 


GCASTORIA Fürsäugiingeund Kindır. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Win. P. Haywood. 


Sprach geſtern vor der „Federation 
of Labor“. 


Tadelt die Gewertverbände. 


Erklärt, manche von ihnen ſeien nicht beſſer 
als „Truſts“. — Die üblichen Balgereien 
zwiſchen „Sozialiſten“ und „Konſervati— 
ven“. — Wohlfeile Backſteine. 


Vor der „Chicago Federation of 
Labor“, dem Zentralverband der hie— 

jigen Gemerfvereine, trat gejtern Wm. 

D. Haymood von Denver als eingela= 
: dener Redner auf. Hayimood, der im 

vorigen Sommer nad) einem langiwie= 
‚tigen Prozeß von der Anklage freige- 
| fprochen worden ijt, an der Ermordung 
‚ eined ehemaligen Gouverneurs von 
Idaho, Steunenberg, betheiligt ge— 
weſen zu ſein, iſt Generalſekretär der 
„Weſtern Federation of Miners“, hat 
| aber diefe Stelle zeitweilig niederge— 
legt, um ſich ausſchließlich der Wahl— 
agitation für die ſozialiſtiſche Partei 
zu widmen. In ſeiner Anſprache führte 
| er aus, daf die Gemwerfverbände gegen- 
| wärtig vielfach nicht fo organifirt feien, 
| wie es im Sntereffe der Arbeiterfache 
| wünjchenswerth wäre. Manche von iy- 
ı nen hätten ihre Aufnahmegebühren 
| unerfchwinglich hoch angefeßt und äh- 
‚ nelten infolgedejlen mehr fapitalifti- 
ı Then Trufts als Schugbündniffen von 
; Lohn = Arbeitern, Er gab eıne Dar> 
; Ttellung von dem Organifationsplane 
der „Weſtern Federation of Miners“ 

und legte beſonders darauf Gewicht, 


daß diefe das Recht auf Arbeit auf ihre 


Fahnen geſchrieben und ſich die Auf— 
gabe geſtellt habe, aus dieſer Republik 
eine große Werkſtatt zu machen und zu 
verhindern, daß ſie eine „politiſche Alt— 
eiſenhandlung“ werde. Redner befür— 
wortete, die „Federation“ möge gegen 
| die neuerdings von Wafhington ange= 
| orbnete Entfendung von Bundestrup- 
pen nad Wlasfa, zur Verhütung von 
Streifunruben, Verwahrung einlegen, 
doch wurde in der Hibe eines Plänkler— 
gefechtes, das ich in der Folge zmwifchen 
| „ſozialiſtiſchen“ und „konſervativen“ 
Delegaten entſpann, dieſe Empfehlung 
| aus dem Auge verloren. 
| Bon der Union der KRundenfchneiber 
| und bon der „Liberty”-Union der Ma- 
Ihinenbauer lagen Anträge tor, daß 
die „ederation“ feititellen möge, mel- 
| che politifche Partei al3 Vertreterin der 
| Arbeiterintereffen zu erachten fei; die- 
| fer Partei möge fie dann das Wort re: 
ı ven und ihr auch finanzielle Unterftüt: 
ung zumenden. Schatmeifter Brittain, 
' der die Gelder der „Federation“ bei der 
| famofen Bant des Herrn Tisdelle in 
ı Verwahrung gegeben hat, mollte von 
| irgend melchem Eingehen auf diefen 
| Antrag überhaupt nichts mifjfen. Rech- 
nungsführer Hopp ftellte feit, daß ber 
Verband zur Zeit über $700 Paffiva 
verfügt; Bejtände wären nicht vorhan— 
den. Der Antrag wurde fehließlich 
dem PVollzugsausfhuß zur Prüfung 
übermwiefen und fann damit cIZ erle= 
digt betrachtet werden. 


Protest gegen Rectsverfürzungen. 


Es wurde angefündigt, daß in der 
nächſten Situng ala befonderes Ge- 
Ihäft Die jteigende Gefahr erörtert 
werden würde, daß unter neuerlichen 
| Entjcheidungen des Bundes - Dberge- 
richts die Rechte der Gemerfvereine und 
| der Arbeiter überhaupt werden verfürzt 
werden. Am 3. Mai fol hier eine 
Maffenfundgebung gegen derartige 
ı Rechtsverfürzungen veranftaltet mer= 
den. Ms Hauptredner wird Dabei 
| Präfident Gompers von der American 
| Federation of Labor auftreten. 
E3 wurde gemeldet, daß Angejtellte 
| der Slinois Tunnel Co. wahrfcheinlich 
gezwungen fein würden, einen Streit 


zu erklären, da ihre Gefuche um befjere 
AUrbeitsbedingungen unberüdfichtigt 
blieben. Die Delegaten der Frachtver- 
lader verficherten, daß diefe im Falle 
eines jolchen Streits e3 ablehnen wür= 
den, Frachtgut nach den Tunnels zu 
fpediren, oder aus diefen in Empfang 
zu nehmen. 

Die Ziegeljtreicher berichteten, daß 
Badjteine, die im ftädtifchen Arbeits- 
haus bergejtellt werden, von der Ver- 
mwaltung zu dem Schleuderprei3 von 
$3.25 das Taufend nach Aurora ver- 
fauft würden. 3 wurde beichloffen, 
bon der Maurerunion in Aurora zu 
verlangen, daß Jie es ablehnen möge, 
die betr. Badjteine zu handhaben. 

Frl. Louiſe Roth feßte in einer An- 
[prache auseinander, mas bon den 
„Shicago Collegiate Alumnae“ bezmedt 
werde mit den Vorlefungen für Kin- 
der, melche neuerdings Samjtag3 und 
Sonntags in der öffentlichen Biblio- 
the veranjtaltet werben. 

E3 gelangte ein Bejchlußantrag zur 
Annahme, der die Arbeiter auffordert, 
morgen für die Zweimillionen=Unleihe 
zu jtimmen, welche dem Countyrath e3 
ermöglichen fol, eine neue Urmenan- 
jtalt einzurichten. 

Schriftführer Nodel® murde ange= 
mwiefen, mit den Vorkehrungen für ei- 
nen großen Umzug am Wrbeitertage zu 
beginnen. m vorigen Jahr hat man 
feinen derartigen Umzug veranftaltet, 
weil man zu der Ueberzeugung gelangt 
war, daß jolde Kundgebungen zmed- 
los ſeien. Inzwiſchen iſt man wieder 

anderer Anſicht geworden. 


Wollen den Kamp Snfnebmen 


Der Fachperein der Telegraphiften, 
infolge . des fehlgejchlagenen Streiks 
ftarf zufammengefehmolzen, hat geftern 
befhloflen, am 1. Juni einen neuen 
Streit gegen die Weftern Union und 
am 1. Juli einen folchen gegen die Po- 
ftal Telegraph Co. zu erklären, falls 
die Gefellfehaften nicht vorher den 
Zohnforverungen der Zelegraphiften 


ırı der 


Doppelte Stamps3 
Dienstag 
den ganzen Tag 


| Grosser Verkauf von Beifeld, Hirsch & Kline’s 
| Suit-Lager ist hier im Gange 


Jft es ein Wunder, daf diejer großartige Verkauf diefe Woche das State Straße-Befchäft beherricht? Oitern ift da und hier ift 
eine Gelegenheit für 6700 Damen, fich mit Suits von forreftem Schnitt und gediegener Eigenartigkeit zu verjehen zu Preijen, 
 thatjädhlich niedriger als der Originalpreis des Fabrifanten an die Händler. 


Beifeld, Hirich & Mine Anzüge repräfentiven die feinften Kleider amerifanifher Schneider-Etabliffements; dies ift eine in 


dieſer Saiſon ſich nicht wiederholendeGelegenheit; Laßt Euch morgen nicht abhalten. Kommt jo früh wie möglich. 


Beifeld, Hirih & Kline Suit8 — in 
diefer. Partie befinden fih hunderte zur 
Auswahl, in den beliebteiten Kacons 
und Stoffen der Saifon — fie find ab= 
folut forreft in Bezug auf Facon und 
fehlerfrei in der Heritelung — Suits, 


die im Retail für 14.00 € = 
bi3 16.00 verfauft werden e) 
follten, für ® 


Beifeld, Hirih & Kline Suits — Prince 
Chap und Butterfly in Ehiffon Panama, 
fchlichte und fanch Hairline -Broad- 
cloth3 und fanch Cuitingd, Coat3 find 
mit Atlas gefüttert, Sfirt in der neue 
iten Facon; Suits in 
diefer Partie bis zu 10 75 
$18.50 werth, für ” 
Beifeld, Hirih & Kline Suit3 — Hoch— 


fein gejchneiderte Stleidungsitüde, Stoffe 
in den neueften Geweben, in all den bes 


Ä liebten Facon3 und Farben; das Nilor- 
Itiment iſt fo groß, daß wir wegen Raum- 


& 


EN dies’ 


Rechnung tragen. Daß die Vereini- 
gung gegebenenfalls in der Lage jein 
würde, den gefaßten Bejchluß in die 
Ihat umzufegen, ift nicht jehr wahr» 
oheinlih. Der Verfammlung, in mels 
cher der Befchluß gefaßt wurde, mohns 
ten nur etwa 150 Perfonen bei. 

Die Vereinigung der Fuhrleute von 
Kommiffionsgefhäften hat geftern ih- 
ren Vorftand ermächtigt, einen Streit 
anzuordnen, fofern der Verband der 
Händler bei feiner bereits berichteten 
Weigerung beharrt, die verlangte 
Lohnzulage ($1.50 die Woche) zu be= 
willigen. 


Eine tolle Jdee. 


Nilwaufees Bürgermeijter will eine Kam-« 
paane im £uftballon führen. 


Milmaufees Mayor, der jugendliche 
„Sherby” M. Beder, der die Bemoh- 
ner feiner getreuen Stadt fchon fo oft 
in Erſtaunen geſetzt hat, entmwidelte 
geftern einen tollen Plan für feinen 
Kampf um die Nomtnation für das 
Gouperneursamt von Wiskonfin. Er 
beabjichtigt, eine Kampagne im Xuft- 
ballon zu führen. Mayor Beder hielt 
jich geftern in Chicago auf und prüfte 
die Pläne für den Ballon, den die 
Firma Bumbaugh-Heiman Co. in St. 
Louis nah dem Mujter des größten 
Ballonz der Welt bauen fol. Herr 
Beder erklärt, daß die Straßen im 
Frühjahr und Frühfommer im nörd- 
lihen Wistonfin jo jchlecht feien, daß 
man nicht jehnell von der Stelle fom= 
men fönne. Ein Zuftballon ermögliche 
ein jchnelles Fortlommen. Außerdem 
finde er jtetS geeignete Luftjtrömun= 
gen, die ihn an den gewünjchten Ort 
führen würden. Mayor Beder beab- 
fihtigt, von der Gondel des Ballons 
aus Reden zu halten. Er erklärte 
übrigens geitern, da feine Gegner 
fiherlich nicht verfehlen würden, in fei- 
nem Ballonplan lediglich Senfation3- 
bafcherei erbliden würden, und damit 
wird er wohl Recht haben. 

=— 190 —— 
Tie VPoſtbeamten⸗SEterbetaſſe. 


Zum vierten Male ift Geo. E. Me 
Grew, Superintendent des Nachtdien- 
fte3 im Hauptpoftamte, gejtern in der 
SJahresverfammlung der Mitglieder 
de3 GOegenjeitigen Unterftüßungsver- 
eins der Poftangejtellten zum Bereing- 
präfidenten erforen worden, und zum 
fehlten Male Chas. Catlin zum 
Schatmeifter, ferner zu Vizepräfiden- 
ten Jas. MeArthur und Lawrence Le 
Brown und zum Sekretär Henry E. 
Gerry. Der Verein hat 1589 Mitglie— 
der, von denen er 450 im verfloffenen 
Sahre gewann; in diefer Zeit wurden 
auch $6400 an Sterbegeldern ausbe- 


zahlt. 
a a 
Kurz und Ren. 


* Einen Reingewinn von $1200 er: 
zielte der Hilfsperein junger Leute, 8. 
M. 3., mit einer geftern Abend in der 
Norbfeite-Turnhalle abgehaltenen dra- 
matifhen Unterhaltung -und Tanzfeft- 
lichkeit zum Beften bes Wltenheims 
ftrenggläubiger Juden an der Ogben 
und Albany Ave. 


* 


mangel es nicht beſchreiben = 
fünnen — zu 16.50 


Frühjahr-Skirts 


Neue Promenaden » NRöde — von 
ſchwarzem Voile gemacht, von ſchwar— 
zen und farbigen Panamas und neuen 
grauen Miſchungen, neue plaited und 
franzöſiſche Flare Effekte, garnirt mit 
einzelner oder doppelter Falte vom ſelben 
Stoff oder Taffeta Seide, Strapping u. 
Knöpfen, in allen Längen für Damen 
und Mädchen, eingeſchloſſen ſind extra 


roße Sorten — bis zu 8 
groß ’ 75,98 


$9.00 merth, für 

Neue Facon PBromenaden - Röde, von 
fchwarzem, blauem und braunem Xa= 
Eloth, Kombination plaited und 
init Strap garnirt mit Kalte vom jels 
ben Stoff am Bottom, in allen 38 
Längen, 4.00 Werthe, für 1.75 


Derdädlig. 


Auffihtsrath eines Zuchthanfes ver- 
gibt Wegeredte. 


Borfhläge zur Strafreform. 


Wohlfeile Ernährung von Obdachloſen. — 
Gefundheitsamt 303 aus deutfchen wiffen» 
fhaftlihen Korfhunaen Autzen. — 1800 
Wärmeeinheiten für 4.4 Cents. 


Aus Chefter wird berichtet, daß der 
Unterfuhungs-Ausfhuß der Legislas 
tur dort verdädtigen Beziehungen 
zwifhen dem Wuffichtsrathe des 
Zudthaufes und der Jlinois South 
ern Eifenbahngejelichaft unferes jebt 
zu Zudthausftrafe verurtheilten Mit- 
bürger3 John R. Walfh auf die Spur 
aefommen zu fein glaubt. Der frag- 
lie Auffichtsrath hatte, ohne dazu 
irgendwie befugt zu fein, der Bahnge- 
felichaft das Wegerecht durch ihr gan 
zes Gelände, und zwar gerade am 
Ufer des Miffilfippi, längs defjen e3 
fih zwei Meilen weit hinzieht, zuge- 
ſtanden. Als hiergegen Einwände er— 
hoben wurden, hat der Aufſichtsrath 
nicht gewartet, bis der General— 
Staatsanwalt ſich eingemiſcht haben 
würde, ſondern ſelber einen Advokaten, 
Henry Clay Horner, angenommen 
und dieſen gegen die Bahn klagbar 
werden laſſen. Das Gericht entſchied, 
daß die Bahngeſellſchaft dem Auf— 
ſichtsrath eine kleine Entſchädigung 
zahlen und das Land räumen müßte. 
Der Form halber hat die Eiſenbahnge— 
ſellſchaft gegen dieſes Erkenntniß Be— 
rufung eingelegt. Der Aufſichtsrath 
hat dann aber in aller Stille das Ver— 
fahren eingeſtellt, und die Bahn-Ge— 
ſellſchaft befindet ſich nach wie vor im 
Beſitz des fraglichen Landes, das für 
ſie von größtem Werthe iſt. Auf dieſe 
Angelegenheit ſoll nun näher eingegan— 
gen werden. 


Reformvorſchlage. 


Der Zutchhausdirektor J. B. Smith 
entwickelte am Samſtag vor dem Aus— 
ſchuß ſeine Anſichten betreffs einer 
gründlichen Reform des im Staate 
herrſchenden Syſtems zur Beſtrafung 
von Verbrechern. Er führte aus, daß 
man die bisherigen Staatsgefängniſſe 
ſämmtlich aufgeben und durch eine 
große zentral gelegene Strafkolonie er— 
ſetzen ſollte. In dieſer ſollte man Ge— 
fangene, die nicht bereits vorbeſtraft 
ſind, von den rückfälligen Verbrechern 
abſondern und mit vernünftiger Milde 
auf ihre Beſſerung hinzuwirken verſu— 
chen, beſonders dafür ſorgen, daß 
ihnen eine qute Schulung zutheil wer: 
de, jofern fie in biefer Hinficht in der 
Jugend bernadläffigt morben find. 
Rückfälligen Verbrechern gegenüber 
möge man die angebrachte Strenge 
walten laſſen, aber auch in Bezug auf 
dieſe ſollte der Staat nicht zu ſo bar— 
barifhen Disziplinirungs-Methoden 
feine Zuflucht nehmen, wie fie bisher 
fo allgemein im Gebraud find. - 


Beifeld, Hirſch & Kline Suits — 
Sie ſind fancy und ſchlicht ſchneider— 
gemacht, in einfachen und fanch ge— 
webten Stoffen, neue Butterfly und ein— 
fache geſchneiderte Effekte, Skirts von 


neueſter Facon; es 1 75 
v 


ſidn 525 Suits; 
ipeziell, 

Beifeld, Hirih & Kline Snits. Hunder- 
te in großer Auswahl v. Stofen, alle be= 
liebten Farben; Coat3 mit Atla3 oder 
TIaffeta Seide gefüttert; Sfirt3 mit Fals- 
ten; Schneiderarbeit und Rafjen in die 
jen fchlicht gejchneiderten Facon3 wie bei 


der gewöhnlichen $20 12 50 
o 


Sorte — zum Pretie 

von nur 

Beifeld, Hirih & Kline Suit$ — 300 
in diefem Affortment; alle neueiten Stof= 
fe, in Blondine, Copenhagen und allen 
beliebten Farben, in Facons die ander3= 
wo nicht für da? Dopelte de3 Preijes zu 


haben jind, in dieſem 19 5 
+ 


Verkauf zu 


} ,. . \ 
Frühjahr-Coats 
Neue Frühjahr-Coats von ſchwarzer 

Taffetaſeide, voller loſer Rücken, Front 
gefältelt, 32 Zoll lang, extra Qualität 
ſchwarze Taffetaſeide; kragenlos, mit nett 
beſetztem Kragen, beſonders gut gemacht, 
ein kleidſamer, praktiſcher Coat für Früh— 
jahrsgebrauch, alle Größen, 12.50 Wer: 
the, ſpegieller Preis für dieſen 2 95 
Berfauf ” 


500 neue Frühjahr = Coat3 find in 
diefem ungeheuren Verkauf eingejchloffen. 
Von ſchwarzem Broadceloth und lohfarbi— 
gem Covert; Atlas Futter, volle Box oder 
Prince Chap Facon, doppelknöpfig, alle 
Größen, regulärer 7.50 Wth., 
verkauft zu 4.98 


Wiffenfhaftlihe Ernährung. 


Kommiſſär Cpans berichtet im 
neuejten „Bulletin“ des Gejundheits- 
amted ausführlih über die Koften, 
melde ber Stadt aus der YFürjorge 
für Obdachloſe erwachfen. Er jtellt 
feft, daß die zuftändigen Behörden fich 
die mwiffenfchaftlihen Erhebungen zu= 
nuße gemacht haben, die bejonders in 
Deutfhland in Bezug auf das Nah- 
rungsbedürfniß des menſchlichen Kör— 
pers angeſtellt worden ſind. Dieſe Er— 
hebungen haben ergeben, daß erwach— 
ſene Männer, um die Maſchine des 
Körpers in Gang zu halten, dieſer an 
Nährſtoffen täglich genug zur Erzeu— 
gung von 3200 Wärmeeinheiten zu— 
führen müßten, ſofern ſie arbeiten; 
wird Arbeit von ihnen nicht verlangt, 
ſo genügt es, 1800 Wärmeeinheiten 
hervorzubringen. Dieſe Erfahrung 
habe man bei der Zuſammenſtellung 
des Speiſezettels und beim Ausmeſſen 
der Rationen angewandt. Die Er— 
nährungskoſten hätten ſich danach auf 
4.4 Cents täglich für jeden Kopf, bezw. 
Magen geftellt. Ungefähr gleich hoch 
fei die Beherbergung — Licht, Heizung 
und Verwaltungskoften eingerechnet — 
gefommen, jo daß die Gejammttoften 
jih auf nur 9c den Tag ftellten. Be— 
herbergt und gefpeift wurden imMonat 
Sanuar in den jtädtifchen Afylen im 
ganzen 10,490 Perjonen, und die Ge: 
fammtfoften, welche hieraus ermwuchlen, 
haben fich auf nur $950.53 belaufen, 
vertheilt, wie folgt: 


BEE: 4% #205 DO 
Rindfleifh u. Suppenfnoden 41.22 
GER G 2 5 = 6 a0 u RE 
eo . 7.56 
Brot und Butter . . 260.66 
Gemüfe: Bohnen, Rüben, 
Zmiebeln, Gerjte u. Reis . 
Gehälter der Angeftellten . 
Beleuhtung -. -. » x». 30.99 
Heizung i . 205.50 


Kommiffär Evans fpricht dem Prä- 
identen Hughitt von der Northwe— 
— ſeinen Dank aus, daß die— 
fer der Stadt das Gebäude 33—35 
MW. Wafhington Str. zur Benubung 
als Nachtaſyl überlaſſen hat, ſowie der 
Verwaltung der Peter-Pauls-Kathe— 
drale, mit welcher gemeinſam das Ge— 
ſundheitsamt jetzt das Gebäude 21 S. 
Peoria Str. zur Beherbergung von 
Rekonvaleszenten (Geneſungsheim) be— 
nutzt. 


34.92 
. 251.66 


— — 
Kleinfeuer. 


Aus unbekannter Urſache brach heute 
früh im Hintertheil des Kellers des 
zweiſtöckigen Holzhauſes Nr. 2907 
Dearborn Straße Feuer aus, welches 
die Hausbewohner, die Familien M. 
S. Richardſon und John Wilſon, auf 
die Straße ſcheuchte und 5500 Scha— 
den anrichtete. 

An der Doden Ave. und dem Aſh— 
land Boulevard gerieth heute Morgen 
das Holzwerk des Rädergeſtells eines 
weſtlich fahrenden Wagens der Weſt 
Madifon Str.-Linie in Brand. Die 
Fahragäfte ftürmten auf die Straße, 
und bie Feuerwehr löfchte die Yylam- 
men, bie burch bie eleftrifche Strom- 
leitung berborgerufen worden waren. 


Perfonal-Hadriditen. ? 


— In Niles Center ift geftern ein al- 
ter deutjcher Bürger von Chicago, Herr 
Chas. Harms, 51 Nord Artefian Mpe., 
zur legtenRuhe bejtattet worden. Vierzig 
„ahre lang hatte Herr Harm3 im Haufe 
195 Desplaines Str., gewohnt. Dem Be: 
gräbnif ging eine Trauerfeier in der St. 
Baulsticche an der Ordjard Str. und dem 
Kemper Place voran. Herr Harma er= 
reichte ein Alter von 74 Jahren. 

— u jeiner Wohnung, 38 Didenz 
Avenue, ijt nach jech3monatlichem fchwe- 
ren Stranfenlager der in deutfchen Kreifen 
twohlbefannte Herr George Boldt im bo: 
hen Alter von nahezu 90 Jahren gejtor- 
ben. Bor 45 Jahren war Herr Boldt 
mit feiner Jamilie von Deutjchland nach 
Chicago gefommen und hatte bier zwei 
Jahre lang als Ingenieur für Herren 
Louis Schuilße, Carpenter Str. und Mil- 
mwaufee Ave., gearbeitet. Gleich nad) dem 
großen Feuer reijte er mit feiner Gattin 
und jüngjten Tochter zum Bejuch nach fei- 
ner Heimathsſtadt; e3 gefiel ihm dort jo 
gut, daß er erjt nach fünf Jahren wieder 
nah Chicago zurüdfam. Hier hat er num 
jeither ununterbrochen gelebt. Wor zwölf 
zahren, furze Zeit nach ihrer goldenen 
Hodzeit, jtarb jeine treue Lebensge— 
fährtin. 

ü ——| nn 
Mobalın ‚D gegen Dante. 


Dante hat vor Kurzem ein Fiasto 
eriten Ranges erlebt. Die Abtheilung 
Alerandria (in Egypten) der Dante 
Alighieri, einer Gejellichaft, die ſich 
die Förderung italienischen Wejens zum 
Ziele gejegt hat, bot der Stadtvermwal- 
tung ein Dante-Dentmal an; fie hatte 
aber die Rechnung ohne die ner: 
föhnlichen unter den Mohammeda: 
nern gemadht. Ein Theil ber Benölfe- 
rung der Stadt protejtirte nämlich 
lebhaft gegen die Annahme des Ge 
fchents, und ein Stadtverordneter 
machte ich zum Dolmetfch der Gefühle 
bes Volkes und fchrie Zeter megen de3 
unerhörten Safrilegs, da3 man gegen 
den mohammedanijchen Glauben bege- 
hen molle, jintemal doH Mohammed 
den Bilderfultus ftreng verboten 
habe. Das mar aber offenbar nur 
ein Scheingrund, denn es gibt fomohl 
in Wlerandria wie auch in Katro Sta- 
tuen berühmter Männer. Bald zeigte 
fi denn aud), daß die plößlich er- 
machte Erbitierung der Mohammeda- 
ner eine ganz andere Urfadhe Hatte. 
Sie richtete fi) gegen Dante bireft, 
denn bie Leute von Alerandria hatten 
erfahren, daß der Dichter ihren Pro- 
pheten in bie Hölle verfegt Hatte. Sn 
einem Blatte wurde fogar verlangt, 
daß zur Gühne die auf die Dentmal- 
frage bezüglichen Papiere, die fih in 
den ftäbtifchen Archiven befänden, öf⸗ 
fentlich verbrannt werden ſoilten. 
Die Dante Alighieri zog darauf ſchleu— 
nigſt ihr Geſchenkangebot zurück und 
die Gläubigen triumphitrten. So 
En I für die fchmere 

tafe, die ıhm der riftli 
auferlegt hat. — — 

+» -—— 


— Vornehm.—Gnädige :$rn meinen 
Salon find Mäufe gelommen. Haben 
Sie aud) Fallen für diefe unangeneh- 
men Nagethierchen?— Verkäufer: Ge- 
twiß, meine Gnädige! Hier ein Mäufe- 
thurm. Sehr praftifh. — Gnäbdige: 
Aber zu menig elegant. Haben Sie 
nit — ein Maufoleum$ 


(En RER SPA na EEE Van 3, 


——— 





Stellt Euch in Reih und Glied und folat den 3 


GRIESHEIMER & CO., 


Clark und Lake Str. 


Alle 
Hochbahnzüge 
halten vor 
unſerer Thür. 


Lokalbericht. 
Im Staale. 


— 


Kanıpf wegen der Schauffrage tobt 
faſt überall. 


Eprinafield in Aufruhr. 


Ein Kinderfreuzzug.—Das glücliche Peoria 
itt befier daran und hat gute Ausfihten. 
— Decatur und Bloomington mögen 
trocen gelegt werden. 


(Gigenberit der „Abendpofl®). 
Springfield, 6. April. = Die 


„Anti-Saloon League” mill heute.ihre ' 


MWahlfampagne mit einerArt von Kin= : 
ber-ftreuzzug zum Abfchluß bringen. 
Auf dem Rathhausplat fol eine Maj- 
fenverfammlung abgehalten merben, 
und zu diefer will man auch eine mög⸗ 
lichſt große Zahl von Schulkindern her— 
anziehen, die beim Abſingen frommer 
Lieder helfen ſollen. Es ſind Vorkeh— 
rungen getroffen, um die Kinder, direkt 
von den Schulen aus, oder aus deren 
unmittelbarer Nähe mittels Straßen— 
bahn nach dem Verſammlungsplatz zu 
befördern. Aus einigen Stadttheilen 
freilich, beſonders aus der faſt aus- 
ſchließlich von Arbeitern bevölkerten 6. 
Ward, dürfte er an dieſer karakteriſti— 
ſchen Kundgebung zu keiner ſehr ſtar— 
ken Betheiligung kommen, denn in die— 


ſer Ward haben ſich verſchiedentlich die 


Mütter ganz energiſch die Agitation 
der Temperenzdamen verbeten. 

Wie die Abſtimmung morgen aus— 
fallen, ob die Mehrheit der Wähler— 
ſchaft ſich für oder gegen den Schank— 
betrieb erklären wird, darüber iſt man 
hier dermaßen im Unklaren, daß kaum 
irgendwelche Wetten auf das Ergeb— 
niß abgeſchloſſen worden ſind. Von bei— 
den Seiten ſind die größten Anſtreng— 
ungen gemacht worden, die Wähler zu 
beeinfluſſen. Die Gegner des Schank— 
betriebes, ſowie die Brauer, die Wirthe 
und Vertreter anderer ſonſtiger, an der 
Frage finanziell direkt intereſſirter Ge— 
ſchäftskreiſe haben tief in die Taſche ge— 
griffen, und es iſt ſeit Wochen agitirt, 
demonſtrirt und herumgeſtritten wor— 
den, wie es ſchon ſeit den Tagen des 
Bürgerkriegs nicht mehr vorgekommen 
iſt. 

Die „Perſonal Liberty League“ 
ſchließt ihre Kampagne heute Abend 
mit einer Maſſen-Verſammlung im 
Chatterton'ſchen Opernhauſe ab, bei 
welcher ihr Anwalt, der Ex—-Richter 
Rufus N. Potts, als Hauptredner aufs 
treten wird. 

Einem von den Wirthen felber ges 
faßten Befchluffe gemäß werden mors 
gen alle Schanflofale der Stadt von 
früh bis fpät ftreng verjchloffen bleis 
ben. Eigentlich fchreibt ja ein Staat3- 
gefeß dies vor. Aber mie früher im 
Chicago, fo hat fih um diefes Gefeß 
bisher noch nie ein Menfch gefümmert, 
wie auch das Sonntagdgejeß und bie 
Vorjehriften bezüglich der Polizeiftunde 
hier nur in der Theorie gelten. Neuers 
dings hat man aber angefangen, bie 
Polizeiftunde einzuhalten; dem Vers 
nehmen nach haben die Inhaber einis 
ger Schanklofale im Herzen der Stadt, 
die feit Menfchengedenten Tag und 


Nacht in Betrieb gewefen find, vor eis | 


nigen Wochen Schlöffer anbringen laf- 
fen an den Thüren, die noch nie ber» 
Tchlofjen waren. Und nun wird bar- 
über abgeftimmt, ob vom 7. Maui an 
Schanflofale in der Stabt überhaupt 
noch geduldet werden follen, oder nicht. 
Einfichtige Bürger fragen fich, mie e3 
mohl gehen wird, falla die Stadt das 
Sahreseinfommen von $100,000, mele 
ches fie jet an Schanflizenfen hat, ein- 
büßen follte?— Auch vielfache geichäft- 
liche Einbußen befürchtet man für den 
immerhin möglichen Fall, dab das 
Mucderelement fiegt. 


Märe Peorirn’s Dortheil, 


Springfield ijt bisher ein fehr bes 
liebter Pla für die Abhaltung von als 
Ierlei politifchen und fonitigen Kons | 
ventionen gewefen. Schließt man nun | 
die Wirthfchaften, fo werden fehmerlich | 
mehr viel derartige Zufammentünfte | 
bier ftattfinden. Peoria, das in dieſer 
Hinfiht Shon immer Springfields ge⸗ 


CASTORIA Fürsäuglngeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


BE — — — 


‚ fährlichfter Mitbewerber war, bekäme 


| dann Obertvafjer, oder — wenn man 
will: Oberfpiritus. i 
Finſterlinge ebenſo wenig wie in Chi— 
cago es fertig gebracht, auch die erfor— 
derliche Anzahl von Wählerunter- 
ſchriften zuſammenzubringen, um die 
Abſtimmung über die Schankfrage zu 
erzwingen Schümmer als dort und 
angeblich noch weit gefahrdrohender als 
hier in Springfield ſieht es dem Ver— 
nehmen nach in den beiden anderen 
größeren Plätzen im zentralen Theile 
| des Staates, aus, nämlich in dem 60 
Meilen nördli von hier gelegenen 
i Bloomington und in Decatur, vierzig 
| Meilen jüdlic) von hier. 
Springfield hat gegen 12,000 Wäh- 
ı ler, und man rechnet darauf, daß diefe 
| an der bevorftehenden Abjtimmunz ic ; 
| ziemlich durchweg betheiligen merben. 
ı Was bie Parteipolitik anbelangt, ſo 
| „geht“ die Stadt in der Regel mit 500 
Stimmen Mehrheit „republifanifch“. 
ı Aber für die bevorftehende Wahl lautet 
das Teldgefiprei der Kämpfenden nicht 
„Die Nepublifaner!" „Hie Demo— 
fraten!“, fondern: „Hie feucht!“ „Hie 
| troden!“ Am Mittwoch mird fich’s 
! zeigen, welche Seite das Yeld behaup- 
| tet. B. 


Stellten Bürgidhaft. 


! Müffen fich morgen vor dem Bundesfoms 
| miffär foote verantworten. 
| Unter der Anklage, dem verfrachten 
Herrenausftattungshändler yreberid 
| Eraber behilflich gemwejen zu fein, der 
| Treuhänderin einen Theil der Banfe- 
: rottmaffe zu verheimlichen, wurden der 
| Anwalt Samuel G. Goodjon, Nr. 100 
MWafhington Straße, und der Kauf: 
mann Sidney Goodins verhaftet, aber 
bis zu der auf morgen vor dem Yun 
deskommiſſär Mark A. Foote anbe— 
raumten Verhandlung gegen Bürg— 
ſchaft auf freien Fuß geſetzt. 

Craber, gegen den gleichfalls ein 
Haftbefehl erwirkt wurde, iſt bisher 
nicht dingfeſt gemacht worden. 

Als Gläubiger das Bankerottver— 
fahren gegen ihn anhängig machten, 
wurde zur Wahrung ihrer Intereſſen 
die American Truſt and Savings 
Bank als Treuhänderin ernannt. Ihm 
aber wurde geſtattet, das Geſchäft, das 
ſich im Hauſe Nr. 849 Milwaukee 
Ave. befand, weiter zu betreiben. Da 
ſoll er dann bei Nacht und Nebel Waa— 
ren, die zur Bankerottmaſſe gehörten 
und einen Werth von 83000 hatten, 
bei Seite geſchafft und verkauft haben. 


Leichenbeſcha uer Hoffman und Polizeikapi 
tän O' Brien nehmen Angeber ins Verhör. 


Nach einer Beſprechung in der Amts— 
ſtelle des Staatsanwalts Healy über 
die von dem ſchwarzen Einbrecher Ed— 
wards erhobene Anſchuldigung, daß 
dem Grundeigenthumsmakler Geo. P. 
Porter von einer Dirne in einem verru— 
fenen Hauſe an der Dearborn Str. Ar— 
ſenik ins Bier geſchüttet worden ſei, 
um ihn ausrauben zu können, haben 
der Leichenbeſchauer Hoffman und der 
Geheimpolizei-Kapitän O'Brien ſich 
heute Nachmittag nach Joliet begeben, 
um Edwards nochmal3 gründlich in? 
Verhör zu nehmen. Der Staatsanwalt 
hält die Ueberführung von Verbrechern, 
wenn zmwilchen der That und ihrer Ent- 
defung ein längerer Zeitraum liegt, 
für außerft jchmieria, doch laffen fich 
Spuren von Arfenif im menfchlichen 
Körper leicht feitftellen. Ehe aber die 
beiden Beamten nicht durch das Verhör 
mit dem Schwarzen zu der Weberzeu- 
gung gefommen find, daß feine Anga= 
ben auf Wahrheit zu beruhen fcheinen, 
wird Porters Leiche nicht ausgegraben 
werden. Der Beiprehung wohnte aud 
9 9. Kohlfaat, ein langjähriger 
Treund der Familie Porter, bei. Por— 
ter war, wie e8 f. 3. hieß, vom Schlage 
gerührt worden. Er ftarb kurz darauf 
im MWesley-Hofpital. 


Junge Grbin geindt. 


| | 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


ſtreift!“ 


— — 
Abendpoft, Chicago, Montag, den 6. * 1908. 


Samflag und während der ganzen Woche vermochten Hun- 
derle keinen Einlah, zu finden zu diefem großen Verkauf 


Nie in einem Retail-Geihäft der Stadt Haben fi joldyde Maffen in einem 
Laden zufammen gedrängt. Der Grund ift leicht erflärt. Wir verfaufen zu 


50 Cents am Dollar und weniger 


$75,000.00 werth von neuen Frühjahrs:Sleidern, Hüten, Schuhen und 
Aussitattungswaaren, leicht Durd Feuer, Raud und Waller beichädigt, 
und gerade zu einer Zeit wo Ihr Kleider benöthigt. 


Maſſen nad 


Offen 
jeden Abend 
big 
9 Apr. 


Herbe Selbſttritit. 


Seiner Anſicht nach nicht werth, noch länger 
zu leben. 


Die Waſſerkur. 


Im Erdgeſchoß unter der von 
James Marini betriebenen Barbier— 
ſtube, Nr. 252 Wells Str. wurde 
heute, mit einer Schußwunde in der 
rechten Schläfe, ein etwa 45jähriger 
Mann bewußtlos aufgefunden. Er 


| liegt zur Zeit im Paſſabant-Hoſpital 


im Sterben. Xn feinen Tafchen fand 
man einen Zettel, der die lafonifche 
Notiz enthielt: „sch bin nicht merth, 
noch länger zu leben.“ Auf einem an 
deren Zettel befand fich die Udrejfe 
„13519 Superior Xpe., Hegewiſch“. 
Bon den Bewohnern diefes Hauſes 
hofft die Polizei, Näheres über den 
Lebensmüden zu erfahren. 

Moraliſcher Kater. 

Roy C. Alward aus Frederickton, 
New Brunswick, Kanada, der hier an 
der Univerſität Chicago die Rechte ſtu— 
dirt, iſt der Trunkſucht verfallen. In 
einem Anfalle von moraliſchem Kater 
wollte er ſich geſtern im See, in der 
Nähe des Jackſon Park, ertränken, 
wurde aber von dem Parfpoliziiten 
Ph. Fibfimmond, dem Leutnant 
Yames McBann von der Wache zu 
Moodlamn und den Deteftiveg Me- 
Cormid und DMeil — Sträubens 
ungeachtet herausgefiſcht. In der 
Wache gab er an, 24 Jahre alt zu ſein 
und Nr. 5726 Drexel Ave. zu wohnen. 

VNahm Gift. 

Durch Arbeitsloſigkeit und dadurch 
bedingte Noth zur Verzweiflung ge— 
trieben, machte geſtern Peter Quenney, 
Nr. 2514 Lowe Ave., mittels Chlor— 
waſſerſtoffſäure feinem Daſein ein 
Ende. Seine Frau fand ihn bewußt— 
los in ſeinem Bette liegen. Sie be— 
nachrichtigte die Polizei. Als dieſe 
eintraf, hatte er ausgelitten. 

Endete durch Leucht zas. 

In ihrer Wohnung Nr. 1716 S. 2. 
Ave., Maywood, wurde die 19jährige 
Frau Alice Cronger an Leuchtgas er— 
ſtickt aufgefunden. Man muthmaßt, 
daß ſie in einem durch unglückliche Fa— 
milienverhältniſſe veranlaßten Anfalle 
von Schwermuth freiwillig aus dem 
Leben geſchieden iſt. 

— —— —— 
Ein märtifher Wilderer. 


or 60 Jahren Iei lebte in Fürſtenberg 
an der Nordbahn ein Pferdehändler 
E,, der feine Jagdluft nicht immer zu 
zügeln mußte. Doch verjtand er e3 
jtetS meijterhaft, den Amt3- und 
Horitleuten ein Schnippehen zu fchla= 
gen. Die Bolksfage hat fich viel mit 
ihm bejchäftigt und ihn im Laufe der 
Jahre zu einem Voltshelden gemacht, 
bon dem man allerlei Iuftige Hiftörchen 
erzählt. Einit fam €., wie berichtet 
wird, von einem erfolgreichen Streif- 
zug durd) die Wälder zurüd, den NReh- 
bod auf dem Rüden und die VBüchje 
über die Schulter gehängt. Un einer 
Stelle des Weges, mo zmei zu beiden 
Seiten liegende Seen ein Entmweichen 
unmögli machten, begegneten ihm 
plöglih der Amtmann mit einer 
Schaar MWaldarbeiter, die auf Befehl 
ihres Herın den Weg fofort befegten. 
Höhniih Tachelnd begrüßte der Amt- 
mann bom Pferde herunter den längſt 
Geſuchten: „Nun, E. ſehe ich endlich 
einmal, daß Ihr gut treffen könnt und 
nicht umſonſt meine Wälder durch— 
„Jawohl, Herr Amtmann,“ 


entgegnete E. gelaſſen, „ich treffe zu— 


weilen. Doch ſehe ich, Sie haben 
Ihre Stiefelabſätze recht ſchief gelau— 
fen; erlauben Sie, daß ich ſie gerade 
mache!“ In demſelben Moment legte 
er auch ſchon die Büchſe an und ſchoß 
mit einer und derſelben Kugel beide 
Abſätze unter dem Leibe des Pferdes 
fort. Das Thier ging natürlich durch, 
und die Arbeiter ſtürzten ihm nach, um 
den Herrn zu retten. Währenddeſſen 
ſuchte E. das Weite und entkam glück— 
lich. Ein anderes Mal traf er meh— 
rere Waldarbeiter beim Frühſtück. Sie 


Vor mehreren Wochen verſchwand hatten gerade eine Branntweinflaſche 


die zwanzig Jahre alte Lena Phillips 
aus dem Hauſe ihres Onkels, Taylor 
Frazee in Baldwin, Mich., und fam 


| 


geleert. E. trat auf die Leute zu und 
Demerfie zu einem: „Halte doch einmal 
bie Tlafhe einen Augenblid mage- 


ı nach Chicago. Heute wurde die Polizei | recht!" Dann trat er 50 Schritt zurüd 
| erfucht, Nahforfhungen nad ihr an- und fhoß durch den Hal8 der Flafche 


| zuftellen, da ihr eine Erbfchaft zugefal- 
Yen ift. Geheimpolizift McCann wurde 
die fehmierige Aufgabe übertragen, die 
Erbin zu finden. 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


| 


| 


ben Boden heraus. Enblich ereilte ihn 
dad Schidfal. Am 10. September 
1849 fand man feine Leiche auf einer 
Wiefe amifchen Plögengee und Span- 
dau. Von einem feiner Freunde, den 
er in Berlin befucht hatte, war er auf 


einem Gange von Charlottenburg nad 


Berlin. meuchlingd ermorbet morben. 


Ber gebändigte vnn. 


Von ihm wurde ni der 
Arbeiter Louis Bauch getödtet. 


Lebende Fackel. 


frau Marie Radiesfe hat fchwere Brand- 
wunden erlitten. — Dom Kraftwagen 
überfahren. —Unter Qualen geftorben.— 
Spazierte im Schlaf aus dem Seniter. 


Louis Bauch, ein Arbeiter der Chi: 
cago City Railmayg Co, mar heute 
Morgen in einem unterirdifchen ©e- 
mölbe an 20. Str. und Wabajh Une. 
beifchäftigt, ala er plöglich einen gel: 
lenden Schrei auzftieß und entjeelt 
zufammenbrad. Er hatte einen „gela= 
denen“ Leitungsdraht berührt und 
mar durch den eleftrifchen Schlag ge= 
tödtet worden. Die Leiche ift nach dem 
Beitattungsgefhäft Nr. 1722 Wabafh 
Ave. geihafft worden. Der Berftor- 
bene mar 36 Nahre alt und mohnte 
Nr. 53 Ulerander Str. 


Erlitt Brandwunden. 


Beim Verfuche, euer, da3 unter 
Kehricht im Erdgefhog ausgebrochen 
mar, im Keime zu erjtiden, erlitt heute 
Morgen die 5Ojährige Frau Marie 
Radieste, Nr. 4445 Dearborn Gtr., 
Brandmunden im Gefiht und an den 
Händen. Nhre Kleider hatten Teuer 
gefangen. Die Frau fehrte um Hilfe. 
Charles Bi, G. W. MNagle und 
N. E. Schaefer, die in der Waſchan— 
ftalt Nr. 4432 State Str. beichäftigt 
find, wurden herbeigelodt, hüllten die 
Frau in ihre Rüde ein, deren fie fi 
ichnell entledigt hatten, erjticten bie 
dlammen und fchleppten die Verun= 
glücte in’3 Freie. Sie befindet fi 
jegt in ihrer Wohnung in ärztlicher 
Behandlung. 

Schlimm verlegt. 

An Montrofe und Epaniton Ave. 
wurde geftern Abend der 33jährige 
Zipil-Ingenieur Geo. P. Loring von 
einem Kraftwagen, den defjfen Eigen: 
thümer Dr. Charles Y. Wynefoop, Nr. 
1503 Addifon Ape., Ientte, iiber ben 
Haufen gefahren und ſchwer verletzt. 
Der Arzt verband ihn und ſchaffte ihn 
nach ſeiner, Lorings, Wohnung, Nr. 
1603 Kenmore Ave. 

Nachtwandler verunglückt. 

Im Schlafe ſpagzierte geſtern früh 
der 38jährige John Lannon aus einem 
Fenſter ſeines im erſten Stock des 
Hauſes Nr. 217 La Salle Ave. gelege— 
nen Zimmers, fiel auf den Bürger— 
ſieig und erlitt einen Schädelbruch. Er 
ringt im — Hoſpital mit dem 
Tode. 

Ueber den Haufen gefahren. 

Der 19jährige, muthmaßlich aus 
Indianapolis ſtammende Bert Owen 
wurde geſtern Abend an Peck Place 
und Michigan Ave. von einem Kraft— 
wagen über den Haufen gefahren. Die 
Polizei ſchaffte den Verunglückten, der 
das Bewußtſein verloren hatte, nach 
dem St. Lukas-Hoſpital. 

Erſtickt. 

Dem dreijährigen Harold E. Mur— 
ray, Nr. 2000 Kinzie Straße, blieb 
am Freitag ein Knopf, den er in kind— 
lichem Unverſtand verſchlucken wollte, 
in der Kehle ſtecken. Sofort geholte 
Aerzte bemühten ſich vergeblich, das 
Kind zu retten. Geſtern ſt es unter 
großen Qualen verſchieden. 

Enkel eines beruymten Mannes. 


Im Auditorium-Annex fand ge— 
ſtern Morgen der 26jährige John Al— 
den Hoſſack durch einen Sturz oder 
Sprung aus einem Fenſter des ach— 
ten Stockes ſeinen Tod. Er wurde 
auf dem Boden eines Luftſchachtes 
entſeelt aufgefunden. Der Verſtor— 
bene war ein Enkel des berühmten 
Abolitioniſten John Alden Hoſſack, 
deſſen Prozeſſirung im Bundesgerichte 
vor einem halben Jahrhundert gro— 
ßes Aufſehen erregte. 

Der jüngere Hoſſack kam am Diens— 
tag aus ſeiner Heimath Odell, Ill., 
nach Chicago, um hier ärztliche Hilfe 
gegen drohende Nervenzerrüttung zu 
ſuchen. Der Koroner iſt benachrichtigt 
worden. Die Polizei hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet. 

War ſchulmüde. 

Der 18jährige Kurt Kreider 
brannte vor mehreren Tagen, weil er 
ſchulmüde war, ſeinen in Techny, Ill., 
wohnhaften Eltern durch. Geſtern 
Abend wurde er, müde und hungrig, 
an Irving Park Boulevard und Oak— 
ley Ave. von einem Poliziſten aufge— 
griffen. Seine Angehörigen ſind be— 
nachrichtigt worden. 

Armes Würmchen! 

Auf der Schwelle der Wohnung 
von S. L. Laid, Nr. 16 Elizabeth 
Straße, wurde ein etwa einen Tag al— 
tes ausgeſetztes Kind gefunden. Es 
fand Aufnahme im Findelhauſe, Nr. 
114 Wood Straße. 


Iſt Frau Albert Jones. 


Die Frau, die am Samſtag Abend 
an 73. Str. und S. Chicago Ave. von 
einer ſüdlich fahrenden Elektriſchen er— 
faßt, etwa 15 Fuß weit zur Seite ge— 
ſchleudert und lebensgefährlich verlegt 
wurde, iſt geſtern Abend im St. Bern⸗ 
hard⸗Hoſpital als Frau Albert Jones, 
49 Jahre alt, wohnhaft Nr. 5406 
Champlain Abe., ibentifizirt morben. 
Sie hat einen Schädelbruch und inner- 
ih Verlegungen erlitten. Den Xerz- 
ten ift es bisher nicht gelungen, fie in’3 
Bemußtfein zurüdzurufen. 


— GSonderbare Laufbahn. — Ma= 
dame: „Sie haben ja fehon mieber ei- 
nen neuen Schag, Anna!” — Köchin: 

„D nein, das ift immer noch berfelbe; 
er ift nur Gefreiter geworben. ”— Ma» 
dame (fopffehüttelnd): „Mertwürbige 
Karriere: zuerft war er elbmebel, 
dann Sergeant, nachher Gemeiner und 
jet ift er wieder Gefreiter!” 
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Altractions 


Verkauf von Stuauhenfedern | Neue Laun Wails zu 69 


Sn Sloor, Madifon tr.) 
E3 Hingt abgedrojhen — aber 
ebenjo abgedrojchen wie es klin— 
gen mag, ſo wichtig iſt auch die— 
ſer Verkauf für jede Damen, die 
Straußenfeder 
Oſterhut zu kaufen gedenkt und 
dabei die Hälfte des Preiſes ſpa— 


eine 


Partien jenes 

des Ueberſchuß = 

Importeurs ‚der 
brauchte — die Federn gehören zu je= 
nen feinen importirten Sorten, 
langem hartem Kiel „und den moder= 
enden Fajern und feis 
nen, vollen Köpfen, welche die Schönz 
beit und Eleganz in der bejren nWeiſe 
hervorbringen, im feinſten glängen 
Schwarz — Straußenfedern, Die 
im Retail für $2 und aufiv. bis $14 
verfauft werden. Abermals für mors 
gen, die Ausmwahl zu 


19-zöllig, 


79€ 52.19 653.98 85.45 56.98 


Genau ‚wei Partien 


nen, ſchwinge 


den 


143öllig, 17 · zöll ig, 18.36llig, 


Elegante ſchneeweiße Straußenfedern. 


in unſerm Einkauf eingeſchloſſen, ſo gute Qualität 
ihwarzen Federn, und ebenjo unvergl. —— 
und die 
203öll., 


814. 00 werth, mor⸗ 


gen die 1893ll. zu 85. 48 


Reſter 
10,000 Yards von Fabrik- Re— 
ſtern von ſeidenen Ginghams, in 


Shirtwaift = Längen, 12€ 
2 


Merthe bis 29c, 
Dienftag, Yard 


Todesfülle. 


Nachſtehend veröffentlichen wit die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundhbeitsamt 
Meldung zuging: 

Feldmann, Morris, 383 J.; 480 SangamonsStr. 

Gallert, Mary, 48 J.; 9348 Wafhington Ave. 

Huttenlocher, Augufta, 70 3.; 32 Belden PBI 
Hirteiter, John, 3 T.; 2728 Inglebart Blace. 
Maier, Ehriftian, 49 S.; 6335 Center Abe. 
Nashart, Zolef, 14 T.; 1369 72. PB. 

Bigih, Adeline, 8 I.: 3034 Roplar Abe. 

Palmen, Anton, 20 %.; 9535 Ave. NR. 
Rofenftein, Charl., 82. I: 401 Hermitageilbe. 
Richter, Charles N, 3 RER 765 N, Clark Str. 
— Frau Diary, 37 3.5 Auguftana Bo= 

vital 
Singer, Iiaal, 1 T.; 376 ZIablor Str. 

eB, Frau SHarriett, 74 I3.; 309 31. Str. 
aipar, Frank, 2 Mo.: 1157 Elifton Park Ave. 
Eugelbreht, Roja, 29 3.; 54 Bomwmanvile Ave. 
des, Epward Y., 57 I: 2031 NR. 42 Court, 
MWeisb, Bufte. 2 St.; 2927 N. Hamilton Une, 
Hummel, William, 24 J.; BON. Yeavit Str. 
Kopping, Annie, 3 Ta.; "17% 3. Place. 


ee ö öööö— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgen de Heiratbs⸗ dizen ſen mwurben in der Office 
des Countyelerks ausgeltellt: 

Juzef Smidowski, Antoning Letwicha, 30, 2%. 
Louis Heſſer, Aeninie Kadijon, 23, 21. 

Ralph 9. Nold, Miyrtle J. Oſenbau *F 24. 
Guſiav 8 Srippenberg, Maria Bud. 2 
Jacob Sopkin, Mollie Gotter, 21, 10. 

Luigi Noto, Catrina Sientuio, H, 2. 

Louis Sobel, Margaret Engel, 37, 24 

George Holney, Minnie Sedle, 3,5 21. 

Harold MW. Lee, Blande Gilmore, 

Vaeclav Kyſela, ——— ae ® 

Frank Heikner, Annie A, 30 

Giovanni Diineliv, —— Trippo, 29, 18. 
Francis Shiers, Angelina Dtoles, 4, 19. 
Samuel PBrigfer, Ada Micheley, 38, P 

Charles Kabal, Nauline Narousc, 21, 

Garl &. Waller, Marp I. Sanftrom, 35, 26. 
John F. Cleavland, Xouiie Kendall, 41, 44. 
Aſhby R. Meſtee, Ledyard Pope, 25, 26. 
Henry Oſinger, Jennie Mouroe, 21, 18. 
Frank Rimeg, Karolina Janda, 2%, 26. 

Saul Scegall, Elizabeth Miller, 9, 19, 

Hugh Quich, Hazel N. DVanderwater, 22, 18. 
Iojef Rendl, Frances PBradac, 28, 28. 
Raymond &. Windel, Grace 2. a. A, #. 
John Aobnion, Henrietta Drogemüller, 29, 32. 
Frant Berkſhire, Roſa Timm. 28, 18. 

Oden Larſon, Amelia Swanſon, 32, 27. 
liver Wilioms, Vera Timm, 42, 2%. 


— ——— 
Bau: Erlaubnißfcheine, 


wurden audgeitellt an: 
2463 Syracuſe Ave., 14ſtöck. Frame⸗Reſidenz, 
Gharles Bredenridge, $2W. 
45-17 Ghriftiane Ave, zwei 2sftöd. Baditein Wlat- 
gebäude, Jeſeph Thann, RD, 
2134 Huron Str.,  2sitöd. Yaditein Flatgebäude, 
John Jancenitz, 855000. 
16 N. 0. Ave. 2⸗ſtöck. Frame Flatgebäude, E. 


F. Wendell, 82000. 

652 Loomis Str., 1⸗ſtöck. Frame⸗Cottage, Hayden 

K Son, 81500. F 

633 Aipland Avbe., 2⸗ſtöch. Backſtein Flatgebäude, 
Friz Wrigil, 8000. 

174—176 Weſt Jackſon Blod., vn —5 gas 
gerhans, George W. Jadjon, $16,00 

2293 Meit Van Puren Str., 2:ftöd. Wenein Flat⸗ 
gebäude, Kohn Sunningbam, 84500 

104% Wanne Ave., ztvei Isftöd, Badttein Apart⸗ 
mentgebãude, John — 890.000. 

}02 Indiana Str., 1: — Badftein- Anbau, Central 
Steam Laundep, & 

1414 Columbia Xpe., nöd. Badfteins Refidenz, 
€. D. Moerg, 819,000. 

2 Gupler be. 138.ftöd. FramesCottage, Chris. 
Meyers. FEW. 

1499 Monticello Abe., zu. Frame Frlatgebäude, 
Mrs. M. Lorenz, 3000. 

1128-30 Aldine Ave. 3:itöd, Badſtein⸗Apartment⸗ 
gebãude, Sam, — 820 000. 

— Picalek, 2ſtöch. vaatein Flatgebäude, 1248 
Springfieid Ave 800 

Frant Prabee, 3:ftöd. Bedftein Flatgebäude, 1303 
Glifton Part Ave, 811500 

Y. Me. Sanien, 114:ttöd. Frame: Cottage, 761 Olive 
Avenue, H1200 

Granvifle Ave. "mM. €. Church, — Backſte in⸗ 


Kirche, 1051 Granville Ane,, 
@. 2. Toud, 2-ftöd, Paditein Laden und flatge: 


— 48 Warner Ave. 
P —88 Flatgebäude, 64 


Waotefield, 2:ftöd. 
* 50. Gourt, MW. 

Bolfioen & Engelbredt, Zeſt ẽck. Backſtein⸗Fla toe⸗ 
bäude. S Beach Ave., 8630. 

George Weinrich, 2⸗ſtöck. Frame Flatgebäude, 1449 

Ballou Str., 8000. 

Dora Rasmufien, Ile-ftödige PrramesGCotinge, 1838 
Troy Str,, KIS00. 

Senant Flevator Companv. 1582 Humboldt Blod., 
2ſt — Flatgebaude, s6700. 

ne Hufton, jechs 114s-ftöd. Frames@ottages, 
— BUT NM. 
$14,400. 

W. T. Huiton zwei 144⸗ſtöck. Frame⸗Cottages 
BIN. St. Louis Ave., 34300. 

Omen gan, zer 2:ftäd. Badttein Frlatgebäude, 
TI Halften Er. 815,00 

FB. Gleaion, 1:ftöd. Badftein dadengebaude, 3508 
Wentwortb pe, $1000. 

Florence Reyrolvs, u Badktein = Wohnhaus, 
1441 0. Place. 8310 

Howard F. Smith, Isftöd. Frames Wohnhaus, 7721 
Moꝛ Str. 85 

David C. Figzgerald, Yftöd. Badftein Flatgebadude, 
Alderd Sitſen, zwei 2-ftöd. Badftein Platgebäude, 
KH W. Adams Str., 2000. 

a. Sclitas, . Frame —— und Wohnge⸗ 
bände, 3823 Kedzie Wve., 

J. —— * ehe Mukau, 821 @W. 12. 

Katbol. uaer don Chicago, 2:Höt, Waditein Ehuls 
gebäude, 65 W. 16. Straße, $30, 

Asnes Rufſow, 2⸗ſtöd. adftein SFlatgebäubde, 1106 
Douglas Blvd,, 

Jobhn 8. Belt, wei 2:ftöd, Baditein Flatgebäude, 
5 W, 9000. 

Sohn DS. Baker, — "Badktein Slatgebäube, 2127 
Welt %. Strahe, 44500. 


** Relſon, E föd. Badfein Baden» und Flatge⸗ 
önde. I W. Irving Vark Blyd. Moo. 


Trumbull Wpenue, 


&8 51. Gourt, 
Straße. 


aa ie lejen 


@ 9: 
—E 


des Jahres. 
für ihren 
Fronts, voll 
über der Bruſt; 
großen Einkaufs 
Lagers eines 


nem Fabrikanten 
raſch Baargeld 


tucked Cuffs und 
Kragen; ungefähr 
zwölf verſchiedene 
Muſter zur Aus— 
wahl. Größen 32 
bis 44. Wir ſagen 
ungewöhnl. Wer— 


the, da Ihr ſonſt 


mit 


20⸗· zöll ig, 


für ſolche 
wie die 
bis zu 


56.98 


== Kiffen Ruffiug —⸗ 
43 Yd. Längen ausgezeih. Qualität 
fanch Smiß Kiffen Ruffling, in all 


den neuejten Yarben- —2 
binationen, ſehr ſpeziell, 25 
4. Floor, per Qänge 


Scheidungsklagen. 


wurden angeſtreugt von: 
George L. gegen Magoie Batchelder, Verlaſſen; 
Winfried gegen Louis A. Friedman, graujame 
Vehandlung; Frances gegen Heury Kecdeiſer, Ver— 
laſſen; Lueia gegen gen Withers, Perlafien; 
Sopbie gegen Norepb Viochacz, Verlaſſen; Clara 
gegen cal Malıngren, graujame Behandlung. 


—1+ +0 — 


Marktbericht. 
Chicago, den 6. April 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Großbannel). 
Betreibe und Heu. 
(Baarpretie). 

Wintermweizen, Nr. 2, rom, MK—Ii; Nr. 

3, roth, RK—När; Nr. 23, hart, U3R-$1.00; 
u hart, 0 Me. 

Srüäbiabrsmweisen. Nr. 3. 941. 05. 

Mais, Ar. 3, 66; Nr. 3, weiß. (Me; Nr. 8, 
geld, Alec; Pr. 4 OR. 

Hafer Ne. 2, weiß, Slyötke; Nr. 
M—5lc; Standard, Se. 

Mehl, Winter-Patents, $4.10-$4.25 das ab; 
Roggenmehl, 3.508410; Minneſota, Hard, 
Valtent, Straight Ervort 2ag3, 34.00-54.70; 
beiondere Marken, 5.10. 

KSeu (Verkauf auf den Geleiien), — Veltes neues 
Timothy, Ba est; Re. 1, $12.0- 2.8: 
Nr. 2, $11.50-$12.00; Nr. 3, B.50-$1 
beites — tie, ll. 00-512. 0: do., Ve. 1, 810.00 
511.00; Nr. 2, 88.50-89.50; geringere Sor: 
den, “ „80 $3.00. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, 12%; Juli, 883%%c; 
tember, Söbäe. 

Mais, Mai, eb; Juli, 64 — 5; 
tember, Bac. 

Hafer Mai, öde 46%; 
He. 


4, mei, 


Sep: 
Sep: 


Du September, 
nn 
Mai, „er %; Auli, 88.52-88.55; 

September, 8.7214. 


Gepdöteltes Schweinetileiih, Mai, 
$13.30; Juli, $13.02—-$13.65; September, $14.00. 

RNipphen, Mai, $7.12-87.15; Juli, 87,42%; 
September, $7.00. 


Schmalz, 


Oel. 

Lima, weiß. 100... ...d 
— ER —— — — 
—— Spirits 

Naphtha 

Gaſolin 

Maſchinen⸗Gaſolin 

Leinſamen-Oel, toh, per 5 

do., gereinigt, per 5 


Terpentin 
sähladtviech 
Rindpich Gute biä_ auigejuhte Stier — 
80.75-87.40 der 100 PBiund,; gewöhnliche bis 
ute Sorte, 85. 0 8*86. 30 a bis ausge: 
uchte Kübe, B.25—$b. 25; gewöhnliche big mitt- 
lere Kälber, F.00-80.00;_ gute bis ausgeluchte 
Kälber, 3 rc Zulen, geringe bi aus: 
geiuchte, 82.75—84.7 

Ehmweine Gute bis ausgejuchte Wölelmaare, 

B.R5—86.00 der 100 Piund; — bis ausge 
juchte (um Verjandt), 26.15—$6 gute dis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 8. a en mitt= 
lere bis gute fyertel, 6 .00 gewöhnliche 
Throw⸗outs“, 34.00-55.00. 

Sſch a Ir Yute bis beite Sammel, per 100 Pfund, 
80.00-87.00; gute bis befte Schafe, 8.5087. W; 
se 86.50-37.30; „Native Lambs*, 
gute bis auägeluchte, 37.50-88.00 . 


Molterei-Brobuite. 


Spps>>o>>> 
— 
eo = 


Butte— 
„Greamery“, extra, da8 Pfund...$ 
Nr. h us Br — 0. 
Nr, s Diu .W 
A ana, "eh Diund.... 
rt. 1, das Pfun x 
„Ladies“, das ande. sasenu0aere 
Nadivaate, das Biund. .. 

ECier— 

Friſche Waare ohne Abzug von 
Berluſt, per Dutßzend Kiſten zu 
rückgeſandt) 

do., — —5 
irfts“, das Dutzend 

„Extras“, dad Dutzend 

Käſſe— 

Rahmtaſe, „Twins“, vos Pfund.. uw aR 

Daiſies“, das Pfun 
Voung America“, —* Biund.. 

Brid das Plund * 

Schweizer, das 0.10 

Limburger. neu, das Piund...., 911 

Geflügel und Kalbileiic. 

Geflügel (lebend 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, Das Pfund 
Kühne, das Ge aan une 
Truthühner, das —— 

Bänie, daS Dusend.. 

Enten, das Bund 

Sejiügel (außgenommean)— 
übhner. das Pfund 
rutoühner, das PBiund,.. 

Enten, das Pfund 

Gaunſe, das are ... 

aalder eſchlachtet 
d. — das 


Sp» 


bb olob alas 
389 Su5= Harsss 


2-5 33 &ewist, das wm . 
10 BD. Gewicht, das ud 0.08. 


Obi und friihes Gemüie. 


Aepfel, das Fab ......... 
Kronäbeeren, das Waß 

GErpbeeren, Rouiiiana, 4 Ruorti.. 
itronen, Kalifornta, die Rifte...... 
—— Kalifornia, die Kiſte...... 
Bund 


= 
b&h 


3858 


ws 
» 


ERSSEHESEBBSSLEN Ssus 


— 


SERBES 


Bananen, Yumbo, Das 
Ananas, das Faß 
MalagasZrauben, Das dal. ... 
Kraut, daS FaB....-eren. arena 
er 

Roptie —J 

* ifte. 

Champignons, die qhachiet 
—— die Kiſt 
—— RL. 0. dei Se 

obrrüben, 

wiebeln, ber Buibel.. 

omaten, die 
ie, die R 


behbllbLii, 
———— 


Li 


Rüben, der a 
Mettige, bielige, 1 "SW. Bündeen... 
N das = “sonsonne ner. 


Brunnenkeiie, St ð * 
Deterfilie, ae. 
Bobr - n— 

Ben die Schadtel 
rüne ——— —— 
rodene Bohnen, 

Limabohnen, Kaliforaten, 100 2. 
Rartoffeln, Carladung, der Bufbel., 


Leſet die „Sountagpoſt“ 


*22222 


bil 


feft pafjend; von 


(Sweiter Floor, Madifon Str.) 
69 fihern Euch morgen den größten Waift - Werth 
Auswahl von einigen 228 Dub. fei- 
nen weißen Sheer Lawn Waiſts, 


gearbeiteter Schweizer Stiderei gemacht, 
tucked 


von importirt. offen⸗ 
mit breiten 


per⸗ 
ei⸗ 
eriter ; 


Klaffe Waifts gemadht; WG 


$1.00 und $1.25 
Maifts 
bezahlen müßt, — 
Auswahl morgen zu 


Reiter 
Refter von Kalikoes, 
Weißwaaren, Swiß, 
Waiſtings, Sateens u. 
ſ. w., ſehr ſpeziell, 
J 


Ginghams, 
Jacquard 


Zt 
J 


Der Grundeigentgumsmarkt. 


Bolgende Grundeigentfums » Uebertragungen in 
ber Höhe don 81000 und darüber murben amtlich 
eingetragen: 

Divijion Str, Süpdweltede Hoyne 
front, 24 bei 124; MS. 
Krell und — 312,750 

Humboldt Blod, 5. di. von Gortlandt Str., 
Citfront, 23 bei st . 2. Wolf an Eva Hand. 


Hm. 
Xeavitt Str., Sidiweltele Potomac aise., Oftfront, 
David Preis an Sally Leitonitg, 


24 bei 124; 
RN. 
N. Lincoln Ste., 4 bei 15; Yan Yantomwsti 
an Andrazy Ryeiinsti, 85500. 3 ’ vn 
Trumbull Ave, 173 8. nördl. don Jowa Str. 
Oſtfront, 25 bei 15; MW. Harrifon an Suftav 


Tehman, $344l. 

Wincefter Ape., 165 F. ſudl. von Webfter, Weit: 
front, 24 dei 325: Jos. Kaminski an Jogef und 
Amela Szifersti, 33400 

Srinf Str, 31 $. nördl, von S. 49. Une., 


front, 31 bei 129; Weifie 9. Elart an 


G. Sager, 86500. 

Adams Str, 125 5. öftl. von S. 41. Üpe., Nord: 
ont, 50 bei DI; M. 3. Brunves an Albert 
Sifierd, SIR. 

Adanıs Str, 15 8. zul: von 8. 44. A 
ivont, 25 bei 121%; ©. Groener = 
hryftat, $18S50, 

ders Aven 63F. Weitfrant, 
3 bei 124: J. ital an Marie * 86425. 

Gentre Abe. 150 F. nordl. von 19. ötr., Weit: 
front, 25 bei 190; Kohn Koftal an John 5. 


He ringle, 814000. 
S. Centre Ave., 24 bei 160; Mes, 
Dooley, 


Schrieder an Meilie 

43 W. Congrek Str., 3 bei 134; Wirte Baftien an 
Herman %. Noshardt, 00. 

Douglas Biod., 26 öftl. von "Samper Ave. Süd⸗ 
front 26 bei 167. 7; Names Adams an Rachel 
Peruftein u. And,, g10, 500. 

H. St, 355 $. weft. von Waller, Südiront, 24 

I bei DR Jeunie. Koribat an Mendet M. Kor: 

N ), 

Südoftecke Throob, 
J Jenme Korſhal an 


vlace, F. öſtl. von Laflin Str., 
' bei 124; Jofeph €. Quintal an William O. 
und Kate Vanderheeſt, 

Ahland Ave, 20 F. jildl. von Bratt, — 
{3 bei 124: 9. ©, Pottum w. Und., durch M. in 
Ch. an Juliet Ruß, $1108, 

Andale Place, 150 B — 
Nordiront, 44 bei 125; A. W. Peet an Yames €. 
Conley, 34360. 

Alerander Blace, 0 F. well. don- Evanfton Xpe., 
Eüdfront, 55 bei 125; Sam Promn ir. an James 
Dalliday, $5000. 

Peacon Str, 120 %. nördl. von Sunnpiide Uve,, 
MWeftfrons, 75 bei 150: Graceland Gemetery Co. an 
Ernft I. Batten, $7500 

ei: 


Üpe., Nord: 
Marie Grill an Frevderid 


Nor do⸗ 
"Richard 


Süd⸗ 
un, v. 


ſüdl. von B. 


Emilie 


ibat, 
14. Str, Nordfront, 24 bei 


Mendel M. KRoribat, 
Rordfront, 


86 


bon Gvanfton Upe., 


Berwyn Ave., 12 F. weſtl. bon Irving, 
front, 25 bei 124; Emil Rudolph an Robt. 


De Rau, 6%. 

Eaftivood Ave., 327 %. well. von Glarendon, Nord: 
Eat 33 bei 124; Robt. Young an Wim. Yenjen, 
7700. 

Dasſelbe Grundeigenthum; W. Jenſen an Unnie 
Young, $7700, “ 

Geniten Ude, 266 F. ſüdl. 
Oftiront, 25 bei 133; 2. 
J. Schreiner, 81500. 

Newport ‚Noe., 191 #. öftl. von Seminary, Rords 


bon Modeoe Sitr., 
Sammenn an Stephen 


front, 3 bei 195; Louiſe me an Chad, Da: 
did Reim und Gattin, $5 

Soutbport Wve., 1011, Oftfront, 25 bei 1%; Seurn 
Binder an Dartin und Emeline Stamm, TS. 

Vilas Place, 112 #. meitl. von en be., 
Nordfront, 37 bei 121; Lewis Collosty an 
Guſtaf Peterſon, 42300. 

Wincefter Upe., Nordoftede Winslie Str., Weit: 
front, 30 bei 152; Palmer an Geo. €. und 
Laura — 817 

Winthrop Ade. 150 F. ſudl. von Lawrence, Weſt⸗ 
Es 34 ve 190; Sam Bromn ir. an Sydnep 

N, 2 — ordl. Irving P 
4. Avbe., nordl. von —— ark Blod., 
Weſtfront, 50 bei 12; Cbas. — an 
Robt. Glliott Abbott, $1000. 

Lyndale Uve., 249 #. dftl. von KHamlin, NRordfront, 
25 bei 19; Ellen M. Murphy an vei. und Mary 
Wirth, $1100. 

Nordweſtede Greſham Str, Süd: 


Milmaufee Ave., 
weitfeont, 0 bei 125; Front Rybsfi an Samuel 
Goben, 840,000 

Burling Etr., 32, Weltfrond, 9144 bei 125; Hiram 
Dnde an Thor. 6. Donders, 

Scevgwid Str, 8 $. fübl. bon Misconfin, Oft: 
front, 24 bei 123; Auguſft Rohrbacher an Jos. 
und HSelena Haefner, 

1411 und 1418 Wabaih Uve., Weſtfront, 454 bei 
171: John gewi itt an ante F. Moorhouſe und 
Spbil M. — 89000. 

Francisco Üde., 19 F. — von 8. Str., We 
front, 5 bei 15; » Baine an Mary 
Smith, 7. 

Champlain Anve., 78 P. nördl. von 45. Str, Melt: 
front, 25 bei 15; €. 3. Moß an Mary €, Ra: 


benau, 7. 
Champlain Ave, 75 %. füdl. von 72. Str., Welt: 
; Ediob. 8. Gilow an Chas. 


front, 24 8:12 det ' 
Nelion, E00. 

Drerel Üne., 52 #. fübl. von 47. Str., 50 bei 19; 
©. Suther an Ralph €. Xibberton, 1125. 

86. Str., Nordweſteche Sherman Ape. umfſaſſend 
10 Weres, ausgen. öfftl. * —— — 
bildet 2 Blods — — und te., Mar: 
auette und Sherman ; Mıs. Emily U. Lea: 
pitt an Selen 4, Brandt, „83,0. 

Evans Wpe., 181 füdl. von Str., Oftiront, 
95 bei 1%; Wajbington Park 1 an Erid U. 


Gridfon, $1000. 

Erhange Wne., 155 %. füdl. von 90. Gtr., Weit 
front, 50 bei 138 Joſeph Goldblait an Peter 
49. — — —* 26800. 

4. 207 #. weil. von &t, Lawrence Ane., 

% bei 1%; Simon Marr an Beter 


ehhhunt, 
Maanus, E 

r., 127 5%. meitl. von Evans Mpe., Nord⸗ 
sınog ud ya "G :0BT pa Aoz ‘uarl 


Ne. 6340 Anglejide Ane., Oftfront, 95 Bei 139; Bes 
ter Magnus an Eimon arr, 210, 

Grand Blod. 100 #. nördl, von 49. Gtr,, " Oftfeont, 
350 bei 150, unverth. ⸗Antheil; Ra iaß von 2 
8. Lombard an Edjon X. Harkueh, 

Grand Blpd., 151 $. ndrdl. von 49, & Oftfeont, 
96 bei 150, unverth, ⸗Untheil; verfelbe an bei= 
felben, $10,000, 

Mr, 6427 Lerington * ur 33 bei 197%; 

. 3. Eondon an 
Rr, on Bu u Enftnt 


bei 177; ; 
®. v. And., dur ce ea 


€. —— 8000. 
— Str., Eüdoftede 77., MWelfront, 9 bei 110; 
ones an Dom Ferrari, 
Nr. 6782 Oineeuneb Une., _Oftironi, 3 bei 6 
Abraham I. Liehmen an Curtis und Florence E. 


Gole, 33000. 


— —— — 


— Nichts umkommen laſſen! — 
„Weiß Dein Bräutigam, daß Du 
fhon mal verlobt mwarft?—Rafür- 
lich, wir haben ja fogar den Reft ber 
alten Verlobungsfarten aufgebraucht, 
indem wir den Namen meineß frübe- 
ren Bräutigams einfach durchſtrichen 
und den ſeinigen darüber ſchrieben.“ 


Feng ; 





TFETTZEIEETERTTT: 


Serge 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


wers'. — „Ser Sifter.* 
ial. — „The Merry Widow.“ 
Folts.“ 


of Thorns,* 
. — „The Regeneration.“ 
‚The Moje of the Manch.” 
a House — „Irene Wycherly.“ 
azrter. — Daubdevilie und Burs 


er. — DBaubeville. 
fe. — Konzert jeden Abend und 


adhmtttag, 
Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


Zofalberidht. 


Kommt oft vor, 


2 S0_NGEREHAAB 


. 


Edward R. Hibbard nodh immer in der 
Obhut des Bundesmarfdalls. 


Edward R. Hibbard, der am Sam- 
ftag im Bundesgericht überführt wurde 
in betrügerifcher Abficht die Poft miß- 
braucht zu haben, befindet fi noch 
immer in der Obhut des Hilf3-Bun- 
besmarfchalld. Er bat befanntlich ei- 
nen neuen Prozeß beantragt. Ehe über 
den Antrag entjchieden wird, muß er, 
da er nicht zur Stellung von Bürg- 
Schaft zugelaffen wurde, in Haft ber- 
bleiben. Da nun der Richter Bethea 
bisher feinen Haftbefehl gegen ihn 
auögeftelt hat, fonnte er au nicht 
dem Gefängniß übermiefen merben. 
Daf derartige Gefangene unter ähn= 
Iihen Umftänden fich längere Zeit in 
der Obhut des Bundesmarjchalls be> 
finden, fommt übrigens häufig vor. 


Kurz und Neem 


* Der Großfleifher 3. Ogben Urs 
mour erflärt die Nachricht für unwahr, 
daß er ſich vom Geſchäft zurückzuzie— 
hen beabſichtige. Sein als Nachfolger 
genannter Vetter Watſon Armour ſei 
einfach vom Kanſas City'er nach dem 
hiefigen Geſchäft der Firma verſetzt 
worden. 


————————— — — 
Kleine Anzeigen. 
— 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
en rn 


Lerlangt: Ehhneider und Preffer, erfahren mit 
Ausbefierung von Damenfleidern. Anzufragen auf 
dem 5. Floor, State Straße. 


MandelBrotherb. 


fomo 
Verlangt: Ein Wagenihmiedgehilfe. 507 Elfton 
Avenue. 


Verlangt: Schuhmader für Reparatur, fofort. 
1733 Benſon Ave., Evanſton, Ills 


Verlangt: Bartender, der auch Porterarbeit ver⸗ 
richtet. Volle Board. 102 W. 18. Straße. 


Verlangt; Ein Junge mit etwas —** an 
Cates. Nachtarbeit. 88.00 die Woche, ohne Koſt. 
485 Milwautkee Avenue. 


Verlangt: Ein ſelbſihandiger Cales bäcker. WI 
Elybourn Place, zwiſchen Robey und Aſhland Ave. 





Verlangt; Agenten für Buch— und Prämien⸗Ge⸗ 
fhäft, bei beiten Kohn und Kommiffion. 434 Wells 
Eir. Nur Nachmittags anfragen. 


Verlangt: Gin Painter, guter Außene⸗Arbeiter 


(Nihtunion). 929 Fletdher Str. 


Berlangt: Schneider, Iediger Mann, guter Plat 
und dauernde Arbeit. Anzufragen: Detmer Woolen 
Co., 0 €. Monroe Str. 


Berlangt: Ein gejunder, reinliher und gut auss 
jehender Mann von nicht unter mittlerer Größe für 
in Maffageanftalt zu arbeiten; baupsiählid Bäder 
zu geben; leichter Lohn im Anfang, braucdt feine 
Erfahrung und muß der englifhen Sprache mächtig 
fein. Adr.: D. 273 Abendpoft. 


Berlangt: Aunger Mann fir allgemeine Porterar⸗ 
beit in Saloon, 116 E. Montoe Str. 


Verlangt: Junger Mann, muß am Tiſch aufwar⸗ 
ten und etwas Var tenden. 257 E. Kinzie Str. 


Verlangt: Alter Mann als Porter in Saloon. 
225 E. Ban Buren Str. F. C. Kochems. 


Verlangt: Guter Baperhänger. 436 Thomas Str., 
nahe Diviſion und Weſtern Avbe. 


Verlangt: Carpenter für Power Nähmaſchinen⸗ 
tiiche zu mahen und aufzujegen; muß Grjahrung 
in diefem Tadhe haben; andere braucden nicht vor— 
jufpreden. 308. Salgman, 981 Milmaufee Ave. 


Berlangt: Schneider auf neue Arbeit. 57 Ganals 
port Avenue. Hruska. 


Verlangt: Guter MRodmaher. 4248 Wentworth 
Avenue. modi 


a engere 
Verlangt: Eiger Gärtner. 712 N. Dat Bart 
Üvenue, Dat Park. modi 


Verlangt: Erfahrene Tinner. 85-87 E. Huron 
Straße. 


Verlangt: Agenten, um PVororte-Bauftelen auf 
Abzahlung zu verlaufen. WVortheilhafte Gelegenheit, 
Geh zu verdienen. Uoreffe: D 277 Abendpoft. 
modidofrfonn 


Verlangt: Starker Junge an Gales; muß fon 
in Bäderei gearbeitet daben. 451 N. Elart Str. 


Berlangt: GuteSchuhmaher anKundenarbeit. 1148 
W. Chicago pe. 


u 
Berlangt: Aunge von etwa 16 Jahren in ber 

Apotheke. 451 Larrabee Etr. Green. 

Verlangt: Guter Mann al8 Porter und Bartens 

der. Nordweftede Fulton und Green Str., Baſem't. 


Verlangt: Aunger Mann über 16 für — 
u bedienen. Nachzufragen: 8-9 Dienftag, 47 GC. 
orth Avenue. 


_ Berlangt: Guter Junge für auf Magen. Radyu- 
fragen: &-9 Dienftag Morgen, 247 €. North pe. 


Verlangt: Schuhmacher, nur eriter Klaffe Mann 
braucht vorzujprehen: 2302 N. NRobey Str. 


Perlanot: Mann für Porter im Saloon. 1846 N. 
Halfted Etraße. 


Verlangt: Ein tüchtiger VBrots und RollssQWäder, 
ftetiger und fauberer Diann, ‚guter Lohn. Adr.: ©. 
445 Abendpoft. 


Berlangt: Sattler an Reparaturen unb meue 
Arbeit. 332 ©. 26. Sir. 


— Guter Porter. 833 Irching Park 
bd. 


Berlangt: Guter Junge, ber an Brot arbei- 
ten Tann. 5125 ©. Hallted Etr. 


Berlangt: Porter für Buffet und Hotel, 35 
Wels Eir. 


Verlangt: Lediger Mann, deutfch, ſucht Ur 
ver am liebjten ın Fabrik, Adr. D. 269 Abend» 
vpoſt. 


Verlangt: Erfahrene SHausmoberd. 1443 Mil- 
waukee Abe. 


Verlangt: Schmied wie auch Schmiedehel au 
Wagenbauer. 701 State Str. — 


Verlang?: Schneider. 1131 Lincoln Ave. mobi 


erlangt: Partender, ber Leine Arbeit fhent. — 
42 Süd Clark Straße. modi 

Verlangt: Yanitor, Iediger Dann. Mueller, 5443 
Salfted Straße. ſomo 


Verlangt: Ein erſtklaſſiger Sole: und 
mader. 8. Mueller, 5443 Halited Str. 
Verlangt: Expert Bürſtenbinder, durchaus ah⸗ 
ren im Schneiden, Miſchen u. Bleichen vbon Briftles 
für bodfeine Barlor-Bürften. Dauernde Stellun 
wenn tüctig. Sanitar Brufh Co., 2333 Mabald 
Uve. — 


eſten⸗ 
fafonmo 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort. 


— — — — 


Gejuht: Zweiter Bartender fucht Stelle, Tann for 
en. 636 Wells Str. Win. Fi 


Geſucht: Guter Gotesbäder fucht feige Gtelle. — 
Pr * 24 Aben dpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, Schuhmacher, ſucht ir⸗ 
gendweiche Arbelt. J. W., 502 W. Chicago Übe. 


Geluht: VädersTreider, 30 Yahre, guter Ges 
afsmenn, —— Platz. Stadt —* Sand. Som. 
ommer, bei Soeb, 188 RN. Elizabeth Str. - mdmi 


—————— —ñ — —ñ — — — ú Ûe — 
Geſucht: Mann mit Kindern, in, Noth, bittet um 

Urbeit, verftebt Saloon, ift geihidt- mit Werthzeng. 

nimmt alles an. Batrin, 317 W. Chicago pe, 


t: Ein GradersBäder wünjht Stekung —- 
a ine a 0 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit I Gent das Wort.) 


Geſucht: Gute dritte Hand Brotbäder fucht fter 
tige Arbeit. Stadt oder Land. Frank Kolda, 639 
Blue Island Une. mo—do 


Gefuht: Guter Baiter und Paperbanger ut 
Arbeit. Hanecel, 4726 Loomis Str. ’ - 


Geſucht: Wurſtmacher und Schlachter ſucht Platz. 
Hermann, Geneva Hoötel, 19 N. State Str. mömi 


Geſucht: Zwei, junge Männer wünſchen irgend— 
welche Arbeit, gehen auch auf Farm. %. Subi, 491 
Fifth Ave., 2 Floor. 


Geſucht: Bartender mittleren Alters ſucht Stelle, 
verſteht alle Arbeit, guter Mixer, lann am Tiſch 
aufwarten wenn nöthig. Adr.: P. 855 Abendpoſt. 


Geſucht: Schneider ſucht Arbeit an Reparaturen 
oder neuer Arbeit. Adr.: E. 345 Abendpoft. 


Gejuht: Intelligenter junger Mann, 18 Yahre, 
hat 12-jährige Praxis in Komptoir, ſpricht deutſch, 
böhmiih, fucht ähnliche Stelle oder in Droguerie, 
Karl Braun, 639 Blue Island Ave. 


Gejuht: Dritte Hand Bäder fuht Stelle. 320 
Weit Randolph Straße. 


Gefuht: Antelligenter junger Mann, 19 Jahre 
elt, mit Geichäftsbildung, fpriht Deutfh und 
böbmijch, judht Ddementjprehende Stelle, oder in 
Drogueruie. Kohann Tuma, 639 Blue Ysland Une. 


Gejuht: Erfahrener VBorter, guter Arbeiter, fucht 
Etelle. Adr.: D. 202 Abendpoft. mobi 


Sefuht: Bladjmithfjucht Arbeit an Wagen und 
Pferdebeihlag. 3636 S. Honore Str. 


Gejuhi- Selbitftändiger Väder an Brot und Rolls 
fuht Stelle, am Tiebften allein zu arbeiten. Zu 
Ihreiben an Herman, 19 W. Waſhington — 

modim 


Geſucht: Erſter Klajie Parbier fuht ftetige Stelle, 
ipris auch engliich. 240 N. Wood Str. mod‘ 


Gefuht: Ein junger Mann judht Stelle, um das 
eleftriihe Fach zu erlernen zu feinem Yah (Mas 
Ihiniit), imenn möglich in furzer Zeit. Nick Schadi, 
59 Clybourn Avenue. 


Geſucht: Deutſcher Mann, 30 Aahre alt, beftegeug: 
niffe, trinkt feine geiftigen Getränfe, mwünfdt etivas 
leichte Beichäftigung, wenn e3 aud nur halbe Tage 
find. Adr.: PB 849 Abendpoft. modi 


Geſucht: Zuverläffiger, joliver Bartender, un: 
berheirathet, jcheut feine Arbeit, fucht dDauerndeStel- 
lung; beite Empfehlungen. Adr.: D 34, Abenppoft. 


Gejudht: Carpenter wünfcht Reparaturs und neue 
Arbeit. 13 Howe Str., Welcher. 


Gejudht: Welterer Mann, versteht Pferde au bes 
handeln und Farınarbeit, jucht Stelle; brieflich, oder 
perfönlih vorzujprehen. 127 MWillom Str. 


Gejuht: Junger Feuermann fucht irgend melde 
Arbeit. 132 Sheffield Une. 


Gefuht: Welterer deutfcher Schneider fucht Stelle, 
2 — helfen, kann ſolche auch ſelbſt machen. 
Str. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Stelle bei Pfer⸗ 
den, auf der Nordſeite. 114 High Str., hinten. 


Geſucht: Wiener Bäcker ſucht Stelle an Brot, 
Rolls und Kaffeefuhen. 110 Elybourn Une. Phone 
Black 551. 


Geſucht: zung Deutfcher, 16 Yahre alt, fucht 
Stelle al Lehrling bei Schneider. 57 Kingie Str. 
Soharn Schulz. 


Gefuht: Erfter Klaffe Cate-Vormann fuht ftetige 
Stelle. Homwden, 75 W. 68. Str. 


Gefudt: Steamfitter jucht Arbeit, verftehtCarpen= 
terzArbett und irgendwelche Wrbeit; Tann Boiler 
beforgen; 28 Jahre alt. Adr.: 3 963 Wbendpoft. moi 


Geſucht;: Junger Mann, 20 Sabre alt, fucht 
Stelle al3 Porter. Spricht deutih und englifc. 
4805 Qujtine tr. 


Sefudht: Guter Caloonporter fucht Stelle. 
Mdr. 3. 945 Abendpoft. 


, Sejuht: Junger Mann fuht Stellung, Erfahrung 
in Blumengärtnerei,. 114 High Str., unten, hinten. 


Geſucht: Friich eingewanderter Barbier fucht ftes 
tigen Plag. 114 High Str. 


Gefuht: Junger Zimmermann fuht Garpenter-Ar- 
beit, auch Bauarbeit oder Küchenbau; hat 9 Jahre 
als Vormann dreaußen gearbeitet. Stoder, 148 Oft 
Fullerton Ave. 


Gefuht: Porter und PBartender fuht Stellung. — 
Referenzen. Kern, 89 N. Clart Str. 


Geſucht: Deutiher Mann mit eg | ſucht 
Stall- oder Farmarbeit. — Ein finderlofesg Ehepaar 
ſucht ſtetigen Platz. 211 Blachhawk Str., hinten. 


Geſucht: Deutſcher Schmied ſucht ſtetigen Platz 
als Huf⸗ oder Wagenſchinied. 211 Blackhawk Str., 
hinten, unten. 





Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Mann 
mittleren Alters ſucht Stellung als Fabritltiſchler 
oder irgend welche Stellung in einer Fabrik. Adr.: 
3. 900 Abendpoſt. 


Gejuht: Gin junger Mann, 21 Jahre alt, gefund 
und ftark, will auf die Farm geben für irgend» 
zu Arbeit. Nic, Ultmeyer, 0334 Cottage Grove 

venue. 


Sefucht: Guter Porter, ann Bar tenden und am 
Tifh aufwarten, fuhrt Stelle. 8., 644 Auftin Ave, 


Bejuht: Erfter Klaife Väder fucht Arbeit an Brot, 
Nolls und Gafed. Zablodi, O1 Milmwautee Ave. 


Gefuht: Ein dentichzungarifher Mann, 0 Jahre 
alt, bier fremd, in dringender Noth, ſucht irgend— 
weldhe Arbeit, wenn möglih in einer Reftaurations= 
Stiche. Martin Turi, 6 N. Clark Str. 


Gefuht: Yunger deutiher Mann fucht einen fte- 
rigen Plat als Bartender, thut auch Worterarbeit, 
Spricht drei Sprachen. Albert Zich, 3711 S. Her— 
mitage Avenue. 








Gejugt: Ein deutſcher Gemüſegärtner mittleren 
Alters jucht ftetige Arbeit. 3. Sieger Bor, 32 €. 
Chicago Avenue. frmo 


Geſucht: Erftllafjiger VBormann fuht Stellung an 
Prot; auf!8 Land vorgezogen. SHaafe, 1437 il: 
twaufee ve. jamo 


Geſucht: riſch Eingewanderter, ſpricht und 
ſchreibt deutſch, ungariſch und rumäniſch, ſucht gegen 
niedrigen Lohn Stellung als Korreſpondent, Office⸗ 
Arbeiten. Adr.: Jaeget, 1214 Weſt 21. Sir. ſamo 


Geſucht: Bartender mittleren Alters, der ſein 
Geihäft arlindlich verfteht und fünf Sprachen mäch— 
tig ift, fucht feite Stellung. Charles Schindler, 363 
Burling Straße. famo 

Geſucht: Gufe Hand an Gakes fudht Arbeit. — 
George Kohlen 495 Weit Ohio Str., 2. Bit 

tfamo 


Geſucht: Meinlicher, fleibiger und ehrlier alter 
Mann fuht Vorterftelle, ztebt gute® Seim hohem 
Sohn vor. Emil Lefenre, 121 W. Madifon * 

omo 


Geſucht: Cakesbäder ſucht Arbeit als — Hand 
oder ſelbſiſtändig. Frank, 214 E. Erie Str. Siore. 
ſomo 


Geſucht: Cleaner für Dyehaus ſucht Stelle. Adr.: 
3. 964 Abendpoſt. ſomodi 


 Gefucht: Modelitifchler, 39 Fahre alt. fucht Ber 
fhäftigung. Adr.: 2. 457 Abendpoft, fafomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert). 


Verlangt: Ein Dann oder Mädchen in einem 
BE op als Vormann oder Vorlady, ſowie 
täpchen fir fyiniihen und ein Mädchen an Tag: 
majdine. Nachzufragen bei Selig ar Market 
und Dan Buren Str., 5. floor, bei Rob. 5apim& 


Verlangt: Ein Tinderlofes Ghepaar, das geneigt 
ift, gebeizte freie Sue für die Yanitorarbeit 
eines 4-Blaigebäude zu übernehmen. Dr. ride, 
Bart Ridge, I. ft—mo 


Verlangt: Eine gute dentfhe Dame oder Herr für 
Minen:Altien zu verlaufen, bringen Dividende; 
Gefelihaft vertreten duch iebr prominente Deutjche. 
giberale Offerte für die richtige Perſon Adr.: 
B. 112 Abendpoſt. 81mz31wr 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Säden und Fabriken. 


Berlangt: Näherinnen, erfahren mit Uusbefferun 
von DamensSfirt5 und eGoats, Unzufragen au 
dem 5. Floor, State Straße. 


Mandel Brothers, 


ſomo 


Verlangt: Damen zum Ausbeſſern von Damen⸗ 
Coats und ⸗Stirts. Unuftagen: Alteration Room, 
7. Zloor, 8:80 Uhr Morgens, 


Rotbihild & € 
Etats . Dan Burn Strabe.” 


Sap*X 
Verlangt: Sauberes Mädken tm Bäder n 
dessen. Milwaukee Avenue. —“ 


——— ——————— — — —— 
Verlangt: Aufgewedtes, 181ähriges Mäd 
Seebers Tonfectionery Siore, a en 


EN EEE 
Verlangt: Damen, da8 Kleidermächen gu 
Mes. Mapfad, 734 Clpbourn — DR: 


— a ——— 
Berlangt: Mädchen um Telephon gu bedienen und 

in der Babril mitzubelfen. Die ittag 

—— 640 3* Str. nn — 


—— — — —— U — — — — — 
Verlangt: Lehrmäd bei Kleiderniadhert 
Oft North ne. u ’ ” 1 


Verlangt: . Erfahrene - Kleidermadperinnen, 
tor&, Näherinnen an Seide 
8909 Bernon Ude. Eporn, 


Operas 
Teagowus, Ünterjn. 
mo 


. URN DER ARM, 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 6, April 1908. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Saudarbeit. 
Derlangt: Ein gute® Mädchen für Hausarbeit, 
5618 Afbland Apenue. 


Verlangt: Dienftmädcden filr allgemeine Hauss 

arbeit. $5.00 die Woche. 851 Wilfon Ave. mdni 
Verlangt: 16-jähriges Kindermädgen für 5 Jahre 
altes Kind. 4924 Michigan Ave. u 
Verlangt: Dienftmädhen. Sofort anzufra en: 
Mrs. Markus, 389 Waſhburn Ave., = Moon 
Str., 2. Floor, hinten. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 593 Souths 
port Avenue, 


Verlangs: Mädchen für Hausarbeit. 580 South: 
port Avenue. 


Perlangt: Mädden für allgemeine KauSarbeit. 
5624 Afbland Avenue. 


Berlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit, 
85.0. 864 W. North Une. Humboldt Part Hotel. 
modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ute Köchin, Meine Yamilie, großer Lohn. 4507 
orreftville Avenue. 


Berlangt: Zuperläfiiges Mäpdden für Hausarbeit, 
$5 die Woche. 8&8 Warren Upe., 1. fyloor. 


Berlangt: Eine Frau beim Tag zum wachen 
und reinigen, muß gut bügeln, in der Nähe mohs 
nen. 522 Byron Str. 


BVerlangt: Gin ungarifhes Mädchen, das ein tes 
nig Deus jpricht, für Sausarbeit in fleiner Fa— 
gie 1418 Xafejide Place, nahe Sheridan Road, 

at. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Dr. B. Jojepbion, 52 W. 14. Sir. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5353 Michigan Ave., 1. Floor. 


Verlangt: Tüchtige Köchin und eine Frau oder 
Mädchen für Hausarbeit in einer Heinen Schule. 
Angenehme Lage in einer Vorftadt. Gute Lebens» 
bedingungen und ftändige Arbeit. AInterlaten Echool, 
Sa Porte, Ind. modimi 


Verlangt: Mädchen fir leichte Hausarbeit; Tann 
aubaufe fhlafen. 2107 NR. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für "allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn und gutes Heim. Carl Lämmle, 3% 
Grand Blod. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5812 Calumet 
Avenue, 2. Flat. 


erlangt: Deutjches_oder ungarifches Mädchen oder 
Frau für allgemeine Hausarbeit. 611 N. Wood Str. 


Verlangt: Aeltere Frau in Heiner Familie; gutes 
Heim. 49 N. Marjhfield Ape., Laden. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Heine Yyami- 
lie. 335 N. Afhland Ave, Mrs. Klein. 


erlangt: Gutes Mädchen, 16—18 Jahre alt, für 
Hausarbeit. 130 Orleans Str., nahe Erie. 


Verlangt: Ein Mädchen, nicht unter WYahren, für 
Hausarbeit; qutes Heim und guter Sohn für bie 
rechte Perjon. 539 Sheffield Ane., oben. 


Berlangt: Zupverläffige Ködin, eine die bdeutich 
fpricht, vorgezogen; guter Lohn; Empfehlungen. — 
5750 Woodlawn Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, 
um zwei laufende Kinder während des Tages zu be 
aufjichtigen. Dienftag nachzufragen. 294 Avondale 
Apde., 2. Flat. 

Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Silverman, 660 Welt 12. Str. 


Verlangt: Zweite Köchin für befieren Plak, Haus: 
bälterin für gutfituirten armer, nahe Chicago; 
Hausmädden, FKinderfräulein. 122 La Salle Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; muß 
zu Haufe fhhlafen. 37 Mohawt Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; $6. 372 Gars 
field Une. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. — 
1020 Augufta Str. 


DVerlangt: Deutfhe Köchin filr Lund im Saloon- 
Reftaurant. Bitte vorzufprehen. 3 Gardner Str. 


‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Kleine Yamis 
lie. Mrs. Allen, 110 Siegel Str., 1. 


Veslanat: Köchin und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. 4739 Andiana Ave. 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
= a Ave, Rogers Park. Tel. 3684 Rogers 
art. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit, Tann zubaufe fdhlafen. Dr. Sahnd, 
18 NR. Meftern Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in fleiner &amilie. Nadaufragen 2237 
Milwaukee Ave., Drug Store. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine —S 
beit. 388 Harrifon Str., Bernitein. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
151 Genter Str. 


Verlangt: AYunges Mädchen für Hausarbeit. 7% 
Sergwid Etr. & r 


Verlanat: Eaubere, beutfhe Frau in mittleren 
Nabren für leichte Hausarbeit. 2 Berfonen; gutes 
Heim für die rechte Verfon. Anfragen zwifchen 2 und 
5 Uhr Dienftaa und Mittwoh Nachmittag, 818 
Sarrabee Str., 1. flat, 


Verlangt: Eine gute Köchin. 347 5. Ape, 


Verlangt: Zuverläffiges Mädchen für Heine FFa- 
milie in Flat; Empfehlungen. Nachzufragen 201 
Sheffield Ave., 1. Flat. modı 


Verlangt: Yunges bdeutih-böhmifches Mädchen zu 
Heiner Familie. 54 Dayton Str. Saloon. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2 O 
North Avbe., Jacobſen. © f 


— Gin Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit, waſchen und bügeln. 1847 Melroje Str. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß kochen verſtehen. Anzufragen 
Nachmittags bis Donnerſtag, 1442 Caſtlewood Ter— 
race, ug Lawrence und Ainslie, öftlih von 
Sheridan Road. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -— 
5 Süd Halfted Straße. 


a Er 
W. Fellers größtes deutichzamerifanifches Vermitt⸗ 
lungs-Iuſtitut, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädden prompt — Gute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel. North Wi. 
Ind* 


a u ee SER 

Perlangt: Eine ältere frau zu einer alfeinftehen« 
den Dame. Didier, 504 Prairie Ave, nahe Chicago 
Ane., Auftin. fomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
173 Kenmore Ape., 2. lat. fafonmo 


Stellungen fucdhen: Eheleute. 
Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort), 


Gefuht: Deutihes Ehepaar jucht irgendiwelhe Ars 
beit, gebs auch auf Farm. Miller, 198 Ylinois Str, 


— — — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


——— Zwei Frauen ſuchen Arbeit. Mrs, Schade, 
918 Barry Avenue. 


4 
Geſucht: Erſter Klaſſe Wiener Köchi 
B. M., 197 Weſt 23. Str. = 


Geſucht: Deutſche Frau mwünfht Wäihe in oder 
außer dem Haufe. 1602 N. Aibland Ave., hinten. 
Geſucht;: Ein deutſches gebildetes Mädchen ſfucht 
ſtetigen Poſten als Köchin. 106 Weſt 19. Place, 
unten, vorne. modimi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit, 
kann waſchen und bügeln. Bitte vorzuſprechen: 118 
Weſt 23. Straße. 


Gefucht:? Anſtändige Frau (35) Schweizerin, ſucht 
Küchen- oder Hausarbeit, kann gut nähen. Adre: 
P. 88 Abendpoſt. 


een nen ne nen 

Geſucht: Alleinftebende deutihe Frau, 33 Jahre 
alt (nit Ungarin) jucht leichte Hausarbeit, Üdr.: 
D. Sl Abendpoft. 


N ee en 

Geiuht: Deutihsungariihe Köhin fucht Stelle 
bei Privatfamilie. Urban, 16 Bofton Upe,, gioifchen 
Yadjon und Ban Buren, 4. floor. 


— — — — — — 
Geſucht; Junge Frau wünſcht Stelle für allgemeine 
auscerbeit; fann gut Fochen, Rahzufragen: 43 €. 
orih Avenue. 


Geſucht: Oeſterreichiſch-ungariſches Mäd 
ei ür Hausarbeit; denn. 2. lochen. & Ir 
18. Str. modi 


— — —— — — 
Geſucht: Zwei deutſche Mädchen wü 

ür A lee Sausarbeit; ein het Keen en 

(üen und Bügeln, kein Baden, erfragen perjöns 
ih; teine Karten. 398 N. Windefter Ape,, L Flat. 


— ee er er en EL LER INZEER 
: Deut ’ 
Bejuht Be che — ſucht Waſche in's Haus, 


wünfcht J 
u ER 


| 
Friſch eingewandertes deut 
an et J * oder Ste en no 


Geſucht: Deu Mädchen 4 Stelle für ® 
arbeit oder im Store; fprit auch engliſch; 

im Sande. Bitte ne u a - 

Feifh_ eingetvanbertes Mädchen ſucht 

! 


ee Mr Hausarbeit. Bitte jelber 
— 929 Gipourn pe. enge 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Dr ee 
Gefuht: Starkes Mädchen fucht Walch: und Mei 
Er 969 R. Elar — ee, — 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit. 724 Diverſey Blod., unten. 


Geſucht: Anſtändiges deutſches Mädchen wünſcht 
Stelle für Hausarbeit, nicht unter $5.00. Bitte vors 
aujprechen oder jchreiben: 1275 N. Aihland pe. 

modt 


— 


Geſucht: Junge reinliche Frau ſucht Waſchplätze 
die ganze Woche. 148 E. Fullerton Ave. May. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit, ſpricht etwas engdliſch. 124 E. 
Fullerton Ave. 


— 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. 132 Perry Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, ſpricht etwas eng⸗ 
ich, jucht Hausarbeit. 176 Mohamf Str. 
Gejugt‘ Junge Frau wünidt Waichpläge für 3 
Tage. 11 MW. Beethoven Place. modi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen Platz 
für gewöhnliche Hausarbeit. Bitte vorzufprechen: 101 
Elybourn Avenue. 


Gejuht: Junge deutihe Frau fuht Waich- und 
Reinmahpläke. Schlehter, 322 Xarrabee Str. 





_Geiugt: Katholiihes Mädchen wüniht Stelle als 
Stüge der Hausfrau auf Nordjeite. 231 Gleveland 
Avenue. 

Gejudt: Deutihes Mädchen juht Stelle fiir allge: 
meine Sausarbeit; verfteht auch Kochen. Pitte vor: 
aujprehen. 31 Willow Str. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Köchin juht Stelle.— 

ch Rees Straße. 

‚Gejuht: Junges Mäpden fucht Stelle für irgend 

eine Arbeit im Reftaurant. 241 Oft Huron Str. 
Gejuht: Gutes Ddeutihes Mädchen juht Stelle, 

fpricht engliih. 306 Larrebee Str., Bajenent. 


_Gejucht: Deutihe Frau wünjht Wäfhe in’sHaus. 
87 Eleveland Ane. Flat 2. 


Gefucht: Brifh eingewandertes deutiches 
Mädden fucht Pla für irgend eine Arbeit. 
228 24. Place, nabe Wentworth Ave. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Hausarbeit. 
365 N. Windeiter Ave., 2. Ihüre. 


Gefuht: Deutfhe, Frau fucht Hausarbeit, 
van nr bis Freitag, auch Wäfche. 5131 Ju> 
ine tr. 


Gefucht: Aeltere Frau fuht Stelle für allge 
meine Hausarbeit, frifh eingewandert. Bitte 
fel6ft vorzufpreden. 5346 Paulina Etr. 


Gefuht: Deutfhe Frau fuht Wald- und 
NReinmahrläge jeden Tag der Wode. 5014 
Ihroop Str. 


Gefuct: Deutfchöfterreichifche friſch eingewans 
derte Köchin ſucht Stelle. 373 €. 25. Str. 


Gefuht: Frau ſucht Wäſche ins Haus au 
nehmen. 636 Well Etr., 1. Flat. 
‚ Gefucht: Zwei junge Frauen fucden Wäfche 
im Haufe und außer dem Haufe. Schmidt, 195 
Pladhawf Etr., vorne, im Bafement. ap6,iv 
Gefuht: Gin deutfches Mädchen fucht Hausarbeit. 
1 Town Str. 


Sefuht: Deutihe Frau fucht Stelle für irgend 
welche Arbeit im Saloon oder Reftaurant, kann auch 
ut fohen. Yomwa und Lincoln Str., hinten, unten. 
orzufprehen 42 Xowa Str. 


— Junge Frau ſucht Waſch- und Bügel⸗ 
— — 
Geſucht: Ungariſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. Adr.: 967 Weft 36. Str. 


Grfuht: Stelle für Hausarbeit in Meiner Familie. 
4465 Milwautse Ave., oberes Flat. 


Gefucht: Gin deutiches Mädchen fuchte Stelle für 
gewöhnlihe Hausarbeit; Tann mwaihen und bügeln; 
heut feine Arbeit; bitte felbft vorzufprehen. 85 
leveland Uve., hinten, unten. 


Gefuht: Eine junge Frau fuht Waih: und Reine 
macdpläße. 144 MWeed Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze für waſchen 
und reinmachen. 211 Blackhhawk Str., hinten, unten. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht irgend welche Be— 
ſchäftigung. 445 Sedawick Str., hinten, unten. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's Haus zu nehmen. 
5 Hubſon Ave. 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle in Haus 
oder Küche, ſcheut leine Arbeit. Vorzuſprechen: Miß 
Roſſi, 492 Fifth Ave. Telephon Harriſon 6484. 


Gefußt: Aelteres Mädchen fjuht Stelle ala Ködin 
oder fir Hausarbeit. 39 Eiybourn Wbve., unten. 


Gefnht: Tüchtige Köchin, verfteht ihr Geichäft, 
fuht Stelle. Apdr.: B. 852 Abendpoft. iomo 


Berfönlichen. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Mache hiermit befannt, daß ich für nicht3 auffom- 
men werde, twa3 in meinem Namen bon jemand ans 
ders geborgt oder auf Abzahlung gelauft wird. — 
Fritz Richers. 


Schriftliche Arbeiten in deutſch und enaoliſch, 
Ueberſezungen, Briefe prompt und zuverläſſig. — 
Sartorius, 173 Fifth Ave. Abends und Sonntag 
330 Mohawk Str. Jamome 


Wenn Ihr zu plaſtern, Brick⸗ oder Schornſtein⸗ 
Arbeit habt, ſchreibt; Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6563. 25apdofamo* 


Chte deutihe Filgihuhbe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirb und hält vorräthiga A. Zimmermann, 
148 Eiybourn Ave., nahe Larrabee Str. 25m31m 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waihington 
Str., Bm. 206-7, jammelt Beweißmaterial für ges 
rihtiihe Alagen. Diebftahl und Schwindel entdedb; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterjugt. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu und. Rath frei. 6ip* 


Gardinen werden billig auf3 forgfältigfte gewa= 
fhen, geipannt und gebügelt, werden geholt und 
abgeliefert. 360a Webiter Ave. Zel.: Blad 2770. 

4aplwæx 


Kaufs⸗ und Verlaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
SR SER EIER SENSE © WIEN Em nme 


Kauft Gure Laden:Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
280 A 2EB Weit Madifon Efr., 
Ede Peoria Straße. 
Hier Lönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren StoresfFirtures erfparen. 
* eue undgebraudte. 
Vreife die abjolut miedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Befugt unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume. 
SH I2 4223 Weit Mäapijon Str. 
Xelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 


Baar oder leihte Zahlungen. 

8 10ag*X 

Cajb-:Regifters. — Das einzige zeitgemäß 

Kargain-Gafb-KegikersQaus in Chicago; neue Hall: 

wood und gebrauchte Nationald. Kommt und übers 

zeugt Eud. Wir faufen, tauchen, verfaufen baar 

oder auf monatlihe Yahlungen, vermiethen beim 

ag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garanz 
tiren ge Megifter. Nicht im Xruft. 

eftern Caih Regifter_ Go, 
Vhone 2142 Central. 123 &. Clark En. 


—— % Lederer —— 
372374 876 Wels Etr., Tel. North 1976, 
ein Blod don Dipifion Str. 

Neue und gebraudte Einrichtungen für alle Sor: 
ten von Geichäften zu dem niedrigften Breis. — 
—— Boor oder leihte Zahlungen. — 

SH gehöre nicht in den jogenannten Truft. 


lim3,mifrfomo* 
Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf von Laden:CFinrihtungen gegen Baar 
und Abichlagszahlungen 


ei 
Adolf Benpder, 

217—219 Milmwaufee Ave. 196—197 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Yager meiner 3 Ragerhäujer ver- 
kaufe ich von Idt ab alle Store-Fixtures für Gro: 
ceryy, Meat Market Millinery, Selikateſſen, Bäde— 
reien, Schneider, Schuhladen u. Reftaurants zu 40c 
am Dollar. Zuvor Xhr cintauft, fpreht bei mir vor 
und überzeugt Eud. 6apiX* 


Zu verfaufen: Schuhmacher: And Sattler⸗Maſchi⸗ 
ren. 32 Sedgmwid Str. famo 


u faufen gejuht: Möchte gut erhaltenen Bu 
Rt taufen. 2136 Lafe Straße. u. 


Zu verkaufen: Spottbillig, vollftändige Daemtes 
Butcher:Einribtung auf Abzablung, fowie Grocery: 
Binz, Counters, Shelbes, Shom Cafes, Maagen, 
Kaffeemühle, Kannen ufto. 626 Lerrabee Str. mdi 


Zu irgend einem Preis: Hoc eleganter Meat Mar: 
te Einrihtung, jomwie bolltändige Grocery Store: 
Fintichtung; bverlaufe einzeln. 3420 Dearborn Str, 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort. 
— — 


ee 
Dahveker, Gravel” und Asphalt Moofing, 10 


arantirt. Nid KHumbert, 777 W. 
V Humboldt 3548. on 


Asphaltum Meady Roofin * 

ee Ave. Nimmo die . = 

Hälfte de Preijes; billiger alg 

und bält doppelt jo lange. Dirctt von 

abrit auf Euer Da. Bedingungen: Baar 

oder lei lose 8 — * nut 
und Bo 

ee bon: Kumboldt 1828. 8 


Dach beicädigt? Ahr könnt ei s 
erh" ollineres befommen, als 3* 
et * . — nr Roo Komp 
e h : 
: Yards Baar oder 


unjerer 


monatliche 


Unterridt. 
(Ongeigen unter diefer Rubrit 2 Cents Das Wort. 
nn en — (u 


— Menue Abendfurfe beginnen 4. u. 8. April— 
ChHicago’s Einzige „Nationale Sprad-Schule* 
164—166 €. North Ave., Ede Halited Str. 

Englifher Unterriht: Täplih u. Sonntag; Borm. 

—]2 u. Nahm. 2—10.—Urfundlid Aeltefte aners 

fannt Beite u. Billigfte Schule! Atademiich gebildete 

ftantlich geprüfte veutih-amerif, Lehrer! ° — 
foftenfrei, um Jeden von der abjoluten — ⸗ 
lichfeit und brillanten Erfolgen unferer Schul-Me— 
thode zu überzeugen. Keine bindende Vorauszahlung! 

jomo 


Grftlaifige Privatftunden in Engliſch, Deutſch, 
Bramgarike u. taufmänn. Rechnen bei geprüft. in 
Furopa u. Amerika dipl. Prof. Adr: D. 262 Abdpoft. 


Serns Tangen! Prof. Norman’3 Echure, 632 R. 


Glart Str. Unterricht jeden Nahmittag u. Abend. 
12malm% 


— — — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(AUnzeigen unter dieſer Rubril 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathagefuh. Anftändiger junger Mann mwiünfht 
befannt zu werden mit cınem jüdischen Mädchen oder 
Wittfrau zwedsHeirath; etwas Vermögen erwünfdt. 
Adr.: U. B. 223 Abendpoft. 


— — — — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Ulegander Jurniture&Carpet Go, 
2010 und 2012 Wabajh Avenue. 

Wir können Ihnen Geld erjparen an Allem für 
das Heim. Eine kleine Anzahlung und ein wenig 
jede Woche oder Monad fihern Jhnen einen voll 
ftändige Einrihtung von (4) vier Zimmern für $42. 

Bedingungen: Baar oder Abzahlung. 


$25.00 wert) Möbel, Zahlungen 
815.00 wert Diöbel, Zahlungen........... ... 
8100.00 werty Möbel, Zahlungen 


Spezielle Lifte von wenig gebraudhten Möbeln: __ 
Eiſen-Bettſtelle $1.10 Barlor Suit R 
Etijens Springs 1.98 Küchentiſch 
Got Top Matragen.... .5 Küchenftühle..... — 
Bruſſels Rug 3.75 Schaufelftühle..... 
Ingrain RugS... Couches...oruonnnce 2 
Drejjers Refrigerators 
Chiffoniers. Go⸗Carts........2 
Kommen Sie zu uns; es bezahlt ſich für Sie. 
Baar oder Abzahlung. 


Wir machen die Bedingungen nah Ihrem Belic- 
ben. Wir liefen alle Waaren ab in „Unlettered” 
Wagen und fordern feine Zahlung in Kranfheitsfüls 
en oder Arbeitslojigfeit. Wir behandeln Sie zubors 
tommend. Dies ift ſicher das liberalſte Haus-Einrich⸗ 
tungsgeſchäft (auf Abzahlung) in der Stadt. 


Ulegander FurniturekCarpet Co., 
2010 und 212 Wabaſh Avenue. N 
Abends ovifen. 2ap*Xx 


Privatjamilie verjhleudert wegen Umzug ders 
fhiedene Möbel eher zu einem Epottpreis, dei 
tieje werthoollen Gegenitände in „Storage“ zu geben. 
zu. Suden jind nicht jeden Tag in einem Yaveıt 
zu Finden, denn jie jind wahre Kunjtwerte der mos 
ternen Handjchnigerei. Ein prachtvoller echt Ma— 
bagoni italienijch geihn. Bibliothetstii wertb $250 
für $50; Dditro großer ParlorsCombination Bücher: 
Iorant, 875; $450 Mahagoni Piano $100; orienta- 
tie und biejige Teppiche, prachtvolles echt Yeder 
Ziblothef3:Set (3 jhwere Stüde) 835; türfiiher Les 
Derjchaufelituht, foitete $65 für $15; großer Child, 
Etüple, Yuffet; echte Delgemälde; prachtvoller Bar: 
lortiih in Vernis Martin 815; ſchwere Meſſingbet— 
ten mit franzöf. BorsSpring und &aarmatrage, 
Ehifionier und Drejjer, cht Mahagoni, Colonial 
Etil, Spiegel, Uhren, Gardinen, echt engl. Nottings 
ham, sowie „Irijh MWoint“ importirte Wortieren, 
(Deutjhland) - Prachtvolles Mahagoni Parior:Set, 
vömmihe Stühle, fait neue Nähmaihize, Mufil:ta- 
binet, Parlorcabinet, großer Gejchirrihrant in ſo— 
iidem &ichen, foftete $80 für $lu; 2 moderne Gas: 
lampen, japanifhe PVajen, Marmorfigur, grober 
Indiauerköpf, Hirſchtopf, Schreibtiih, Haltree, Dis 
van, Davenport, Billarotifch, ſchwere Miſſionsſeſſel 
in echt Leder, Pedeſtals, echte Xedercoud, echte In⸗ 
dianerdecken, Schmetterling ſammlung, 800 werth 
Bücher, Bibliothets lampe; moderne Kücheneinrich— 
tung etc. Alle dieſe Sachen, in beſter Verfaſſung, 
müjjen verfauft Werden und zivar zu irgend einem 
Treije. Können am Tag oder Abend bejihtigt mwer- 
den. Sofort. Wejidenz 643 Yullerton Boulevard, 
äwiichen N. Clark und Halfted Straße, 30m31w 


Wegen plotzlicher Abreiſe verſchleudere ich meine 
aft neuen Möbel meiner Privatwohnung: Drejier, 
biffonier, drei engliihe MejiingsBettitellen, vol: 
ftändig mit Haarmatragen, handgejhnigte Parlor: 
und Speijezimmer-Einrihtung, künſtvoll geſchnitzter 
Parlor Suit, werth $275, für $65; Morris und 
türfifhe Leder-Schaufelftühle; fünf herrliche Tep— 
pie; Couch, wertb 58, für $7.50; großer Leder: 
ftuhl, werth $12, für $2.50; Barlortiih, werth $12, 
Ir: $1.50; Delgemälde, in’ befter Ausführung; ge: 
hliffenes Glas, Bric-a=brac, importirt aus Jtalten; 
Gardinen, iwerth $5, für 75c; Porlieren, weders 
tifien, werth $2, für 3öc; jotwwie mein auf Beitellung 
ausgeführtes Mahagony: Piano. 21083 u v 
ınz,t} 


% vdertaufen: Auf Aufttion! 
Am Dienftag, den 7. April, präzife 10 Uhr, 500 
Stüde nicht abgeholte, neugepolfterte, Refinijhed und 
prächtige Möbel, Draperien, Matragen, sSiiien, 
Garpets, Rugs, Drejiers, Chiffoniers, Bücherjehränfe 
China Eabinets, Buffets, Antique Bureaus, Groß: 
vater Uhr, Stühle, Schaufelftühle, Bibliothef: und 
Speijezimmertijche, Gouches, Uhren, Spiegel, Pia: 
nos, Bilder; «8 wird abjolut nichts zurüdgehalten. 
Dienftag, 7. April, 10 Uhr Vormittag. Phillips & 
Lsborne, 452464 €. 47. Str., nahe Cott. 2 
rſamo 


Möbel wegen Abreiſe ſofort billlg zu verkaufen. 


23 NR. Sangamon Str. 

Zu verkaufen: Sanitary Couh, Ausziehtifch, 
Stühle, großer Spiegel. 15065 Wellington Str., 
2. Flat. £ 6aplwx 


Zu verkaufen: Neue gute Möbel von 4 Zimmern, 
mit gutem Garland Küchenofen und Heizofen, paſ— 
ſend für junges Ehepaar, einzeln oder zuſammen, 
— Aufgabe. 113 Fremond Str., Hinterhaus, 
t. 


Fla 
— —— — —— — — 


Auktion-Verkauf! J. Ralph verſteigert auf öffent: 
lichem Verkauf in den Auktionsräumen 536540 
Sheffield Ave., am Dienſtag, den 7. April, 10 Uhr 
Morgens, eine große Auswahl von Möbeln, Rugs, 
Garpet3 und allerhand Haushaltartitel. 


Muß verfhleudern: Ein $47 faft neues Sideboard. 
3. Feingold, 713 Seminary Ave. 


Zu verfaufen: KüchenzRange. 686 Burling Str. 


u feines Sideboard, Kombination Bit: 
Herihrant, Bureau, Dreier, Stühle, Nähmaſchine, 
zus: * Box, Gas Range uſw. Mansbach, 194 
enter Str. 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, ſofort, Zimmer- u. 
Küchengeräthſchaften; Preis nach Eurem — 
Vorzuſprechen bis morgen früh. Zumpf, 219 Ely— 
bourn Ave., Hinterhaus. 


Verlaſſe die Stadt, muß verkaufen: 6 Bimmer: 
Flat, 4 Wilton Rugs und Parlor Set, 8 Stuck, Eß— 
ſimmer Tiſch und Stühle, verſchleudert. 1330 Mon— 
tana Str., 1. Flat. momifrja 


Zu verlaufen: Wegen Aufgabe de8 Haushalts, bil: 
lig, 3 Wilton Velvet Rugs, Eßzimmer-Tiſch und 
Stühle, 3 Stüd Parlor Set, fo gut wie neu; Bett: 
aimmersSet; muß fofort verfauft werden. 598 ur: 
ling Str., lat 3. momifrfa 


Zu verfaufen: Ofen und ganze Haushaltung. 2 
Dine Str, nahe North pe, Cottage. 


Zu verfaufen: Solides Eihen-Schreibpult,einfaches 
Bett, 2 Majchftänder, Kinderftuhl, Heizofen. ... 
Biſſell Str. 1. Flat. 


Bianos, mujilaliihe Injtrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Verjcpleudert: Piano, Loftete 450, 3 Monate ge: 
braudt, Pargain, $110. 1493 Milwaukee Une. 


Verjchleudert: Piano, 2 Monate gebraudt; großer 
Bargain; ſchnell. 44 N. Weitern Ave. vs 


$115 kaufen ein gutes fhönes Upright 


iano; $5 
monatl. Aug. Groß, 5% ao 


es Str., n. North 
6aplm 
$115 Faufen quies Schoeninger Upright Piano: $5 
monatl. Aug. Gros, 3 Wels Str., n. Rorth oe 

3Omzil 

PBrivatfamilie verfchleudert wegen _ Umzug hochfei: 
nes Upright Mahagoni Piano zum Drittel des 
thes. 643 E. Zullerton be. 3Omzlm 


u berfaufen: $250 Mahagony Piano, meni = 
at, für $150. 841 Lincoln Une. —— 


Wegen Europareiſe verſchleudere ich mein herr⸗ 
liches Mahagony-Piano. 2108 Michigan übe. 
26na,tX* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


In verlaufen: St. Berrhardiner-Hünbin, 2 
alt, guke: Bes. 183 Webfter Ape. u 


verkaufen: Spottbillig, guter Topma 
offener Wagen. 696 Larrabee Er. — a. 


verkaufen: Pferd, Geihirr und BPäd, s 
J 43 Milmaulee Üpe. . 


verfaufen: Got öfi s 
— 


Muß verlaufen: Pferde und Stuten, 000 bi 

— AT. er € 5 and aufmärt, 
e 

Straße, nahe Milmaufee Une. s — 


Rn Bm 
au! . au 
Mas Tauber, 599 Kantine Cie. Aun ime 


= 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 3 Gents das Wörl). 


Guter Gd-Saloon, Nordjeite, if umftändehalber 


i . Näheres in der Columbus 
ne PEN ’ jamodimi 


ſucht: Lizens. Adr.: E. 319 
en geiuht: SaloonzLize —— 


7 170 2 ie a in 

Zu verfaufen: Gin feit 1888 etablirteß, einträg- 
Yes Delitatejiengeihäft, an der Nord Clart Str.; 
Vertaufsgrund: Krantheit und der Wunic, ji zur 
Hude zu jegen; gute Gelegenheit jür junges Paut. 
Adr.: E. 366, Abendpoft. jauıo 


1% 2 

Zu verlaufen: Päderei, $250 Einnahme die Aa, 
alles Storetrade, Shop ebener Erde und 9 Buß 
bog. Adı.: x. 447 Ubendpoft. modi 


Zu verfaufen: Milh-Geihäft, in guter Ordnung. 
Adr.: B. ul AUbenppoft. modimi 


Zu kaufen geſucht: Schuhmacher ſucht einen Re— 
paratur-Plag. Ad?r.: P. 800 Übendpoſt. 


Beſt gelegener Grocery Store mit Meat Market 
verbunden, zu Eurem eigenen Preis. Vor Mittwoch. 
3420 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Zigarren u. Grocerpitore mıtSoda= 
Fontäne; gute Yage, billigeMierpe, Preis $450, Dop 
pelte werth. Fragt Morgens. 9. W4 Glybourn Ape. 


Habe 42 gute Saloons zu berfaufen, von 600 bis 
85500; jolhe Gelegenheit fommt nicht wieder. Fragt 
Morgens 9 Uhr. 4 Giybourn Xvenue, 


Großer Bargain! Gde, leichte Grocery, Gonfecs 
tionery, 5 Zimmer, Stall, $25 Miethe; feine Kons 
furrenz; mup jofort verfaufen; nahe Schule, gegen? 
über Yabrit. 94 Wacine Avenue. 

Zu verkaufen: Gin  gutgebendes Cleaning urd 
Dyeing:Gejchäft, gute Gelegenheit für Tamen=: und 
Herrenjcpneider, 4 Jahre etablirt, in guter Nach⸗ 
barſchaft, min 3 Zimmer Wohnung, 825 Miethe, 2 
Jahre Leaſe; wegen Verlaſſen der Stadt, Preis 
$100; keine Agenten. Adr.: K. x. 235 Abendpoſt. 
Zu vertaufen: Saloon, wegen Todesfall, eigene 
Leaſe. U. S. 115 Abendpoſt. 
sr nn 

Gute Gelegenpeit für guten Parbier, Sid 
felbftändig zu machen. Muß berftehen fein 
Mund zu halten. Borzufprehen Ede Kobey und 
QDatdale Ave. 

Zu verfaufen: Gutgebender Schubfbop, wegen 
Veriafien der Stadt. 249 Lincoln Ude. a 


235, billig für 8500, taufen den feinften Grocerys 
und Delifatefien-Store, eine Goldgrube für ben 
richtigen Mann. Glegante irtures, großer, feiner 
Stod, mit eleganter Wohnung. Gegen Daar und 
Abihlaggahlung. WI NR. Karpenter Str. Eigen— 
thümer: UA. Bender, 219 Milwaufee Ave. modi 


Zu verlaufen: Saloon, Ede, gute Sage;  taufche 
aud für Grocery= oder Delikatejienftore; großer Bar: 
gain. Fragt Morgens 9, 4 Glybourn Avenue. 


Zu verfaufen: Delikatejjenitore, gute Lage. Reife 
fofort nad Deutichland, für die Hälfte des Werthes. 
Frag: Morgens 9, 294 Eiybourn Avenue, 


Zu verlaufen: Grfter Klaſſe Bäckerei, Einnahme 
N die Woche; Alles Ladengeichäft; Preis $2000; 
Bäderei hinter dem Store. Briefe erbeten. Adr.: 
T. 503, Abendpoſt. modi 

Gine gute Bäderei zu verlaufen. 4 S. Wood 
Straße, 5aplıvk 


Zu verfaufen: Ein gutes Fleifher- und Grocery: 
Geichäft, gute Lage in South Chicago, fofort wegen 
anderer Gefhäfte billig Zu erfragen MO Comz 
mercial Ave., 1. Floor. fajoıno 


Elegantes 2=-Zimmer Boardinghaus3 billig zu vers 
feufen, bejegt mit Boarderd. Sl Wajfbington 
Xoulevard. 2aplıvX 


Zu verfaufen:_ Gutgehendes SHarbimare- und 
Baint-Geihäft. Store zu vermieten. 92 W. 21. 
Place, Ede Leavitt Str. 31mz3, 1w* 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Partner. Kürzlich zugereifter junger deutſcher Elek: 
trifer, der jelber $1800 bejigt, miinjcht ehrlichen 
jungen Tbeilhaber mit mindeitens 8500. Großartige 
Propofition. Adr.: D. 276 Abendpoft. 


Wünjhe mih finanziell an einem guten Patente 
zu betheiligen. Adr.: D 0 Abendpoft. 


Verlangt: Partiner mit 500 für „Show“:Geichäit, 

um auf Reifen zu gehen. Adr.: 3 901, Abenppoft. 

dimi 

Theilhaber: Ein Bladjmithb und Metall-Arbeiter 

wünjcht jich mit $10 an einem Gejchäft zu betheis 
ligen. Adr.: D Wl, Abenppoft. 


Guter, zuderläjfiger Geihäftsmann verlangt für 
die Office und als PBerfaufsmanager. Kann die 
Hälfte oder Antheil an einträglihem Yabriktationss 
ceihäft dibernehmen. Angabe der Erfahrungen und 
Höhe der Einlage erbeten. Adr.: %. 56 Abendpoft. 

momiſon 


Partnet. Wünſche mich Viehläufer anzuſchließen 
in Country Town oder mit einem tüchtigen Mann 
in dieſes Geſchäft gehen. Erfahrung nicht nöthig. 
Adr.: D. 266 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Helle Zimmer; 812. 
Superior Str. 

Zu vermietben: 3 helle reine Zimmer, hinten, 
oben. Gas. Grwadhjene. 2W Gault Court, nahe 
Divifion Str. fono 


immern, gut 
arren Ave. 


‚gu vermiethen: Neuer Store mit 4 
für irgend ein Gejchäft. Yeapitt und 


Zu vermietben: Neuer Store, eingeln oder dop= 
pelt, große Spiegelglassfyenfter; nebft Bajement. 
1246—1248 Armitage Ape., nahe Zamndale. 

Zapr,imX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Work.) 


Zu_vermiethen: Echöne helle warme Zimmer. — 
30 Meit Nandolph Str. Frau Schuls. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht 2 Woarder3 und 
Roomer!, wenn möglich Brüder oder Freunde. — 
5217 Wentworth Ave. modi 


Zu vermiethen: 2 Zimmer fftr zwei Herren. — 41 
Siegel Str., 2. Flat. 


Zu dvermiethen: Schönes Zimmer mit Board, 
& Willow Str . 


Zu vermietben: Gin großes leeres Zimmer; Küche 
tann benußt werden. 81.5. 838 N. Halſted Str., 
Simmer 11. 

Zu vermietben: Helle reine Zimmer bei Witte. 
22 Wells Etrabe. 


Zu vermietben: Schön möbliertes Frontzimmer an 
älteren Herrn bei alleinftehender ame. 458 N. 
Glart Strabe. 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Zu miethen geluht: Leute ohne Kinder wünſchen 
belle! 5-5 Zimmer Flat, 2 Ploor, Brid, Ofenbeis 
aung, Süd: oder eftjeite, jegt oder zum Mai. 
Fiſcher, 800 MW. Obto Str. 


Bu mietben gefuht: Schuhmader fucht einen Store 
für Repairing, mit Wohnung. Adr.: 3. 944 Abdpoft. 


Zu miethen gefuht: Zwei leerftehende Zimmer für 
leihte Hausbaltung von alleinftebender Yrau; Nord 
feite; Preisangabe erbeten. Adr.: D 259, Abendppoft. 


Zu miethen gejuht: 2 oder 3 Teere Flats mit 
Bad; nicht über Center Str., Rordjeite, pafiend für 
Rooning Haus, eventuell faufen. M. D. 355 Abend: 


poft. 


Zu miethen gejuht: 2 bi 4 unmöblirte Zimmer, 
Wittwer und Sohn von 15 Jahren. Adr.: 8. 958 
Abendpoft. fomo 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


— —— [| 
d» U. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
vr. Deuticher Advofat und vs F 
Alle Rechtsſachen prompt und aufs beſte beſorgt. 
RordjeitesOffice: 270 North Une, Ede Sarrabee. 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12. 
16mz3*% 
Advofat, erfahren, übernimmt alle 
8. 3. Harz, 54l 79 Dearborn Str. 
4apr,tX, Im 


— — —— || | ee et— — 
M. J. Hub, deutſcher Advokat, 59 Dear born 
Str. Prempte und ehrtliche Erledigung der — 


Deutſcher 
Rechts ſachen. 


Albert, A. Kraft deutſchet Advokat. 
Projeſſe in allen Gerichts höfen paket. Ale Rechts: 
geiäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs: Dept. Anfprüche überaf 
durdaeiegt. Löhne jchrell kollektirt. Abftrafte egami: 
wirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str,, Zınıs 
wer 506. Wohnung: 497 Nord 43. Ude, 6in® 


red. PBlotke, deutiher Rechtsanwalt, 
zeums bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
104. Ubends: 1644 Briar Blace, nahe N. u 
fh* 


Yerztliches. 
(Ungeigen unter bdiejer Rubrit 3 Gents das Word). 


Dr Weipu. au, Defterrei-Iingarn, 
len verſchied. — — ——— ande u 
Entbindungen an ın u. außer dem gaui bei mä 
wen Breifen. 913 Milwaukee Une. Tel. — 


— 
— ⸗ ae: * 


— BER 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents des Dort.i 


Nordieite. 

Zu laufen geſucht: Haus, zwiſchen North und Ful⸗ 
lerlon Ave und Clarkt und Tatrabee Sit. nr 
fung, zmei Lotten, 900, Reit in Baar. D. & , 
Aben dpoſt. 


Große Bargains in Vordſeite Flatgebäudel — 
Rihard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flat. 
Nordieite-Dffice: 270 Korth Xpe., Ede Zarraber. 

l6my?% 


8 Flats zahlen 12, Prozent, Fullerton Ave., zwi⸗ 
ſchen Park und N. W. Hochbahn, befte Rejidenze u. 
Mieths-Strahße an der Nordſeite. Adr. . 
Aben dpoſt. 1209 


Zu verfaufen: Großer Bargain, Zitöd, und es 
ment: ®ridgebäude, dret — 6« to 
nungen, an North Park Ave., nahe North Une. — 
Preis 87000. Auguft Torpe, 147 G. North Upe. 

fafonmo 


ne 


Zu verlaufen: Großer Bargain, moderne 8:Bims 
mer Brid:Cottage, Lot MD bei 178 Pub. reis 
20. Nahe Soutbport Ave. und Grace Str. Gutes 
Geſchäftslotal. Auguſt Torpe, 147 G. North pe. 


gu bverfaufen:_ Billig, das feine Stel und 
Brid-Bajement fylatgebäude in Late View. Haus 
ift 2148 N. Roben Str. Preis $4650. Auguft Xorpe, 
alleiniger Agent, 147 E. North pe. 4apimX 


Nordiweitieite. 


Zu verlaufen: T. WB. Säule & Go— 

Humboldt Boulevard Lot am 
Palmer und Yogan Square. KO 
Anzufragen_ 1190 W. NortbUpe. Ubends_ offen. 

Großer Schleuderpreis, 6-Zimmer BridsCottage, 
Nice Str., nabe Koyne Xpe., nur 81800, 

Hwei 4-Zimmer Brid Waihtenatm Üve. nahe Aus 
gufta Str.; dieie Woche verkauft für $2100. 
Unzufragen: 419 MW. Diviiion Str. Abends sffen. 

Erite Gold:Hppotbelen zu verlaufen. 


nn —— 

Verlangt nad befhreibendem Katalog d.Rord- 
mwernteite Grundeignentbum zum PVerfanf, mit 
Namen und Wdreffe der Eigenthümer, Land: 
lordS etc. Adbvertifing Exchange, 1129 Armitage 
Abe. 6apiw 

Zu verkaufen: Beim Eigenthümet, verlaſſe Stadt, 
veue3 T=dimmer frame, Yıving Bart, 8350. 
E00 baar. Adr.: P. 8 Abendpoft., fe—mi 


Krauje Saving Bant —— 
Ganz neues Steinfront modernes Bridhaus, Dat 
Finiſh, 2 Furnaces, * Zimmer Flats. Preis 
86000, nahe Humboldt Blid. 
997 Milwautee Ave. Phone Monroe 521. 
Weſtſeite. 

Zu verkaufen: Eine ſehr hübſche 6-Zimmer Brick⸗ 
Cottage, alle Verbeſſerungen, einſchließlich Stall u. 
ſ. w. an Grand Ave., Hanſon Park. Eine ſelten 
gebotene Gelegenheit. Preis 82600. 
3326 Grand Ave. 


Farmlãnderelen. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Gute 80 und 
10 Aecres Wisconſin Farm, große Gebäude; Pferde, 
Rindvieh, Maſchinerie, Wagen, Pflüge ete. Nehme 
Chicago Grundeigentyum,. Nehdf, 119 LaSalle Str. 

baplwx 


Nachzufragen 


Zu verlaufen: 0 UAcre Trudfarm mit Gebäuden; 
billige. Willtam Wiltner, 505 St. JofephStr., South 
Kavden, Mid. 

Zu verfaufen: 1% Ueres in reicher deuticher Anz 
;tedelung in ZentraleMinnejota, Drei Meilen vom 
Tomn, Kirche, Greamery etc. Haus, Stall, Wieie, 
Feld und Wald. Krankheit des Eigenthümers iit 
Urfache de3 niedrigen Preijes von $1200; nur $200 
Baaranzablung. Auch mwünjcht er gerne jein Rınds 
vieh zu verkaufen. Schreibt oder jpreht vor Ddieje 
Woche. Henning Landahl, 126 Gaft Kinzie Str., 
Chicago, U. jo—0o 


Zu verfaufer: Sarmland In der deutihen Kolonie 
Glberta, Baldwin County, Alabama. Objhon_ erit 
feit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Kolonie 
bereits über 250 Familien; bat Stores, Kitchen, 
Eulen, Hotel u.f.w. Das Land ift jo billig, dak 
Iedermann fig dort sin angenehmes Heim erwerben 
tann. Grtragsfähigf:it pro Acre von $T5 bis 8250 
ta? Jahr. Gejundes Klima, herrlihe Quft, fruchts 
tarer Boden, reines, weiches Wailer; nahe Märt: 
ten. Zibersle Antaufs-Bedingungen. 9. dv. d. Led & 

Agenten, immer 5, Kemper Bldg., Nort 
Une. und Halited Str., Ebicago. „I4m3—6ap 
Die nädfte Erkurfion ift am 7. April. 


20 Ader Frucht:, Hühnerse u. Gemüfe-Sand, nahe 
Higgins Lafe, Mich., $300,_ $W baar, Reft nah Be: 
lieben. Sirtulare in deutiher. Spradhe. Vorzufpres 
ken DO. J. Willer & Co., | La Salle Str., Zims 
mer 37. Erkurfion im April. 25mz,3nX 


Wisconfin Gentral:Eifenbahn und andere® Land 
5 der Ucre und aufwärts. freie Reiie für Käufer. 
Taufe für bebautes Stadt s Grunbeigenthum, — 
€. 8. Bauh, 2698 E. Nortb Une. 1303*2 


Zinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum; 
Anterefien 5 und 54 Prozent; ivenn gewünjcht, mo= 
natlihe Abzahlung. Große Auswahl von Grundei— 
genthbum zu a zu verlaufen. X. 9. 
Kraemer & Son, La Salle Str. bapl. ſamomi 


Geld zu verleihen zu 54%, ohne Kommiffion, in 
Beträgen von $2,000 bis zu $6,000 auf Brid FFylat3 
oder Stores und Ylats. WUnleihen unter $2 au 
niedrigen Raten. PBrompte Bedienung. Antwort 
innerhalb eines Tages. Bau⸗Darleihen gemacht. 
Leiher find geihüst gegen Mechanic’8 Liens. Leibe 
Beträge zur Hälfte des Werthes von Land und Ges 
bäude. Keine Garantie-TitelsPoligen verlangt. Erite 
Hypothekten zu verlaufen. eter Dan Blifjingen, 
112 Oft Weihington Str., Ede Fifth Une,, Fr. 
Main 125. ragt nah Mr. Bead. 13m;%* 


Zu verlaufen: Beite erfte 6% Hppotdelen in Sum: 
men don $00 aufwärts. Meine Papiere, Geld zu 
werleiben zu den beiten Bedingungen. 

Rihard A._Kocdh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite Dffice: 270 Nortd Ave, Ede Larrabee. 
l6m;*% 


ins ung 
2.) B. Foerfter & Co., 15l La Salle Str., 
anf {loor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum zu den übliden Raten. 
Wir kein Hppothelen in derfhiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinfen. 
1711*% 


tweite KHppotheien auf @rundeigenthum prompt 
— halbe reguläre Hate, Leichte —— 
Rudolph Henty & Co., 112 Clat? Str., Zimmer 594, 

8mz1m* 


— — — — —ñ —ñ — — — — — 
Geld zum Bauen, keine Kommiſſſon, reine Advo⸗ 
fotengebühren, feine —— Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und VBorftädten, verbeis 
ert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300. — 
. D. Stone & Eo., 125 Monroe Str, 26f6X* 


Wenn Du Geld auf Grundeigentfum vorgen 
wilft oder eine erfte Mortgage taufen millft, fo 
fprehe vor bei U. W. Eheim. 134 Monroe Str., 
Zimmer 1414, Südweitede &lart Etr. 29fbliX 


Geld zu verleihen auf Grundeigentgum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts— gut ges 
licherte erſte gaben sum Verkauf ftet$ an Hand. 

 R. Haaje o.. 
157 Waſhinoton Straße. fbzmx 
Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grumdeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zins fuß. : 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Sunmen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verkaufen. 
Mordoftede Elart und Randolph Straße. 3in*t 


5. 6. Bauling, 12 2a Sale Et. — Grfe 
Hppotheten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imar*X 


Alle Perjonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten voriprehen bei Oreenebaum Eond, Nordoftede 
Clart und Randolbh Strabe— Map*! 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort). 


— Geld zu verleiden— 
auf Eure —— Pianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
:MReceipt3 etc. 
baus nie lajien_ die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braucht, fo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht voripreden fönnt, füllt diejen 
„Blant“ aus, ihidt ihn nad meiner Office umd ver 
Agend wird jofort vorjprehen und alles koftenfrei 
mit Guc beipreden. 

Name EREFER ...——nhhhnnn nennen 
Adreſſe ——— 
Gewünihte Summe 8..........5555 

Auf Eicherheit von....onooosnnnnnnunee 
Wann vorzujprechen...eononneonnnnnennennene 


2. ren 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 


Telephon 5059 Eentral. 


Geld! 
Brauden Sie Geldf 
Sie fünnen den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perjäns 
liches Eigentum pi niedrigen Ras 
ten. Rüdzahlung in_Bleinen tlihen oder 
monatlihen Peträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beris. Alles durhaus dertraulid. 
eliance Joan Eg, 
Brederih_ Wilhelm Ries, Mor, 
10 Waihington Str., Zim. 
Title and Truß Dldg. 


Za’z 


apex 


I ne 
Bezahlt keine hohen Vreife für Darlehen auf Möbel 
ianos, Pferde, Wagen, Sa i : 
— 
$25 für 75c den Monat, 
= ür Mc den Monat, 
50 für $1.50 den Monat, 
. * ür zn — 
7) €: van ru o. 
Zimmer 619, 185 Dearborn Gtr., ee 
Dmzimt 


— — — — ————— 
Vrivatanleihen auf Mobel und Pianos in acht 

monatlihen Zahlungen; Kapital 

Bi mit ein —— —& a 


wenn ber bezabit. 
E %50 zahlt $ 8.50 g t $13. 
860 zahlt kS | ; 90 fl 1.0 


50 870 zadlt 311.50 | $ı k 
Dite 6. Baclder, 70 8a Sale Bir ala 816.00 
Bierz 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Cents Des Word. 


Batente und TradesMarten, Meiem, 
Latvcence, etablirt * Jahre. Simmer 
Rational Bank Blpg., Chi 
Mäbige Vedingungen, ZU 


0. Beite Referenz 
ties * 
Buůchlein — 


— EEE TRETEN EN 





Scillskarlen 


Ertira billig! 
523 nad) Hamburg od. Haure 
524.00 nad) Iremen. 


Direfte Dampfer für Oefterreih-Ungarn: 
$27 nad) Budapeft, $27.20 nad) Agram, 
$27.80 nah) Wien,$28.15 nach Belgrad. 
$26.00 nad) Trieft und Fiume etc. 
E3 it für Kajüten-Pafjagiere von größs 
tem Bortheil, baldmöglicit Pläbe zu bes 
legen, da troß der jhlehten Zeiten, mehr 
Leute nach Draußen fahren als mie je 


Erofchnften, Vorſchuß, 
Werlüpapiere, 


VGolmadlen, 
K.W.KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Tel. Main 4491. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr Borm, 
lap,midofamo* 


Schiffskarten 


— * ⸗ 
Krieg dauert fort! 
SZ weitere Rabatte für April!! 

Brauche noch 237 Bailagiere um Stontraft 
zu füllen. — Extra billig nad) Hamburg, 
Bremen, Rotterdam, Antwerpen, Havre, 
Wien, Budapeſt, Temesvar, Trieſt-Fuime, 


Baſel, Luxemburg, Libau, Riga und allen 
anderenHauptſtädten in Europa. Schnell— 
dampfer. — Extra feine Einrichtung 3. 
Klaſſe. Zimmer mit 2, 4 u. 6 Betten, 
Srühjtite, Mittags und Abendbrot jerbirt 
um —— — Gepäck vom Hauſe ab— 
geholt und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiſerhof, 
nahe Van Buren St. Tel.: Harriſon 5541 


ANTON BOENERT 


Gen. -Paiiagier-Agent, in Chicago feit 1871. 
Man beachte: 


203 Sid Clark Straße, 


Zel. Central 4T70—Lchigh Valley Railroad Ge, 
Sap*& 


Begründer 1394. 


„9. Lowitz, 


151 0ST VAN BUREN STR, 


awiſchen Slarf Str. u. 5. Ade.. gegenüber Depat, 


Schiffskarten. 


Dampfer fahren ab von New York: 
Donnerſtag, 2. April, „La Savoie“ m. Sabre, 
Camitag, 4. April, „Batricin“ nad Hamburg 
Samſtag, 4. April, „Kroontand” n. Antwerpen 
Dienit., 7.Npr., „Raif. Wilh. d. Gr.” n. Bremen 
Donnerft., 9. April, „Amerika“ nad Hamburg 


Dampfer “PRETORIA” 


am Samftag, den 11. April, 23 
Ei 
5 SHAy BURG 


Nac) Berlin $24.40, nach Oderberg $26.90, nach 
Wien $27.85, nad Yudapeft $29.15, nad Agram 
$30. 45, nad Krafau 827.35, nad) Laibas $31.40, 
nad Trieit $30.80, nah Fiume $30.45. 


Eröfihaften, Bollmachten, 
Heldfendungen. 


Brombte unb reelle Bedienung garantiert. 
Offen bis 6 Ubr Ubends. Sonntags 9 bis 12 9, 
„81,0p2,4,6, 7 


Schiffs- Karten 


Geobartig eingerichtete at a 
find Die beiden „Kaiferinnen“, „Empreß of 
Britain“ und Empreß of Ireland“, und ges 
— zum Atlantiſchen Dienſt der Kanadiſchen 
bacific Eiſenbahn. 

Wer eine Reiſe nach Deutſchland, Deſterreich 
oder der Schweiz zu unternehmen gedentt, der 
Besen — uns ee Muh Fahr: 
arten bon Europa na merua werden zu 
billigſten Preiſen beſorgt. — 

Vollſtändige, freie Auskunft in deutſcher 
Sprade ertheilt der Hauptagent. 
©. €. Benjamin, 232 Süd Clark Str, Chicago. 

28ma,*% 


a 
Eiſenbahn— Fahrpläne. 


9 Office: 108° 
Chicago Gentral 5%9. 
Great Fifth Ave. 
Weitern 
Dubuque, Byron, 


Et. Baul, Cmaba, 
Byron, Shpramore 


Adam: Str. Telephon: 
Grand Sentraf-Babnnhof, 
und Sarrifon Str, 
Abfahrt: 
Sycamore.**7 :05 Um 


Kanf.City *8:45 VBin 
"3:00 Nm 

Dmaba, Kanjas Gitv 
Moines EM Rn 
St. Raul, Durbugı N May 
&t. Raul, Omi, —— Ci w 1 3 Nm 


— 


Ankunft: 
0 Rm 
*10: :O0 Nm 
*10:40 Bm 

2:35 Im 

RSS Mg 


2:15 Rn 


ing 


Refet i die ‚„Sonntagpoft“ 





Finanzielles. 


7 F 


Iſt es recht 
eine Familie zu gründen ohne für ihre 
Zukunft zu ſorgen? 
Ihr ſolltet dies ſorgſam überlegen und 
dann jede Woche ein wenig von jedem 
Wochen-Verdienſt ſparen. Ihr werdet 
es aber nie thun bis Ihr ein Spar= 
konto eröffnet. 
Kommt heute zu uns. 
Offen bis 8 Uhr Samſtag Abends. 


—IIIIXE 


652 Blue ISland Ave., Chicaso. 


nijamo* 


Bu verkaufen: Ausgefuchte 


erlle Hupolheken 


mit 536 5i8 6 Prozent Zinfen in belte- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go, 


Telephon 1191 Malin. 
172 Washington St. 


280.lememi* 


BE $100,000 u; 


Nacılaf » Gelder zu An in Summen bon 
$1000 aufwärts, auf Chicago City Grundeigen— 
tbum. Niedriae Zinfen. 

Wenn newünicdt, monatliche Abzahlungen, 


J. H. KRAEMER & SON, 


84 Laialle Str, Bimmer 401 und 402. 
ws 9. famomitm 


_FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigenthum zu verleihen. 


verf 
Grite Hypotheken zu ver Beste. — 


Alte Kleider neu gemacht, 
gereinigt, gefärbt oder geprefft 
don Chicagos erſtem Reiniger und Yärber, 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Lafe Bien 1388, 
SHaupt-Gefhäft: 2095 N. Halited Str. 
ur &äfte: 400 Genter Str., 117 RN. Stats 
@te., 85 Gvaniton Mve., 1050 Sincoin Aug, 
Dasi} Etraße, Evasiton, AU, 


4iafamomi* 


Mannestraft 


Die erſte Sigenſchaft eines mirklihen Mannes 
täbt ich 


vollitändig 
wiederheritellen 


durch meine fpegielle — der Pebandlung. Ich 
babe wähtend der letzten 15 Jahre Tauſende Man⸗— 
ner kuritt, die Monate und Jahre gewartet hat⸗ 
ten, fih mit Medizinen betäubten und Ihr ſchwer 
verbientes Geld nuplos bergeudeten. Meine Methode 
ift vollftändig neu und eigenartig, fie ftellt die affı- 
girten Theile wieder her und bringt 


Neues Leben und Kraft 


in Euren Röuper. Ah verfpreche Heine Heilungen 
in fünf Tagen oder freie Behandlungen, fondery 
thue genau das, mas id} verfprede. 

Koniultation frei. 


Beechlunben: erteg, Mittwod, De von 9 
Vorm. 313 5:80 Nahm., Dienftag, Donnerftag und 
Samftag von ° ma "sis 8 Uhr Abends. Sonn 
tag8 von 9 bis 12 Uhr. 


DR. WEINTRAUB, 
Wiener Spezinl-Arzt des 


Central Medical Institute, 


Bimmer 211, 112 Clark Str., 2. Flur. 
Ede von Wafkington Straße. 





Tib,mo* 


M’Chesney Bros. & Brown, Zahnärzte 


* nn in 
num 
old» 1. age 1.25 
are — ....82 
ma e FERN: 

‚ 228, extra idhwer, 94:50 
oldfronen, 228, ern ſch —*88 rer 


* arbeit Bahn, be 
— Ri Platte, 91 *esui. Pᷣlatte......86.00 


— — vlatten 
83,84, 86 


Paſſen garantirt. 
Bindende 10jährige Garantie mit aller Arbeit. 
Schmerzloſes Ausziehen frei. 
Fragt Euren Nachbar! Wenn Ihr va babt 
bon Schmerzen, Unerfabrenbeit und fanch Preis 
fen, fommt beim. 37 Jahre im RR 
Deutich gefprodhen. Tel. 2047 Centr 

Die Eriten, die bobe Preife zu Sunften de3 
Rublifums abfchafften.—, Daily News.“ 

Air fordern nicht die aanze Welt heraus, aber 
wir liefern eriter Kaffe zahnärztlide Arbeit 
zum balben Prei2. 

Gde Glart und > Etr. 
Offen Sonntags 9—12 Smafonmomido* 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 6, April 1908. 


Die entfhpeidende Wendung. 
Bon Julius Keller. 


Der dramatifche Dichter Friedrich 
Franz Fligberger jhuf fein neuejtes 
Drama. Ceit vollen adht Tagen jhon 
mar er bei ber Arbeit. Seit vollen acht 
Tagen biftirte er täglich feine Geban- 
fen in die Schreibmafchine.;.. Und 
unaufhörlich Hlappten unter den behen- 
den meißen Fingerchen der jungen 
Dame die Geiftesblige aus dem erha= 
benen Gehirn des Dichters auf das 
Bapier nieder... Friedrih Yranz 
Flikberger biftirte ale feine Werte. 
Das Dichten ging ihm fo befjer von 
der Hand. Seine Gedanfen arbeiteien 
mit fo unerhörter Schnelligkeit, daß er 
ihnen mit der Feder nicht zu folgen 

vermodte.... 

Und jeit vollen acht Tagen machte er 
fih nun miederum auf diefe Weife 
dichteriſche Bewegung. . . . Friedrich 
Franz Flitzbergers bisherige Werte 
waren jämmtlich im Umhergehen ent- 
ftanden. Er probugirte mit ungeheu= 
rer Schnelligkeit, die in fchroffem Ge- 
genfat zu der praftifchen Vermerthung 
feiner Arbeiten ftand. Bis jebt hatte 
noch fein feiner Dramen das blen- 
dende Rampenlicht einer Bühne geje- 
ben, aber drucen hatte er fie alle laf- 
fen, denn feine Verhältniffe erlaubten 
ihm da3. Und er war zu Stolz, um 
mit feinen Werfen bei der Schaar blö- 
der Biühnenleiter betteln zu gehen. 
Seine Freunde fprechen für ihn, enı= 
pfahlen ihn, machten auf da3 hier nur 
der Entdeefung harrende Genie auf- 
merffam — und Friedrich Franz war 
tete in felbjtbemußter Geduld, bi3 man 
ihn entdedte. Inzmifchen Dichtete er 
Vorralh und ſehte zunächſt durch ſeine 
unermüdliche Thätigkeit eine Reihe ar— 
mer Maſchinenſchreiberinnen in Nah— 
vung 

Heute ſchien der Dichter in beſon— 
ders gehobener Stimmung. Er war— 
tete mit heftigſter Ungeduld auf das 
Erſcheinen der Schreiberin und öffnete 
haſtig die Thür des Salons ſeines 
ſtilvollen Junggeſellenheimz, als es 
klopfte. 

„Willkommen, willkommen, Fräu— 
lein Lina!“ rief er mit volltönender 
Stimme dem eintretenden jungen 
Mädchen entgegen und wollte galant 
ihre Hand ergreifen. 

„sch erlaubte mir fchon wiederholt, 
Herr Doktor, Sie zu bitten, mich nicht 
Lina zu nennen,” antwortete die Da= 
me, die Herzlichkeit feiner Begrüßung 
ignorirend. „Sagen Sie doch lieber 
Fräulein Müller.” 

„ber das fann ich nicht, mein lieb- 
fte3 Fräulein Lina! Ich kann Sie nicht 
Fräulein Müller nennen! Fräulein 
Müller! — das ftört mir die Stim- 
mung. Das lähmt mir die Bhantafie. 

Das junge Mädchen jeufzte leicht 
und nahm an feinem Wrbeitstijch 
Platz. 

„Bitte ſchön, Herr Doktor, ich bin 
bereit.“ 

„Aber um des Himmels willen, 
Fräulein Lina... mollen Sie mich 
denn mit graufamer Gewalt auß der 
Stimmung bringen? Wir find doch in 
feinem NRechtsanwaltzbureau... mir 
fchreiben doch feine Attenftüde... mir 
dichten do, mir dichten gemeinfam. 
Denn Sie gehören dazu .. . Sie feuern 
mih an... Wie gut Sie heute wieder 
ausfehen. Wirklich famo3!” 

Er pflanzte fich neben ihrem Seffel 
auf und ftarrte ihr in’3 Geficht. 

„Können Sie fih das gar nicht 
borftellen, Fräulein Lina?“ 

Die Dame blidte unentwegt in da3 
bor ihr liegende Manuffript. 

„Vierter Art.. dritte Szene”, ſagte 
fie in anjcheinend gleihmüthigem Ton. 
„Da waren mir geftern jtehen geblie- 
ben.“ 

„Hm. Wo — imo waren mir gejtern 
ftehengeblieben?” 

„Soll ich vorlefen?" — — — 

„D nein, nein! Wa3 glauben Sie! 

.. Aber Sie find wahrhaftig von 
einer Förmlichkeit, Fräulein Lina... 
Sie milfen dod, mie ich Sie hodh= 
fchäte, mie ich Yhr Verftändnig für 
das Seelen= und Geiftesleben auser— 
mwählter Menſchen zu mürbdigen meiß. 
... Aber Sie müffen e3 doch aud) ein 
bischen bethätigen... ein bischen An- 
theil nehmen an meinem Schaffen... 
mih — nun, mie fol ich fagen — ge= 
miffermaßen infpiriren”... 

„Ich — — Sie Herr Doktor?” 

„Run ja... gewiß. Hab’ ih Sie 

nicht fchon mieberholt darum gebeten? 
Und gerade jeßt — gerade heute“. 
Er zupfte an feiner Kramatte. „Sehen 
Sie, liebes Fräulein Lina, auch ber 
Dichter ift doch nebenbei — Menfd. 
ch habe mich heute fo auf Yhr Kom- 
men gefreut wie — na, mie auf den 
Augenblid, da meine Mufe zu mir in’3 
Simmer tritt. Samohl, Fräulein Lina, 
meine Mufe.... Mit der bloßen Ge- 
danfenarbeit ift e8 doch nicht gethan. 
Die mahre Stimmung, die mahre 
Kraft fommt aus dem Herzen. Nicht 
wahr, da3 fehen Sie doch ein?“ 

„Semwiß, Herr Doktor... Wber — 
verzeihen Sie — mas habe ich damit 
zu thun?” 

Er feufzte tiefauf, mendete fich ab 
und begann mit großen Schritten im 
Simmer auf und ab zu gehen. 

„Alfo aut,” faate er nah Furzem 
Schweigen. „Ihre Seele berfehffeht 
fih mir gemaltfam.... Wo maren mir 
ftehengeblieben?.... Vierter At, dritte 
Szene. . . Luife und Sigismund — 
nicht wahr?“ 

„Samohl, Herr Doktor. Siatgmund 
fagte eben: „Und nun, mein theuerftes 
Kind, erheben Sie ihre fhönen Augen, 
fhhauen Sie voll und ganz in die met- 
nen und hören Sie.” .. Bitte, weiter.“ 


„szraulein Lina!... Sie treiben 
mih zur Verzweiflung mit ihrem 
furchtbaren: „Bitte, meiter!... "Bitte, 
meiter!“... AS ob da& nur fo geht! 
... Sind Sie wirklich bisher nicht tie⸗ 
fer eingedrungen in den Geiſt meiner 
Dichtung, daß Sie ſo kurzerhand ſa⸗ 
gen: „Bitte, weiter!“ ? . Wir ſtehen 
jetzt am Kreuzwege, Fräulein Lina, 
F beſſer: auf dem Höhepunkt, oder 
— — nun ja. das ganze Gelingen 
meiner Schöpfung hängt von dieſer 


Szene ab, es handelt ſich hier — um 
die entfcheidende Wendung... Und ba 
fagen Sie einfah: „Bitte, meiter.“ 
... Haben Gie’3 denn gar fo eilig?” 

„Dh, verzeihen Sie, Herr Doktor. 
Wenn Sie wünfchen, lafjen wir bie 
Yortfegung bi3 morgen.“ 

Er griff fi) mit beiden Händen an 
den Kopf. 

„Laffen wir bie ortfegung Bis 
morgen!... Und das jagt mir meine 
Mufe!“... 

Gie erhob fi) langſam. 

„Herr Doktor, ich glaube.” ... 

„Bitte, bleiben Sie fiten.... ch er- 
fude Sie, gnädiges Fräulein, gütigjt 
fiten zu bleiben, — Nun, ift das fürme 
lih genug?... Sie wollen mir nicht 
beijtehen, Sie wollen nicht theilhaben 
an meinem Werk... gut alfo... Sch 
bedauere e3 tief, indeffen — — lalfen 
Sie mir Zeit, und dann haben Sie die 
Liebenswürdigkeit, zu fchreiben.“ 

Das junge Mädchen wartete gebul- 
dig. Friedrich Franz Flihberger ging 
unaufhörlich auf und ab, nachdem er 
fi) eine Zigarette angezündet, aber, 
mährend diefer Wanderung durch das 
Zimmer hafteten feine Blide unausge- 
jeßt auf der zierlichen Mäpdchengeftalt, 
die an dem Tifch am Fenfter jaß, den 
Kopf ein wenig über die Schreibma= 
Ichine gebeugt, völlig theilnahmlos. 

Endlich räufperte fich der finnende 
Dichter, blieb einen Moment bei ber 
Schreibmajchine jtehen und fagte: 

„Alfo, darf ich bitten? Tippen Sie: 
Sigismund. Und nun, mein theuerjtes 
Kind, erheben Sie Ihre ſchönen Au— 
gen, hauen Sie poll und ganz in die 
meinen, und hören Sie... ch meine 
e3 gut mit |hnen, ein unmiderftehli- 
her Drang tief im Innern, ein räth- 
felhaftes Etwas in den verborgeniten 
alten meiner Seele zwingt mich dazu, 
e3 gut mit |hnen zu meinen... 
Kommt e3 daher, daß ich Ihnen gut 
bin, theuerfte Lina — — PBardon... 
Luije heißt das Mädchen ja mohl — 
nicht wahr?... Alſo gut: Zuife.... 
Haben Sie: Quife?“ 

„Ssamohl, Herr Doktor. Bitte, mei- 
ter.” 

„SH fühle, daß Sie mir miß— 
trauen,“ fuhr der Dichter in feinem 
Diktat fort, „Die bange und fränfende 
Empfindung, daß Xhre feufche Seele 
die innerjten Negungen meines Her- 
zens ſchnöde verkennt, wuchtet — wuch— 
tet, Fräulein Lina — wuchtet mit 
Zentnerlaſt auf mir und drückt mich 
unſäglich nieder. Soll ich mir trotz— 
dem den Muth abringen, Ihnen zu ſa— 
gen, daß ich Ihnen fröhlicheren Sin— 
nes und zuverſichtlicheren Herzens ſa— 
gen mollte?... Antworten Sie mir, 
Lina — PBardon, Luife, antworten 
Sie mir: Soll ich, kann ich, darf ich?“ 

Er hielt in feiner Wanderung inne, 
während fie mechanisch feine Worte 
wiedergab. Dann erflang wieder ihre 
gleihmäßig Höflich-fühle Stimme: 
„Bitte, weiter.“ 

„om, hm... Alſo tippen Gie: 
„Sprechen Sie getroft — Friedrich.““ 

„Entjchuldigen Sie, Herr Doftor.... 
Der junge Mann heißt Sigismund,“ 

„Richtig. Natürlih. Sigismund. 
Ein jheußlich veralteter Name. ch 
taufe. den Menfhen um. ch nenne 
ihn Friedrich. riebrich Klingt fehr 
gut auf der Bühne. Alfo bitte fehr, 
Yräulein Lina, jchreiben Sie: „Spre- 
hen Sie getroft, Friedrich.“... Haben 
Sie Friedrich?“ 

„Jamwohl, Herr Doktor.“ 

„Alfo, Friedrich antwortet: „Luiſe“ 
... Er unterbrach fich heftig. „Nein! 
Auch Luife paßt mir nit. .. Da 
tommt momöglich jo ein Kerl von Kri- 
tifer und behauptet, mein Drama er- 
innere zu jehr an „Rabale und Liebe“. 
Sch taufe auch das Mädchen um... e3 
jol einen marmblütigen, fernigen, 
volfsthümlichen Namen haben... Nen- 
nen mir eg — Lina... Lina! Das 
klingt famos ... Alſo, bitte — ſchrei— 
ben Sie von jetzt ab Lina, Fräulein 
Lina.... Friedrich antwortet alſo: 
„Lina! Sie machen mich unſagbar 
glücklich durch dieſe Erlaubniß... Laſ— 
ſen Sie es mich Ihnen reſtlos ſagen, 
wie ich Ihnen zugethan bin, wie mein 
— nach Ihnen ſchreit, wie ich mich 

danach ſehne, mit Ihnen gemeinſam 
eine Strecke meines Lebensweges zu— 
rückzulegen.. .. Was thut's, 'ob ſie 
kurz iſt oder lang? .. Und wer ver— 
mag zu ſagen, ob ſie kurz oder lang 
ſein wird?!... Freie Menſchen ver— 
binden ſich zu freiem Genießen .. Und 
mär’3 au nur ein Jahr, ein Monat, 
eine Woche, ein Tag... ob, e8 wohnt 
ja eine jo unendliche Fülle des Glüds- 
gefühls in einer einzigen Stunde.... 
Lina! Gie find arm... durch emfige 
Arbeit müffen Sie für fich und Nhre 
Frau Mutter forgen, die Quellen der 
Lebensfreude fließen Ihnen nicht... 
laffen Sie mich der Zauberer fein, der 
fie Ihnen erichließt ... Das Geichid 
hat mir geiltige und materielle Güter 
in reihem Maße in den Schoß qemor- 
fen... und auch mit anderen Vorzü- 
gen nicht gefargt .. . Nehmen Gie 
theil an dem, wa& mir gehört... ge- 
währen Sie mir dad Glüd, hnen et- 
was fein zu dürfen im Leben.. ich 
will Sie nicht binden, o nein.. nicht 
Shr Schidfal an da3 meine fetten... 
ich weiß, auch) Sie gehören nicht zu den 
Herdenmenfchen. Mber.. glüdlich 


Beahlt wenn kurirt 
— —— — —— 


bezaͤhlt zu werden, bis 
Ihr geheilt ſeid. 


Krampfaderbrud) 
Proflatitis, 
Bluf- Vergiftung, 
Schwache Männer 
Verfufle und 
Abfonderungen. 
Pe Br us ash einer M 


beit leidet, und eine el, 22 und 
nachhaitige Heilung wünf nad 


Dr. CAMP Medien! Offices 


8 Bm. bis 8 Abbe. 3223 State Str. 
Sonntag nur d.9—3. Jay Chicage, ZU. 


wollen mir miteinander fein, Lina, 
glüdlih mie zwei frohe, freie Men- 
Ichenkinder, folange ihnen die Sonne 
lacht, oder bis der Mond ihres Glü- 
des wechjelt.. Geben Sie Ihre [pröbe 
Zurüdhaltung auf, Lina, zeigen Sie 
mir offen, ma3 Sie für mich fühlen... 
Tprechen, antworten Sie!“ 

Seht Stand der Dichter dicht an ihrer 


.Seite und blictte nieder auf die mei- 


Ben Finger, die eifrig tippten. 

„Bitte, meiter!” 

„Rein, nicht weiter, Fräulein Lina! 
Sch, ich kann nicht meiter... Yet 
müffen Sie mir helfen... Und wenn 
Sie einem deutfchen Dichter einen Ge- 
fallen thun wollen, dann — — ber 
meigern Sie mir meine Bitte nicht... 
Sie fennen mein Werk... Sie find 
ein Eluges, wahr empfindendes Mäd- 
hen.. Bitte... fchreiben Sie nie- 
der, was meine gina auf diefe feurige 
Antwort Friedrihs nach Ihrer Meis 
nung antworten würde.”.. 

„Aber Herr Doktor.” ... 

„Ich erlaſſe es Ihnen nicht, Fräu— 
lein Lina! ... Bitte ... geben Sie die 
Antwort.” ... 

Die Schreiberin mandte fih um 
und jah ihn zum erften Male an die= 
jem Nachmittag an. 

„Wenn Sie e3 durchaus wünfchen“, 
fagte fie dann und ein eigenthümliches 
Lächeln umfpielte ihre Lippen. 

„Bitte, bitte, Fräulein Lina!.. 
Schreiben Sie... Uber bedenken Sie 
aud... e3 handelt fich um die ent» 
ichetvende Wendung.“ 

Yräulein Lina erfüllte jet fehr 
eifrig feinen Wunfch, während er mies 
derholte: 

„zeigen Sie mir offen, mas Sie 
für mich fühlen.... Sprechen, ant- 
worten Sie!“... 

Gleich) darauf hielt die Schreiberin 
inne. Gie 309 das Blatt unter der 
Machine hervor, reichte es dem Dich- 
ter und jfagte lüchelnd: „Bitte, Herr 
Doktor.“ 

Hriedrih Franz Flikberger las: 
„Lina gibt ihm eine fchallende Ohr- 
ieige und läuft lachend durch die Mitte 
— 

Als er ſeine Blicke wieder von dem 
Papier erhob, hatte das junge Mäd— 
chen bereits den Hut auf dem blonden 
Köpfchen und ſtand an der Thür. 

„Sie haben wohl die Güte, Herr 
Doktor,“ ſagte ſie ruhig wie zuvor, 
„den Reſt Ihres Stückes einer anderen 
Dame zu diktiren.“ 

Er verbeugte ſich ſteif. 

„Wie Sie wünſchen, Fräulein Mül— 
ler... $hr Honorar“... 

„Werde ich mir erlauben, morgen 
mit quittirter Rechnung durch meinen 
Bruder abholen zu lajjen... Sch wün- 
[che „Shnen einen recht guten Erfolg, 
Herr Doktor. Adieu!“ 

Er jtarrte ihr nach und dann mie- 
derum auf dad Blatt des Manuffrip- 
tes in feiner Hand. 

„Lina gibt ihm eine fehallende Ohr: 
feige,“ murmelte er verdroſſen ... 
„Na, ja, das iſt allerdings eine ent— 
ſcheidende Wendung.“ 

—— 
Ein Stadtverordnetenſtaket. 


Einem Original verdankt das 
„Stadtverordnetenſtaket“ in Kaſſel 
ſeinen Urſprung. Zu den Sehens— 
würdigkeiten, die der Sädeker verzeich— 
net, gehört dieſes Staket allerdings 
nicht; aber dem altkaſſelſchen Bürger 
war es ein Gegenſtand, der immer 
wieder gern einmal beſichtigt wurde, 
und von dem man Fremden, die ihn 
ſahen, mit behaglichem Schmunzeln 
und unter Hinweis auf die gute alte 
Zeit mit ihrem Sinn für Humor er— 
zählte. Es befindet ſich in einem der 
ſchönſten Theile Kaſſels, vor einem 
Gärtchen der Weinbergſtraße, in dem 
ein kleines, altes Häuschen ſteht. Als 
die genannte Straße angelegt wurde, 
mußte auch ein Stück des erwähnten 
Gärtchens dazu genommen werden, 
vor deſſen übrig gebliebenem Theile die 
Stadt nun ein neues Staket zu er— 
richten hatte. Dieſes neue, aus Tan— 
neiholzplanken errichtete Staket fiel 
aber nicht nach dem Geſchmack des 
Gartenbeſitzers aus, der ſich daher be— 
ſchwerdeführend an die Stadtverord— 
neten wandte und um Abänderung er— 
ſuchte. (Nach einer anderen Lesart 
ſoll ſeine Unzufriedenheit dadurch er— 
regt worden ſein, daß ihm die Straße 
nicht breit genug angelegt wurde.) 
Als die Stadtverordneten ſeinem An— 
ſuchen aber nicht Folge gaben, beſchloß 
er, ihnen einmal „mit dem Zaunpfahl 
zu winken“ und ihnen ſein Mißfallen 


.0. 


-an ihrem Thun auf eine deutliche, nicht 


alltägliche Art auszudrüden. Eigen 
bändig machte er fi daran und 
fchnigte aus den oberen Theilen ber 
Planten die Köpfe jaämmtlicher Stabt- 
verorbneten jo deutlich, daß fie Jeder— 
mann erfennen fonnte. Und als bie 
Planfen dann mieber fein füuberlich 
befeftigt waren, konnte er mit Behagen 
beobachten, wie Alt und Yung anmar- 
chirt fam ‚um fein „Stabtverorbneten- 
ftafet“ zu befichtigen und die darauf 
dargeftellten ftabtbefannten Perfönlich- 
feiten herauszufinden. Daß die Iehte- 
ren nicht auf Entfernung des „Aerger- 
niß erregenden Gegenjtandes“ (mie 
man heute vielleicht jagen mürbe) ge- 
drungen haben, ift ehrend für fie und 
bemeift, daß fie jelbft Sinn für Humor 
hatten und darum auch die eigenartige 
Rache des alten Herrn zu mürbigen 
mußten. Seht ift das Stabtverordne= 
ten-Stafet vom Zahn der Zeit Thon 
fo ftarf mitgenommen, daß e3 wohl in 
nicht allzuferner Zeit ganz verſchwin⸗ 
ben mwirb. 

— 9 — 

.— Paflende Widmung —U.: „Wir 
wollen unjerem Bureauvorſteher zu 
ſeinem ſilbernen Jubiläum einen neuen 
Arbeitstiſch verehren: Du kannſt uns 
wohl die entſprechende Widmung dazu 
machen!“ — B.: „Sehr einfach; laßt 
doch ſofort auf dem Tiſch eingraviren: 
Hier ruht unſer lieber Bureauvor⸗ 
ſteher!“ 

— Mißperftanden.—Gaft: Kellner: 
gibt ed hier eigentlich au ein Land- 
gericht ?— Kellner: Gewiß! Zum Bei- 
fpiel Bauernmettwurft! 


Anzeigen: Annahmeflelen. 


Un den nadfolgenden Ctellen erben fleine 

Binzeigen für bie „Abendpoit“ und „Sonntag 
au denfelben Preiien entaegengennmnen 

wie in der Haubt-Office des Blattes. Wenn dies 
jelden bi3 11 Uhr Vormittag3 aufgegeben wer» 
den, ericheinen fie noh am nämlicen Tage, 
mäbrend für die „Sonntaapoft“ bis um 10 Uhr 
—— Abend Anzeigen entgegengenommen 


Bella Sun. 


Papa „ Abotdeter, 5 Lincoln Ave., Ede 
Buiie on 


Shinnig, Apotbeler, 156 Center Etr.. 
Ede Riffell Str 


— Tharmach, RR Koch. Vropr.. Ede 
Fullerton un bbouen Ade 
Eagie Eh 115 Einbourn Ave. Ede 


., Apotbefer, 1100 %. Halfted Str., 
Ede Rullerton Ave 


Sr, N. Geo., Apotbeter, 354 €. Nortb Ave. 


Geis, Es. "ipoideter, 757 R. Halfted Etr.. 
Geotseh, Bar. Höitete, 324 Sedawick Str., 
— Gacl Bictor, — 451 Larrabee 
Apolbeter, 351 N. Clark Str., 


Ede Euaenie € 
— 9, ugeni tr. 
224 Lincoln 


de Er. 
Oettinger, * ©., Apotheler, 


!Ive., Ede garrabee Etr. 
Hottinger Ghentical Co, 316 Sedawid Etr., 
"de Eullivan Str. 
u > — Apoiheter. 161 E. Nortb Ave. 
nalfte 
Rrzeminsti, E. er — 275 Clvbourn 
* Ave. Ecke Hafſted St 
2abiih, e. 8. Mvotbeler. 632 Larrabee Str., 
Ede Center Etr. 
— Un un Ds Pa 96 
3 Etr., Ede Andisna © 
Malone, ©. €., Apotbeler, 146 N. Clark Etr., 
Ede Ontario Str. 
Mari, © Apotbefer, 506 Wells Efr.. 
Etr. 
Cheffield 
ſeißner, — Avpotbeler. 117 Wells Pr 
io 
ODaden Grove Pharmacy, 93 Sheffield Abe., 
Ecke Clybourn Ave. 
Reibeholz. John A. Sipotbeter, 411 Eedamwid 
Etr., nahe Bladbawf Str. 
F. M., Apotbeler, 31i E. Norib Abe, 
Ede Cleveland Ave. 
— * — 187 N. Halited Str. 
ahe ilwaulee We. 
“nn 2 4.2 Sipotbeler, 985 N. Halited Str. 
e Mebiter de. 
nie 3, € „uboibeter, 85 Sremont Str. 
e 
Topf, Jacob, Avothefer, 122 Ceminarh Abe., 
Ede Garfield AÄbe 
u? PLN eh 9potbeter. 395 Wels Etr.. Ede 
Anotbefer, 277 LZarrabee Etr., 
Eimbourn 2 be. 
Ar Npntnefer, 557 Cedawid Eir. 
u Menomonee © Str. 
Late Biem. 
Ahlborn, Frank H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Ave. Ede zn Ave 
Anderion, 6 ; Nootheter, "1147 Oft Belmont 
Ade.. Cie y Ave. 
Bannert, 2. E., Anotbeler, 406 Oft Ravensteood 
Bart, Ede Melrofe. 
2. Npotbefer, 156 Belmont Ave. 
— gear bitt Str. 
BR Anoibeter, 930 Soutbport Abe., 
Cie # 3c9e Bouled 
Brown, R. 8. wan 2824 Evanſton Ave., 
Ecke Foſter Ab 
un Yinsmah, “i6s9 Lincoln Abe,, Ede Cut» 
— — A. Kun Apotheler, Ede N. Elart 
u ». = Apotbeler, 1603 N. Elark 
Etr., Ede Halited Str 
9. YAvotbefer, 1208 „Drum Mawr 
, Ede Wintbrop, Edgew 
cu — — 303 €. nes Abe., 
nah Franf, —— 456 E. Addiſon 
Str., Ecke N. Lincoln 
Flanmnerh. T. v. Mboiteler 1088 N. Halfted 
Eir., Ede Diverfen Bouled 
Goracs, Albert, Anotbeler, 701 "Belmont Übe., 
a erüeter, 1378 N, Clark € 
ante Avotheler. ark Str., 
Ede Diberſey Blod. 
Sanover Pharmacyh, 1934 Lincoln Abe. Ecke 
Montroſe Ave. 
Sauber, Peter, Abotbefer, 1680 N. Clark Etr.. 
Ede Belmont Ave 
Sautan, F. 9, — 4010 N. Clark Str., 
nahe Francis Ave. 
Guber, Geo., potheler, 1858 Diverfeb Blbb., 
de Cheffield de. 
aleinerts —— Ecke Irvina Vark Blod. 


‚und Aibland 
Üpoibeter, 1152 Lincoln Abe. 
tr 


—— 2520 Lincoln Ave., 
ger, 8 d+ "5993 Evanfton Ave, nahe 
Senn, — — 1881 N. Salſted Str. 


Addi fon Abe. 
— 8 — Apoibeien, 901 Otto Str, Ede 


P 

Mertes, Kohn, — 886 Lincol ho 
Ede ne * 

Neimer, WU. ©., Sıpotßeter, 702 Lincoln Abe,, 
Ede Diverieh Boulevard. 

——— 8E. Äboitbeier. Ecke Grace und 


Clart Str 
u sent Ss; ———— 1085 N. Aſbland 
Ecke a diſon Str. ” 
Xvoibeler. 350 Roscoe Blod., 


Sivötheter, 1127 N. Clark Etr., 
Ede Nrlinaton Plac 
Steinbrecher, Louis, Npotbefer. 80 Webiter Ave, 
Ewanton, Kol Mpotbeler, 1402 Meiab 
an on, 0 botbeler, riabtwood 
Ave. Ecke Sbeffield Ave 
Weiretei. 8, Cummerdale Ühnrmach, u Ras 


bensiwood Park Ave. und Fofter A 
Rellinaton — 1515 N. Chair Str., 
Ede_ Wellingt 


Bobel, ©. G., Ybotheter, 1373 Cheffield Ape,, 
Ede Grace. Werte 
e 


& Co. 81 gr Samlın Ave, Ede 
Fulton ehe 
%, AUnotbeler, 1118 Armitage 
* Ede Kallou Str. 
u — — 305 Auguſta Str., 
Behrens, €., — 807 ©. Halited Str., 
Ede Ganalport A 
Bernard, Ed., Abotbeker, 882 W. Tablor Str, 
Ede Roben Etr. 
— Chas. Ävotbheler, 2182 —86 Elſton 
Ecke xloanb Ave. 
vune Pryarmach, Ecke Lake und Campbell 
Bierke, John C., Apotheler, Wrightwood und 
Monticello * 
Bornhoeit, Ser 578 W. Diverſey Blod., nahe 
Zn Ave. 
Rrilt, Fur Anotbefer, 949 W. 21. Str. 
ar = abitt tr. 
Brod, Kohn, Chemical Eo., 340 VW. North Ave. 
Ede Mood Etr. 
Eentral Barf Avenue — — Armis 
one Ade., Ede Central Bart U 
entu m Ühnrmach, 200 W. — Abe., 
Ede Et. Louis U 
Chwatell, X. Fr — 22. Str. und Cali⸗ 
forniag Ape. 
Coffey, B. Ir —— 1543 W. 12. ©tr„ 
“Tanh 
Theo. 27 Mpotbefer, 2404 Milwaukee 
‚Ede Diverfeb Abe. 
©., Avotbeler, 323 S. Weftern Abe.. 
* —— Zrog zer. 16 S. Salſted 
* — e Randol 
E., Avotbeler. 62 Canalport Abe, 
Ede A Str. 
ernis, &., Anctbefer, 418 W. Dibifion Str, 
Ede Roben Str. 
Sür Herren allein! 
Das deutihe männli —— zn termig 
flichft — die 
aft, State 
unentgeltlich beſuchen. — 
nach der Natur in Wa 
Bradteremplare der —“—— ranfheit3« 
lehrte, der Diteulogie, Auodjenlehre, der Ber» 
daunungs-Organe. Das PBublifum 1ft eingeladen, 
den — der menſchlichen Raſſe don der 
Wiege bis zum Grabe zu ſtudiren. Man ſehe die 


Lauñen der Natur, ebenſo die Kurioſitäten und 
Monſtroſitäten. — Studiren Sie die Wirlun—⸗ 
en bon Krankheiten und don Lafter, wie die 
elben im den 


Rebensgrafen Abbildungen 


in ihrem — und tkranken Zuftande bar 
eftelt fi Dies — eine Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben f 


— * frei! 
Offen täglih bon 8 Uhr Morgens bis Mitten 


freie gallerie der Viſſenſchaſl 
344 S. State Str., 


Shicago, FU. on 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Hair, Dezter Building. 


ersalife una Zehn aan 


5* 


Die Aerzte Due UAnftalt find —5 — 


U al; 
bon and e 3 


GSabert. A.. Anotbefer. 1312 N. Beltern Abe, 


Ede Fullerton Abe. 
Grand Sharmacd, 3. Windmülfer, _Apotbeter, 
Ede Samlin Abe, 


1950 Grand Mbe., 

Geaehie —— Sinotbeter, 748 W. CEbicaas 
Ade.. Ede Hobne 

Grein. F —* au. 287 W. 18. Str. 
nabe Halfted Sir 

Genener, Kazl, Mnotbeler, 1184 W. Nortb Ude, 
Ede Epauldina Ave 

mu * —— Avotbeler. 474 B. Nortd Abe, 
tabe Milmaufce 2 

Sartwin, D. X, naar 1570 Milwantee 

u e Weftern 

Hartwig, R. ®., Avotbefer, 476 Milmaufes 
Ade., Ede Chicago Abe 

Heine, Heinrich, Npotbeler. "952 Armitage Ave. 
Ei Kedaie Abe 

Heif, E A potbeier, „70 W. Didifion Str. 
Ede Maplewood An 

sm. — Ünotieler, 361 Blue Aland 
A * Ede 

Sell muth, J.— . 1071 N. Robeh Str. 
Ede Kranffort Str. 

Serblida, C. %.. Avothefer, 418 &. California 
Ade., Ede Rolf Etr. 

Hoeljer, B. U. C., Avothefer, 688 W. Nortb 
Ade., nabe Meitern Ave 

Kappus Bros. Spotbeter, 1901 Milmaufee Alive. 
Ede Ealifornia Abe, 

Kappus, G. J. Ibordeler. 1754 W. Nortb Avbe. 
nabe Tribvy A 

Karaſick Bros., Wotheter. 801 Armitage Ave. 
Ede Humboldt Etr. 

Kann, Nie, Apotbefer, 471 N. Aftland Ave, 
Ede Emily Etr 

n.. —. Apotbeter, 482 ®. Late Str. 

e Ehe 
— —— Nborbsfer, 674 W. Lale Str.. Ede 
Lee, "Fohn B., Apotbefer, 262 ©. Halitedb Sir. 


EHe SHarrifon Er. 
8 R., — 234 Milwaukee Ave. 


Ecke Green 

eichtenberger, & F. Gr — 883 Milmaufes 
e Dipifion Etr 

Sion —— 1784 N. California Ave., nahe 

fton e. 
Apothefer, 849 Grand Ape., nabe 

n in 
W. Sure. 455 WB. Belmont 

„Ede Albanh ve. 

Mattas Bharmach, Se 22. Ste. und Nobel 


tr. 
Mann, ©. Abotheter, 724 18. Str., Ecke Pau⸗ 
mat 5 Sof. &., 1540 ®. 22. Str., Ede Albany 


— Guns, a 626 Welt Chicaga 
e 
Merz Krug Go, SU N Hglanditve, Ede Mils 
waufee Ave. 
Dieher Bros, Apotbeler, Madifon und Tbroog 


Meder, it. 3 Avotherer. 478 W. 12. Str., Ecke 


Centre A 
— Ave. Fiarmacı, % Yale Inbaber. 
or e., e on 
Berifan Bios. Aotbefer, 570 Xlue lan 
e,, Ede 


Afhland Abe. 
wie, Emu_C, E., Anotbeter. 477 Oaden Abe, Ede 


Quales, 46* 8., Apotbeler, 1086 Milmanles 
av. awifhen Lincoln Str. und Evergreen 


wand, Die 0, G., Anotbeler. 616 W. 12. Sir, 
Neliabie Wnarmach, 1783 W. Chicago Abe... Eda 
Roctinn, S.. Rn Anotöeter, Ede 12 Sir. un 
ee Aeitunasbändler, 124 ©, Weiter 


Sohne 

REES * a 

, nabe Monroe 

Robin, & Arotheier. 465 ©. Vaulina Str. 


de Tahlor Str 
Ruben, “= botoeter, 206 W. Diviſion Stan 


—— 915 W. Norid Ave, nabe 
California Ave 
Sattler, © Dr. „anilips, 1324 Ogden Ude, Ede 


um E &enael, Woeiketen. 568 Melt Ehicasd 
3 9 „"etpotheter, Ede Winnemag 


— — 
und N. Me fter: 

— 8 —* ‚Apotdeter, 1369 W. Norib Abe, 

e enira ar 

Eilbermann, Fe notbeter, Ede Windeften 
— , Avotbefer, 457 Centre Abe. 

Etorfan, ER . "Apothefer, Ede Weitern Ave, 
und NAuauf! 


a E&tr. 
— Kine, Abothefer, 1983 Milwaukes 
e: eriotn 
era, heney, 9 Mpotbefer, 645 ®. 21. Str, Eda 
au 


Eweenen. ThoS. W., Apoibeler, 626 W. Harciu 
Ion Str., Ede aflin 

Stiel, Chas., Anotbeter. 1629 Onden Abe. 
nahe Lawndale Ave. 

Torfon. G. W.Apolbeker, 200 Grand Abe, 
Ecke Garbenter Str 

mm — 1488 Milwaukee Abe, Ede 

— — Avotbeker, 2170 W. 26. Str., Ecke 

Brecht, %., Anotbefer, Ede Ehicago Ube. und 
Noble Etr. 


Kelowäßh, J 83 Avpotheker. 700 Milwaulkes 
Ave. Ede Noble S 
Sad, Sof, dr 2798 Milmaufee Ave, Ede Bels 


Bocller. u Npofüeler. 454 W. Chicago Ave, 
nabe — — 
2 s ® art, KT 
Kewel, J. ge Ette Greenleaf und Eaft Rabende 
wood Bart Abe. 


Südieltte 
Bate, 3 J., Apotbeker. 48. und St. Taw⸗ 
ence 
; ds Apotbeler, 55. Str. und Sinale 


— 

id 

Burger, Ardert, Apotheker, 5100 Afbland_ Abe. 
en fer, 35. Straße Eu 


& Cs, 4 
Inglefide Ave. 
—* Paulina Str. 
Dies, John. Apotheker, 4446 State Str 
—— — Apotbeler, 57. Str. und Afhlans 
Ad 
inninger, % "Baul, Apotbeler, 420 €. 26. Str. 


Str. 
Frank, = * Apotbeker. 41. Str. und Ellis 
Abven 
Grurd, " Avotbeler, 3511 Archer Abe. 
Herman Pharmach, E. von, 22. Strake und 
Michigan Ave. 
Hermann, —* — Apotheker. 81. Str. und 
——— Ap tüeter. 3100 Wentmortb Abe. 
oO 
ne 3 abe ‚ 3601 ©. Windeiter Ave, Ede 36. 
Etr 
Snicht, &., Npotbeler, 2601 Wentmwortb Ane, 
Snode, & iniam ®., Anotbeler, 6053 ©. Halites 
tra 
— E., Avotheker, 5059 State Str 
Krizan, W. , Avotbefer. 5501 ©. Haliten Str, 
Manning, €. '&., Apotbeler, 1256 W. 69. Eir, 
Dares, % Sipsibele 2876 Arder Abe 
Mathiion, Soren, Apotbefer, 2126 Indianu Abe, 
— — F — 47. Straße und 


Cottaa Ad 
Drtenitein — Anotbeter, 51. Etraße und 


"poppeter, 4259 MWentiwortb Abe, 
: h 8 v., Apotheler, 2458 Wents 
ve. 


ahli3, Geo. 3659 &. Halited Str. 
ee &., Upoipeler: 838 31. Gir., Cde 
Loomis Veh. 

Schmeling, %., Avotbeler, 5458 ©. Salfteb Str, 
Schmidt, 9. potbeler, 4466 Wentworth Abe. 
Gottes. - F Avotheker. 1259 Weſt Garfield 

Ede — Ade. und 5b. Eir. 

Eebiehtn, Biire U, Avotbeler, 35. Str. und 
Andiana 

Stat, Cha. ., Apotheler, 1410 W. 35. Etr., 
Ede Paul ina. 

— Eimon, 799 €. 47. Str., Ede Indiana 
be 

Binioms, “x. E., Avotbeler, 1700 W. 63. Str. 
Ede Afbland — — — und Salited 


Etr., barın 
. Noo net Tg ©. Chicago Ade, 


Boodward, ® 
Buber, A Uvotbeler. 51. ©. und Wents 


wortb Ab 


Heil. Brudfbund. 


THE WÖLreRTE 00. 
Dr. Ropr. WOLFERTZ, Bear 
00 Bihh Ave, nahe 
u fe nee — 


eine für 


— für Männer. 


Benn erzte a un. eis 
berſucht * ere eren, 
woelche —— 5 
men Krantheiten: 

ren jeden no 
vl zu duch un, — 


e Kar —E in in 
ai 5 
— —— Es 


— mm, u, oe =. 
eblte’3 eu thele, 
Straße, Chicago, JUL. 


Dr. J. YOUNG, 
Spesialarzt für Augen, 


Ohren» teen Ken — 
fan set u. fi 
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Japan iſche Finauzwirlhſchaft. 


Tokio, Ende Februar. 

Die Lage des japaniſchen Staates 
fordert dazu auf, die Entwicklung der 
japaniſchen Finanzen einer Prüfung 
zu unterziehen. Bis zur Wiederein— 
fetzung des Mikados in die Regierung 
herrſchte im großen und ganzen Natu— 
ralwirthſchaft. Der Bauer hatte bis 
zu 70, in der Regel 50, im Jahre 
1867 angeblich 40 vom Hundert der 
Reisernte als Steuer an den Daimio 
zu entrichten. Außer der Reisſteuer 
waren aber auch Erzeugniſſe des 
Handwerks und baares Geld zu ent— 
richten und Frondienſte zu leiſten. 
Dieſe beliefen ſich auf jährlich 30 Ar— 
beitstage, konnten aber auch durch eine 
Geldzahlung erſetzt werden. Einen 
Theil des Steuerertrages lieferte der 
Daimio an die Zentralregierung des 
Schoguns in Jedo (Tokio) ab, einen 
noch größern verwandte er für die Un— 
terhaltung ſeiner Samurai, die in Reis 
beſoldet wurden, und deren Schwert 
die beſte Aufmunterung der Bauern zu 
Feldarbeiten und Frondienſten war. 

Neben den regelmäßigen gingen un— 
regelmäßige Steuern her. Wie der 
Schogun, um zu verhüten, daß die 
Daimios zu Geld und Macht gelang— 
ten, von Zeit zu Zeit die den einlaufen— 
den geheimen Berichten zufolge reich 
gewordenen Daimios beauftragte, ir— 
gend einen großen Bau oder eine an— 
dere Anlage in ſeinem oder im Staats— 
intereſſe auszuführen, ſo wurden auch 
die Steuerzahler von Zeit zu Zeit em— 
pfindlich zur Ader gelaſſen. Die Dai— 
mios machten bei den Bauern, die 
Schogune bei den Kaufleuten der gro— 
hßen Städte Jedo und Oſaka Zwangs— 
anleihen, die entweder theilweiſe oder 
überhaupt nicht zurückgezahlt wurden. 

Drittens half das Papiergeld in al— 
len Nothfällen aus. Während das 
Papiergeld in Europa trotz der Analo— 
gien Karthagos und Aegyptens erſt im 
18. Jahrhundert allgemeine Verbrei— 
tung fand, iſt es in Japan, entweder 
nach altjapaniſchem Vorbild — die äl— 
teſte chineſiſche Banknote ſtammt aus 
dem Jahre 1399 v. Chr. — oder in— 
folge eigener Erfindungsgabe, ſchon 
um die Mitte des 17. Jahrhunderts 
zur Blüthe gelangt. Als die Feudal— 
herren im Jahre 1871 mediatiſirt wur— 
den, gab es in den reichlich 300 Klein⸗ 
ſtaaten nicht weniger als 1694 Arten 
von Papiergeld: Gold-, Silber- und 
Kupfer-, Reis-, Regenſchirm- und 
1689 andere Noten, deren jede nur in 
dem Daimiat Giltigkeit beſaßen, in 
dem ſie ausgegeben waren. 

Die neue Regierung war mittellos. 
Sie wechſelte das alte Papiergeld in 
der Höhe von 25 Millionen Yen gegen 
neue Schatzſcheine der Silberwährung 
ein und fügte allmählich 60 Millionen 
Papiergeld hinzu, hatte aber den Er— 
folg, daß das neue Papiergeld, das an— 
fangs nur zum Kurſe von 50 ſtatt 100 
Jen Silber angenommen war, binnen 
fünf Jahren als vollwerthig anerkannt 
und bezahlt wurde. Als aber die Mo— 
derniſirung Japans durch Eiſenbahn— 
und andere Staatsbauten und -Ein— 
richtungen an die Finanzen übermä— 
ßige Anforderungen ſtellte und die Re— 
gierung wiederum zum Druck von Pa— 
piergeld ihre Zuflucht nahm, ſank ſein 
Werth im Jahre 1881 derart, daß 18 
Papier-Jen mit nur 10 Silber-Jen 
bezahlt wurden. Im Staatsſchatz be— 
fanden ſich 8 Millionen Jen Baargeld, 
während 150 Millionen Jen Papier— 
geld umliefen; wurde ein Theil des 
Papiergeldes eingezogen, ſo hatten nur 
die Spekulanten Nutzen davon. Die 
Regierung entſchloß ſich daher 1881 
dazu, einen Theil der überflüſſigen Be— 
amten zu entlaſſen, einen Theil der 
bisherigen Verpflichtungen des Staa— 
tes auf die Provinzen und Gemeinden 
abzuwälzen, die Staatsunterſtützungen 
für Provinzial- und Privatunterneh— 
mungen aufzuheben und die Schnaps— 
ſteuer zu erhöhen, wodurch ein Ueber— 
ſchuß von 73 Millionen Jen erzielt 
wurde. Da nicht nur infolge des hol— 
ländiſchen Handels unter dem Schogu— 
nat, ſondern mehr noch ſeit dem Jahre 
1868 ein ſtarker Goldausfluß aus dem 
Lande ſtattgefunden hatte, verkaufte 
die Regierung die von ihr eingerichte— 
ten landwirthſchaftlichen und indu— 
ſtriellen Betriebe, um für deren Erlös 
und die im Staatsſchatz ruhenden Hy— 
potheken in der Höhe von 26 Millionen 
Jen vom Ausland Gold und Silber 
anzukaufen. Zugleich entſchloß ſie ſich, 
den japaniſchen Ausfuhrhändlern Pa— 
piergeld vorzuſchießen, das dieſe nach 
Eingang der Auslandszahlungen in 
Edelmetall zurückzuzahlen hatten, und 
errichtete zu dem Zweck einerſeits zwei 
große Banken, die Nippon Ginko oder 
Reichsbank, und die Schokin Ginko 
oder Baargeldbank in Jokohama und 
anderſeits im Ausland Konſulate. 
Alle dieſe Maßnahmen hatten den Er— 
folg, daß ſchon im Jahre 1885 nur 
noch 119 Millionen Jen Papiergeld 
umliefen, 45 Millionen Yen Baargeld 
im Staatsſchatz angeſammelt waren, 
das Papiergeld nur noch 3 Prozent 
unter Pari ſtand und im Herbſt 1885 
die Baargeldzahlung aufgenommen 
werden konnte. 

Zu der Ausgabe von Papiergeld 
kommen aber andere Schulden. Die 
Daimios und Samurai werden mit 
Schuldverſchreibungen in der Höhe von 
1913 Millionen Yen entſchädigt. 1868 
wurden in London 45 Millionen, 1872 
105 Millionen Jen angeliehen, jene zu 
9, dieſe zu 7 Prozent Zinſen. Der 
Nennwerth der Anleihen war höher; 
und die bis 1889 bezw. 1897 aufgelau— 
fene Schuld betrug mit Einſchluß der 
Zinſen nicht weniger als 113 bezw. 36 
Millionen Jen. Das Gteigen ber 
Auslandfehuld wirkte abfchredend, die 
zur Unterdrüdung des Satfuma-Nuf- 
ſtandes erforderlichen fünfzehn Milfio- 
nen Xen wurden daher jchon 1877 im 
Snland angeliehen. Dazu famen 33 
Millionen für öffentliche Arbeiten, 13 
für die Marine und 143 Millionen 
Schuldverfhreibung zur Einziehung 
pon Papiergeld: ein Verfuch, der fich 


3 unzmwedmäßig erwies. Die Summe 
er japanifchen Staatsfehulden betrug 


A», Yahre 1894, vor Yusbrudh des 


Krieges mit China, 305 Millionen 
Sen. 

Der Krieg mit China brachte eine 
große Störung in das japanifche Fi: 
nanziwejen. Er verurfachte 200 Mil- 
lionen unmittelbarer Ausgaben, wovon 
135 Millionen durch Anleihen gededt 
wurden. Die Vermehrung des Land: 
heeres von 7 auf 13 Dipvifionen, der 
Ylotte don 63,000 auf 258,000 3. 
neuejter Konjtruftion, die Anlage von 
Befejtigungen und Werften £oftete 314 
Millionen; für Eifenbahnen, Telegra= 
phen und andere produktive Anlagen 
wurden 190 Millionen, alfo im gan 
zen 504 Millionen Sen bewilligt. Die 
hinefifche Kriegsentfchädigung betrug 
dem gegenüber 200 Millionen Taels 
(zu etwa 75 Cents). Der Reit von 
über 200 Millionen jollte durch eine 
innere Anleihe aufgebracht werden. Da 
das Geld aber im nlande fehr theuer 
war, jo entfchloß fi die Regierung 
im Sahre 1899, 100 Millionen zu vier 
Prozent in London anzuleihen, wofür 
fie indeg nur 90 erhielt. Die Staat3- 
Ihuld jtieg alfo im Kahre 1899 auf 
über 400 Millionen. 

Nun 30g aber der Krieg gegen Ruß: 
land herauf, und mit ihm wurde eine 
Keihe von innern und äußern Anleihen 
nöthig, die die japanifche Staat3fchuld 
zu der gewaltigen Höhe von 2000 Mil- 
lionen oder 2 Milliarden Xen gefteigert 
und dem Lande eine Zindzahlungsper= 
pflihtung auferlegt haben, der e8 nur 
bei jparjfamjter Wirthfchaft gemahlen 
it. Es handelt fih um etwa 105 
Millionen Jen, während die gefammte 
Einnahme und Ausgabe des japani- 
Ihen Staats im Jahre 1900 nur 225 
Millionen oder wenig mehr al3 das 
Doppelte betrug. Der Satfuma-Auf- 
tand, der Krieg gegen China, ber 
Krieg gegen Rußland haben in fteigen- 
dem Maße den japanifchen Staat be: 
lajtet. Das Landheer ift nach dem dhi- 
nejiichen Kriege fajt verdoppelt, e3 joll 
nach dem neuen Programm, dad die 
zwetjährige Dienjtzeit eingeführt hat, 
in wenigen Sahren auf 19 Dipifionen 
gebracht werden. Noch umfangreicher 
ijt die Vergrößerung der Flotte. Hätte 
Japan ſich nach dem letzten Kriege mit 
einer mäßigen Verſtärkung ſeiner 
Wehrmacht begnügt, ſo wäre es nicht 
ſchwierig geweſen, die Finanzen zu 
ordnen. Das Poſtbellum-Programm 
hat aber einen ſolchen Umfang ange— 
nommen, daß das neue Budget mit 
616Millionen, alſo faſt dem dreifachen 
des Betrags von 1900, rechnete. Wäre 
der Verſuch der Konvertirungsanleihe 
von Erfolg begleitet geweſen, hätte das 
Ausland neue Anleihen gewährt, ſo 
würden Regierung, Reichstag, Preſſe 
und Volk von Japan wahrſcheinlich 
auf dem Wege der Rüſtungen unbeirrt 
weitergeſchritten ſein. Da aber das 
Ausland in den raſtloſen Rüſtungen 
eine mittelbare Kriegsdrohung erblickte, 
da es die Ueberzeugung gewann, daß 
Japan Steuern und Anleihen weſent— 
lich zu unproduktiven Zwecken ver— 
wende, da es eine der Steigerung der 
Ausgaben entſprechende wirthſchaft— 
liche Entwicklung vermißte und darum 
neue Anleihen ablehnte, ſo blieb der ja— 
paniſchen Regierung nur übrig, das 
Programm einzuſchränken, die Rü— 
ſtungen zu verlangſamen und den Ver— 
ſuch zu machen, mit den vorhandenen 
Mitteln auszukommen. Dies iſt der 
einzige Weg zum wahren Fortſchritt. 

Das Volk hat erkannt, daß der ja— 
paniſche Staatswagen auf ein anderes 
Geleis geführt werden muß. Die Un— 
zufriedenheit mit der Politik iſt im 
Wachſen. Die Zahlungsſchwierigkei— 
ten der Regierung mehren ſich. Das 
Privatkapital genügt im allgemeinen 
nicht den Anforderungen. Die Steuern 
ſind zu einer ſo erſchrecklichen Höhe 
hinaufgeſchraubt, daß das Volk unter 
der Laſt ſeufzt. Allgemeines Miß— 
trauen im Ausland, immer größere 
Unzufriedenheit im Inlande. Mag der 
Chauvinismus auch den meiſten noch 
den Mund ſchließen, die einſichtigen 
und vernünftig rechnenden Leute ſpre— 
chen ſich ſcharf tadelnd aus. Selbſt 
die fonjervative Kofumin marnt die 
Regierung zur Vorfiht im Verkehr 
mit den fremden Mächten, damit Za- 
pan nicht plößlih in die größten 
Schmierigfeiten gerathe. Das Glüd 
des Krieges und dag mohlberechnete 
Lob Englands Haben das japanifche 
Volt verwöhnt, und der von ber japa- 
nifchen Regierung in blindem Eifer ge- 
züchtete Chaupinismus hat den Raf- 
ſenhaß deutlich in die Erfcheinung tre- 
ten lalfen. E3 wird ein Glüd für Ja- 
pan fein, wenn die Regierung den Raf- 
jenhaß für Japan auszutilgen, das 
Volk in Werfen des Friedens zu erzie- 
ben und mit den fremden Nationalitä- 
ten ein ehrliches Freundfchaftsverhält- 
niß herzuſtellen ſucht. 

—— — — — 
„Blinde Paſſagiere““. 


Die „blinden Paſſagiere“ der trans— 
atlantiſchen Dampfer ſind, wie die 
„New VYorker Staatsztg.“ mittheilt, 
am 31. März durch eine von Waſh— 
ington ergangene Verordnung wieder 
als vogelfrei erklärt worden. Als die 
neuen Beſtimmungen der im Jahre 
1907 paſſirten Amendements zu den 
Einwanderungs-Geſetzen am J. Juli 
v. J. in Kraft traten, erhielten auch die 
neuen Verordnungen zur Durchfüh— 
rung der Einwanderungsgeſetze Gil— 
tigkeit, und in dieſen Verordnungen 
wurden die „blinden Paſſagiere“ von 
Handelsſekretär Straus als Einwan— 
derer erklärt, auf den Grund hin, daß 
das Geſetz „blinde Paſſagiere“ über— 
haupt nicht kenne. Dann folgte eine 
Periode, während der mancher „blinde 
Paſſagier“ zugelaſſen wurde, weil ſich 
die Einwanderungs-Behörde an die 
von Sekretär Straus erlaſſenen Ver— 
ordnungen hielt. Die „Stowaways“ 
wurden nach Ellis Island und dort 
vor die Inquiſition gebracht, von der 
ſie als Einwanderer behandelt und, 
je nach Umſtänden, zugelaſſen oder 
ausgeſchloſſen wurden. Dieſes Vor⸗ 
gehen hak jetzt durch Amendirung der 
betreffenden Verordnungen ein Ende 
gefunden, und in Zukunft werden 
„blinde Paſſagiere“ wie vor Erlaſſung 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 6. April 1908. 
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An die deutſchen Wähler, Freunde der perſönlichen Freiheit 


und Mitglieder der Chicagoer Vereine. 


Mitbürger! 
Die von uns empfohlenen Kandidaten haben fich fchriftlich verpflichtet einzutreten für: 
1. Den vffenen Sonntag. 2. „Special Bar Bermits“. (Das heit für das Nedt 
des Ansichanfs geiftiger Getränfe bei Bereinsfeiten.) 3. „Home Nule“, das 
weitgehendite Necht örtlicher Selbitregierung. 4. Die Wahrung der perjön- 
lichen Freiheit. 5. Gerechtere VBertheilung der Stenerlait. 


Die Grundfaserflärung der Dereinigten Befelljchaften, die rund 700 Dereine umfaffen, ift von drei Dierteln 
aller in Chicago abgehaltenen Wardfonventionen und einer der großen politifchen Parteien auf dem Staats 
fonvent gutgeheißen worden. 

Mitbürger bedenkt, daß das ganze Sand dem Ergebniß der hiefigen Wahl mit Spannung entgegenfieht. 

Es ijt deshalb unumgänglich nothwendig, daß die liberalen Kandidaten mit möglichit großer Stimmen: 
zahl gewählt werden. Jede für die von den Dereinigten Gefellichaften empfohlenen Kandidaten abgegebene 
Stimme ift ein Proteft gegen die Anfchläge der Mucker, Heuchler und Sanatiker. 

Die Prohibitioniften wühlen wie die Biber. Jeder ihrer Befinnungsgenoffen wird ftimmen. Saft Euch 
von ihnen nicht befchämen. Ihr fämpft für eine gute und gerechte Sache. 

Heigt Euren Gegnern Eure Stärke. Jebt ift die Gelegenheit dazu da. Das Raifonniren und „Kiden 
hilft nicht. Am Stimmtlaften gilt es, die Pflicht zu thun. 

Don dem Ausfall der Wahl hängt außerordentlich vielab. Wenn die liberalen Bürger in voller Stärfe 
ausrücen, werden Ihre Gegner es nicht fobald wieder auf eine Kraftprobe anfommen lajjen. Mitbürger, Ihr 
fönnt Euch auf Jahre hinaus Ruhe verjchaffen, wenn Ihr jest Eure Shuldigkeit thut | 

Ihr wißt, was auf dem Spiele fteht: Eure perfönliche Sreiheit und der gedeihliche Kortbeitand Eurer 

blühenden Dereine! Bedenkt fchlieglich, daß die Kandidaten, welche die Grundfagerflärnng der Dereinigten 
Gefellichaften unterfchrieben, fich den Haß und die bittere Seindfchaft der Prohibitionijten zugezogen haben. 
Es ijt deshalb Ehrenfache für die Freunde der perfönlichen $reiheit, diefen Männern ihre Stimmen zu geben. 


Einer Ehrenpflicht aber darf fich Fein Ehrenmann entziehen. 


Die Vereinigten Gejellichaften für örtliche Selbitregierung 


JOHN KOELLING, Präfident. ANTON J. CERMAK, Seftetär. 
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der Verordnungen auf den Dampfern | Hindern und fie an Bord big zur Ab— 


bleiben und mit 
men ohne Weiteres zurüdgefchict wer— 
den. 

Die Verordnung betreff3 „blinder 
Paffagiere”, die von General-Einwan- 
derungs-Kommiffär Sargent mit Zu- 
ftimmung de Handelsſekretärs erlaſ— 
fen worden ift, lautet mie folgt: 

„Das Einwanderungs-Geſetz ent— 
hält keine Beſtimmung über „blinde 
Paſſagiere“, und die Beſtimmungen, 
die ſich mit der Inſpektion von Appli— 
kanten für Zulaſſung befaſſen, decken 
im allgemeinen dieſe Fälle nicht. Es 
ſind zwei hinreichende Gründe vor— 
handen, um die Inſpektion von „blin— 
den Paſſagieren“ zu verweigern. Er— 
ſtens machen ſie es den Beamten der 
Dampfer durch Verheimlichung ihrer 
Anweſenheit an Bord unmöglich, die 
Beſtimmungen bezüglich der ärztlichen 
Inſpektion und der detaillirten Mani— 
feſtirung in dem Hafen der Einſchif— 
fung zu befolgen und gerathen dadurch 
in die Lage von Perſonen, die ver— 
ſäumt haben, ſich den Geſetzen zu fü— 
gen, was unbedingt zur Durchführung 
einer Inſpektion nothwendig iſt. Zwei— 
tens ſind „blinde Paſſagiere“, abgeſe— 
hen davon, daß ſie als Geſegzerletzer 
vor die Einwanderungsbeamten kom— 
men, auch zweifellos Perſonen, die zu 
den Klaſſen der Auszuſchließenden ge— 
hören, da nicht beſtimmt und in zu— 
friedenſtellender Weiſe nachgewieſen 
werden kann, daß ſie nicht zu dieſen 
Klaſſen gehören und Andere ihnen in 
ihrem Kommen geholfen haben. 

Deshalb ſollen ausländiſche „blinde 
Paſſagiere“ nicht inſpizirt oder zur 
Landung zugelaſſen werden, auch foll 
keine Kopfſteuer für E berechnet wer- 
den. Die Kapttäne der Dampfer fol- 
Yen unmittelbar bei ihrem Ehnirelfen 
den dienſtthuenden Einwanderungs⸗ 
Beamten die Namen der an Bord be— 
findlichen „blinden Paffagiere” ange- 
ben, ihre Landung unter den vorge— 
ſchriebenen Strafbeſtimmungen ver— 
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gewiſſen Ausnah- fahrt des Dampfers behalten. 


Während die obigen Regulationen 
gewöhnliche Fälle von „blinden Paſſa— 
gieren“ decken und im Allgemeinen An— 
wendung finden ſollen, ſo mag in 
Ausnahmefällen die Inſpizirung und 
Landung von „blinden Paſſagieren“ 
geſtattet werden, wenn feſtgeſtellt wird, 
daß ſie nicht zu den Klaſſen der Aus— 
zuſchließenden gehören. Z. B. wenn 
der Ausländer, obgleich urſprünglich 
ein „blinder Bafjagier“, von denDam: 
pfer-Beamten infolge befonderer lm- 
ftände als Paffagier betrachtet und 
dem Gejege gemäß manifejtirt mird, 
oder wenn er al3 Mitglied der Mann- 
Ichaft verwendet wird, oder wenn an- 
dere, befondere Gründe vorliegen. 
Ausnahmefäle diefer Art Sollen 
prompt dem Departement in Wafh- 
ington unterbreitet werben, mit voller 
Angabe der Thatjachen und einem 
Gefuhb um Snftruftionen in diefen 
Sonderfällen.“ 

E53 jcheint, daß diefe ftrenge Ver— 
ordnung für „blinde Pafjagiere” durch 
das Zunehmen folder Fälle auf Ellis 
Ssland in leßter Zeit und die damit 
verbundenen Appellationen gegen De- 
portationäurtheile veranlaßt worden 
if. Die Gründe, die Herr Sargent 
angibt, werben von Manchen als nicht 
befonders jtichhaltig angefehen, doc 
fönnen’unter den dehnbaren Beitim- 
mungen des Einwanderungs-Gefehes 
Verordnungen aud ohne zureichende 
Gründe erlaffen werden. Die obige 
Verordnung dürfte wohl in diefe Ka- 
tegorie zu zählen fein, benn fie mi- 
derruft eine früher erlaffene, meit 
—— Verordnung des Handelsſe— 
retärs. Die Zunft der „Stowaways“ 
hat es in letzterer Zeit auch zu arg ge⸗ 
trieben, und die Dampfer-Gefellfchaf- 
ten find zweifellos in Wafhington da- 
gegen borftellig:geworben, daß man 
diefe Zeute ald Einwanderer behanbelt. 

nn 


Zefet die „Bonntagpoft“ 


Die ‚„‚heilige‘’ Stätte von Amiter: 
dam. 


Alljährlich zieht in der Nacht zum 
16. März in mitternächtiger Stunde 
durch einige Straßen Amſterdams eine 
Art von Prozeſſion, ohne Geſang, 
Fahnen uſw., welche die Erinnerung 
an eine alte Legende unter den from— 
men Katholiken lebendig erhalten ſoll. 
Es iſt dies „das Mirakel von Amſter— 
dam“, dem folgende „Begebenheit“ zu— 
grunde liegt. Ein im Sterben liegen— 
der Mann erhielt am 15. März 1345 
bon einem Prieiter da3 BViatifum; 
furz darauf mußte er erbrechen, und 
feine rau beförderte den Ausmurf, 
unter dem fich aud) die Hoftie befand, 
in da3 Kaminfeuer, da3 die ganze 
Nacht Hindurkh brannte. Als am an- 
dern Morgen die Frau das Feuer auf- 
fhüren wollte, jah fie mitten in ben 
Flammen die weiße Hoftie vollftändig 
erhalten. Sie ariff in das Feuer und 
30g, ohne ihre Hand im geringften zu 
verlegen, die Hojtie, die fich falt an— 
fühlte, heraus. Sie erzählte einer an- 
dern in demjelben Haufe mohnenden 
Frau, was ihr widerfahren fei. Diefe 
legte die Hoftie in ein reines Tuch und 
fhloß fie in einen Schrein. Als der 
Mann diefer Frau nah Haufe fam 
und fich die Hoftie zeigen ließ, nahm er 
zu feinem Schreden wahr, mie fich 
diefe auf und ab bemweate. Ein Priefter 
wurde entboten, er theilte die Sache der 
Geiftlichfeit der Stadt mit und nun 
begaben Tich fämmtliche Ordens und 
Meltgeiftlihe von Amjterdam in feier- 
licher Prozeffion nach dem Ort, mo 
das Wunder gefchehen war, und brach- 
ten die Hoftie nach der Parochieficche, 
der heutigen „alten Kirche“. Aber ehe 
dies gefchehen war, Konnte fchon ein 
zweites Wunder „feitgeftelt” merben. 
Der Mann, ber bie fih-auf- unb nie- 
derbeugende Hoftie gefehen hatte, hatte 


‚feiner Frau verboten, mit jemand über 


das PVorgefallene zu fprechen und ala 
er ihr Vorwürfe machte, meil jie bies 
doch. geihan, bekam fein Kind, das er 


auf dem Schoß hielt, plößlich die fal- 
lende Krankheit, die erjt nad) unfägli= 
chen Leiden des Kindes und nachdem 
fih Mann und Frau barfuß nad der 
Kirche begeben hatten, um der Hoftie 
ihre Verehrung zu bezeugen, geheilt 
wurde. Was jebt folgte, laht fi 
denten. Dem das ganze private und 
öffentliche Leben beherrfchenden Ein- 
fluß der mittelalterlichen Kirche gemäß 
fäumte die Regierung der Stadt feinen 
Augenblid, die Wahrheit des eben ge= 
Ichilderten WVorfalle8 durch Brief und 
Siegel zu bejtätigen, und da auch der 
Bifhof von Utreht das Wunder ge- 
nehmigte, fo ergab fih das Weitere 
von felbit. Bald erhob fich über der 
Stelle des Mirakels eine jchöne Ka= 
pelle, eine feierliche Prozefjion murde 
jedes Jahr am Mirakeltag gehalten, 
und innerhalb weniger Jahre jtieg die 
Anzahl der zu dem Gnadenort mwall- 
fahrenden Gläubigen derart, daß ein 
neuer Weg für diefe angelegt merben 
mußte, der fogenannte „heilige Weg”, 
ein Name, ber bis auf den heutigen 
Tag erhalten geblieben ift. Die Ka- 
pelle murdbe reichlich mit Gefchenfen, 
beſonders Rentenbriefen bedacht, To 
daß fchon in der Mitte des 15. Jahr: 
hunderts ihre Einfünfte die der beiden 
andern Parochiekirchen Amſterdams 
zuſammen weit überſtiegen, und da an 
der „heiligen Stätte“ wunderbare Hei— 
lungen nicht ausblieben, ſo ſtieg ihr 
Anſehen in immer weiteren Kreiſen, ſo 
daß, wie ein Chronikſchreiber erzählt, 
Fremde den holländiſchen Boden gar 
nicht geſehen zu haben glaubten, wenn 
ſie nicht dieſes „achte Wunder der 
Welt“ beſucht hatten. Was ebenfalls 
bemerkenswerth iſt, iſt die Thatſache, 
daß eine aus Frauen beſtehende „Sa— 
kramentsgilde zur heiligen Stätte“ er— 
richtet wurde, die in der Folge das 
große Wort zu führen ſchien. Denn 
als der Magiſtrat von Amſterdam im 
Jahre 1531 in unmittelbarer Nähe der 
Kapelle ein Gebäude für den Aufſchlag 
von Wolle errichten ließ, beſetzten 300 
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rauen die Kapelle und zerftörten die 
fon gelegten Fundamente, wofür die 
bier ungebärdigften unter ihnen auf 
vier Jahre au8 der Stabt verbannt 
wurden. Unter Führung eines Prie- 
jter3, der fie zu der Gemaltthat wohl 
angejtiftet haben mwird, zogen fie nad 
Brüffel, um zu den Füßen Karls des 
Fünften den Widerruf des Auswei— 
fungsbefehl3 zu erwirten. Dieje Gele- 
genheit benußten fie aud, um ben Kai— 
fer auf die mehr und mehr in Amiter- 
dam um fich greifende „Qutherei” auf- 
merffam zu maden. Cine meitere 
Probe ihres Muthes legten dieſe 
Frauen ſpäter ab, als ſie die Kapelle 
gegen die Bilderſtürmer erfolgreich 
vertheidigten. Aber die ſchließlich doch 
zur Herrſchaft gelangte Reformation 
machte der Herrlichkeit der „heiligen 
Stätte” ein Ende. Sie wurde dem 
bürgerlichen Waifenhaus zugemiefen, 
diente als Stall für die Artillerie- 
pferde des Prinzen von Oranten, dann 
als Padhaus für Salz und Häute, 
fpäter fam fie wieder in den Befit ver 
Reformirten, bis fie, baufällig gemor- 
den, außer Gebrauch gefeht wurde. 
Seit Monaten ift die „Nieume Zijds- 
fapel”, wie fie jet genannt mirb, der 
Gegenftand außerordentlich lebhaft ge— 
führter Erörterungen geworben, nad- 
dem befannt geworben war, daß der 
Vorftand der Gemeinde befchloffen 
habe, die Kapelle abbrechen zu laffen 
und den fehr mwerthoollen Bauplat zu 
verfaufen. Bejonder3 von Tatholifcher 
Ceite wurde auf die Erhaltung diefes 
Heiligthums gedrungen, deſſen Ver— 
nichtung einer ſchweren Kränkung des 
religiöſen und kirchlichen Fühlens der 
Katholiken gleichgeſtellt wurde. Ein 
endgiltiger Beſchluß darüber iſt, da 
auch vom künſtleriſchen Standpunkt 
aus die Erhaltung der Kapelle befür- 
mortet wird, noch nicht gefaßt worden. 


— — — — — 


— Nicht Jeder iſt ein Eheherr, der 
ſeines Ringes ſpottet. — 





